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J. 


J. Fr. Blumenbach, uͤber Menſchen⸗ 


Racen und Schweine Racen. 


er einige neuere. Schriftftellee zweifelhaft 
worden find, ob fie mande auffallende 
Menſchenracen für bloße Spielarten, ‚die durd) 
Ausartung entflanden, oder aber für eigene fperis 


fifch verfhiedene Sattungen (Species) halten ſollen, 


fo ſcheint die Schuld groͤßtentheils mohl daran zu 
liegen, daß fie bey ihrer Unterfuchung einen gar 
zu engen Sefichtöfreis genommen: etwa nur ein 
paar recht auffallend gegen einander abftechende 


Menſchenracen ausgehoben, und dieſe nun mit Ue⸗ 
bergehung der Mittelrasen, die die Verbindung zwi⸗ 


ſchen jenen machen, ſo allein gegen einander auf⸗ 
geſtellt: — oder aber aberhaupt zu ſehr blos am 


Mrenfchen haften geblieben, nicht beftändig Sei⸗ . 
tenblide auf andere Thiergattiigen geworfen, um 
pbyſ. mas.vi..a.ss. A deren 


PT ui 


en \ 


4: 


— 


2 sa 
deren Verſchiedenheiten und Ausartungen mit denen 
im Menſchengeſchlecht zu vergleichen. 





Der erſte Fehler iſt, wenn man z. B. einen 


Senegambiſchen Neger einem deutſchen Adonis ents 


gegenſtellt, und dabey die kleine Erinnerung ver⸗ 
gißt, daß auch nicht "eine einzige der koͤrperlichen 
Verfshiedenheiten des einen diefer beyden Menichen 
fey ; nicht Farbe, Haar, Phyſtognomie, ꝛc. die 
nicht durch fo unendliche Nuͤaucen allmählig in de6 
andern feine über fließe, daß derjenige Phyſiolog oder 
Naturforfher wohl noch gebohren werden foll, der 
im Stande feyn könnte, eine beflimmte Graͤnze 
zwiichen dieſen Nüancen und folglich ſelbſt zwiſchen 
ihren Ertremen feitzufegen. 


Der zweyte Fehler iſt, wenn man thut, als 
05 der Menfch der einzige organifirte Körper in 


der Natur wäre: die Verfchiedenheiten in feinem 


Geſchlecht befremdend und raͤthſelhaft finder, ohne 
zu bedenken, daß alle dieſe Verſchiedenheiten nicht 
um ein Haar auffallender oder ungewoͤhnlicher ſind, 
als die, worin ſo tauſend andre Gattungen von orga⸗ 


niſteten Koͤrpern, gleichſam unter unſern Augen aus⸗ 


arten! . 


Zur Warnung vor jenem eften Irrihum, und 


- amgleih zu feinen. Widerlegung „ dienen die Bes 


merkun⸗ 


—2 


—ñ—— — — — 


3 
merkungen über bie Neger, die fih im zten Stuͤck 
des vorigen Bandes dieſes Magazins befinden. 


Zezt man ein Berfuch Zu Widerlegung der Fehl, 
fdlife, die aus vernachlaͤſſigter Vergleihung der 
Ausartungen im Menſchengeſchlecht mit den Spiels 
arten bey andern Thieren, entflanden ſeyn 'mös 
gen — eine’ Vergleichung nämlich zwiſchen Mens 
ſchenracen und Schweineracen. 


Ich Habe aus mehr als einer Urſache gerade 
das Schwein zu dieſer Vergieichuns gewaͤhlt. 


Beſonders fchon deshalb, "weil es aus mans 
cherley Ruͤckſicht viele Aehnlichkeit mit dem Menſchen 
zeigt. — Nicht zwar im innern Bau feiner Cin⸗ 
geweide, wie man ehedem wähnte *) und daher 


- Menfchenanatomie fo -zuverfihtlih am Schweine 


ſtudirte, daß ſelbſt noch im vorigen Jahrhundert 
der berühmte Streit zwifchen den Heidelberger und 
Durlacher Aerzten über die Lage-des Herzens im 
Menſchen, auf Landesherrliben Befehl durch Ocu⸗ 
lar. » Inſpection von einee Gau, (zum großen 
4 2 \, Tri⸗ 
S. z. B. des alten Arabiſten Cophon anætonnd por- 
8, gleich im Aufang: „Et cum bruta animalia 
„quaedam, ut ſimia, in exterioribus nobis inve- 
„nisneur fimilte, interiorum parrium nulla invenl 
„ansur adeo Gmilia up potci,,, x 


“ \ 


‚, 


ao Ele: - 


Triumph der ‚offenbar unrecht habenden Partkey) 
entſchieden werden mußte. — Auch nicht, weil 
nach der ſeit Galens *) Zeiten oft wiederholten Ders 
ficherung Menſchenfleiſch dem Schweinefleiſch am 
Geſchmack fo vollkommen gleichen ſoll — oder weil 
das Fett **) und.die gegerbte Haut von beyden Ge⸗ 
fhöpfen einander ſehr aͤhnelt u. d. m. | 


Sondern , weit beyde in Ruͤckſicht ihrer koͤrper⸗ 
lichen Oekonomie ini Ganzen genommen, ſo viele 
auf. den .erften Blick unerwartete, und doch bey näs 
Herer Prüfung unverkennbare Aehnlichkeit mis eins 
ander zeigen, 


2 


ve⸗ 


y 


zu 9 Galener » Test im Xten 8. feines Berk von des 


Kräften der einfachen Arzenehmittel, es ſeven oft 
Gaſtwirthe und Garkoͤche geweſen, die ihren Gäften 
Menſchehfleiſch ſtatt Schweinefleiſch votgeſezt, ohne 
daß dieſe eß gewahr worden. Much ſey ihm ſelbft 
von glaubwuͤrdigen Gewaͤbrsleuten erzählt werden, 
wie Re in einem oͤffentlichen Gaſthoſe ein foih Ges 
. . richt ohnwiſſend und mit befiem Appetit verzehrt, 
Bis fie zulezt einen halben Finger gefunden, und 
ſich daun voller Eraufen davon gemacht, aus Zucht 
vor dem moͤrdereſchen Wirth, der doch aber bald 
nachher nebſt feinen Complicen über einem ſolchen 
Echlachtfente ertappt und eingezogen wotden. 


©) @, Schwankfeib shmiveropb, Silefas, Pag, 137. 


=, S 
Bade ©. find vollkommne Hausthiere, 
, | ®ebe animalia emnivora, 
® 
Sende in allen 5 Weltthellen verbreltet. 


Beyde folglich den Haupturſachen der Ausar⸗ 
tung, von Klima, Lebensart, Nahrungsmitteln %e 
auf die mannichfaltigftie Meife ausgeſezt. 


Beyde eben daher ſehr vielfachen Krankheiten 
unterwerfen, und was hier beſonders merkwürdig, 
and ſolchen Krankheiten, die außer den Menſchen 

Ä und Schweinen bey wenigen andern Thieren ber 
.. merkt worden; wie 3. B. der Harnblaſenſtein, ) 
oder gar bis jege ausſchließlich den dieſen beyden 


einzigen ‚ wie der Finnenwurm. * 
! a 3 * +; 


*) Bey wilden Schweinen, sumol in her Rufrgen 
Tataxey, woher das afademifhe Mufeum einen 
anſehnlichen dergleichen Stein unter ven Afchifchen 
Geſchenken befist. 


Aber auch SGausfchmeine find in manchen Ge⸗ 
genden dieſem Uebel unterworfen. ©. . B. 
Schwenkfeld a. a O. 


"muß hier einen Irrihum in der zuen Ausg 
des Haudbuchs der Nraaturgefchichte werbeffern, de 
ich ©. 454. gtſagt: „Hr Daß. Goͤze habe.surrk 


die thieriſche Natur der Finnen im Schweinefeifh . 


außer Zuscifelgefest.,, Wie ich nun ſehe, fo hat ſchon 
im vorigen Jahrhundert Malpighi die ganze De 


I 


"Bin anderer Grund aber, worum ich gerade 
das Schwein zur gegenwärtigen Vergleichung ges 
wählt, iſt, weil bey diefem Thiere die Ausarfuns 
gen und Abftammungen von der urfpränglichen Ras 
"co weit fiherer, als bey den &pielarten von ans 
dern Hausıhieren zu beftimmen find. Denn meis 
. nes Wiffens hat doch noch Fein Naturförfcher feis 

nen Scepticismus fo weit getrieben, die Abftanıs 
| mung 


wer de aufs genauehe beſchrieben, auch den Finneuwurm 
j abgebildet, 2c. f. deſſ. oper. pofßb. pag. 84. det 
. Londn. Ausg. v. 1697. Sol. 

B . u } 
2 ‚„In fuibus verminofis , qui vulgariter Loza. 
„roli dicunthr , multiplices ftabulanrur vermes, 
„unde horum adimalium carnes publico edi- 
„cto prohibentur. Occurrunt autem copiofi 
„intra fibras mufculofas natium ; obvia nam- 
‚ „Que oblonga vefica ‚quali folliculus diapha- 
„no humore refertus,, in quo natat globofum 
ü -  „sorpus candidum,. quod difrupto follicnlo 
ze "„tevizer compreffum erudtst vermem, qui fo- 
„tas exeritur, erviderur aemulari cornusemif- 
„ſilia cochlearum,, eius enim annuli.inrra fe 
u reflexi conduntur, et ita canglabatur, qui- 
mal. In apice attollirur capitulum. IN con- 
„globato verme ad extremum folliculi umbir 

licale quafi vas producitur, 


Der Finnenwurm bey Menfchen iſt, ſo viel ich weiß, 
eine Eutdeckung ws tel. Werner, = 





— 
mung dei zahmen Hausſchweins vom wilden Eber 
zu beſweiſeln, die um fo einlenchtender iſt, da ber’ 
Tannıkd jung eingefangene Frifchlinge ſehr Teiche 

zahm und kirre werden, wie Hausſchweine; *) 

und umgekehrt die leztern, wenn fie durch Zufall im 
Bildnig gerathen, eben fo leicht wieder verwildern, 
fo daß man Beyſpiele hat, dab dergleichen -Thiere 
nachher für Sauen gefhoflen worden, und man 
erſt beym Ausweiden dadurch, daß fie verſchnitten 
geweſen, auf die Spur und weitre Entdeckung ih⸗ 
res Urſprungs, und wie und wann ſie entloffen, ger 
kommen. **) 


“ 


Eben fo bekannt iſt, daß vor Ankunft dee 
Spanier in America das Schwein in diefem Welt 
sheil unbekannt war, und erft. aus Europa dahin 
verpflanzge worden: und daß folglich alle die Varie⸗ 
täten, wohinein diefes Thier feitdem dort ausgears 
tet, mit der Eurppäilhen Stammiace au einer und 
eben derfelben Seuung sehören, 


Ag - Un 


9 Noch vor kurzem iR diefer Verſuch in der Abtey | 
GSt. Urban im Luzerner Schict mit beldin Erfolge 
angeftellt worden. _ | 


S. ;. ©. Kehmann's n vñrliche werrürdil. 
| im Memiuſchen Oberernaedirge, ©. 605. 


a — — 


Und da ſich nun gleich zeigen wird, daß keine 
koͤrperliche Verſchiedenheit im  Mienfchengefchlechte 
gefunden wird, (ſeys in Ruͤckſicht der Statur, oder 
dee Farbe, oder der Form der Schedel ꝛc.) die man 
nicht eben in gleichem Verhaͤltniß auch unter den 
Schweineraeen bemerkte, ohne daß man ſich deshalb 
einfofenNaffen dürfte, zu bezweifeln, daß alle dies 
fe Verichiedenheiten unter den Schweinen bech les 
diglich Spielkarten find, die durch Degeneration, 
durch Einwirkung des Elima u. f. to. entftanden, — 
fo dient dieſe Vergleichung hoffentlich zur Beruhis 
gung derjenigen Zweifler, die im Menfchenges 
“ schlecht jener Verfchiedenheiten wegen mehr als eie 
we Gattung anzunehmen für gut Gefunden haben, 


Afo: | 
I. In Ruͤckſicht der Statur. 


Hier haben bekanntllch die Patagonier *) den 
Authropologen am meiſten zu ſchaffen gemacht. 
| Zwar 


N Ober eigentlich pata⸗chonen. Denn das Holt 
ſelbſt heißt Chonos, und weil ihre mis rauhen Zels 
len umwickelte Süße den Bärtagen aͤhnelten, fo wur⸗ 
den fie von den erfien fie bejuchenden Spanifchen Sees 
fahrern die CTatzen⸗chonos (pata-chonos) genannt. — 
©. Hrn. D. Sorftier in den Commmentation. fac, 
fe. Gottingenf. vol, II. pag. 127. 


‘ 
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Zioar verdienen die kügenhaften Auffdgneibereyen 
der Altern Reifenden jezt Feiner weitern Ermähnung, 
die diefen füdlichften Americanern eine Länge von 
10 Fuß und drüber beylegten: und ſelbſt Die befcheids 
sern Angaben einiger neuern Englifchen Seereiſenden, 
die ihnen doch 6 bis 7 Zuß (engl.) beylegten, find 
von andern Augenzeugen, die an den gleichen Küs 
ſten vergedens nach folchen Enackskindern fuchten, 
bezweifelt worden. Allein wirı wollen alles zuge⸗ 
ben, was Byron, Wallisund Carteret von der 
auffallenden Größe ihrer Patagonier fagen, ba 
nämlich erſterer *) ihrem Heerfuͤhrer und vielen 
feiner Begleiter, dem Augenmaaß nad zu urthei⸗ 
fen, nicht viel weniger als 7 Fuß gab; der zwey⸗ 
te, *°) der fie wirklich gemeffenzu haben werfichert, 
den mehreften s $. 10 3. bis 6 F. einigen 6 F. 
3. und 6 5. 6 3. den allerlänagften aber 6 $. 7 3. 
beylegt, welche Angabe denn der feztere von ben ges 
nannten Weltumfeegiern **9) beſtaͤtigt. 


Nun dies zugegeßen, fo ifis doch lange noch 
kein folder Exceß von Statur, als der, worein im 
45 mans 


%6©. Hawkeswortb’ collection vol. L. peg. a7. 
fq. der Londi: Ausg. v. 7 9— 


*) Ebendaſ. Pag. 153. 0. f 
) In den pbitof. Transad, vol, IX. Pag. 20, 0. kl 





ro en 
menden Gegenden von America die von Europa 
übergebrachten Schweine ausgeartet find. wovon ich 
ſtatt aller , Die anf Cuba nenne, die mehr als noch 
einmal fo groß worden, als ihre Europaͤiſchen 

Stammeltern! *) | 


1 
- 


n. In Reuͤckſt cht der Farbe, und der Dadel 
ſenheit des Haars. | 
Die Menfhen auf Guinea ‚ Madagafcar, 
Deu: Holland, News Euinen ıc. find ſchwarz. — 
Diele americanifche Voͤlker rothbraun. — Die 
Europaͤer weiß c. 


Eben ſo die Schweine in verſchiedenen Gegen⸗ 
ben. Im Piemontifhen z. .B. ſchwarz. Ich 
kam gerade waͤhrend des großen Schweinemarkts 
durch Salenge, und habe doch "au nicht ein einzis 
ges Stüd von einer andren Farbe geliehen, — 
In Bayern rothbraun. — Se ber Norman 
die alle weiß. 


Menſchenhaat iſt freyſich was. andere, al 
Soweinsborfen „doch Hafen. fi Aeppe aus der 
gegen 


9 r. Sav, . Clavigere Boris antio del Meß T. 
W. pag. 145° 


— MD un 
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gegenwärtigen Ruͤckſicht aflerdings auch mit einans 
der vergieichen. Blondes Haar iſt weich, ſeiden⸗ 
artig. Das ſchwarze ift mehr harſch und bey vica 

Im Bölfern, wie 3. ©. bey den Habeſſiniern, Ne, 
sen, Neu⸗-Hollaͤndern, und am alletſtartten bey 
den Hottentotten *) gekraußt. 


So wie hier bey den blonden Scqhweinen in der 
Normandie, wie mid) ein unvergleichlicher Beob⸗ 
achter, der Hr. Rath Sulzer in Ronneburg ver⸗ 
fihert, die Haare am ganzen Körper länger und 
weicher als bey andern, auch ſelbſt die Borften auf 
dem Rücken nicht davon verfdieben, fendern flach 
aufliegend, und nur länger ale ihr übriges Haar. 
Aber für die Bürftenbinder ganz unbraudbar, 

Der noch größern aber allgemein bekannten - 
Verfchiedenheit zwifhen dem Haar des wilden 
Ebers und des Hausſchweins, (befonders In Bezug. 
der Wollhaare zwilchen den fteifern Dorn) im 
geſchweigen. 


11. In Kückfiche u Form der Shedel . 


Alle Verſchiedenheit zwifchen einem Neger⸗Sche⸗ 
del, und dem von einem Europäer, willnicht um eig 
Haar 


®) Sparrmann ſagt: „Der Hottentotten Haar ik 
mehr wollartig als der Negern ihres, 


— 


wo. — 


Haar mehr bedeuten, als die, ich will nur ſagen 


! J 


‚gerade eben fo auffallende Differenz, zwifchen dem 
Schedel einer wilden Sau und eines Haus⸗ 
ſchweins. Zn 


‚Wem das nicht ansher. Natur bekannt iſt, ‚ie 


werfe blos einen. Blick auf die Abbildungen, "Die 
Daubenton von beyden gegeben hat, 


* nd 

Ich aͤwergehe kleinere National : Berfehiedenheis 
ten, .bie fi ebenfafls unter den Schweinen wie. 
unter denn Dienfchen finden. — Denn was z. B. von 


“den Hindus angemerkt worden, daß fic befonders 
lange Schenkel haben, das verfichert mih Hr, Rath 


Sulzer von den Schweinen in der Normandie. 
„Sie ſtehen ſehr hoch auf den Hinterbeinen, ſchreibt 
er mir, odaher der Ruͤcken bey der Croupe am hoch⸗ 
„ſten iſt, und ein planum inclinatum nad) vorne 
„macht. Der Kopf geht in derſelben Richtung fort, 
„Io daß die Schnauze nicht weit von der Erde au 


„Reden Eggımt,, 


v 


Nur das füge ich noch zu, daß die Sawein⸗ | 
Hin und wieder in Rocen degenerirt find, die an 
Sonderbarkeit alles noch mweitäberfleigen, was mar 
an Sörperlicher Verſchiedahe i unter den Menſchen⸗ 

taeen 
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engen fo befremdend gefunden hat. Die Schwei⸗ 
ne mit ungefpaftenen Klauen kannten fehon die AL; 
ten, und in Hungarn, Schweden, zc. finden fich 
Bekanntlich ganze große Heerden davon. Undfoars 
teren die Eurdpäiichen Schweine, bie av. 1509. 1 
erſt von den Spaniern auf die wegen der Perlen⸗ 
ſiſcherey damals berühmte Weſtindiſche Inſel Cuba⸗ 
gua gebracht wurden, in eine abentheuerliche Mas 
ce aus, mit Klauen ‚die uf. eine * Halbe Spanne 
lang waren, 7) ' 





Fr | 


m 


J. Fr. Blumenbach, über Kuͤnſteleyen 
ober zufäßige Verſtuͤmmelungen am thieri⸗ 
ſchen Körper, bie mit der Zeit zum erb. 
fie Schlag autseartet. 


Eine Unterfuchung, die fomohl für die Phyfoles 
gie des Zeugungsgeſchaͤftes, ats für die Thierge⸗ 
füihte, und befonders für die Natuchiftorie des 
ma von r wieljeisiger Wichtigkeit If, 

Die 


” Kersten kiforia de Ias Indies vcoid, vol, 3. 
Pag. 239. : dir Madrites Mus: 9. 1601, 


Je = — 

Die Möglicjfeit , daß Künfteleyen oder zur 
fällige Verſtuͤmmelungen am thierifchen Körper, bes 
ſonders wenn fie Durch ganze Reihen von Ge 
nerationen miederholt werden, mit der Zeit zum 
erblihen Schlag ausarten, und dann von Natur, 
angebohren werden Eönnen, fcheint a priori nichts 
wider. fih zu haben. Wenigſtens möchte ich den 
Phyſiologen fehen, . der fich getraut, mir den 
Grund anzugeben, warum dies nicht fo möglich, 
feyn ſollte, als das Forterben organifcher Erbz 
krankheiten, (wohlverftanden, organifcher), oder 
erblicher Monfteofitäten, *) oder der individuells 

oo. Ä ſten 


H Unter zahlreichen theils allgemein bekannten Bey⸗ 
.. ſplelen der Art, hebe ich nur ein neuliches aus, 
das Hr. Schulz in feinen Bemerk. über einen mons 
ſtroſen Canarienvogel S. 17. anfuͤhrt: Eine fpanifche 
-„Hünbin,, ſagt er, „die ſchon ſeit vielen Jahren 
„unzmeinge Wohnung lebt, iſt nicht unr ſelbſt von 
„‚vatur ohne ISchwanz, ſondern fie bat auch 
„ſchon; mehrmalen junge Hunde geworfen, worun⸗ 

ter ſich ungeſchwaͤnzte befunden haben. So oft 
„diefe Hündin ihr Gefchleht mit mehrern Jungen, 
„ots einem, vermehrte; fo hatte unter diefen etwa 
„einer einen volkommenen, die mehreſten einen 
„um die Zaͤlfte, oder noch weiter. abgekuͤrz⸗ 
\,..yten, amd dann mwenigfiens einer ger Feinen 
„Schwanz Dad fonderbarfte mar, daß die Tuns 
„sen faſt jedesindl alltin ihren Vaͤrern, :(3. E. Jagd⸗ 
„bunden ˖ Pudeln, Windhunden, u. ſ. m.) in Abs 
_ Ä „ſich⸗ 
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fen Züge in Famꝛilienphyſiognomien einer Aarı 
Ten Unterlippe, auszeichnender Augenbraunen, oder 
ſo was dergleichen, das doch alles wohl auch nicht 
von Adam her abſtammt, Sondern oft erft vor niche 
gar langen Generationen entflanden, und nun feis 
ber Zeic, bald mehr bald weniger conſtant, ſich wei⸗ 
ter fortgeerbt bat. 

Ales kommt alle, wie mich daͤucht, baranf 
en, 06 fih die Wirflichfeit der Sache a poſterio 
ri beftätige: und darzu ſtelle ih deun folgenden 
Fall nebſt der Angabe ihrer Gewaͤhrsleute auf: 


L Beyſpiele an Thieren. 


©r. Kenelm Digby *) gedenkt einen Kate, 

der man, da ſie noch klein war, den Slthwanz 
abgehauen hatte, und die nachher, wenn ſie Zunge 
warf, 


„dt der Zeichnung und des äsrigen körperlichen 
„Baurs Ähnlich geweien, und von ihrer Mutter, 
„der ſpaniſchen Hündin, nichts weiter als den Trans 
„nel des: Echwanzes , entweder zum TheH oder 
„ganzlicd) angenommen haben.,, i 


9 On che nature df bodies &. Pag. 244- 


—2 





drey Vaftasde warf. Unter dieſen war ein Maͤnn⸗ 
N 
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warf, immer einige ein fo unsre ui Welt 


brachte. 


Nach: Highmore „M ber font in der Erklaͤt 
rung des Zeugungsegeſchaͤftes fo fehr vom R. Digs 
by abweicht, geſteht doch ſelbſt eine Baͤtze geſehrn 
zu haben, der der Schwanz faſt ganz vom Rum⸗ 

pfe abgehauen war, und von deren Jungen nachher 
die eine Haͤlfte geſchwaͤnzt, die andere von Mut: 


terlelhe an ungeſchwangt geweſen. 


Baffon verfichert “ Kunde gefehen zu haben, 
deren man ſeit mehrern Generationen Schwanz und 
Ohren geſtutzt hatte, und die nun dieſen Mangel 
gänzlich oder doch zum Theil auf ihre Neqhtemmen— 
ſchaft forterbten. t 


Hr. Conſiſt. R. Maſch Reit bat 
im Naturforſcher ***) Nachricht von einem Flei⸗ 
ſcherhunde gegeben, dem nach Gewohnheit der Flei⸗ 


ſcher, der Schwanz abgeſtutzt war, der ſich mit‘ eis 


ner jung eingefangenen Woͤlfin belief, die hierauf 


Sen, 


“ #y"Hiflery of.generation pag. 31. 


.®*) Hif, nat. T. XIV, 


u) XVies Etaͤ. nn 
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den, halbztau wie der Maier und. mit einem abs 
geftugten Schwanze gebohten, fo daß, wie 
(aut, die zufällige Werkämmehng des Hundes auf 
dieſen Baſtard nachaͤrtete. Er ſetzt bins "wie 
geht es zu, -- Daß! eine willeüßtliche und zufällige 
Verſtuͤmmelung auf die jungen nachartet?“ Ange⸗ 
bohrne Fehler und Gebtechen arten durch die Zeus 
gung fort. Dies findet ſich auch bon den Menſchen⸗ 
Ein Vater hatte von Nalurgehucchlide Füße. Ce 
jengte mit einer gefundch Frau den erften: Sohn; 
der gefund war: der zweyte Sohn aber würd. mik 
gebrechlichen Füßen gebohten.“ Bey dem Baſtard⸗ 
wolf aber finden wir eine Nachartung in Abſicht des 
fiumpfen Schwanzes, die van anderer Art⸗ iſt. Freye 
lich laͤßt ſich hierbey gedenken, daß auch der Hund 
ſchon fo verſtuͤmmelt gebbhten ſey, und ich geſte 
he, daß ich hierüber keine ˖Entſcheidung gebenkann. 
Indeſſen wenn man auch⸗dieſes annimmt, fo wird 
doch der erſte Urfprung. eines, folgen Mangels in 
einer willführlichen Berffümmelung, zu ſetzen ſeyn; 
and..die Frage wird alsbann od)‘ untgebrefteter: 
wie es zugeht, daß erde willfuͤhtliche Verſtuͤmme⸗ 
lung ſich ſogar durch eine ganze Geſchlechtsfolge 
fortpflanzen Radn 2: Hier zieht naht tie. Natur Ele 
Dede vor, und läßt uns die Ueberzeugung , daß es 
in der Natur Geheimniffe giebt, welche fe Mn⸗ 

ſchen zu hoch ſind, . 


>, 


Phyſ. mag. VI. B. 1. 1-12 B Hr. 


, 
ss Ä u 2. 


6 D. Forſter fogt; D- „man hat ed in Ener . 
band augemerft, daß, da den Pferden beftändig die 
Ochwaͤnze abgeftumpft, und Hengſte und Stuten 
in vieten Generationen fo gehalten wurden, zulezt 
die Fuͤllen mit einigen Articulationen meniger im 
—— zur Welt kamen, 
Buͤffon **) Hat ſich ſehr umſtaͤndlich darüber 
außgelaffen,,. und, ſelbſt durch die Zergliederung zu 
erweiſen gefucht, daß bie. Schwielen am Brufts 
bein und-an den Knieen der Cameele eine bloße 
Folge. ihrer Unterjochung und der gewaltfamen Pros 
cedur feyen, womit diefe Jaftteagende Thiere ber 
kauntlich zum Niederknieen gezwungen merden. Und 
da nun doch auch Schon die neugebohtnen Cameele 
dergleichen Schwielen haben, fo giebt er dies ſelbſt 
für einen abermaligen Beweis für das Erblichwers 
den anfänglicher Könftelsyen rc. 
*. 


ı Benfpiee im —E . 
Cardanus **5) gedenkt der bekannten alten 
Sitte der PHeruarer um Puerto vice, die ihren 


neu 
9 Beytraͤge zur voꝛlter- und Andex/ Bünde, 


7 


—2— Hiſt. aat. T. I. 
“) Im Im U. 8. de Spenifchen- dete fäner we⸗ 
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neugebehrnun Kindern die Korfe zwiſchen Bretcheü 
pᷣreßten, mit dem- ausdruͤcktichen Zuüſatz: dies ſey 
‚ welprängid Werk der Kunſt, nicht der Narur gewe⸗ 
fen. Allein tstefe Künfteley ſey in der Folge gleich 
fen felbft zur andern Natur warden: fe Gaß mil 
der Zeit auch Kinder ‚glei. von Mumterleibe feld 
- fonberbar geformte Köpfe mit. zur Weit gebracht. — 
„Conflat igitur, wie er ih ausbrüdkt, humanıny 
formam multis .modis variari, tum arte, tum 
diuturna fuecfione., J . 
Hippoerates in feinem Meiftermeite von Laſt⸗ 
Waffer und Clima erzaͤhlt ettuns ahnliches won den ma- 
erocephalis, einem Volt am ſchwarzen Meer, bie 
weiland aus‘ Bizarrerie ihren neugebohrnen Kin⸗ 
dern bie Könfe langpenteßt hatten, und wie her⸗ 
nad) diefe durch Tanke Generatioven ‚wiederholte 
Bitte endlich zum erblichen Schlag, und jene Form 
den "Kindern atigebohreh worden. „Im Anfang,, 
fügt er, *) ſcheine Landesfitteder Gtund diefer Bits‘ 
burg geweſen zu feun. Nun aber fey die Natur 
HR zur Sitte hinzugekommen. Man babe dies 
ale, die bie größten Köpfe harten, für die edel 
. VB2— Rem, 
® 7; babe e⸗ ne bem eorrecteſen Tert in der char⸗ 
tieriſchen Auis. uͤberſet. T. VL p. 206, J 
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(em gehalten, .uub ans biefem: Grunde haben bie: 
Macsocephali das aunoch nachgichisen weichen Kopf. 
iger neugrbohrnen Kinder mit den Haͤnden ger. 
seht, wit Binden und ſchicktichn Handzriffen 
in die Länge gezwaͤngt. Dieſe anfängliche Kunſte⸗ 
ler habe deu naſchherigen nasiclichen Buche der 
Köpfe bey jenem Volke veranlaßt, fe daß mnm der 
Wuftien Huͤlle nicht weiter dazu bedurfte, — 
In einen kurz darauf folgenden Abſatz fest Hip⸗ 
pocrates zwar hinzu: „daß ſie zu feiner Zeit nit 
mehr vollke mmen ſolche Köpfe hätten,. weil fie jene - 
kuͤnſtliche Bildung ganz vernadläffig.,n — Wie 

wenig aber dies mit feiner. vorhergehenden Erzaͤh⸗ 
lung und feiner Meynung, daß folglich anfängliche 

Künfeleyen in der Folge der Zeit erblich werden 

konnen, Im Widerfprud fiche, zeigt die dazwiſchen 

ſtehende Stelle, wo er das Phaͤnomen aus feiner, 
Bekannten Generationstheorie zu erklaͤren ſucht. 
„Der Zeugungsſtoff,, fagt er, „ſammelt fih aus 

allen Theilen des Körpers. Ban gefunden Köıpern. 

kommt er gefund, von Kranfen krankhaft. Da 

nun Kahlkoͤpfe, blaue Augen und oft verwachfene- 

Kerper fih In "Familien forepflanzen, und die gleis, 
he Regel auch in der übrigen Bildung ſtatt Bat, 
was hindert, daß nicht auch von Großkoͤpfen Groß⸗ 
koͤpſe erzeugte werden follten?, — Offenbar jdge 
alfo Hippocrates nug gemennt, ‚dag mit der Folge 

ber Zeit die Matur eine angenommene Form wieder 

vers 
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veriaike' und zu den urſpranglichen wierer Leim 
uhr, nn end 

— 2 7 . . . .... 
Niſtoteles führt in Jeinem Werke von det 
‚Ergengung der Thiere bie Brände an, die'für- die 
Sipporratifche ‚Senerattonstheorie gebraucht wärs 
im. Sie erbäfe,” fat: we; unter andern dadurch 
viel Wahrſcheinlichteit, batz die Kinder nicht bloß 
in den innern-und angebohmen Eigenſchaften, -fons 
bern auch oft iu’ yahz-zufllligen Außen Merkzei⸗ 
Gen den Eltern gleichen. Denn man hat! Beyſpie⸗ 
ke, daß Warben der Ein fh war. hgleichen 
Stelle des Körpers auf die Kinder fortgeerdt: dar 
ben. Namentlich führe er ſelbſt eins aus Chalee⸗ 
den am, wo eine Narbe, die der Bateriam Arm 
gehabt, auf den Bohn fortzeerbt ſey, wenn gebch. 
nicht ganz ſo benti al als beyn Bank, and. WR 
_ 4 4— u ZT | 
Minius, da wo” er ebenfalis davon " Hanpeie, 
dag Muttermahle Narben und dergleichen. zumels, 
Im auf die Kinder forterben, ſetzt als Seyfiethins, 
w: „quarto partü Dacorum originis nöta in bra-, 
„dio "redditun, 3 | deute dies auf die vernarbs 
Alten die Dacier, ' —** u, a benaghacze Bir, 
er aneignen. 
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. Der ſeel. Hoftath Denn Fam eiumal volle 
Verwunderung zu mir, und erzäßfte mir, daß es 
einen ähnlichen Falk in der Familie eines Staabs⸗ 
offisient in ‚unferee Nechbaricheft gefunden. Dem 
Vater fen in. feinen Jugendjahren der Feine Fingen . 
der rechten Sand zerhemen und krumm geheilt wos 
den: und nun hätten feine ‚Söhne und Toͤchter 
ſwmilich von Mutterleibe an den Heinen Fingern 
her. rechten Sand Frummſtehen. Ich Habe 
nach der Hand den Vater und eime feiner "Töchter: 
felbft -Peonem gelernt, und Jie-wöllige: Richeigkeid 
Mefer Noch ticht am Mum beyden ri gm 
fun — | 


"Meta. Aberant Kherfinniger @uichete. made 
wir Hima), den Einwurfe wenn Pänftliche Verſtuͤm⸗ 
melungen erblich werben. koͤnnten, fo muͤßten ja auch 
wohl unter beſchnittenen Voͤlkern Kinder ohne Vor⸗ 
Seht Na werden, .. und. das heine doch nicht 

os — Dun war mir wohl aus Steph. 
— 53 — & "Tagebuch ein. einzelnes Veyfpiel der, Ark - 
Schannt, aber freylich ſchien mir ſelbſt dies einzige 
im. Ganjen noch von keinem ſonderlichen Gewichte. 

Gelegenilich befragte ich aber einmal einen nicht uns, 
geledrten, und zumal im Ritual feines Volks ſehr 
anterrichfeten dieſtgen Juden über dieſen Umſtand. 
und erhielt ganz unerwartet die inir ſehr merkwuͤre 
ae Antwort: das ſey auch hier zu Lande ein gar 

* e 7 nicht 


2 


— — — — —— 


BE; zu 


nicht ſeltner Fall, daß Judenkinder eine fo kurze 
Vorham wit zur Welt bringen, daß es eine ger 

übte md vorſichtige Hand erfordere, fie demohn⸗ 

geedcet zu beſchneiden. Diefer angebohene Fehler 
Sehe ſogar feinen eigenen hebraͤiſchen Namen, 

nauld mohl, beſchnitten gebohren werden. Sein 

eigner Vater ſey Beſchneider geweſen, habe uͤber 
700 Knaͤbgen beſchnitten, und ſey ſelbſt wegen: ‚feis ? 
nes Geſchickes in dieſem nicht ſeltnen Fall, berũhmt 
geweſen; habe auch oft von der Schwierigkeit, an. 
ter diefen Umſtaͤnden bie Operation zu machen er⸗ 
zahlt c. — Kurz, was mir ſelbſt ein Argument 
gegen das Forterben der Kuͤnſteleyen geſchienen hat⸗ 
te, ward mir nun fo unvermuthet ein wichtiges 
Datum für die Wahrſcheinlichkeit deſſelben. 


* En 

Ich gebe gern zu, ‚ daß nicht alle angeführten 
Zalle von gleicher unwiderredlicher Zuverlaͤſſigkeit 
ſeyn mögen, aber man mag auch die minder uns 
Iqweifelbären rabatiren, fd Bleiben doch immer für, 
de Wahrſcheinlichkeit der Sache ſo viele, als man 
mu für eine ſolche Sage, ‚bie fi nicht wohl durch 
abſichtliche Verſuche beradezn moetfen up, ‚ ver⸗ 


N — 


⸗ 


ungen kann. —— 1 \ 


..- —B04 I. 


“ 


| 16 5 Se Ä 


warf, immer einige Pr fo — que Belt 
brachte, . 


Neth. Highmore, H der ſonſt in der Erklaͤ 
rung des Zeugungegeſchaͤſtes ſo ſehr vom R. Dig⸗ 
by abweicht, geſteht doch ſelbſt eine Baͤtze gefehen 
zu haben, der der Schwanz faft ganz vom Rum⸗ 
pfe abgehanen war, und von deren ungen nachher 
die eine Hälfte geſchwaͤnzt, bie andere won Mut 


terleibe an ungeſchwanzt geweſen. 


drey Baſtarde warf. Unter dieſen war ein Maͤnn⸗ 


Baffon verfihert **) Kunde geſehen zu haben, 
deren man fett mehrern Generationen Schwanz und 
Ohren geftugt hatte, und die num biefen Mangel 
gänzlich oder doch zum Theil auf ihre Nachkommen ' 
ſchaft forterbten. | 


Hr. Conſiſt. R. Maſch in Neu, Streitg Hat. 
im Naturforfcher ***) Nachricht von einem Flei⸗ 
fherhunde gegeben, dem nach Gewohnheit der Flei⸗ 
ſcher, der Schwanz abgeſtutzt war, der fich mit eis 
ner jung eingefangenen Woͤlfin belief, die hierauf 


am 
*)” Hiſtory of. generation pag. 31. 


'. #0) Hifl, nat. T. XIV. 


en) XVies Etuͤk. Ne 
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An, Halkzran ıble der Mater" und: mil einem abs 
geſtutzten Schwanze gebohten, ſo daß, wie 
fast, die zufälige Vebſtuͤmmelung des Hundes auf 
dieſen Daſtard nachaͤrtete. :-Er ſetzt hinzar "wie 
geht es zu, Daß? eine‘ willkirhtliche und zufallige 
Verſtuͤmmelung auf die Jungen nacharter ?'" Ange⸗ 
bohrne Fehler und Gebtechen arten durch die Zeu⸗ 
Yung fort. Dies ſindet ſleh auch boh den Menſchen⸗ 
Ein Vater hatte von. Nalubfgebrechliche Füße. Er 
jeugte mit einer geſunden Frau dm erflen' Sohn) 
der gefund:twar: der’ zweyte ˖ Sohn aber wird mit 
gebrechlichen Fuͤßen gebohten.“ Bey den Baſtard⸗ 
wolf aber finden wir eine Nachartung in Abſicht des 
fiumpfen Schwanzes, Die van anderer Art⸗iſt. Frey⸗ 
ich laͤßt ſich hierbey gedenken," Daß auch der Hund 





Shen fo verſtuͤmmelt geboßtett:fey, und AG gcheb 


he, daß ich hierüber keine Eniſcheidnng geben kann 
Indeſſen wenn man auch⸗bieſes annimmt, fü wird 
doch der erſte Urfprung,. eines, ſolchen Mangels in 
einer willkuͤhrlichen Verſtuͤmmelunig, zu ſetzen Ton; 
und..dse Stage wird alsbaun nd)‘ "antgebreiteters 
wie es zugehr daß -erle WillRihefihe Verſtuͤmme⸗ 
tung ſich ſogar durch eine ganze Geſchlechtsſolge 
fortpflanzem: Zaon 2 :1Bier zieht: wohhl dze Darin eine 
Deke vor, und läßt un die Ueberzeugund s daß es 
‚In der Natur Seheimnife sieh, welche fie nn 
ſchen zu hoch Andi, en 


tr u «er 


phyſ. mag. VL.8..6 Bd Ar 


[i 


den enfängliche Könftelspen wo 


1 > — 

D. Forſter fagt; %)- „man hat eb in Enge . 
kind augemerft, „daß, da den Pferden beſtaͤndig die 

Schwaͤnze abgeftumpft, : und Hengſte und Stuten 
in vielen Generationen fa gehalten wurden, zulezt 
die Fuͤllen mit. einigen Articulationen weniger im 
Schwarze zus. Belt kamen., 

Buͤffon **) Hat fich fehr umſtaͤndlich darüber | 
ausgelaffen ‚. und; ſelbſt durch die Zergliederung zu 
geweifen gefücht, daß die Schwielen am Bruſt— 
bein-und-an, den Knteen der Cameele sine bloße 
Folge ihrer. Unterfochung und der gewaltfamen Pros 
cedur feyen, womit dieſe faftteagende Thiere ber 
kauntlich zum Niederknieen gezwungen werden. Und 
da num. doch auch ſchon die neugebohtnen Cameele 
dergleichen Schwielen haben, fa giebt er dies felbfk 
für einen abermaligen. Beweis für das Srokawens 


2... “oo 


‚I Venfriee im Hienfhengifäiegt, 
Cardanus ea5) gedenkt des bekannten alten 
Sin der Peruaner um Puerto vice, die ihren 
oh nreu⸗ 
9 Seyerage zur voͤlter⸗ und Anden, Bünde, 


7 4, 


”*) Hif. sat. T. XL 


ke S 
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nengebehrnun Kindern dis Köpfe zwiſchen Bretchen 
preßten, mir dem- ausdruͤcktichen duſatz: dies ſey 


vwrſpraͤnglich Wert der Kunſt, nicht der RNakur gewe⸗ 


fen. Allein tiefe Känfteten ſey in der Folge gleich⸗ 
fan ſelbſt zur andern Natur geworden: ‘fo daß mit 
ber Zeit auch Kindergleich von Mutkerleibe falde 


ſonderbar geformte Köpfe mit. zur Welt gebracht, — 


„Conftat igirur, wie er ſich ausdrüdkt, hunanam) 
formam multis modis variari, tum are, tum 
diuturna fucesfliont., u 
Hippoerater in ſeinem Weiemweſte von a 
Wafjer und Erima erzaͤhlt etwas Ahnliches von den ma · 
erogephalis, einem Volk am ſchwarzen Meer, die 
weiland aus‘ Dijarrerie ihren neugebohrneu Kin⸗ 
dern die Köhfe langhebteßt Hatten, und wie her⸗ 


nach dieſe durch lange Generationen wiederholte 


Sitte endlich zum erblichen Schlag, und jene Form 
den Kindern angebohren worden. „Im Anfang,, 
fagt er, *) ſcheine Landesſitte der Grund’ diefer Bit’ 
dung gemefen zu ſeyn. Nun aber fey die Natur 
ſelbſt zur Sitte hinzugekeommen. Wan babe dies 


jenigen, die die groͤßten Koͤpfe hatten, für die edelx 
De B 2 ſten 


36 babe “ nach dem eorresteßen Tolle than 


4 
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| Ben gehalten’: und aus dieſem Grunde haben die: - 


NMacxqecpꝑhali dn annoch nachgiebigen weichen Kopf: 
ihrer neugebohrnen Kinder mit den Händen. ger; 


druͤckt, mit Binden und ſchicklichen Handzriffen 


oo: in die Laͤnge gezwaͤngt. Dieſe anfängliche Kuͤnſte⸗ 


kom: habe den nacbherigen nataͤrlichen Wuchs der 


Köpfe: bey jenem Volke veranlaßt, fo baß man der 


Duſtlichen Huͤlfe nicht weiter dazu bedurfte. — 
In eigem kurz darauf folgenden Abſatz ſetzt Hip⸗ 


pocrates zwar hinzu: „daß ſie zu ſeiner Zeit nicht, 


mehr vollkemmen ſolche Köpfe haͤtten, weil fie jene - 


konſtliche Bildung ganz vernachlaͤſſigt, — ‚Wie 


wenig. "aber dies mit feiner, vorhergehenden Erzaͤh⸗ 


J hung und feiner Meynung, daß folglich anfängliche, 


Künfteleyen in der Folge der Zeit erblich werden 


koͤnnen, im Widherſpruch ſtehe, zeigt die dazwiſchen 


ſtehende Stelle, wo er das Phaͤnomen aus feiner, | 
bekannten Generationstheorie zu erklaͤren ſucht. 
„Der Zeugungsſtoff. ſagt er, „ſammelt ſich aus 


allen Theilen des Körpers. Non gefunden Koͤrpern 


Tommt er geſund, von Kranfen fkrankhaft. Da 
nun Kahlkopfe blaue Augen und oft verwachſene 


Koͤrper ſich in Familien fortpflangen ‚ und die gleis, 


de Hegel auch in der übsigen Bildung ftatt Bat,‘ 


was hindert, daß nicht auch von Großkoͤpfen Groß⸗ 
koͤpfe erzeugt werden follten?, — Offenbar Ihgt 


alſo Hippocrates nur gemeynt, daß mit der —* 


‚der Zeit dis Naftur eine angenommene Form wieder 


vers 


ter, auszeichneten. 


— ar 
weile: un zu den urſoranglichen winer · zarie⸗ 
Wh, ‚ Zu | WR ne 
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Niſtoteles Führe in feinem Werke von det 
‚Enengung der Thiere die Gruͤnde an, die fuͤr die 
hippocratiſche Generationstheorie geht war 
m. Sie erhaͤlt ſagtevr, unter andern dadurch 
viel Wahrſcheinlichkeit, baß die Kinder nicht blos 
in den innern und augebohmen: Eigenſchaften, -fons 


bern auch oft ia anz zuſactligen aͤußern Merkzei⸗ 


den den Eltern gleichen. Denn man hat! Beyſpie⸗ 
fe, daß Narben: der Eltern füh wre gleſchen 
Stelle des Körpers auf die Kinder fortgeerät: dar 
ben, Namentlich führe er ſelbſt eins aus Chalee⸗ 
don an, wo ein⸗ Marke, die der Vater am Arm 
gehabt, anf den Bohn fortzerrdt ſey, ran ich 
nicht ganz ſo — — aa Bar, tn san. U 


— 77 
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Minius, da to” et ebenfalis dabon handeit/ 
daß Muttermahle Narben und dergleichen zuwei⸗ 
len auf die Kinder forterben, fegt als Heyfpiel Hin 
zu: „quarto partü‘ acorum originis nota in bra- 

„chio redditur,, Ich deute dies auf bie vernarb⸗ 
ten Charaktere, womit ſi hach dem Zeuzniß vieler 
Alten die Dacier — Itytiet u u. a. benachharze vol⸗ 


X ⸗ 2* 4 — — 
and 12.8. 9° .„sı * 2. J 4 e u 
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Bee feel Hofeath Ofen Cam. eiomal volle 
Bermunderung zu mir, und erzähfte mir, doß eg 
einen ähnlichen Falk in der Familie eines. Standes 
offisient-in ‚unferer Nachbarſchaft gefunden, "Dem 
Baer; Sep in feinen Jutgendjahren der Kleine Bingen - 


der rechten Hand zerhauen und krumm geheilt wors 


benz. und. nun hätten feine ‚Söhne und Toͤchte 
ſammilich von Mutterleihe an den Heinen Bingen 
der rechten Hand Ieunmmfiehenn Ich habe 
nach der. Hand den Vater und eine feiner "Töchter 


felbſt. kennen gelernt „ und’ ie, wölliger Richeigkeir 


dieſer Nochticht an Keen beyden or gu 
fa. 2 FO —B 4 
El. adan⸗ —E Beicheer. madte | 
aut Kiel den Einwurf: wenn kuͤnſtliche Berſtuͤm⸗ 
melungen erblich werden koͤmten, fo muͤßten ja auch/ 
wohl unter beſchnittenen Voͤlkern Kinder ohne Vor⸗ 
se en werden, . und das ſcheine doch nicht 
ge Nun war mir wohl aus Step. 
Si —8 Tagebuch ein, einzelnes Veyfpiel der, Art - 
Sehannt, aber freylich ſchien mir ſelbſt dies einzige: 
im "Saryen noch von feinem. ſonderlichen Gewichte. 


—244 


Gelegenilich befragte ich aber einmal einen nicht uns, 


gelehrten „ und zumal im Rituai ſeines Volks ſehr 


unterrichteten dieſigen Juden Aber dieſen Umſtand. 
und erhielt ganz unerwartet die nie ſehr merkwuͤr⸗ 
dige Antwort: das ſey auch hier zu Lande ein gar 
Br * nicht 


rn — — — 


nicht feltur Fall, daß Judenkinder eine fo kurze 
Vorhaun mit zur Welt bringen, daß es eine ger 
übte usd vorſichtige Hand erforbere, fie demohn⸗ 
Seedret zu beſchneiden. Dieſer angebohrne Fehlet 
Ae ſogar feinen eigenen hebraͤiſchen Namen, 
muld mohl, beſchnitten gebohren werden. Sein 
eigner Vater ſey Beſchneider geweſen, habe uͤber 
700 Knaͤbgen beſchnitten, und ſey ſelbſt wegen feß 
nes Geſchickes ih Biefemi nicht ſeltnen Fall, beruhmt 
geweſen; habe auch oft von der Schwierigkeit, an⸗ 
ter dieſen Umſtaͤnden bie Operation zu machen, ‚ers 
zahlt x. — Kurz, was mir felhft ein Argument, 
Segen das Forterben der Künfteleyen geichienen hats 
te, ward mie nun fo unvermuthet ein wichtiges 
Datum fir die Wahrſcheinlichtelt deſſelben. 
. F E 
Ich gebe gern in, ‚ daß nicht alle angeführten 
File von gleicher unwiderredlicher Zuverlaͤſſigkeit 
ſeyn mögen, aber man mag auch die minder uns 
Sezweifelbären rabatiren, ſo bleiben doch immer für, 
bie Wahrſcheinlichkeit der Sache fo viele, als man 
nur für eine folhe Sache, die ſich nicht wohl durch 
abſichtliche Verſuche geraden mioeifen laͤßt, ver⸗ 
bangen Fan — 5 me 
— — 
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Die ein, and ee man dier ein. Hub, 


FR James Andifir, an den Varo⸗ 
met. Joſeph Banks, Praͤſidenten ber, thuigt, 
—— zu London. Ueber einige —— 

* dra⸗ entbedte x Coheile. Arten... Be 
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Zum einen Auszug vorlegt iſt 1788. auf 26 ODctav⸗ 
feiten, zu Madras unter folgendem Titel gedruckt:“ 

„Letters. to Sir Fafeph Banks Baronet, Prefident 
of the royal fociety, on the fübje of. Cochineal 


Infes , discovered at Madras. — With a Cop⸗ 


per Plate Eugraving annexed, ofthe different, In-. 


- fe&s mentioned in theläters, ‚ from'the Drawings 


of Baron Reichel, Alfo an Engrafing of the 


. Opuntia Major, ſpiuulis öbtuffs, mallibus et inno- 


eeutikus; and the Plan of a Nopaltiin the Riſho- 
prick of Guaxaca i in the Kingdom of Mexico, Ex-_ 
tracied from the ſecond Volume of Sir Hans Slon- 
nes Hi iflory of Jamaica for the ufe of ‚Genrle: 
wren in India who may. be difpofed to make Plan- 
kafions > and are not in Polfeffion of that work. — 


7— — Milefiz ‚Magno.. e 
Vellera mutentur »„ Tyrios incoda —— 


u au. VRR. Georg. Lib. 3» 
& zer — Me 


ie . 23 


— Madras. Priated by. Charles Ford. = 
MDCCIIXXVIII. Das Mert if; auf Schrein 

vapir gedruckt, bie drey auf dem Titel angeführs 

ter Apfertafeln find deutlich aber groß geſtochen, bie 
abe Rupfertafet iſt von einem Baron Meichel nah 
dem Lehen gereichnet, umd noch die befte, die an⸗ 
dern beyden find aus Stoane’s Geſchichte vom Ja⸗ 
mails genommen. Der- Kupferfteher Heift I. . 
Sollier. Das übrige kann men aus dem  langey, 
Titel ſchon gennafam kennen lernen, und über den 
Worth, oder Uumerth des rie umg dos Publ 
tun euticheiden, rd] 


Herr. 3. Mnderfon entderie zu wereae im 
den Jahren u786 188 acht Cochenille⸗Arten, "vi 
olle ein feidenart es Gewebe um ‚herum bas 
Den , denen er folgende ſpecifiſch eg 
Damen beglegt, und die a fe „Ordner. 


1) Die Eplonon- Eodenide, « ste Kermes; 
Choromandelenfis findet fi :euf der Aira Iadica,“ 


oder der (ogenannten Indiſchen Sqhmiele. A 


2) Der Coceue Oogenes, “af dem Phyllan-. 
thus Emblica, der Euphorbia hirta, dem Meni., 
Spermum Cordifolium. ‚und Hybiscus‘ Populneus. 


3) Dei Cökeus Trichodes,' fikder ſich auf dei! 
Midium Gajera, der —————— —————— ya (ES 
v 5 kunum 


j “ 
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Vitis vinifera ünd der Galega Profrata. 


denum Lyeoperfieum, dem Hybiseus Ro nen. 
fü, und auf dem Phafeolas. .. 


4) Coeci⸗ ’Erion. bewohnt folgende Dany, 
Robinia mitis, Hibiscus Roſa finenfis,..Eicus in-, 
dica, Erythrina Corglladendrum; 3 Gesas Nucife» 
xs.und Myrtus Ceylanieus. ... 


.„ 


5) Dir Coceus Mieroogenet, wohne‘ auf be, 


ä 
6) Der Coqeus Koleos auf bei colanm Me⸗ 
longena. Ri Ve 


0:19 Der, Cogaus. ‚Piacapeis auf dem Gitrun 
Wein rn 2... . 


.%» De Coccus Narcodes auf dem Wodien 


(baum), - 

Merkwurdig its, daß nur wey bieſer Inſer— 
teuarten, der Coceus Trichodes und Erion auf 
Pfltanzen aus der Icofandria - Klaſſe gefunden wer⸗ 
den, und daß nur ⸗der Chlocoon, -Coceus Ooge- 
nes und Microogenes vorzüglid roth gefärbt find, 
da die Übrigen, den Erion ausgenommen, von des 
nen ich neulich einige ganz ausgewachſene Inſekten 
auf der Erythrina von dunkelrother Farbe fand, 
ſoſt immer die Farbe der Rinde oder des Laubes 


der Daue antiehwen, worauf man fie r 


—— 
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WG bi derbachtung kaun noch dan dienm, Die 
Breatikt zwiſchen Dem Coccus Oogenes, Trichos 
dem) Erion glaubwuͤrdiger zn madyen,. baß man 
abs xey Acten „. ohne etwas dabey zu wagen, fiher 
if eine der ‚Pflanzen vertheiten kann, 'oom wel⸗ 
Yen fih eine Biefer Arten vorzuͤglich näher, 
He. Anderfon fand zuerſt im Jahr 1736, eh 
Aechenill / Juſelt auf- dem Oopuncarungu ..der 
Tanuls, (einer eingebohrnen Natien in: Oſtim 
dien,) weiches: ein ſalzigtes Gras if, womit man 
un Madras herum gewoͤhnlich die Pferde fuͤttert 
Dies Gras kriecht auf der Erde fort, ſchlingt ſich 
in einander, ſchlaͤgt friſche Wurzein, und ſchickt 
Due Seitenzweige aus feinen Artikulativnen aus, 
dem ſchmahle ſpitzige Biatter ſich ami DStiet werk 
einigen. Uebrigens find feine Aehren aufrecht (ſpi 
gar creltac) wit fadantoſen Blumen (forib.-felli. 
lib.) deren fede drey doppelte ovale purnurne Otaub ⸗ 
fiben Hat, die, mit zway) gefiederten Narben ver⸗ 
ſehen find, welche eisen Rachen ovalen namen 
Mdalten. Diefe Pflanze waͤchſt nur in einem lei 
Wihten Boden, der. um Modras herum and in dee 
sungen Gegend längs der Seẽkuͤſte gewöhntich, und 
mit Alcali minerale, &ees Sauber : und Eps 
fon ı Sagen gleich einem Neif Äberjogen if. Beym 
Nach graben findet man in dieſem Boden Kalkſtein⸗ 
dezen, Delberiiet Orheko, Aoſte von: VBeinbrech, Bew. 
0 .. deralaun 


— 
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deralaun/ und: zerſchmolzenen Salzen. Na 
daies Inſeit durchs Mitroſtop betrochtet wöoden, fü 
fand ſich, ıdabsed mat den Beſchreibungen ivon Leu⸗ 


wenhoek. Nenumur, Sir. Hans. Sloane, der 
ſtamzoͤſefchenn Encyelopaͤdie/ und iiuch mit der Cos 


chenille der Kraͤmer uͤbereinkam. Das Inſekt max 
im Stande der Verpuppung. Wenn man es im 
Kaffee und’ Meinzeift.muazeriten Ueß, ſo hätte es 
eben dip arbe wir die Mexico Cochenille; ste Juu⸗ 
gen, die zu der Zeit alle Tage aus ihren el 
krochen, waren blutroth, ‚Härten ſechs Beine und 


gwey Fuͤhlhoͤrner. Um vielleicht diefe Inſekten der⸗ 
einſt zu einer wichtigen. Handelsexporte zu machen, 


begte Herr Anderſon eine Plantage: von 1000 Car 
‚tus Opuntia Pflanzen an, damit er darauf biete 
Iekken Ba merlkanlſcher ar ziehen konnte. 


3 


In eben dem Fahre C1786) fand Herr : Ans 


win auf verſchiedenen Graͤſern, und auf verſchie ⸗ 


denen Syngeneſiſten, die In der Gegend, ,wo er 
die Cochenille fand, wuchſen, die Schaumzicade 
(eicada ſpumans) und: vöon der Mimoſa arabiea, 
ſammlete er eine zlemliche Menge von cimex Pun 
Status, | 


Weil nach der aaͤſte 9 —* mehe Vitriol⸗ und, 
Seefalze finden, fo erzeugt ſich das Acidum nitr? 
nur 10 Meilen abwärts von der Seekäfte, wo es 

wo .2al \ . in 


„ 
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in engen Gegenden. zu den Salpetze -Mamafaktıss 
ven verbraucht wird. .. Die Oldenlandia  umbeilätz, 


oder dus Che der Tamuld aber, deren Wurzeln, 
 weans.man ein Dekoft.damus macht, dir Waums 

wele ein herrliches oͤchtdaurendes Aoth geben, wird 
ein an ber Seekuͤſte gebaut. — Weynahe: die 
Haͤlfte des bebauten Landes einige Weiten um die 
Oeekuͤſte herum, beſteht aus dem rorhin angeführs 
ten leimigten Boden, wo ſich die Cochenille haͤu⸗ 
fig. aufhaͤlt. — Die Dldenlanbia, welche ſich 
der Aira ſpicata ſehr nähert, waͤchſt ‚nicht. in an⸗ 
muthigen Gegenden, ſondern nur da/ wo das Scyr⸗ 
Pus und Cypreſſen⸗ Gras: und, einige. Oalicornia⸗ 
Agten fich finden, die hier nun in fogenannten Wuͤ⸗ 
fieneyen angetroffen werden. An jedem Gelenke die⸗ 
ſes Srafes Goim) ſitzen gewoͤhnlich ein ober zwey 


Inſeckten, zuweilen aber auch fünf bis ſechs, ſo 


Dafi ein Halm oft 20:30 Inſelten ernaͤhrt. Da. 
ſchien es nicht, als wenn die Pflanzung dieſes Gra⸗ 
ſas vortheilhaft · oder anwendbar waͤre, denn eben 
der Caktus, der in Amerita gar keint Stachein hat⸗ 
te, war dort mit langen ſpitzigen Dornen verwahrt. 
Auch veraͤnderte der: Carmoiſindekokt: von Der Cos. 
chenille, feine dem Arterienblute ähnliche Farbe nicht; 
wenn man ihn auch: mit siner ‚Zinnanflöfung. rn 
wiſchte. Beil dies Inſekt ein wahrer Coccus gu 


ſeyn (dien... be nadwetoir er X. 8: auf folgende | 
ve 


<rao.. 
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Art don: bin audern. Cortadarten:: Metern 
sun Airae ſi picatae Madraspatenfi 


„Im gebruar 1787. machte Hr. A. ſeigentes Um 
sbantungen, Blachdem: er die angeführten Nach⸗ 
sichten nach London an Hru. Banks abgeſendet hat⸗ 
te, war:en fo gläclich an die hundert Pfunde von- 
der Cochenille zu erhalten, und erfuhr zugleich Durch 
feine Cotreſpondenten, daß man fie nordwaͤrts von: 
Madras a6 in großer Menge gewinne, vorzüglich 
zu Durespatnam das 50 und zu Mellore, das 90 


anf alled auf, was ihnen in den Wurf koͤmmt, auf 


ein Opuntiablatt, eine Grasaͤhre oder einen Sebs. 


Aumpen, nur. lebten fie in den Pflanzungen ſelten 
üben acht Tage. Bey dieſem großen Coceniller 
Vorrath konnte Ar. u. auch genauere Unterfuchune. 
gen vornehmen. Er fand, Daß. die Fliege vier 


Fluͤgel habe, und alſo eher zu den Iinneeifchen Ker-: 


mes- als Cocous- Arten gehöre, weil aber doch deei 
Charakter Saltatoria fehlte, fo hielt er dies Inſekt 
für ein neues Genus. Die Raupen fowohl als 
die Maͤnnchen: dieſes Infekte‘ find ſeht felten; die 


. Männchen verhalten: ſich zu.den Weibchen, wie 


eine zu zweyhundert. + He, A. fand auch um dieſt 
Zeit ein Inſekt am Phyilanthus“einblica, deny 


„= 
{1 


eugliſche Meilen von da liegt. Die Jungen kriechen· 


Wellikki: der Tamuls, wie purpurroth und‘ 
em von j 


ließ ihn vernnuthen, daß de · Forher des CToreus von 


| L 
yon ein feibenuztigen Gefpiufte vergeben wer; 
Dies Geſyinſt war jo loder gemebt, daß man Nie 
Fäden, welche feiner als Die hünnfien Epinngewer 

be num, ein paar Zoll weit:andsinendsr ziche 

Inte, che fie zerriſſen. Dies. Infekt legt, "wis das 
wtige, Eyer, und verbirgt. fie im dies feidenartis 
ge Net, nud eins davon legte, wnter.dem Meilen 
flop, 13 Eyer , die wie ein Oerang purpurner Kuöui 
gen ſich ausnahmen. Weiler noch Feine Flegtn 
geſehn hatte, ſo konnte er dan, Geſchlechtacharakter 
noch nicht angeben, hielt fie aber für ähnlich mit 
den Gocheniſſe⸗ Weibchen, die Kr. Elis in ben: Phi- 
lofoph. Transact. Vol. 52. p. 2. p. 604. beſchricben 
har. Da Linnee ſogt, daß der Apkis im Serbft les 
bendige Zungen erztuge, ſo liebe fich:wöchleiht anas 
togiich annehmen, aß dieſes Inſelt, weiches im 
Gebruar Eyer lest; ebegfallt im May und Yunins 
lebendige: Jungen zeuge. Au fand Hr. A, ein 
mit weißem Otaubmehl (fatien) bedecktes Juſeke 
auf der Robimia: mitis aber Dear Jumbo der Taniuif 
und auf dem Hibiscus .Rofa 'fineufis mit eines 
Bruffwarze (aipple) zwiſchen den beyhen Borders- 
Beinen, und ein andres lebendig gebaͤhrendes Ju⸗ 
fett mit einem Roſtrum pectoralt, an dem Pſidium 
Quajava, und dem Hibiscus Raſa Ancnfis. . Zwar 
waren diefe Inſekten von einsn purpurien: Orangen, 
farbe, "aber eine mit dem Apkin gezogne Analogie; 


der 


u _ >. 

der: Natur aus Futters abhinge ; "und deswegen 
ſetzte er von jeder Art einige auf Die Dpuntia, Eben 
falls ſchließt er analogiſch von andern Pflanzen, 
daß vielleicht durche die Kult ſich die Stacheln 
der Opuntin in Oſtindien verkiehren kͤnnten. Des 
Abe Raynaf, Sir Hans Sloane und Plukeretihes 
sen: ihn zu dieſein Schluß, durch die Erzaͤhlung, 
BB. in Meptco: te :Opuntla , deren: man ſich zur 
Gewinnung der Cochenille bedienen wolle, ſorgfaͤl⸗ 
tig gewartet werdende bewigen, . . ° 
20 A Maͤrz 1585. verſuchte Sr. x zuerſt de 
fſaͤrbende ‚Kraft: feiner Cochenille. Er bereitete Stuͤ 
dan Flanell, - Schavel und Satin mit Hann And 
Weinſteinrahm·, und Fochte fie. hernach in oinem 
Aliſud von Weinſteinrahm und Grass“ Eochenilie, 
die Probe fiel nach WBunfg aus odie Stuͤcke wur⸗ 
den aohne Beyhlilſte aines andern Materials aus 
bern weißen ſchoͤn roth gefaͤrbt. - Die: Fliege des 
Inſekts vom ıPhyilanchus emblier’- hatte er ’ 
um:,disfe Zeit ahkram -nod; inicht gefunden, 
aber dagegensfand «er, Daß die: Fliege vom 
Pfitium -Quäjkraritnd dem Hibiscus roſa finens 
üs, ſowehl auf. der Annona Taquamofa und det 
Avsırhoa. acida oder - dem Atamarum und Ara-Nellie 
kai der: Tamuls,“ :al6 aud) 'ntif-Der Opuntia ſich 
finde, Kit gluͤcklichem Erfolg: brachte er Inſekten 
won der⸗ Baunfawiı af? die· puitiq⸗ 17er hielt. die 
4:9 Raupe 





| —2 
Range für vinen -Zultter: Nefer Inſellenaft, seh 
er -Re.fo oft zwiſchen ben volllommmen Japekten 
. auwaof. Alle Haate des @Beischens :öieler. Art fu 
- ke au, wenn ‚es.felne: Zungen: außbuhser ;? mul 
‚ Dirmen ihnen ‚nude: bailge guck Wing, .INs:Äe 
ſA as. die Opuntia Pafahigt haben. Der leib des 
Gitege.ift: amkrafärkig, ihre Tlugtl ſtad, Aa: langt 
fie Act) auter der Haarcacke verweilt, darchſtcatig oh⸗ 
ne Farbe, werden aber, man ſie aus derfeiben her« 
vorgeht und Ach ‚einige Tage. der Luft aucheſot hat/ 
cermpifinzoth : nie, finden⸗ ſich mehr, '.ald ſwey⸗ 
Die Fühlhärner- beſtehw is gehn Gliebern/ an des 
‚zen jedem ‚drey kurze Gnare.fiid. Die Augemfind 
zwey Leicht zu beinerkende Ichwarze Fterken hintes 
din Faͤhlhoͤrnern. Der: Korfr haͤngt gleich it der 
Druſt zuſammen;, „der. Bauch Ahnett. dem. Dauch 
eine Ochneidermetze ¶ Dragonfly.) 9 Dier Brine 
ſtaddrayfach gegliedert, und ganz haarecht n um 
Aber ganze Großekann an, kaum. mit bloßen Am⸗a 
erlennen. > »> eat im Yu 
ERDE NPD PORN 9: 
Sm Yet kate Br: 2 Feine Unterfaumgen 
fert. In dieſem: Monate ana er ſogluͤcklich die 
Cocheniſle des Playllantſaiamblica jr entdecken, «€ 
fand aber, daß ſie micht auf dieſer Pflanpe auldin, 
fonkern auch. auf beim akaınlam PacherichtPoomde 
der Tamuls (Euphorhia. hirta 1.) die in dieſen Go⸗ 
- genden. gegeſſen wird, und auf. den Chindel Casdt 
Phyſ. Mag. VI.D. 1. St. €. di 


⸗ 


‘ 
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ander Tanuils, pder bens-"Tipfla "Tiige der Care 


des‘ eniſpermum cordiſplium L.) ſich Aufhielt. 
Dieſe Beobachtungen lehrten ihn auch, daß: das 
Anſekt vom Phyllanthus eınblich., mie er vorhin 
glaubte, Min beſondres Miltelgenus ziviſchen Kers 
mes und Coccus L. ansmacte, und Leinsinend 


Urt des Cocens⸗ Geſchlechts. :Diefe neue Art dag" 


Maͤnnchen, .WBelbchen und Zwitter, — die: Maul 
pe ſcheint ihm ein Zwitter (Spado) zu ſeyn — 
und bie Maͤnnchen fpringen mis ein. Floh; meewe⸗ 


gen fie ſchwer zu fangen find, ſo daß fie dem Linnen 


iſchen Charakter faltatoeim: vollkommen entſprechen. 
Cr gibt von dieſer Cochenilleart folgende Beſchrei⸗ 
bung. Die Fuͤhlhoͤrner find fo lang, wie das ganı 
ze uͤbrige Inſekt, haben an ihrer Inſertion ein leicht 
zu hemerkendes Gelenk, iinb-ro andre Gelenke; did 
man kaum duchs Meitroflop erkennen kann. Zwey 
Augen. lügen an jeder Seite des Kopfes gleich agent 
ſchwarzen Flecken. Der kngeiſoͤrmige Kopfiſtgleich 


mit der Bruſt verbunden, Der ganze Kapf-, dio 


Augen ausgenommen, ift von eben der Ambrafarı 
be wie Bruft.und Uirterleiie. Die beyden Blügel 
hängen herab und Mad zweyitiaht fo lang wie der 


Unterleib, an deflen :Außerfler. Spitze zwey kieins 
. Andykden wie ein Anfang won Hoaaren beſinblichh 


fiab.: Dieſe Inſekten kanen nicht gut aufder Opun⸗ 
ir) ſondern nur allein auf den Chindel Eobb6 
füst deſſen lan, weil sw fe: beeit und giate 
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Eid ,. man in Madras als Pflaſter gebraucht, Ab⸗ 
ſeeſſe zur Zeitigung zu bringen, Hr. A. ſetzte des⸗ 
wegen ane Reihe dieſer Pflanzen um ſeine Opun⸗ 
dapunage herum, damit er von ihnen die Coche⸗ 

u vor ihrem Einſpinnen ableſen Eönnte. Mit ’ 

den Blättern dieier Pflanze Heiten auch die Gras 
ainen alle Arten von Beingeichwülften, Rheuma⸗ 
tismen‘, Podagra und Gicht, vorzuͤglich mis dem aus 
dem Dekokte derfelben bereiteten Zucker. Der Wyde⸗ 
roodoo Shaſter, oder der mediziniſche Tert des 
Darmantree und vielleicht auch der Aſhvangdevu⸗ 
doo, beydes heilige Buͤcher der Braminen, begrei 
fen alle dieſe Krankheiten unter dem Nahmen Va⸗ 
tum Mekum, erſteres heißt in dieſen Büchern Luft 
aher Wind, lezteres innerliche Hitze. Chemiſche 
Dexſuche, die Dr. Ruſſel mit der Grascochenille 
vornahm, um ſie mit der ſpaniſchen zu vergleichen, 
lehtten, daß die erſtere von der lezteren manches 
voraus Hatte," in Abſicht der Farbe aber ſich nicht 
fo gut’ wie die leztere im Ganzen behandeln ließ, 
weiches vielleicht im der nicht fo ſorgfaͤltigen Eins 
fammlung und Trodnung der oſtindiſchen, feinen 
Brand hatte. Durch den Capt. Davaton erfuhr 
Hr. A., daß die Kocenille von Madras His Wis 
Jogapatam allenthalben in einem Striche fort gefuns 
den würde, indeß hat er fie doch nur immer im 
Stande der. Werpuppung angetroffen, wenn fie durch 
che weißes ſeidenartiges ep ihm beſonders in 
2. ie 


N 
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die Augen fisl. = bediente ſich beſtaͤndig in ſch 


Jamaica Vol. IL p. 149 - 52. 


nen Pflanzungen des Cact. Opuntia, oda. wig er 
fie nennt, der Opuntia‘ major, , fplio oblango- rer 
tunde; ſpinis longiffimis et, validiſſimis sonkertig . 
nafeentibus, flore, luteo..V.. Sloane’s haiſtery of 


ME 3 i. 


Hr A. hatte nun. drey Cochenillen — | 


9» Die Grascochenille, oder das fogenannge rat 


€) (Chloeoon). 2) Eine neue Toccusart am tb 


Ükaibaum. : 3) Eine neue Coccusart am, "Sujao 


baum. Zu diefen entdeckte er noch im Day 1787. 
drey andre Inſekten. | li 
5% Die erſte glich ſehr dem Inſekte von dem 
Phyllanthus emblica; fie‘ fand ſich an der Vitis vR 
nifera, und derCooloo- Velley der Tamuls Weile 
J proßrata Koenig‘) - aha 
Pe DL EB 
2) ‚Die siegte Art fand fs. am Inmis Ar 
Tamuls.  (Robinia, ınitis L.) und am Hibiscus Ro- 
„fd finenis. Dean. fand fie da auf der Rinde anter 


| “ einem verworrenen feidenantigen Geſpinſte, welches 


fo weiß. war, daß mon-es in einer Ereſemune 


von 60 sus erkennen konnte. 


Wenn man bie feidenartige Subſtam wegmaßin, 
fo kam ein fihöner Klumpen urb eweglicher glaͤnzen⸗ 
der glatter" Partitein zum Vorſchein „die nur die 

Eyer 


‘ 
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Eee der Infekten zu ſeyn feinen. "Aber durch «, 
Bergroͤßerungsglaͤſer fieht man bald; "daß dieſe Par⸗ . 
tikeln ganz ausgebildete Inſetten find. Sobald“ 
fie Kräfte befommen,, kriechen fie weg, und von. 
Anden mit ihrem Wachethum ihre Scharlachfarbe 
fi eine teambpatente.i Die Männden ähneln den 
Minnihen des Gugjava-Inſekts, Zwitter bemert⸗ 
ie Hr. A ñicht. Den gedoppelten Rand (inargo u 
duplicata) bemerft man an den’ Weibchen ſehr deut) 
ſich. Diefe fehen im voͤlltz ausgewachſenen Zu 
ſtande duntelgrän. aus, ‚einige‘ werden a an carmoi⸗ 
— VEN 


5) Die re ehe fand or. A. amBrin 
* Lattri bay, oder Vaidtlingai der Tamufs (So: | 
lanım Melongena 1) eine Kachenvſlanze in ME . 
Bras, Bu 


- Die Fi gähihdmer. mb bie Spike des pa * 
—* ausgenommen,“ die chekoladefaͤrbig find, iſt 
dies Inſekt ganz durchſichtig weiß. Es bringt in 
bendige unge zur Wolt, die ganz weiß und niche 
größes wie Käfemilden find, diefe kriechen fo lange 
herum, bis fie ſich ein zylindriſches ſeidenartiges 
Behaltniß gefponden haben/ wo fie bleiben‘, ohne 
Ah bewegen zu Tönen, denn dies Sehältniß iſt 
aufs innigſte mit der Pflanze verbunden. Manm 
m und Zwitter dieſer Arc find eben ſo wre die 

- C3 vom 
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m. Mi 
m Guajava / Inf. Die Guaſava⸗ Inſekten f 
— man auch zuweilen, wenn das Laub der. Pfla 


"an, wo ſie ſich aufhalten, verdorrt, am folanı 
Iycoperlicum. | 


Die Sauptfeinde ber Soßenide And die Ame 
ſen, vor welchen man Ke ſchwerlich wird echaltı 


‚ innen, da das brennbare Wefen vom Bergoͤl, d 


Scwefeleher oder der Affasfötida, zur Anwe 
dung zu gefährlich find. Wenn man Federvich i 
die Plantagen eintiehe, fo würde dies wahrfchel: 
lich beyde, Ameifen und Cochenille verzehren. D 


beſten Mittel dagegen wären wehl, ‚den Bode 


der Plantagen nah Are der, Hindus mit Kul 
mif zu düngen, ungelöfdjten Kalk oder Holzaſ 
Darüber zu ‚ireuen, „und die Baumſtaͤmme lock 
mit Baumwolle zu umwinden. Um gegen ſtarl 
Winde die Opnntias Pflanzen und die Inſekten 3 
ſichern, muß die. Planiage mit einen ſechs bis fi 


Sen Buß hohen Wall eingeſchloͤſſen werden. D 


de Inſekten ſich gern an ſchattichten Plaͤtzen am 
halten, fo iR diefer El auch von der Seite feh 
zutraͤglich. 


Die langen Kane, weiche an. dem Roſtru 


geltorale, nad Dr. Garden's Abhandiung.-von ds 


Carolina» Kochenide, figen, um einen doppelten feit 
wen Gas zu ſpinnen, flieht man ſehr deutlich an 
Weil 


> Kl 
Seißs Qeu bes Phyliantkus: embliöa : Zafıe: De, 
Auderſen bat entbedt, daß das Punctum fubuls 
tum aad die Beine dieſes und bes Suajaen s In 
(eh mit Burgen haasın befegt find, | 


Die Cochenill⸗ von der Robigia mitis ind Hi- 
biscus Rofä' finenfis ‚ fanden ſich auch en. ben aͤuff 
ſerſten zäeteften Euden der hängenden Wurzeln des 
Allex Marum oder Banyan⸗Baums (ñeus indica.) 


, Das Phylianthus erahlica - „Infekt legt Cyan, 
und kann ſich nicht von einem Orte zum andern hin⸗ 
begeben ‚ denn es hat fih ſelbſt am. die Pflanze 
yon der es ſich naͤhrt. „befefigt, und mit eines 
feidenaftigen Geſpinſte umgehen; da aber Hr. A. 
im Julius das Menifpermum. cordifolium mit ſol⸗ 
chen Inſekten befezt fand und ‚gleich nach dem 
Monſoun der Phylisnthus emblica von ihnen de 
wohnt wurde, fo ift es wahrſcheinlich, daß fie das 
M. cordif. in dev heißeſten Jahrözeit beziehn, and 
baß ihre Jungen. dieſe Wanderung von einer Pflan⸗ 
ze zur andern vornehmen, wenn fie eben aus dem 
Ey gekrochen Ant, u fie. ihr Einfpianm v "vor 
nehmen, 
Ehon vor 17 Idem hatte er Cocons von dee 
Phalaͤne, deren Seide zur Verfertigung des Stofft 
verbraucht: wird, den man in Bengakın Dingen 
Losay nennt. Man ſanunele bieſe Cokons. im Ber 
ı, € 4 bruar 


* 
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do SE 
" rar und März, laͤßt de m Aitier verbremnci. 
und halt den Rauch ˖ fie: heilſam gegen die fallen 
de Ducht, Hopochendrie und hyſtertſche Zufaͤlle. 
Dieſe Cocons lagen bis zum Moveniber in einem ber 
wohnten Hauſe da erſt gab Bie Puppe einen Safe 
von ſich, ‚ber ihr zarkes iſeidnes Gefaͤngniß zer⸗ 
jorengte und ſie voͤllig in’Fenheit ſezte. Kaum hatı 
te das Inſekt eine halbe Stunde den Cocon’ver 
laffen, fo waren‘ feine Ftage tollen, es Tonnte in 
der Stube herum fliegen, ließ ſich von Männchen 
beftuchten und legte Cyer, die‘ fo gruß waren wie 
NRettig ⸗/ namen‘, . und chen fo ausjahen. "ac 
Weibchen‘ fegte ungefähe th”ucht Tagen 156 Eier, 
die Eyer waren an einander nnd an den Kenfterh 
deo Zimmers, wo ſich EiR nſekten ihret etitledige 
ten, vermittelſt eines ferihten Leims befeſtigt. Die 
Phalanin nahmenkein Futtet zu ſich, Fordern ſð 
He fie thre Eyer gelegt Hatten zerſtießen fe ihre 
Flagel ar den Fenſterlatten und Karben 14 Tage 
did Ihrem Austriechen aus den Cocons. Damals 
Wnme dt, A. dieſe Unterſuchungen nicht "weiter 
ortſethen aber er hielt dieſe Tyer für ſeuchtbar⸗ 
vbgleich es in der Regenzeit war, denn“ nur dann 
"findet die Raupe eines fo großen Inſekts hinlaͤng 
Hide Nahrung, und 'blos: wenn bie: Juhasyeit. fe 
Sehe trocken iſt, muß es acht Monden am take 
der Verpuppung zubringen;. denn die Natue dei 
Irſelkts ſelbſt erfordert dies nicht. Auch fand war 
FF nn * — da 
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a aM, 
ten Avril ur Achlfer leere Cocons in den Wäldern. 
Dre Difierenzen in der Groͤße diefer Inſekten "find 

reuch ſehe auffallend , 14 vonden gröften Coͤcons wos 
Yeah 4 Dramen und is’ Gran, umd'von-den Meins 
Knı Deadjme is Sran. "Man findet dieſe Co⸗ 
eis auf vier Pflanzen, auf'der Janibalifer2 per 


dimculata, dem 'Rhammus Jujuba bepdeL; ber Ter- 


minala ‚Mardan Kochig, und ber‘ Miraoßı apo 
* m Zu 


"Die, "Infelten fehn. zwar nieht Ne· Zopntieiten | 
vorher, aber viefleicht koͤnnen De fnmehd..ad6 ihre . 
Eyer einen gewiſſen Grad von Hige,vzetragen. Zu 
Bengalen können ‚die Bayern das baldige Auskric⸗ 
Ken. der Heidenwuͤrmer dadurch befärdsen, daß fe 
ihre Cocops fich um hen Leibihiuden. Um wie 
Schaden von des großen. Dige: zu. leiden: euihale 
ken die Fiſcheyer mehr. Dotser. al Eyweiß/ welcher 
sicht leicht uerdänften-fann, wenn aush der Ochlamm, 
worinn die Eyer liegen, zu einer hausen. Kruſte 
ausdortt. Die Eyer bes Alligators dr Seeſchild⸗ 
kroͤten/ Schlangen und Eidechſen, find nat einer 
hinlaͤnglichen Mengoe von Eyweiß verſehen, ja das 
Eyweiß in den Seeſchildkroͤteneyern gaingt. ſehr 


> heicht, und. doch hat die Natur Rorkeheungen ges 


troffen, daß. os nicht verduͤnſten Bann: Der A 
Ugalbor vergraͤbt feine Ever: fo — in die * bis 


VW u . 
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her. autgraͤtt. "Die Oneichüsleäte bedeckt ihre Ey 
sr mit nafiem Send... Schlangen und. Eidechſen 
waͤhlen dazu Höhlen im der Erde, amf.iweihe Kies 
Trockniß wicht wirken Eann,. und Aberlaffen ihre 
Jungen eier. feuchten Atmafphäre ,, in welcher fiy 
zehlreich datz Tageslicht erblicken. Einen Schut 
gegen hie Moͤſſe gewaͤhren der Cochenille vom phyb 
lanthus. .embliga.. ihre ſeidenartigen Geſpinſte in 
der Regenjeit. Ihnen wäre Naͤſſe ſo ſchaͤdlich wie 
den Reptilien die Hitze, gegen beyde Extreme gab 
beyden Thlergeſchlechtern die Natur Rettungsmits 
U Ungefähe gegen die Mitte des Iunius, wo det 
Monſoun duf’der malabariſchen Kuſte wuͤthet, ſind 
im ber Gegenb von Moras erfrifihende Regen⸗ 
ſchauer eingetreten, ber Boden fangt an fruchebat 
tu werden, and alles bekomme wieder en Frifches 
vranes Anſehn. Die Termiten verlaffen ihre ums 
teritbiſchen Hoͤhlungen, fliegen aus und verlierek 
chre Fiadel bald, dann gewaͤhren fie eine angench⸗ 
we Nahrung den Amphibien und Fiſchen; ber ruͤ⸗ 
ſtige Bauer erwartet dieſe Zeit, faͤngt fie, und 
nachdem et ſich baran gelabt Bat, bringt er fie 
zu Markte, wo ſie für eben den Preis als der Reiß 
verkaufe werden. Die Gujava Cochenille beginnt 
ſichtbar zu werden, und ber Ehloebdn laͤßt ſich im 
üben der Mengẽ wie im December ſehn. 

Aus Briefen, die Dr. Anderſon erhielt, lernee ei 
eat Gocheniloanten lennen. en He. Rohert Tu 
ein; 


a 43. 
ring, ſchickt fen im Auguſt ray. unter andeen eine 
Cochenile vom Peocſabaan und eine andze vom 
Mortqheybaum Aau. .. 

Der Lackwurm ander ſich uw Madre⸗ tan 
ss dem Rhamnus Jpjube, ſpondias Myrobalanus 
md in anfehulicher Menge von der Mimoſa Inthau 
Oft auch an ber. Mimofa niletica nnd ander Mir 
inoſa Madraspatenfis. _ Sr. A: .Irohantete and 
die Phylianthus emblica - Cochenille unter. dem Mis 
teoftop. Er fand am voſtrum pieftorale des Weidi 
chens zwey Haare, die mit denen uͤbereinkamen, 
weiche Dr. Garden befepriehen hat, und auch ei 
nen cylindriſchen Griffel, der von der Mitte der 
Soitze ausging und in allen feinen Theilen eine volle 
dommne muskelartige Bewegung hatte. Wenn mau 
das Infelt vons ſeidenartigen Geſpinſt reinigte, ml 
es zu beſehen, ſo verlohr es alle ſeinr Haare, wenn 
48 dann feine Zuge ausſtreckte, ſo ſah man tus 
Den Ruͤſſel, ber. bey dieſem Zuſekte einen ſcharf zus 
geſpizten Kagel: blldete. Beym ungen Juſekt, das 
chen erſt dew Eye ensgchlüpft war, fand Hr. U: 
ein Filament am Ruͤffel, was zweymahl fo lang wis 
das ganze Inſekt wer, und an der Opitze einen 
Aneten gleich deu Zuͤhlhoͤruern der Schmeiterlinge 
bildete. Wenn bas Infekt aufwärtä kroch, ſchlepp⸗ 


00 es dieſes Filament wie eine Nabeiſchnur hinter 


9. Wer rähem Juſtkten, Die Fed Ab: an 


— 


“ * — 


Seither Goaße erkeicht, und mibtoeißem Stan 


miehl bedecht wien abe ſich noh nicht eingeſpo 


nen ‚hatten, ſah man das Knoͤpſchewnicht meh 
das Filament aber war gefpalten und nahm ſich w 
zwey Haare tius. Ein erwachſenes Inſekt, de 
man ſeinre ganzen iſeidenartigen Geſpinſtes berdul 
hatte; ſpann ſich In eigen Nachten Mues, deſſe 
Böden nach verſchiedenen Richtungen hinliefen, %i 


Urt. aber war dies geſchah, haͤt Hr. A: nicht Bi 


merkt... Das Punktum ſubulatum ſchien zu klei 
zu ſeyn,“ um dieſe Inſekten vollkommen zu karal 
teriſtren, ev’ ſuchte daher aus einem andern Ge 
ſichtspunkteals nach dieſem und nach den Baͤu 


min; wovon ſie ſich naͤhren, den Kaͤrakter der Inſek 
‚en: beſtimmen. Er verſuchte es zuerſt mit dei 


Augen, ?deren ee bey:dem Suajava Infekt zwer 
Heine ſchwarze hervorragende. entdeckte, or hielt die 
für hinretchend karakteriſtiſch, aber da er bedachte 
daß bey mehrern ‚Arten der Cochenillen Weibcher 
dies Sdatt haben moͤchte, und andre Naturforſcher 
die doch auch dies Infekt mikrofkopiſch unterſuch 


‚sn, diefe: Augen’ gewiß bemerkt haͤtten, ſo ließ ei 


dieſen Karakter wieder fahren. Er:fanb; daß bieft 


and die Cochenille vom Phyhanthus mblica ein 


feines: Teibenaztiges Geſpinſt aid dein Rokrunie 


&toralaı, den: heyde "gemein haben ‚:verförtigen, da⸗ 
mit die ihnen ausfallenden Haare zu verbinden’ und 


menu um n4 sim. Huͤlle von de 
ereis 


— * 
—EE wo: ‚Fonnts bieſe Arten ET Dunn ih⸗ 
sen beyden aigne haatichte Mefen-Spssififch unten 
ſcheiden. Er muß alſo bin feingnerken Methade 
verheren, und nennt die Pbyllanthus emblica- 

Coqenille Oogenss, die aber. vom Guija javgbaum 
Trihodes. Er erhielt immer mehr en 
von der Tochenille vom Pooſcha⸗Bänm nd fand 
fie auch ſelbſt, ihre Farbe war hochserf- : [Auch 
- and er viele Cochenilſe am Motchey⸗Payum (Ery- 
Yhrina cotolladendrum L.) fie fanden flo aũch am 
‚Cocos nucifer.. Die erften Juͤſekten nannie ce 
Mogenes, Be,mbern Erion.. ‚Die Epppenille von 
der Vitis vinifera, weil ſto kloin war, nannte ge 
Micrbogensgs iu die von Solanuva Melongeng, 
da. fie Mh ein xylindriſches Gebaͤude wagt, Ka 


deos. "rn 9 „ar ' \, “ wo L,, 9 


. Im Juntu 1788. fand Hr. 7, an eftigen &% | 
‚ tronen' Säulen, die er. aus China rehalten Katie, 
Eine neue Tochenilleart, deren -Bauthtiäge tiefer 
wie bey den vorigen Arten eingeſchnitten waren, 
deswegen namte er fie Diatopeis. ' An einem doft 
ſehr häufigen Baume, den die Tamuls Wodier 
nennen, fänd er mehrere Zweige mit einer ſehr ſtei⸗ 
fen Cochenille bedeckt, die er Narcodes nennt. De 
er den Wodier, weil er nur' eine alte Ausgabe. 
dom Linnee beſizt, wicht ſyſtematiſch beſtimmen kann, 
ſo giebt € et daron ſelgende Definition, 0 


\ 


oo. N 
. Zu Vodier 


' Wödler Arbör, follis oppofltis Sbrupen ph 
aatis, Racemis exeuntibus ex truneo ad axin fi 
di. Corolla tetrapetala. ” 


Stäminibus® "oRo, „ filamentis ’ "rentiformibu 
‚(Kidney- ‚Thapedy fi ingulis Antherarum.. . 


| % Germine in ‚Rigmat. fefil. terminat. . 
F ruttun, Drupa monoſperma. 


zu Dis Grad; worauf man den Chlooon antrif 
Ain wahrſcheinlich Linnere Aira indica. 


Da ũubrigens Hr. 1. foglütRgrivefen R,% u 

Cactus cochinilifer und andre Mflanzen, von den 

fich die Eochenilie naͤhre, zu entdetken/ auch (che 
"mehrere Perſonen mit vielem Gluͤck Cochenill 

| Miantagen angelegt, die färbende Kraft derſelbe 
' ‚nut, und berhaupt die Madraccochenille der I 
.Mexilo gleich gefunden haben, fo wird gemiß m 
Vortheil die. Wartung und ber Gewinn ber Coch 

nille in Dfindien vorgenommen werden koͤnner 
‚Mehrere. Derfonen, felbft von den angefehenfte 

in ber Gegend, haben ihn unterſtuͤzt, und wen 
Wuͤnſche was: vermögen, fo wird gewiß: Europ 

‚mit Vergnügen ihm einen guten Fortgang, feine 

| Anternehmens nen Kerzen wünfhen, damit Sp 

‚wien nicht den Alleinhandel mit dieſer nuͤtzliche 
” Waare behalten, moͤge. Kr, Anderion har ſonſt a 
benthelten das Wort Tqeike een fo wiedie Sp: 

jo _ 17 


! 


— — — ——— 





— 
er im allzenreinen · Sinn genommen, obgleich et 
überzeugt iſt, daß der Chloeoon oder das Grasey 
ein vom Kermes, und Coccus vetſchiedenes Genus 
— um deſto verſtinduicher ſeyn zu innen. a 





So ſchließe ih denn den using eines, Werke, 
belhes noch viele wigtige Handelsnachrichten, Ay 
weifungen für Pflanzer und auch noch manches Bus 
je aus der Naturgeſchichte enthaͤlt, weides mir 
aber der enge. Raum dieſer Bidtter: verbietet hier 
zunfegen , ich farchte fo ſchon ſoſt su Zeiten weit⸗ 
läuftiger gewefen zu ſeyn, als ich. ſollte. Indeß 
Hoffe ich, nichts, was durchaue hier her gehörte, 
wnögelafien zu Haben) 


v7 „eo! 
F. U Meyer. 
, \ tk. 





Noch etwa über, die. Serien 


der Meger. (5. die. Hager. 4 Band. 
‚3. Enid ©. N) Bu BE 


. Soiente Bemerkung eines neuern Reiſenden 


ſcheint um fo aber eine Stelle in bieſem Dingazin 


nu verdienen, da fe dazu dient, ‚die Wesbadtung . 


3 eines 
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- 


einge algemein At r. se stem 
‚3 R beiälapn 3 


Sie iſt aus dem Auszuge ginommen, "ber fi 


von Iferts Keife im deitfhen Mufeum Detober - 


1788. findet, und dafelöft „Züge zur. Karakteri⸗ 
ſtik einiger Volkerſchaften auf der. Kuͤſte von 
Guined;, uberſchrieden iſt. 


FR 7T 


u Ehe 6 f ie aber felbſt geifen „wird es wicht | 
u —*5 — ſeyn, das was dort None Herin Iſert 


geſagt wirb, ebenfalls Hier warden em fat | 


kt ſo: —2 · 
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\ Folgende Nachrichten: PS au6. beim suchen 
Werke, das über jene Küfte und ihre Bewohner 
geſchrieben m gezogen. Herr Paul Erdmann 
Iſert, der ſich als Oberarzt vom Jahte 1783. bis 
177835. in den dortigen daͤniſchen Beſitzungen aufhielt, 

liefert dieſe Nachrichten in einem eigenen Buche, 
das den Titel führt: Reiſe nach Guinea und den 
karaibiſchen Fufeln! in Columbien C(Amerika) 
in Belefen an feine Freunde befchrieben. Kos 
penhagen 1788. Er hagt; e6 auf feine eigne Kos 


ften drucken laſſen; ein Umſtand, der gemacht hat, 


daß es im Buchhandel nicht fo bekannt iſt und wer⸗ 
ben wird, als es wohl verdiente/ weil es mir'gros 


per Zuverlaͤßigkeit, wenn aüch et im beſten Ge 


ſchmacke, geſchrieben My 8: 
“ Zu ‚Die 


* 





Be weher gehoeigt Otehe ſteht am pbfn m 
geführten Orte auf der, 39 Seite und autet AR 


j „Reif all⸗ Yeger find aut vemad, undBia 
Auer Haben vorzuͤglich feine. Züge. | € iſt waht 
daß der Umriß des Geſichte bey dem großen Song 
fes der. Neger, von dem, Uniriſſe der europaſſchen 
Geſichter verſchieben ;. ‚aber‘ mitunter fſindet m 
dennoch Geſichter, welche... die ‚Schwarze Farhe. ‚af 
Beschnet, felöft in Europa ‚für ſchoͤn gelten, wür 
Gemeiniglich aber, haben fie ‚etwa Alienaer 
Ehen. Die Backenknochen ugd. Kinnigden, Kehen 
weiter hervor, und die-Nafenbyine ſind Einer. 2 
bey den Europäern, ‚ Diefer lestert Umfand ba 
wahrſcheinlich den Bruns zu der Behauptung gegeben, 
bag die Negermütter ihren Kindern bey der Ges 
Bart die Safe ‚eindrüdten. X Aber man finder auch 
And, wi unter ihnen , die ſo erheben ynd — 


2720 


beſtaͤndig unter dem Katar erhalten win Antıed 
‚eine ‚halbe Che lang werden, aber — chat 
den tann ‚Wan es ur... Br PRIMER 


' To 


Dieſe dien angeſahrte St —* —E 
Bay dienen, die VBohaupcung, daß ban Dyck 
nicht ſalſch ſah, zu beſtaͤtigen. Auch wird, man 
nun wohl einfehen, va ı van Dhckt Pa br 


pw. ung. vi B. ĩ. Su. “ng 
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stem Hoftath Blimenbachs Negreffe in yo | 
dun', nicht 16 ſehr groͤße Abweichungen son dek 
Naturregel waren, wie mancher wohl mag geglaubt 
haben, und vielleicht deswegen, und weil ihm ein 
Schwarzer und Genie ziemlich heterogene Dinge zů 
Bon ſchtenen, fie, wider glaubte, mit eben dent Rech 
te,“ ad weiland Pabſt Merander der ſechetr, rät 
eine Arr Thiermenſchen "gehalten hat, Indeß da 
man von deeſen Irrihamern zuchefgefommien‘ iſt 
To muß man ſich doch ſehr hüten, diefe der euro) 
daiſchen aͤhnliche Negerftatur für die gewoͤhnlich a 
lagliche zu halten? umdſte nur als nicht regt 
—* Verhne oa voh der Redet anſehen. 


AH ‚„t 


ve e 
vu... ..I.„eeworen = A. Den 
si. 4ur * 1 — 
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EI dem bier, genanüten Werke hat HBr. Se 
voch folgende neue Benierkungen mitgeiheilt, „die 
kem Dan, dieſes Mag, entſprechen. 


22 2 


vi —8 Ale Beſchtelbunge ‘einer neuen Särtang det 
Dintenfiihes (Sepia.) Dfan fin dieſe Sattung äkt 
aariihen Meer un Deit· Raneriffa, Hoerrx Iſert 
er — ſetgende Definiziopꝛ: ns1.:9 2128 


"ge epia = — — — 2 X. carneh s Unceo⸗ 


ei Antüi fertatig‘ “binis interinediis longioribüs. 
In a, HET Rey 








2 ET: 


Os maxillis inkrudlum caftaneis bffeis in entre 
tentaculorum, affixum. “ Corpus oblongum teres® 
kobi anales rhomboidei. Deuli ad latera capitid 
inferti nigri. Color fupra nigr6 einercodue. irto- 
ratum fübtus, argenteum., ©. Sierts‘ Keifen 
e. 7, Saar. . ” 

Bielleicht könnte man „Dee Kt der Fr der 
Bar wegen Sepia paria nennen. 


2) Travat oder Tornado. ‚nennt: man im. ben‘ 
heißen Klimaten die Arren von Degen diemit Don⸗ 
nee oder Blitz begléitet ſinde An der Klifte von? 
Quinea regnet es nie anders. Der Himmel kann 
ganz unbewoͤikt ſeyn, dis af eine -Eleine ſchwarzon 
Wolke in Often. . Wenn es regnen: will, ſolenut 
fteht ein heftiger Sturm; - und mit dieien “ich! 
der Himmel ſchwatz. Es donnert, Fracht irid blitzt; 
und endlich. fällt ein bey und fogenannter Platzre⸗ 
gen. Dies pflegt nie über eine bis zwen Seunden! 
zu dauren und der Himmel iſt fobänn + wieder vr 
wi⸗ zuvor. ©. Ins Rein ©, 7 Bu 

vom 
- Begliebeung eines Sapfupfs. Bun F 
= Here gſert hatte auf feiner Reiſe nach Sul, 

nea Gelegenheit den Kopf eines Hays(ſqualus var- 
— au: zergliedern. Dies tft feine Daher”, 
„D 2 davon. 


* 


- 
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dayon. Das Cerehrum theilt ſich lransverſell ie 
awey Lobos. Aus der Spitze des erſtern entfprings 
der | Nerrus nafalis, hierauf wird der Lobus gleich⸗ 
ſam pgtielatus, und aus dem petiolo entipringe 


der Nervus ophthalmicus, Alsdann nimmt das 
Cerebrum an Dice zu, und man zählt zwey Ven- 


triculos nad) vorn, und zwey nach hinten, die nur 
durch eine ‚geringe Gicheidewand von einander ges 
fehieden find. An. beyden Seiten der Ventriculo?, 
rum anteriorum befindet fich ein Lobus, der faft 


"pelluchlug. iſt, deſſen Nutzen ich nicht begreife, 


HOhngefaͤhr in dev Scheidewand ber Ventriculyrum 


entfieht. das dritte Paar der Nerven, weiches.nusi 
ſehr Elein iſt, und gleich darauf das vierte, weis; 
che beyde zum Munde gehen, und paria guflater- 


ria genannt: werden konnten. Mehr nach hinten 


in der Medulla, oblongata.entheht noch das fünfte: 
Haar ; - weiches wie: das vorhergehende ſtark iſt, 
ſich aber fogleich in mehrere Aeſte vertheilt undr. 


hauptſachlich fuͤr den. Ruͤcken mne kei ſeyn 
ſcheint. 
Medulla fpingk, Ss der. —5 — der Ventricws. rs 
lorum befinden ſich noch verfchiedene Erhabenheis 


.wg.e 


ten und Vertiefungen, bie — beſchretben zu 
wiltuunſtis ſeyn warde.u ©. Iſerts Reiſen ©. 23, 


L ern .- ;7. 


7. Die Kiefern des Sm ntbieiten eine Dienge 


Syifetten‘ aus dem Menekulus Beipiegn, Eine 
—X ns andre 


2 
LG 


— 


, . 
\ . on 


andre Monorulusart entdeckte Here Iſert in dei 
Kiefern der Boniten (feomber pelamis,) Beyde 
will er an einem andern Orte genauer befchreißen, 
I | Er verſpricht auch einen „Prodromus florae auſira, 
FR, bet an Die 200 neue Gattungen enthalten folls, 
. , BR \ . \ R a 


4) Auch uͤber die Yaws und den Fadenwurti 
(Gordius medinenfis) .bat Herr Sfert einige” Des 
merfungen ; das meiſte davon iſt ſchon befanne, 

’ doch zwey Umſtaͤnde vom leztern verdienen wohl 
auegehoben zu werden. 2) Glaubt er, daß der 
Tadenwurm im brakkichten (falzigen ) Waſſer der 
guineiſchen Gegenden’ iebe und ſeine Atom + qhnli⸗ 
Gen Eyer’ durchs Trinken dieſes Waſſers in den 
Körper kaͤmen. 2) Kann ſich ber Fadenwarm ſehr 
lange, wohl einige Monate im menſchlichen Körper | 
aufhalten, che man das geringfte won "Ihm RT 


merke, / 
? ‚ | W in A 
» . 5 * . J 
" » - ‘ _. . j j }> Bu . er er 
V. 


Ueber den wahren Urſprung des u 
2. flegenden Sommers, Te 


ur 


Di Erelaͤrung des Urſorungs des fliegenden 
Sommers, auch Dacienfäsen genannt, iſt ein al⸗ 
Be BE Ener 
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| 16 Problem, das nach einer Menge Verſuche, fr 
yiel ich weiß, noch niemand. gänzlich aufgeloͤßt 
hat, Einige Naturforfcher hielten dieß Nasurprgg 
dukt Kür Ausdänftungen der Pflanzen, . die fig iy 
den fühlen Herbſttagen an der Luft verdichteten, 
und in folhe Fäden verwandelten ‚„ wie man fle 
gtran aus den Harzſaͤſten ziehen ann; andere ges 
ben es für ein Gewebe der Feldfpinnen aus, nad 
der Aehnlichkeit bieſes Geſpinſtes mit anderm. Spin; 
Bengemwebe; und noch neuertich. hat Hr. D. E. Pe⸗ 
reboom eine Art von Kaͤfern entdeckt, die mit einer 
Blaſe auf dem Ruͤcken verſehen ſind, aus welcher 
Rh an beyden Seiten nad) hinten zu zwey Faͤden 
entwickein, die uͤber den Hintertheil des Rücend 
hinlaufen und ſich in einen boppelten Baden ana 
digen, der bisweilen 10 und- mehrere Ellen fang 
i; welche Faden das Gewebe abgeben ſollen, dag 
wir den lliegenden Semmer nennen. — 

Ich glaube nach wietjäßrigen Erfahrungen unb 
Beobachtungen, die ich deshalb faft taͤglich, wenn 
ih diefe Erſcheinung in der Natur ereignete, ges 
macht habe, dieſes "Problem: gänzlich gyiäfch au 
Binnen. Der fliegende-Dommer enrfteht nämlich 
won. nichts anberm, als von einer gewiffen Ars Feld⸗ 
feinnen, die aber fa Fein und hurtig find, daß ſio 
dem Weoßachter, weicher nicht ein fehr ſcharfes Gas, 
Kat: dat, lak immer unbemerkoar werden. — 
23 wuͤrde 


2 


wiede dieſe Spinne, wenn fie noch Feinen Naht 
men haͤtte, die fliegende Sommerfpinne , (Ara 
mea obtextrix) nennen. , 


" Bier folgt eihe kurze Beſchreibung derfelden, 
Beift ihrer Geſchichte, fo weit ich fie kenne. 


Die fliegende Sommerfpinne (Aranca obtex- 
trix) ift von der Größe eines Meinen Stednadelkoi 
pfes. Auf ihrem laͤnglichten Vorderkopfe liegen in 
einem cirfelrunden Kreiſe 3 graue Augen. Des 
Hintertheil des Körpers iſt eyrund; der Körper felofl 
glänzend ſchwarzbraun; die Füße von mittleret Laͤne 
ge, und gelblicht; das ganze Thier mit einzelnen 
Haaren befegt, 


- Diefe Inſekten kommen im Auſange des Deto⸗ 
bers zuerſt in Waͤldern, Gaͤrten und Wieſen, mi 
die Eyer ungeftöhrt und unverletzt ausgebrätet weis 
den koͤnnen, zum Vorſchein ‚ und breiten ſich von 
da über das ganze Feld aus, fp daß man fie den 
“ganzen Dftober hindurch bis in die Mitie des Res 
vembers auf dein trocknen Boden von ganz. Deutfcht 
Ind, ja wohl von ganz Europa antrifft, und da 
ihre ‚Vermehrung fo außerordentlich ſtark iſt, zu⸗ 
weilen ganze Gegenden von dieſen Thierchen wimmeln 
fieht. Die Jungen,' die ihr voͤlliges Wachethum 
noch nicht erreicht haben, And nicht größer, als bie zu 

D 4 Steck 
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GStedundeilbihen bioßen Augen fort gänltic ambe⸗ 
merkbar, ſchwarz mit graulichen Füßen. Zu And. 
"fang des Oktobers, wenn ihrer noch ſehr wentäe 
aus. den Eyern ausgeſchluͤpft find, bemerkt man im 
Sennen ſchem nur einzelne Fäden ihres. Gewebes 
w;lhe fie von Zweig zu Zweig, von Halm zu Halm 
—aubsſpannen; ‚in der Mitte diefes Monatsaber wird 
jhr Gefpinft ſchon bemerklicher, und in der lezten 
“Hälfte findet man, wenn man, fich fo hinſtellt oder 
inlegt, daß man bie Sonnenſtrahlen ſich in den 
zarten Faͤden ‚fpiegefn fehen kann, Zaͤune, Wieſen, 
Saat, Sioppeln und gepfͤgte Acder,. - ja ganze \ 
luren, wie mit einem feinen r weißen Zlore dicht 
berzogen. Die ſe Art Spinnen gehoͤrt unter dieſe · 
nigen, welche Bein kaͤnſtliches Netz ſtricken, fondern 
us ‚einzelne Faͤden won einem Orte zum andern zie⸗ 
Sen, und "weiche Linnee deghalb unter eine eigne 
Ibtheilurg gebracht hat. Die Faͤden ſelbſt aber 
And wegen der Kleinheit des Thierchens, das fie 
piunt, fo fein, daß man einen einzelnen ohne 
Sonnenfchein mit bloßem Auge ſchlechterdiugs niche 
erkennen fan, fondern dazız wenigſtens ein zuſam⸗ 
mengedrehter Faden von 6 und mehrern einfachen, 
erforderlich iſt, den man aber ſehr leicht, da bie 
Fäden ſproͤde find, ‚und ſich nicht leicht verkleben. 
In’ feine‘ ‚einzefnen. Beftandtheite wieder. zerlegen 
Tann Die hellen imd fitten Tage in den oben ang 
willen Veon den — die ai, we fe ihr Ger“ 
.  häfte 
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wäre ſehr Heißtg treiben wenn x ſondere des Mer 


ent Reife gefallen And. "Bon 12:68 5 Uhr aber 
ind de Stunden; wo man ihre große Induſtrio 


bewandern Tann. - Gewoͤhnlich findet man da, wen, 


man von ratur ein ſcharfes Geficht, oder fein Aue 
ge durch ein gutes Vergroͤßerungsglas bewafnet hat, 
is den Haferſto ppeln, (wo die Sache am’ bemerk⸗ 
lichſten wird) eine ſolche Menge Spinnen mit Aus⸗ 
ſpannung ihres Netzes beſchaͤftigt, daß man es fuͤr 
ein Mädenfpiel-halten ſollte. &ie verrichten naͤm⸗ 
GM ihre. Arbeit fo ſchnell, baß fie von einer Stop⸗ 
vei zur audern zu fliegen ſcheinen. 


Dieſe zarten gaden mun * die beſonders in der: 


Atem Haͤlſte des Oktobers Über Yanzd Fluren aus⸗ 
geſpannt find, zwirnen ſich bey der gelindeſten Lufee.” 


zuge zuſammen, und bilden bemerkbarere Fäden, wel⸗ 
de fich durch eine ſtaͤrkere Luft losxeißen, mit meh⸗ 


‘rern vereinigen, dadurch dicke Faden und ganze, 


Kluͤmpchen bilden, fo durch die Luft ſchweben, und“ 
dann den Nahmen des fliegenden Sommers, (weil 
mie ihnen det Sommer gleichfam von und wegfliegt) 
erhalten. Auch Spinnen dieſer Art werden als⸗ 
dann darinnen mit fortgeriſſen; “daher man nicht 
Kin einige, von ihnen in folchen Faͤden, bie. man 
uffängt, veriweht findet. ‚Mein man wuß ſich hu⸗ 
ten, alle Spinnen,’ die man bier finden wird, für 
Berfertiger dieſer "Geisehes zu halten; weit auch 
D5 Spin 
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_ Bptnemanderer Net, bie Nur: Herbmeit leben, RA 


zuweilen in. biefem Gefpinfte uerpickeln und mit fonts 


geriſſen werden. So findet: man: 5: B. oft dia 


ſchwarz und weiß gefleckte Etumpenfpinne, und 
die ſogenannte Kaſtanienſpinne, in daſſelbe vert 
webt, ‚deren: Meines Gehaͤuſe mit in den fliegenden 
Sommer gezwirnt wurde, and ber Gewalt des Wins 


‚ Res. folgen wußte. a *63 
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Dies Sewehe num, dat Fer bich neben einan⸗ 


her gelegten Fäden: beſteht, dient dieſen Inſekten 


zu einem Netze, in weichem fie ſehr Eleine Ichwags 


ze Fliegen, Mücken und fliegende Blattldufe fans 
gen, denen: ſte de, Saft zu ihrer Nahrung ausfaus 


‚ gen. Man findet Aaher den fliegenden Sommen 


mit den ausgehoͤhlten Halſen dieſer Anſecenerten 


ſehr angefuͤllt. 8 Ze ..0 et 


Dies wäre denn nach meinen Beobachtungen 
der Urfprung des. fliegenden Sommers. „Alleın 
Barum erſcheinen dieſe Spinnen gerade zur Zerbſt 
zeit, worum nicht, früher, warum findet man fie 
nieht, wie Ihre übrigen Verwandten, die Haus ı und 
teühenin den ‚ganzen Sommer hindurch 2, 2. 


Die Einwurf hebt ſich von ſelbſt. —* 


feiner Zeit. Gerade darum erſcheinen ſie jezt, wärs. 


um, bie Deaytäfer, im May eiſcheinenn Dezt. iſt die 


e 
as Br Reihe 


Tan 


ſich ſo eich, Arifiien Amfert Haut enfers, vera 
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Reihe an ihnen, die Naturwaage im Gleichgewicht zu 
‚schalten, fo wie im Ray jene Käfer noͤthig find, 
um das Schwanfen und Fallen derfeiben ‚zu ‚von 
Him, Doch findet man auch, fa wie 4m Herbſte 
einzelne Maykaͤfer, alfo auch den ganzen Sommer 
Bindurch einzelne Spinnen diefer Art. Wer esweiß, " 
daß gerade zu: diefer Zeit Diejenigen Wögefi weichen 
Inſekten zu ihrer Nahrung angewiefen find, ihre 


_ Banderungen untetnehmen, baß beſonders die Ler⸗ 


“hen, die ſo“ große Liebhaber von Spinnen find) 
degt wegziehen, den wird dies nicht befremden; 
fondeen er. wied vielmehr Bierinn eine meife Eins 
tihtung der Natur bewundern.’ Wer-fih vollkom 
men hiervon überzeugen will, der fchieße fich zu dies 
& Sahrsjeik Line Lerche, und öfne fie fogleich. 
Diefe Thierchen muͤſſen diefe Vögel, welche fih in 


‚großer Menge an manchen Orten auf ihren Zügen 


niederlaffen,, nebft den auggefallenen Haferkoͤrnern, 
fuͤr den Verluſt der Sommerinfeten ſwadloe 


helten. 7 > 


Os nach dieſen Leſahrungen die , Weiße der za 
den, weiche ſich ion nichts anderm, als den Reifen, 
die zu dieſer Jahrszeit fallen, herſchreibt, oder 
dat Kleben des ‚Gewebes zwiſchen ben Fingern, 


welches man an anderm Spinnengewebe nicht bei 


merkt, welches aber die Feinheit der Faͤden, die 


nat 


ſacht, nich: Einwaͤrfe gegen fe! Efikrangeie _ 
feyn koͤnnen, ſellte ich kaum glauben. Nur alsdann 
koͤnnten fie etwas gelten, wenn man diefes Ge⸗ 
ſpinſt den Lewhruchen helbſbinnen uſchteiben 
tolle, tr “. 


“ 
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"Eben fo wenig. entfeht. auch na Sm, PO 

booms Behauptung der fliegende Sommer. von ſei⸗ 
nem Käfer, welcher uns nur in dem- Betracht. 
noch bewundernswuͤrdig Bleiben kann, weil er ſich 
als ein Käfer, wie .unfere Hausſpinnen ein Dei 
ftricket, am entmeder deinnen zu wohnen, oder wie 
dieſe feinen Rau⸗ Punk zu ſapoen. en 
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Don den Kuckucken in Deutſchland. 
4) De (gemeine) aſchgraue Kucuck. 


ER Cuculus canorus Tin, 


t nf * 
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De Geſchichte "Diefes mer sis, der. 
wegen feiner eigenen Fortpflanzungsart jo vielmal 
“ein Gegenſtand der Unterſuchuntzen der Naturfork, 

ſer geweſen, iſt doch noch nicht ſo voliſtaͤndig und 
von 


N 


2— X 


yon allen Fabein geraintet, gelicſert: woden, daß 


man fie. ala vollendet, .anfehen koͤngte,gch will 
Hier einige bemerkungsmerthe Beobachumgen un 
Verichagungen angehen. N ..4 


” er ihlz 

Die beſtimmte Farbe bis Männer’ tft am! 
Oberleibe dunkelaſchgrau, auf den Flageln ins Ku⸗ 
nferfarbene ſpielend. Die Schwanzfedern haben 
am Ende weiße Spitzen und auf jedem’ Schafte 
derfelben einzelne weiße Beine Punkte, ‚Der Uns 
terleib iſt vom Schnabel bis’ zur Haͤlfie dei Bruſt 
hellaſchgrau ‚von da 'wird die Grundfarbe ſchoͤn 
weiß, mi fchwarzgrauen Wellen, bie fich unter 


dem Schwanze in tängkichte Flecken verlieren. Das 


Belbchen if oben dunkelgrau mit ſchmußigbraunen 


verwaſchenen Flecken; am Halſe aſchfarben und 


gelblicht gemiſchi, mit fAwarzbrannen Wellen 


Außerdem ‚Heiden dieſe Hauptſarben bey Senden 


Geſchlechtern nicht mehrere und nicht wenfgere Vers 


änderungen nach dem Maufern, als bey andern Bir 
Sein, und die Farbe, die bey Hervorkeimung der 
neuen Federn ſchwach und unreiner iſt, wird nach und‘ 


nach wieder heil und reiner. *) 
= rn or oo Die 
9) So iſt es u den Operliugen, Finten, Sttepligen,, 


BHachflelien;: u.a. n., wobey doch niemand son“ 
Bermandelung‘ der Karben ſpricht. 


. ohngefähr : I Stunde, im Umfänge, ‚ 
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ber Schwanz 7 der Schnäbel- 5" haͤlt. Die 
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Der Kuckuck gehört unter bie Zugoddel,. "und 
meldet; fich zu Ende: des Aprils in unfern Gegenden 
(<häriggen) durch. fein einfoͤrmiges Geſchrey: LK 
ckuck, an, das. zwifdien dur mit heifern krahe 
zenden aneinanderhaͤngenden Tönen ‚begteitet wird, 
bie man aber pur in der Naͤhe hören fan. Dies. 
Geſchrey laͤßt or fo lange hören ,. als bie Zeit feine, 
Fortpflanzung waͤhret. Daß or den Winter hin⸗ 
durch, ufie-die kaltbluͤtigen Haſelmaͤuſe ta eine Art. 


von Schlaffucht verfalle, ſich in- hohle Baͤume J 


leſonders im Winter verberge, und hien zuweilen far: 
gar ungefiedert angetroffen werde, gehört. unter die. 
Fabeln, Womit. feine Geſchichte fo, fehu-verunftaltee,, 
iſt. Noch bis jetzt iſt es von feinem heißblutigen 
Vogel bewieſen, daß er den Winter hindurch Der 
Erſtarrung unterworfen ſey, noch viel weniger vom 
Kuckuck. Dieſer entfernt ſich allezeit im Septem⸗ 
ber, und iſt alſo einer von den erſten Voͤgeln, die 


unſere Gegenden wiederum verlefen.« und fie mit. 


waͤrmern vertauſchen. ES 


[ Zu 


Der Stand, den Maͤnnchen und Weibchen 
währen? ihres Aufenthalts bey ung einnehmen, hat 
Ei dieſem Bes 
leichen, und 
bucchs 


alte leiden fie Beinen Koge thres 


⸗ 


in s 
leechftreiſen denfefben täglich geſellſchaftlich. St 
lieben vorzuͤglich waldigte Gegenden, wo in ber Naͤ⸗ 
be Wieſa liegen, und in dieſen ſiehen fle,. wo eb 
ſeyn hun, wiederum die Nadelwaider dem duſaq⸗ 
sell vor. *) 


SGSie machen ihre Kanderangen: in Sefüfsc | 


m man ;treift Daher im; Fraͤhjahr auf den Wald⸗ 
wieſen fehr...viele Kuckucke an, die. ſich Auf einzel⸗ 
ve Straͤucher und Pfloͤcke ſetzen, den Regenwuͤr⸗ 
mern, die aus der Erde hervorkriechen und no 
Saferten aufpaffen, und fie fangen. 


Die Urſache, warum fü fie ſpaͤter as andre Zuge 


vögel wieder in unſern Gegenden ntreffen , iſt 


nicht ſowohl um der Kaͤlte auszuweichen, als vie 
mehr abzuwarten. „bis fie bey uns ihre eigentliche 
füc fie. beſtimmte Nahrung finden koͤnnen. Diefe 
beſteht vorzüglich bis zum Auguͤſt in der purpum 
wttzen Sanpenraupe,, welche ſich in. diefen vu 
ten an den, Staͤmmen der ‚Bäume anfbält.. Um 
dieſe wegfangen » Eönnen, bat. ihnen, die Natur a 
Hinterzehen (Kietterfüße) ‚gegeben, mit welchen fig; 
wie die Spechte, wenn fie Disfriken an dem Otam⸗ 
73 wesnehman ‚wollen, ihren, Kueu —— 

De a ar Cu bkoͤnnen; 
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Tönen. Dieſe Raupen färben ihnen Ben. Diese 
ganz roth, und man- finder bey der Defnung immes 


Die rothen Bälge mit dem ſchwarzen Kupfe in be 
ſben. So bald fich jene zu verpuppen anfangen, 


and in einen Eleinen Nachtſchmetterling verwandeln. - 


ziehen fich dieſe nach den Zeichen und fumpfigten 
Begenden, undrfangen in der Abends md Morgen⸗ 
dammerung, ſonderlich an den Orten, ::nm es 


| waͤchſt, Muͤcken, Schnaken und Hafie. 


In dieſer Angabe der Nahrungsmittel, die 1 


han die Natur bey ihrer großen Gefräßigkeit doch 


fo fparfam und‘in ſo Heinen Portionen reicht, laßt 
ſich vielleicht der wahrſcheinlichſte Grund finden, 
warum fie ihre Jungen der Pflege anderer uͤberlaſ⸗ 
ſen mouͤſſen denn die beſondere Lage des Magens 
unter den "Sedärmen, die fie zum Ausbrüten dee 


Eger untächtig machen fol, Haben fie mit mehrern, 


hierzu tätigen Vögeln gemein. 
u Daß das Ruckucksweibchen feine Zungen, wie‘ 


Barrington ans Irrthum won dem engliſchen ber 


hauptet, nicht ſelbſt ausbruͤte, iſt lange außer al⸗ 
lm Zweifel, - Männchen und Weibchen ſind zur 
Begattungszeit außerordentlich hitzig, und verricht 
ten die Paarung- gewoͤhnlich auf: dem Gipfel der 
38 Bäume, unter einem ſteten heiſern kraͤch⸗ 
aden Gehhrey das ihrem. einfachen Kuckucksruf 
ie zus —— dient, Sie in 
iers 
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hierauf in ihreim Nevlere von einem Orte him ars 
dern, und ſuchen bie -Steftee verſchiedener Diotas 
cilien, als dee Rothkehlchen (M. rubecula), Weis 
denjrifge (M. troehilus), Zaunfönige (M. troglo- 
üytes), Nachtfänger ober der bramen Grasmuͤcken 
(M.curruca) ,„ der weißen Grasmuͤcken, der ſchwarz⸗ 
Bpfigen: Graßmüuͤcken (M. atricapilla) , der Gar 
Rardnacjtigalien (M.hippolais), ber weißen IM. 

alba) und gelben Bachſtelzen (M. flava) zu entdes 

den. Die Hefruchkete Dintter-beobächter bey ihren 

Streifereyen die Baumeiſter diefer Neſter täglich, 

um zu wiſſen, wenn der Bau volleindet, und dab - 

letzte Ey gelegt if, damit ſie zu gehöriger Seht dab’ 


ihrige unterbringen Tann. Hier triſt nun das Loos Pfle⸗ 


gemutter zu werden denjenigen won den obigen Mögele, 
die grade damals, mern das Kuckucksey in Mutterleibe 
zw gehöriger Reife gelangt iſt, fein eläncsickers 
Ey gelegt hat. Zu Anfang des Zunius Winge-fle 
das erſte Ey, welches rundlich, ſchmutzig weiß, 
und an der obern Haͤlfte braun und brauugrau ge⸗ 
fleckt iſt, und ſchiebt es mit ihrem Schnabel won 
züglich gern / in ein Rothkehlchen oder Ziunfördgee . 
neft. In die Nefter der übrigen Motacillen, die 
nicht auf die Erbe bauen, und über deren Neſt ſſe 
fih wegen defien Gau , oder ihrer eignen Größe 
nicht ſetzen kaum, trägt fie ihe Ey, das fie auf bie 
Erde gelegt hat, in dem Schnabel, Bis zur Mite 
te des Julius lege fie faft alle 5 Tage ein Ey in ein 
Phyf. Mag. Vi. B.i.St. € anderes 
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anderes Ne, und auch Hierliz; daß ſich die Cyer 


nicht geſchwind genug in ihr zur gehoͤrigen Vollkom⸗ 
menheit entwickeln, um fie zuſammen ausbruͤten 
zu koͤnnen, liegt vielleicht eine Urſache, warum ſie 


dies Geſchaͤſte andern Vogeln auflegen muß. Zu 
hewundern iſt e&, mit welchem großen Vergnuͤgen 


dieſe Voͤgel die Kuckucksmutter ſich ihrem Neſte näs 
hern ſehen. Anſtatt daß fe ſonſt ihre Eyer ver⸗ 


laſſen, wenn ein Menſch, oder ſanſt ein lebendie 


ges Geſchopf ihrem Neſte zu nahe kommt, oder vor 


Betruͤbniß wie ohnmaͤchtig und tod zur Erde nieder⸗ 
fallen, ſo ſind ſie hier im Gegentheile ganz außer 
fich nor Freuden. Das kleine Zaunkoͤnigsmuͤtter⸗ 
hen z. B., das über feinen Eyern bruͤtet, fliege ſo⸗ 


gleich, wenn der Kuckuck beym Neſte ankoͤmmt, 


von demſelben herab, und macht ihm. Dias, daß 
xr ſein Ey deſto bequemer einſchieben koͤnne. Es 
Hupft und. ſpielt unterdeſſen um ihn herum, und 
macht durch fein frohes Locken, daß das Mär 
hen auch herbeykoͤmmt, und Theil an der Ehre 
and Freude nimmt, die ihnen biefer große Vogei 
macht. Des Kuckuck wirft alsdenn ‚die Eyer, die 
dem feinigen im Wege liegen, entweder felöft aus 
dem Neſte, ober die. Pflegmutter thut es, um das 
Freunde. Ey deſto beſſer bedecken zu koͤnnen. Groͤße⸗ 


ꝛxe Boͤgel brüten zuweilen ı, oder 2 von ihren eignen 


Jugleich mit dem Kuckucksey aus; allein die Jun⸗ 
gen. ſterben doch in dem erſten 6 Zus, weil ihneg 
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u 6? 
. ber geoße gefräßige Stiefbeuder alle mahrung weg 
nimmt, ie abgemattet wird nicht ein fo kleines 
Vogelchen, wie der Zaunkönig if, durch das be⸗ 
ſchwerliche und laͤngere bruͤten, und vorzuͤglich 
daurh bie Ernährung des großen Vogels mit den 
Bänften Inſekten, 3. B. Schnacken, Diüden und 
Aaupchen? Doch Hält es geduldig aus, und 


ſcheint im Gegentheil immer vergnägter sumerden, 


je größer unter feiner Pflege das Thier wird, das 


es ſelbſt ganz fo hervorgebracht zu haben glaube. 


Die rechte Mutter bekümmert ſich unterdefien gas 
nicht amı ihre Nachkommenſchafe, ſondern begnuͤgt 
ſich blos damit, ihr Ey gelegt zu haben. So wie 


der junge Kuckuck, der oben braͤunlich gran, an der 
Bruſt weißgrau, am Bauche weiß mir fchmärziis 


hen Wellen gezeichnet iſt, größer wird, dehnt er 
fein Neſt weiter aus, und erweitert: fpielend bie 
enge Defnung deflelden, um beym Ausfliegen deſto 


bequenier durchbrechen zu Fönnen. Wenn er aus 


geflogen if, ſetzt er fi) auf Einen nahen Baum, 
dehnt ſich einigemal aus, sicht die Federn durch 
den Schnabel und laͤßt feine rauhe ſchnarrende 
Stimme zum erkenmal hören... Sobald das fürde 
terliche Kraͤtſch, Kraͤtſch! nur einigemal in dee 
Gegend erſchollen iſt, ſo kommen alle kleine Voͤgel 
in der Gegend zuſammen geflogen, das Rotht 
kehlchen, die Grasmuͤcke, der Weidenzeifig, die 


Baſtardnachtigall, die Baumnachtigall, Tgwärmen 
um 
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um ihn herum, begruͤßen ihn, beſehen ihn von ae 


Ien-Seiten ‚- freuen -fich über ihn, und tragen-ihm 


alsdenn aus allen Keäfter Nahrung’ zu. Er kann 


nicht genug den Schnabel öffnen, fo Häufig wird 


ihm Futter gebracht. Es-ift ein großes Vergnügen. 


gu fehen, wie jeder Vogel vor dem andern den Bors 


gug haben will, gegen diefen Unbekannten gefällig 


zu ſeyn. Und fo wie:er nun von einem Baumeè 


zum andern fortzieht, : um fich im Fliegen zu uͤben, 
ſo ziehen ihm auch diofe Vögel nach, und ernaͤhren 


ihn fo lange, bis er. ihrer Unterſtuͤtzung entheht 
ren kann. oa 


% 


Das.ift nun eine ſehr weife, Einrichtung ber 


Natur; denn da fi die eigentlichen Eltern garnicht 


um ihr Junges befümmern konnen, fo würden oh⸗ 
ne dieſe beſondere Hulle nicht nur die. kleinen Pfle⸗ 


geeltern, die jetzt für einen fo. großen Vogel nicht 
genug Futter herbey fhaffen koͤnnen, ſondern auch 


der junge Kuckuck ſelbſt umkommen müffen.... 


4 


tung feiner Nachkommenſchaft fo unenzbehrlich find, 


obwaltet, geſagt habe, vielmehr als ein Freuden⸗ 


Q 


. Man Eönnte alfo das Befchtey der Pleinen Bis 
gel, das ſie Hören laffen, wenn fie einen Kuckuck 
gewahr werden, nach dem, was ich. alles von dem, 
guten Vernehmen, das zwilchen eigenglichen Eltern, 

‚ Pflegeeltern und den Wögeln, die ihm zur Erhal⸗ 


vun y. geihrey 


ee .'.6% 

geſchrey betrachten , das dieſe Voͤgel von ſich geben, 
Vie Ueicht wollen fie ihn gar herbeylocken, um ih⸗ 
nen auch ein Junges zur Erziehung anzuvertrauen. 
Wer die. Sprache der Voͤgelverſteht, wird vielleicht 
diefe Bemerkung gegruͤndeter und richtiger finden, 
43 wenn man dieſe Töne fürn Angſtgeſchrey an 
geben wollte, die Die Taͤuſchung hervorbraͤchte, weik 
he den Kuckuck wegen feiner Sperberſchwingen 
und feines Spexberfluges beym erfien Aublick fr 
einen wirktihen Sperber hielten, ber diefen--Bleis 
wen Bögeln fo ſurchterlich iſt. Dann daß niemand 
den Kuckuck, der ihn nur eiumal gefchen hat, für 
einen Raubvogel halten. wirds, glaube ich nicht eur 
innern zu Dürfen, , Manmaunt ihm kaum. gu 
daß feine Waffen, . die er als Raubvogel brauchen 
muͤßte, gefchictt genug maͤren, ‚ai einem aa 
kaͤfer fertig zu werden, "5m 27 


2 Der krame Rudel. Caculus 
Be.) Pe 
Diefeg Kudıd der in Thaeingen nit q gar fat 
ven it, indem ich ihn faft. alle Fruͤhjahre bey ſei⸗ 
nem Durchzuge zu Ende des Apcits angetroffen has 
‚be‘, unterſcheidet fih son beim vorhergehenden gar 
fehe durch. feine Größe, „da er merklich kleiner iſt, 
durch ſeinen Dicken viereckigen Kopf, ſchlankern Leib, 
ringen Beine, bie en ganz mit Federn bedeckt 
& 3 ‚find, 


— 
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And, durch ſeinen Fürzern und an Ber Wurzel län | 


kern Schnabel, und Hefonders on feine auf 
lend verſchiedene Farbe. 


Seine Lange beträgt 11" 3”, davon mißt der 
Schwanz 54, und der Schnabel 8. Die 
Breite der Ftägel it 1’ 10”. Der Schnabel if 
ſchwarz, an der Wurzel und am Unterkiefer ins 
Blaugruͤne fallendz - Schnabeleden, Augenring, 
Hugenftern und Fuͤße find citrongelb; "der Nahen 
pfirſchenroth, und die Zehen grau. Kopf, Hals: 
and Raͤcken find ſchoͤn braunroth mit ſchwarzen auf 
jedem Theil gleich weit entfernten Querbinden ges 
deichnet. Die Deckfedern der Zlügel haben gleiche 
Beichnung, und: die untern noch weiße Kanten. Die 
Schwungfedern And. iwWarzgran mit braunen Strei⸗ 


ſen auf der dußern Fahne, welche Ab auf beö 


innen’ in Weiß verwandeln; doch laufen auf den 
Hinten Ochwungfedern die großen brannen Otreifen 
durch. Die obern Deetfedern des Schwanzes und 
der keilfoͤrmige Schwanz ſelbſt ind hoch rothbraun; 
Veftere mit einzeln ſchwarzen Punkten, und lezterer 
wit breiten ſchwarzen Baͤndern, die aufden Scha 
0 weiße Flecken laſſen, wodurch der Schwanz rine 
gar ſchoͤne Zeichnung erhält, Die Gpigen der Rus 
derfedern find weiß. Dur diefe regalaͤre Dit 
fung der braunen und fehwarzen Farbe, beksmint 
de ganze Obetleib, won Segen und Ochwanz zus 

| fammens 
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fammengelgt ſind, ein gar ſchͤnes Anſehen, und 
beftcht ans lauter braunrothen und ſchwarzen Baͤn⸗ 
dern, de am Kopfe ſchmaͤler find, und dann nad 
Berfäimiß der Zu⸗ und Abnahme Bald breiter Kalb 
Bichee (hmäler werden. Die Kehle und der. Hals 
Pad gelblicht und von hier verläuft ſich dieſe zuſam⸗ 
mengefeste Farbe in die einfadre Tchneeweiße bis 
iu den unteren Dedfedern des Schwanzes, die lans 

gen "Schenkelfedern (Hoſen) mit eingefdloffen, 
Der ganze Unterleib ift mit: ſchmalen ſchwarzgrauen 
Wellen gezeichnet, die Rh am Hinterleibe mehe 
vereinzeln. Die innern Achfelfedern find braun 
mit Schwarzen Punften, und die untern Deckfedern 


ber Fluͤgel weiß mie ſchwaͤrzlichen Kanten, | 


‚Das Weibchen if etwas Fleiner, Hat ale bier 
fe Farben, nur minder heil und regelmäßig auss 


gezeichnet. Es iſt auf dem brannen Ruͤcken ſchwaͤrz⸗ 


lich und weiß geſprengt, und hat eine wär 
und weißgelb gewellte unreine Graf, 


Aus dieſer Beſchreibung und Angabe der Far⸗ 
ben erhellet, daß beyde Arten Rucdude in ihre 
äußern Körperbaue fat gänzlid uͤberrinkommen, 
und in Ruͤckſicht ihrer Farbe ohngefaͤhr fo unterfchies 
den find, wie die weiße und gelbe Bachſtelze. 


Diefer leztere Kuckuck kommt im Frühjahr zu 
Ente des Aprils und Anfang des Mays in unfere 
€ 4 Gegend, 


\ 


we 

Gegend, und ſcheint faſt immer nur durcuudiehern 
Nur ein einziges mal habe ich ein, Märchen ih auf 
einem hohen Fichtenbaume begatten ſehen. Siemüß | 
fen.fich alfa nicht in ‚unfergr, Gegend, aber wohl 
tief im Walde, vermuthlich auf eben die Art, wie 
ber gemeine Kuckuck, fortpflanzen,. welches auch 
die Köhler, . melche quf ſolche Dinge aulmittſeri 
4 behaupten. W u 
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Eine e Beobachtung über den breitblätts 
rigen Waſſermerk (Sium latifolium L) _ 
voin Sen. D. Dorthes. | 


Dar Pflanze waͤchſt Häufig und von der Höhe 
wines Menfchen in flillen, aber erneuerten Gewäßs 
ſern. Hr. D. will hier das nicht wiederheten, 
was man in den ſchwediſchen Abhandlungen von 
Jahr 3740. über die giftigen Eigenſchaften dieſer 
Pflanze auf Menfchen und Vieh, die fie zu Ende 
des Sommers, nicht aber im Fruͤhjahr äugern folk, 
‚gefagt bat, fondern er fchränkt fich blos auf einen 
ihrer botaniſchen Charaktere ein, der fo ſonderbar⸗ 

iſt, 


1 


23 
it, doß · min ſich wundern muß, wie ahn dis Bo⸗ 
temiker bicher haben aͤberfehen koͤnnen, da zumal 


dieſe Planze wegen ihrer auſehnlichen @räße mehr 
als viele andere ine Auge (ei. 


| Der Charakter ihrer Slätter ift der, daß fie 
blos gefiedert find und eyförmige Biättchen haben, - 
Diefer Charakter iſt denjeriigen Blaͤttern wirklich eis 
gen, die ſich an diefer Pflanze in der luft befinden; 
allein die Wurzelblaͤtter, dis unter dem Waſſer 
wachen, Haben eihen ganz verſchiedenen, dieſe find 
unendlich zufammengefezt, fo daß ihre Abtheiluns 
gen ganz Haarförmig find; überdem verlängern fle 
fih viel weiter als die Stengelblätter ‚die in der 
Rufe wachlen. Sie Fomnien im Frühling zum Vor⸗ 
ſchein, und nehmen ſich am beſten an ſolchen Pflan⸗ 
jen aus, die ſchon ein Alter von mehrern Jahren 
erreicht haben. So wie ſie ihre Stengel aus dem 
Waſſer hervqrtreiben, ſterben die Wurzelblaͤtter ab, 
und die blos geſtederten Stengelblaͤtter erſcheinen 
ſtatt ihrer. an x 


Wenn mau dieſe Pflanze in einen feuchten, 
aber dem Ueberſchwemmen nicht ausgefesten Boden 
fäet, fo zeigen ſich die Wurzelblaͤtter gerade fo, wig 
sie Stengelblätter, nämlich blos gefiedert; chen 
daſſelbe gefchieht, wenn man eine bereits gezogne 
Pflanze in die freye Luft jest, che ihre Blätter 
angefangen haben ſich au.entwicdeln, “, 

+ ..%; Dias 


- 
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Man kennt noch einige andere Pflanzen, die 
eben fo wie diefer Waſſermerk unter dem Waffe 
: anders wachſen, als uͤber demſelben; fo 3. B. der 
Waſſerhahnenfuß (Ranunc. aquat.) deſſen Blaͤtter 
unter dem Waſſer haarfoͤrmig, die über demſelben 
hingegen faſt ſchildfoͤrmig ſind; das Sifymbrium Ä 
amphibium, und das Sifon inundatum.. _ 


Fr Ueber dieſe Verſchiedenheit äußert Hr. D. ſol⸗ 
gende Gedanken: Man erkennt, ſagt er, bey einer 
Pflanze zwey einander entgegengeſetzte Kraͤfte; die 
eine treibt die Wurzel in die Erde und die andere 
den Stengel in die Luft. Fehlt dem Stengel daß 
Licht, ſo benimmt er ſich eben ſo, als wenn er in 
der Erde fett, e ‚ee treibt immer aufwärts um Sons 
ne und Luft zu genießen, allein fo viel er an Län» 
ge gewinnt, fo viel verliert er wieder an det Dice 
und Staͤrke; dies iſt es, was man das Ueberwach⸗ 
ſen nennt, und der Zuſtand der Pflanzen unter dem 
Waſſer iſt eine Modifikation davon. Man ſieht 
uͤberhaupt, daß die Waſſerpflanzen duͤnnſchaͤftige, 
ſehr in die Länge gedehnte Stengel haben, bie 
ſich über dem Waſſer nicht wuͤrden erhalten koͤnnen; 


thre Blaͤttet find aͤußerſt zart und von einander ge⸗ 


trennt; allein fo wie fie die Oberflaͤche des Waſſers 
“ erreiche haben, nehmen fie eine mehrere Feſtigkeit an, 
werden breiter und färben ſich dunkler. Dean kann 
amar nicht fagen, daß ſie im Waſſer des Lichte 
| , beraubt 
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—8* wohn, PR fe. genießen deq bottit ſo 
anwmittelbar in der Luſt. Ueberdem if ihnen auch 
das Amen das attmefphärifgen kuft nothig, und 
das mablaͤßige Beſtreden, zum Genuß dieſer Ele 
Weite zu gelangen, iſt Urſach, daß Me Ach in allen 
ren Theilen fo ausnehmend ſtrecken und im-Wap 
ſer kaum etwas mehr als ihre Rippen und Rame⸗ 
Afationen , als bie zum Leben unentbehrlichſten 
Theile, übrig behalten, Journ, de? biſt. nat, und. 
Eıpr, d. Joumn. Dion. 8. ” 


- Ueber den Urforung & des Bw 
alts Mo: 


' ? 


Je Herr Atademieinſpeeiv —— Beeyleng | 
Bat im Sommer des 1788ſten Jahres an den Ochei⸗ 
bendscger Hügel, einem bekannten Baſaltberge, die 
jutereffante Veobachtung gemacht, daß daſelbſt, 
zuerſt unten eine maͤchtige Quarzfandſchicht, dann 
daruͤber einige Thonfehichten, endlich eine Wakem 
ſchicht und über derſelben der Baſalt auflag. Die: 
erſten drey Schichten zogen ich Faft horizontal aut 
ter dem Daſalt hig, sind machten: alſo fein are 
Iaper anti, der Send wetsbe. uud oben ‚ga feiner 
und 


} 
! 
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und endlich thonigt, To daß er ilmirmtiien Shen / 
o wieder. Thon · oben in. Wale, und- die. Wake zu - 
letzt ſich in Baſalt verlief; kurz, es fand hier ben 
uolltommenſte Uebergang aus ‚dentreinsa Sande in 


£honigten Sand , aus dieſem in fandigten Thon und. , 


aus diefem durch mehrere Gradationen in fetten 
Thon, Wake und endlich. Baſalt, ſtatt; Es dran⸗ 
gen ſich ihm hiebey ſchnell. und unwiderſtehlich die 
Sdeen auf, duß dieſer Baſalt, Wale, Thon und 
Sand alle von einer Formation ſeyn; Alle. durch 
naſſen Niederſchlag, aus einer und derſelben ehema⸗ 
ligen Waſſerbedeckimng dieſer Gegend ihren Urſprung 
haben muͤßten; daß das Gewaͤſſer, von welchem die⸗ 
fe Gegend ehemals bededt worden, zuerſt Sand 
hingeſchwemmt, dann auf diefen den. Them abge: 
feßt , hierauf ſeinen Niederſchlag nah und nad) 
in Wake, und endiäh in wahren Bafalt umgeaͤn⸗ 
dert habe. Von diefer Beobachtung bemerkt Hr. W. 
ur noch ganz kurz dieſes; der Baſalt ift’an dieſem 
Abſchnitte ziemlich in ſenkrechte und getrennte Sauͤu⸗ 
len geſpalten; die Abſonderungskluͤfte der Baſalt⸗ 
föuten gehen. bis auf die Wale herunter, und zum 
Theil noch durch diefe hindurch; ‚die Wake Hat bien 
im Großen eine ziemlich ſchiefrige Lage; den Grund 
oder die Sohle des Sandlagers kann man nicht fer 


‚ ben, fie ift durch die Halde verſtuͤrzt, aber des 


Sand wird nach unten ˖ zu gräßge, „und aͤndert ſich 
An. foͤrmlichen Grus oder groben Kieſelfand ab3 
Zu | j der 


a 
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der Gneit, woraus das ganze Gebirge dort herum 
beſteht, zeigt fich gleich unter der Dandhalde. Di 
Reſultat diefee Weobächtungen,,” von welchen Hr. 
W. aachſtens mehr zu fagen verſpricht, iſt: daß 
aler Baſalt naſſen Urſprungs, und von einer und 
zu fehe neuen Formation ſey; aller Baſalt had 
be ehedem ein einziges, ungeheuer weit verbreite⸗ 
tes, verſchiedenc uranfaͤngliche und Floͤzgebirge be⸗ 
deckendes maͤchtiges Lager ausgemacht, das von der 
Seit groͤßtentheils wieder zerſtoͤrt worden, und wo⸗ 
von alle Baſaltkuppen Ueberbleibſel ſeyen. „ut. 
DL. der A. L. 3. no. 57. 17885. .. 


N ” . 

Segen dieſe Entdeckung hat Hr, Bergſekretaͤr 
Voigt in no. 60, des Intell. Bl. verkchiedenes eins 
gewandt; das aber auch wieder vom Hru. W, in 
NP. 23, vom. J. 1789. beantwortet iſt. In no. 24 
hat fih auch Hr. ©, Karften für die Erzeugung 
des Baſaltes auf naffem Wege, erklaͤt. 


> 
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Auszug aus einem Schreiben des Hrn. - 
D. Harquet an den Herausgeber, bie zu 
fälligen Gedanken deſſelben über die Veraͤn⸗ 
derungen unſerer Erdflaͤche betreffend. M. 
ſ. dieſ, Magaz. *zten Bandes ates 
Stuͤck, S. 1. ꝛx.. 


Lemberg, den 20. Nov. 1788, 


W. Sie von der Revolution der Erde geſagt 
haben, iſt mehr als zu gewiß; vor 10 Jahren aͤuſ⸗ 
ferte ich auch fo Etwas in der Oryctographia Car- 
nigliea , beſonders ©. 115. 26: Meine Aeußerun⸗ 
gen waren fo wie die Ihrigen auf Thatfachen ges 
geündet, und ich hatte, um fie zu fammien, beys 
nahe ganz Europa durchwandert. Eben dies habe 
ih nun auch auf meiner letzten Reiſe durch Rothe 
reuſſen, Podolien, die Moldau und Pokutien aber 
mals beſtaͤtigt gefunden, wie Sie aus einem Schrei⸗ 
ben an meinen Freund Hrn. Erell, in feinen Ans 
nalen werden erfehen koͤnnen. Alle diefe erwähns 


‚sen Länder find gegen Mittag von Ungarn durch 


die Kette der Karpathen getheilt. Das ganze Ter⸗ 
rain befteht aus einer hüglichen Ebne, welche vors 


„zeiten ein Meeresboden war, denn allenthalben ſieht 


’ 
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Man nichs als Verſteinerungen in einen Seblments . 
fein eingehuͤllt. Auch große Elephantenknochen und 
Zähne find Hier nichts ſeltenes. Ploͤcke von Gras 
nit ua⸗ andere fefte Steine ſieht man oft im Sande 
Uegen, ob ſich gleich weis und breit fein Gebirge 
fadet, Kommt man an.dun Fuß der Karpathen, 
ſo fangen die Worgebirge mit bloßem Thon » und 
Mergelfchiefer an; .diefe. bilden Floͤze, in welchen 
die Stoͤcke und Gänge: der Salzquellen liegen, wie 
man Beyſpiele von legtern in Bochnia hat, Dies 
fer Strich von Salzquellen, auf weichem in Ballis 
zien allein über 70 Siedereyen angelegt find, fireis 
Ken in einer Linie durch das ganze Königreich, weis 
che nicht 2 Meilen breit iſt, nur Bochnia und Wies 
liczfa muß man ausncehmen, bie wie abgerifien find, 
fo daß hier ein Zwifchenrgum von 20 Meilen bes 
Länge nach bleibt, wo weder Salzquelle neh Stod 
vorkommt. Iydeſſen von Kimpina Okna in der Wal⸗ 
lachey bis Wieliczka, einer Strecke von beynahe 100 
Meilen findet man in gerader Linie von der Breite 
einiger Meilen mehr als taufend Salzquellen, wel⸗ 
he fiedwärdig find; man darfnur Ken. Fichtels Salz⸗ 
karte anfehen ‚ fo wird man fich- hiervon überzeugte . 
finden. Diefe Salzlagen laufen mit dem Gehaͤn⸗ 
ge der Karpathen fort. Nun iſt oft die Frage aufe 
geworfen worden: Warum findet man dad Salz 
meift von gleiher Höhe, nur an den Karpathen und 
nicht weiter im ande, da doch ns Meer bey feis 
ner 
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ner Austrocknung allenthalben gleichviel von ſeinem 
Salz Hat liegen laſſen muͤſſen ꝛc.? Hierauf Habe ich 
folgende Muthmaßung geäußert: Das Salz, das ſich 

an den Katpathen finder, iſt gleich mit den her⸗ 
Bengeführten Lavinen der Hohen Berge bedeckt, und 
deshalb von’ dem täglichen Regenwaſſer nicht wegger 
fährt worden, wie jenes in der Ebne sc. DieKat 


pathen find übrigens kaum an ein paar Orten 1000 
Lachter Hoch; beſtehen meiftens aus Felsichiefer, nis _ 


fpränglichem Kaltftein und Granit, fo wie alle ho⸗ 
he Gebirge in Ber ganzen Welt; - Schöpf Hat uns 
nun auch Nachricht von Amerifa gegeben, - fo wie 
- Höpfner von dee Schweiz, und la Peyroufe von 


den Pyrenden, daß es dafelöft Gebirge von’ blos . 


ſem urfprüänglichen Kalkftein gebe. Meine Gegnet 
Werden fi) alfo nun dur diefe Thatfachen eines 


beſſern belehren laſſen, und zugleich in Ruͤckſicht det 


gegen mich genommenen Parthey, nicht wenig ſcha· 
men maſſen Xp 


„Maſchi⸗ 


⸗ 


K- - 8 
Mafhinen..: - 
j — — — 
EM 
Beichreibung des von dem Herrn de 
Hle de Saint. Martin. erfundenen fehr eine 
fachen und gemeingüßigen Ventilators. 
Vourn. de phyl. Sept. 88.) 


Erklärung der Supra T. L. 
T die vertikale au, dur weiche bie Luſt 
L ausfährt, 
ABC D die manden dieſer » Die 
. ABLP der untere. Aut, Be 
N MQ der obere Hat. 


R der Kaſten, in dem ſich die Untere Deffaung 
ber ‚vertikalen Röhre V VT ‚befindet, | 


SSSS find Deffnungen an dem Kaflen,, bie 
buch) Sieber. nach. Sefalleg Bald myhr bald wenig 


“or,, 


ger geäfinet aber verſchloſſen ertden keunen. 


"Pol. Mas. VI.S. ĩ.88. 6 iR 
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a iſt ein bloßer Anſatz, der nicht zur Maſchi⸗ 

ne gehört, und dlos daza dimt, mit der eben bes 


fepriebenen Maſchine einen Verſuch anzuftellen. 


Dieſes gefhieht, wenn man mit dem Innern des 


Kaſtens durch eine der effnungen S, wie hier bey 
gr die vertikale aben in einem Haken gekrhmmte 


. Höhe verbindet, und dann, fo wie hier ben c, eis 
'nen ſtarken Luftzug zwiſchen den beyden Hoͤlen bes 


wirkt. ‚Die Folge daͤvon wird feyn, daß, winnaleDcffi | 
nungen S verichlonen find‘, eine vot die Roͤhre — 
bey b gehaltene Lichtflamme, in diefe Röhre hin⸗ 
eingesticben wirheir wird, Ci benwticher Beweis 
de6 Einftrömens der Luft. 


Bon der Groͤße und Form der Bike ' "ale 
der z ef Theile .der Du 
.. ſchine. 


Die Groͤße der Maſchine richtet füih ganz. allein 
nach dem Durchmeffer der Deffnung A C BD ber 
durchaus gleich weiten Roͤhre V T, durch welche 

die Luſt ausgetrieben wich, IR diefe einmal bes 
imme und feſtgeſetzt, fo ‚verhält ſich die Stöße, 
die Korm und bie Eis der Seile gegen einander, 


we Br. zen 


sr —S PER ie ei Bier blind gezo⸗ 
gen, Helfer Radias ce BE AB; ſo daß er die Geis 
J a KH menmuraan.. ı 88 
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te-E, der vertifalen Möhre V T. in F ſchneidet· Aus 
F wird ein zweyter Zirkel HI blind gezogen , deſſen 
Radius — AB. Beyde Zirkel nun werden ſich in 
Uſchneiden. Won dem Punkte L wird nad Be 
ne gerade Linie gezogen... Die Länge. dieſer Linie 
und der Winkel LB T beſtimmen bie Hhe, Behr 
te und Form des untern Huts. 


Bon einer Seite der Oeffnung ‘A B CD, sum 
Beyſpiel vonder Seite Bwird auf dem verlängerten 
Darchmeſſer A Bein Dunft M angenstımen;, defs 
fen Entfernung von.B = 14 AB.. Auf B wirdeis 
ne Perpenditplarline BN = AB errichtet. Aut 
dem PuntteN wirbeinsmit A Bi gleich große undgen 


nau parallel gehende-Linie ‚gezogen, hernach N wit 


M durch eine-Rinie vereinigt „ miobmrchı au auch Die 
Höhe ; Woeite ud Form dei ober Aus Befianung 
wird. Diefer obere Aue wird ua durchnier Stre 
den, wie bier M. O,. deren fharfe Sejten ‚gegen 
den Wind fichen, an den untern befeftigt, ., , , 


Durch den obern Hut wird bewirkt, daß der 
* nicht in die Röhre VT eindringen kann, 


und daß die ungleichen Bewegungen der Luft abge⸗ 


alten werden, die Wittung ber‘ Dafgine zu Köck, . 


Den: uatere Hat Mebrren dm; Zus: der Eu 
und giebt ihm eine ſolche Richtung, haf der en 
nicht nach dem see. vn 

us 


BA 


— 
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Aus dieſer Beſchreibung (At ſich ind wahr} 
nehnien, daß die Maſchine blos durd) den von dem 
“ Zuge der Luft gehinderten Druck der Atmofphäre 
wirke, daß die Luft in dem Zimmer, wo fich dee 
Kaften R befindet, durch die Deffnungen SS in den 
Kaften trete, "und dann duch die Röhre V T, auf 
bie der Druck der Atmofphäre aus dem eben angei 
führten - Grunde weniger Einſuß Hat, ausgetriee 
ben werde. 7 


Dieſe Maſchine, die mit: der größten Ber 
quemlichteit aller Orten, wo man ungefunde Luft 


weofchaffen , und veinere an deren Sielle bringen 


will, angebracht werden Tann, und die beyrauchens 
den Taminen eine nügliche Anwendung finden wird, 
Bat die beſondern Vorzuͤge, daß fie Außerft einfach 
tft, wenig koſtet, und für ſich allein ohne veyhad 
ſe einer andern Kraft witket. 


Die Erfindung, den Dre der Aemöfpfäre 
durch einen Luftzug ih etwas zur Ichwächen , iſt 
nicht neu, wie der Erfinder der beſchriebenen Mas 
fhine zu glauben ſcheint. Lange kennt man den Ap⸗ 
parat, das Queckſilber in dem Barometer daburch 
ſinken zu machen, daß man has Gefäß mit. Queck⸗ 
ſilber, worinn die gefüllte Roͤhre ſteht, in einem 
Gefäß verfchließty; und durch ie et eisen: ‚fasten 
Burn Inh a 
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Beſchreibung ‚der von Herrn Deudon 
verbeſſerten Harmonika. (Journ. de 

phrf. Sept. 88.) 


„ı 


Kan man’ dieſes vortrefliche Inttrument m un⸗ 
terſuchen Gelegenheit had; fo wird man ſogleich 
gewahr werben, daB es, Die Ungeſchitklichkeit be& 
Spielers abgerechnet‘, Mängeln unterworfen ifl, 
„denen aͤußerſt ſchwer ecghelen © werden kann, 


Stecher gehöret: | 


2) Die Anfprache mit naffen Fingern fie fel⸗ 
ten in dem Augenblicke der Beruhrung, und oft 
"erfolgt gar Fein Ton. Ein etwas zu fehneller Um⸗ 
lauf der Wake, ‚die geringſte Fettigkeit an den 
Zingern, oder an den Rändern der Giocken, hemmit 
die Anſprache. Ein gleiches erfolgt, wenn mit 
den Fingern zu forte über die Slocen hingefah⸗ 
ren wird. 


b) Die Toͤne von der Serdhemg mit der naß 
‘fen Band , haben oͤſtets bald etwas ſchreyendes, 
bald etwas kratzendes, das dem Ohr ſehr empfinds 
lich iſt, und. das der geſqhicteſte Spieler nicht alle⸗ 
mal verhindern kann. 


53 | 93 ” on % Die 
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* Die tiefen Siocen, mit naſſen Zingern bie 
Wh: Bermen'isfiers dieltanig, Ho:Bab ſie in eh 
Schwixrren gerathen, had den rechten Lon nicht 
rein angeben. | Dur 


9) Wenn auch die naſſe Hand die FOR 

| Pr Mqtaven leicht und: rein zur Anſprache 
ſo faͤllt dieſer Vorzug bey den hoͤhern Toͤnen ſehr 
æft gang: weg, und nicht ſeiten wird ſtatt des 
Kon ein unangenchmes Pfeiſen .entfehen: u"... 


Das Waſſer, womit theils die Finger, theue | 
die Glocken befeuchtet werden mäffen, Dunftet ſehr 
fehnell ah, und muß daher die Befeuchtung währe 
vn. RTL 2 Gpiets wiederholet werden. 


—dy Endlich: verurſacht das Zittern der Gloren 
nervenſchwachen Perſonen eine unangenehme Em⸗ 
pfindung J die ſogar uͤble Folgen haben kann. 


Dieſen Mängeln hat Or. Dewon auf bizu— 
de Art abzuhelfen geſucht. 


Bat er. den Glocken eine. etwas andere 
vorm gegeben, wodurch die Anfrage mehr erleiq⸗ J 
tert wird. u 


2) Kat er den Mechaniemes bequemer aer 
macht, fo daß das Umlaufen der Glocken nach Ge⸗ 
fallen, bald ſchneller bald langſamer geſchehen kann. 

3) Kat 


‘ 
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NH eine Wiererlel gelnaden dio vie m 
ſorache fer Befördert..: Er lege Aber Sie teten 4b 
ten Sireifen Tuch, den er'mil Waſſer un ſehe 
wenig Weineſſig befäirchtat,_ und fe andie Borberfüß 
te des Inſtruments befeftiht/ DAB er nicht Jortzien 
ten Bann. "Auf dieſen Birlifen' Tuch werben di2 
Singer gelegt, die Anſprathe ebſolgk durch . le 05 
taven, dat unangenehme Kratzeir, das: Schwiccen 
das Pfeifen‘, verſchwindet beynahe ganz, martin 
bebende Bine hervorbringen, auch fogar "vorteil 
nem Tone du dem andern lſchleifend übergehen, 
end das Ziefetn der Glocken dat feine wa 
Bolge mehr für-den Spieler.“ "Die Aöne, re uf 
dieſe Art hervorgebracht werden; find frehlich nicht 
ſo zart, fo vurchdringend und ſo dezaubernb "aß 
mit der waffen Sand, tahingegen find fie bicker, 
reiner und fanfter, (0 daß zween Spieler, deren 
einer der naffen Finger ſich bedient, ' der aubere 
aber den Tuchfireifen gebraucht, "Die überrapgenbfe 
Abwechſelung hervorbringen iin.“ ni 
Fun : RD 
Herr Deubon her winer Warmontt⸗ die Eintich⸗ 
dung gegeben,“ daiß man nach beyden / Arten darauf 
ielen kann fo wohl memheſin Hingern, ei Finke 
dem Tuafreifen. J Fa 1 


al Ct re u. 
So viei man dem Herrn Denden fe-hedes 
Meldene Einrichtung Dank haben muß, ſo iſt den⸗ 
4 no 


N 


. 
‚ 
. 
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nach, kat die Beſitzer feier m Jofmumghte, die nicht 
mit der. erforderlichen Auewahl der Glocken werfers 
tint find, noch ſehr wenig.gemonnen, Herr Deus 


"on geftcht. ſeihſt ein, daß auch auf die Glocken 


dehe .niel aakomme, wenn fie unter -bem:nafien Tu⸗ 
che leicht anſprechen ſollen. Eben dieſes iſt der 
Soll. hey dam yaſſan Fingern. Wir haben Gelegen⸗ 
Hheit gehabt, moehrgre dexgleichen Inſtrumente unter 
uanſern Augen verfertigen zus ſehen, auch dabty ſelbſt 
Hand anzulegen, wo es und blos auf die Staͤrke 
and· die Form der, Olocken anzukommen ſchien, ob 
Aeleicht · anſprechen oder nicht. Auch haben wie 
war vielen · Jahren das von. Franklin ſelbſt verfertigs 
er uſtrument jnterſucht, und bie beruͤhmte Davis 
Antauf.fpielen hoͤren. ‚Nichts iſt uns pey dieſem 
Ovpial weder für. dig Qyielerinn noch für des In⸗ 
ſtrument zuwänfdhen-übriggehlieben., Alle Inſtru⸗ 
mente dieſer Art, die wir nachher geſehen und ger . 
Hoͤrt haben, ‚(une zwey ausgenommen,, die Herr 
Kriegs : Eaffter Kanperf in Gotha zu feigen Vers _ 
gnuͤgen in großer Vollkommenheit ſelbſt verfertigt 
Ddat waren der aͤußern Pracht ohngeachtet elend, 
fund Hiq Opieler nad; glander, Wir ſiad uͤberzeugt 
aß: blos durch dergleichen Otuͤmpar ein.fa vortreſ⸗ 
riches Inſtrument als mangelhaft in uͤheln Ruf ges 
kommen, und eben dadurch ſeine Bervolltommung 
enachum worden If: 2. 
ati 26] Baer FETTE ROLE, Ge 4 
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Rebdbhaber, ble bergleichen nach Herrn Deubons 

Yugabe verfertigte Inſtrumente verlangen, koͤnnen 
ſolche in der größten Vellkaumenheit, in. Paris 
ben dem Hen.Coufineau (Luthiers de la Reine, rus 
des Poulies) um bifligen Preis Gefommen, > 
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1 Eu 
Ideen zur Eineictug eines Windmeſ 


fers, „vom Hrn. Candidat Oertel 2 
in Ronneburg. 


4 


Dia ein Vindmeſſer nach ſeinen wefenitigen &%- 


geufhaften, die bey einem einge fa,viel — 


26824 


von einem, ‚ee —2** ana 


mit Recht ‚Fohgenpgs: .. . Br 


2) Muß er einfach und dem Verderben sit 
leich unterworfen ſeyn. ” 


2) & ui (eg nach den  sirfhiehenen —2 
tungen; des Windes drehen. 


— 
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det: TR. J Ne ER EEE -3) Muß 
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e 3) Pen er, wenn et bie berfchttdehe‘ Stärke 
1 des Windes angegeben hat, auf feinem Sra⸗ 
Se ſtehen Sieden, 


. [8 


4) Mügen. wshrere. nad eineriey Srundfägen 
verfertigte. Windmeſſer unter einckley Lms- 
Bänden gleiche Refutrate Geben, mithin ſich 
unter einander vergleichen laffen koͤnnen und 
eine verftändliche Oprache reden. (% F. 
&u von Verometern Ho. Du 


| Daraus me folgende Ideen entfindn * 1* 


A Taf. IL if die gewöhnliche einfache Vertikalfah⸗ 
ne, die bey a auf der ſtaͤhlernen koniſchen Spitze bes 
eiſernen Stabes C innerhalb des Rohrs B auffikt; 
und, dem eigentlichen Windmeſſer zut Direktion 
bient. Der Boden a des Rohrs.B beftehet aus eis 
her dichten Platte von gegoffenem Zim. md Kupfer, 
damit die Briftton, die beym Umdrehen‘ die Inſtru⸗ 
nis zwiſchen dieſer Platte und der kontſchen Spi⸗ | 
ge vom Stabe C entfiehet, fo vie nie hun (At, 
nee werde. *) 
un ünter⸗ 

Ei ewd nlicher geht der Bird ahnen 
—E cr 34 Epitzen bewbenlich Rd R die 

* freylich m der Oauer und Friktien willen, 

von hartem Metall, und damit fie nipteeinfeieren, 
ror MNaſſe geſchůrt ſeyn muͤſſen. 


I: gi 
nnerhalb der Fahne A wird ein Stab bear 
‘die Röhre B Horizontal befeftiger, der mit feinen 
zwey Esppen von nurgedachtem Metall aus Zinn 
"und Aupfer eine Horizontalfahne trägt‘, die mit i 
‚sen Fonifchen Spitzen in Diefen Lappen bey hund e 
‚ohne viele Friktion beweglich iſt. Man ſucht dieſe 
Angelpunkte vor Regen zu ſchuͤtzen welches buͤtcd 


‚ein leichtes halbcrlindriſches Blech, das gleich eis 


nem Dache darüber befeſtiget iſt, geliehen fann. 

‚Segen das Ende deö ‚Rohres B wird unter der be 
ne D ein Quadtant von Meffing befeftiget,,. Ber mit 

"eiiem Radius der Fahne ſelbſt beſchrieben worden, 
und an welchem diefe vermittelſt eines auf, der Mit⸗ 
"tellinie angebrachten Loches Abeweglidiift.. "Diefer 
Quadrant iſt in go Sr. getheitt, fo daß jeder Grad 
einen Einſchnitt formiret, worein ein auf der uns 
‚gern Seiteder Horizontalfahne D angebrachter Spetr⸗ 


kegel fallen, und dieſelbe unter jedem Winkel, den 


L 


die Stärke des Windes giebt, feffhalten muß. 


‚Pan fieht leicht, daß d fo geräumig ſeyn muß, 


‚daß der Quadrant ohne Friktion, außer derjeitigen, 


welche der Sperrkegel macht, durchgehen Fanız 


da aber diefer nur eine fanfte Feder noͤthig hat, ſo 
kommt dieſe Friktion kaum in Anſchlag. 


Auf ſolche Art wird die Horizontalfahne D nicht 


nur vermittelſt der Vertikalfahne Atem‘ Winde ent 


gegen gebracht, fondern fie muß auch unter jedem " 
gegebenen. Winkel fo lange ſtehen bleiben, bis ſte 
‚be 


⸗ 
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der Bobete wieder in die ſenkrechte Stellung 
"Bringt, ‚welches durch Aufpeben des Spertkegels 
ohne Muͤhe geſchehen kan. 
Der wichtigſte Umſtand waͤre nun, die ſchick⸗ 
lichſte Größe ber Oberfläche dieſer Horizontalfahne 
‚au beſtimmen, worüber die Herten Meteorologen 
zuvoͤrderſt einig werden muͤßten. Man iſt in der 
Naturlehre ſchon uͤber manche Normalgröße nad 
framzoſiſchem Maaß einverſtanden; warum ſollte fich 
nicht auch bey dieſem Inſtrument ein Normalinaaß 
feſtſetzen laſſen? Und iſt dies einmal beſtimmt, ſo 
wird die Erfahrung auch balb eine gewiſſe Schwere 
deſſelben entdecken ⸗ 'bey welcher es der Heftigfte 
Sturm zwar zu einer beträchtlichen Höhe, aber doch 
‚nicht ganz horizontal oder auf 90 Gr. Heben kan, 
Daß dies eine nothwendige Bedingung dabey iſt, 
verſteht ſich ohne Erinnern, wenn man uͤber den 
äufßerfien Grad ber Windſtaͤrke nicht zweifelhaft 
bleiben will. Eine zweyte Schwere, die eben ſo⸗ 
wohl als jene feſtgeſetzt werden muß, iſt diejenige, 
welche der Fahne in ihrer ſenkrechten Richtung, oder 
in den erfien Graden, wo fie fi noch ziemlich gleich 
‘leiden wird, zuge hoͤrt. Man koͤnnte dieſe den Aus 
fang und jene das Ende der Hebelkraft nennen. 
Jetzt iſt aber bie Frage, wie man der Horizons 
"satfahne das einmal feftgefezte Normalgewicht genau 
‚genug geben Fann? Es if natürlich, daß zwey vers 
tikal hangende Bleche eines Windmeſſers von einers 
Ip 


Se 0.9 
ley Oderlaͤqh⸗ aber verſchiedener Schwere ‚ bey gleis 
her Stärfe des Windes nicht zu eineriey Höhe er⸗ 
hoben werden können; man wird aber auch nike 
leicht zwey Bleche, die genau einerley Groͤße haben, 
von einerley Schwere finden, ſondern zu einem 
Huͤſfſsmittel, das die Gleichheit der Schwere bes 
wirten kann, zum Gegengewicht, feine Zuflucht neh⸗ 
men muͤſſen. Dieſes Gegengewicht ift ſchwerer zu 
finden, als man dem erften Anſchein nach denken 
ſollte; da es durch Verſuche heſtimmt werden muß, 
wie weit oder wie nahe man ed von der Achfe ch 
an dem kurzen Arme der "Fahne anbringen mäffe, 
damit fie das feftgefegte Normalgewicht angicht, 
wenn fie am dußerften Rande e*) durch eine Schnur 
mit dem einen Ende eines Wagebalkens ‚verbunden, 
und an das andere Ende des Balkens das feftges 
fegte Gewicht gehangen wird. Kat man es duch 
ſchwereres oder leichteres Gegengewicht, durch An⸗ 
näherung oder Entfernung deſſelben von der Achſe 
cb fo weit gebracht, daß die Fahne bey ihrer ho⸗ 
rizontalen Lage, = 90 Gr. das größere Normalge⸗ 
wicht hält, To if die Horizontale Schwere, das 
Jeußerſte der Hebelkraft gefunden, Nun kommt es 
noch darauf an, auch den Anfang dieſer Kraft Cterm 
a quo) zu finden, deſſen Schwere fo gut wie jene 
beftimmt ſeyn muß, wenn das Inſtrument mit ans 


bern | 


*) Dder lieber ii Edwin, vr. Ecmimpank De 
ſelben. v% 


4 N | 
dern feines gleichen harmoniren fol. Daß biefe - 
Schwere gering ſeyn muß, verſteht ſich von ſelbſt; 
daher man der Fahne — die man immer ſo leicht 
als moͤglich zu machen hat, — ebenfalls durch eis _ 
niges Gegengewicht zu Huͤlſe kommen muß , das 
- an einem Eurgen Arme der Fahne, welcher mit ihs 
ver Fläche einen etwas ftumpfen Winkel machen 
- San, befeftiget wird, und in der Figur. mit f be 
eichnet if. Die Schwere deffelben hat auf die 
—— Stellung der Fahne, wo es ziemlich 
in den Ruhepunkt derſelben zu ſtehen kommt, wenig 
influß, ſo wie auch jenes oben genonnte groͤßere 
Gegengewicht, auf die vertikale Richtung derſelben 
wenig oder keinen Einfluß haben kann, da der Arm, 
woran es befeſtiget iſt, in gerader Richtung mit 
der Flaͤche des Bleches fortläuft, mithin das Ge⸗ 
ngewicht bey vertikaler Richtung der Fahne auf 
die Achſe oder den Ruhepunkt wirkt, kurz nicht he⸗ 
belartig wirken kann. Es werden alfo beyde Su 
gengewichte in der Wirkung einander abloͤſen, und 
das bewirken, was ein dergleichen Inſtrument oh⸗ 
ne dieſe Huͤlfe — wenn e$ moͤglich iſt — leiſten 
würde, Da man von weißem gut ausgehäminere 
sen Bleche ohne ſonderliche Schwere-eine Dafet von 
dtlichen Fußen. Laͤnge und Breite zuſammen loͤthen 
fann, daß fie bey diefer Größe noch, immer Spanr 
nung genug behält, fo wird wahrfchelntich das er⸗ 
ſtere Gegengewicht wo nicht ganz, wegfallen, doc) 
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weniger Mühe wachen; * ut 1 OBne 
nung weggeiliehen uitt. 


Beſer wäre es ſerlch, wenn Diefes Sm 
sewiät ganz. wegfallen und dem Bleche D bey him 
Hasiiger Dberfläche fo viek Reichtigfeit gegeben wen 
den Hinnte, daß mau etwas weniges Gewicht etwa 
bey e oder fonß wo, hinzu ſetzen müßte, fo bliche 


das Inſtrument einfacher, und deu Arbeit würde 


dabey weniger. Ich ſollte denken, daß dies durch 
dergleichen dünnes Blech erhalten werden Bännte, 
wenn man bir zwey Qeitenraͤnder der Fahne, das 
Biegen zus verhindern, umkippte, und das Ganze um 
det Dauer willen, mit leichter Oelfarke, worzu der 
Kienruß fehr geſchickt ift, anſtriche; iſt num aber dies zu 
erhalten, ſo wird die Fahne auch nie ſo ſchwer ſeyn, 
daß nıran bey Ihrer vertikalen Stellung durch Ges 
gengerdicht an Huͤlfe zu kommen noͤthig hätte, wor 
durch denn afleg noch. viel leichter und einfacher ey 
den. muß. Beyde Nothhuifen find nur dann. nd 
thig, wenn das Blech der Fahne D zu ſchwer ſeyn 
ſollte; ſie durften aber ale mögliche Fälle nicht von 
geffen werden, Die Schwere der vertikal Hängen 
ben Sahne, ober vielmehr den Anfang ihrer Hebei⸗ 
kraft zu beflimmen,, wird weniger. Muͤhe machen, 
wenn fie. bey Prüfung der Horizontalſchwert oder 
dem „Asußerften der Hebelkraft leicht genug befuns 
ben wird. daß fein, Öprgengetdicht auzubringen 3 

thig 


— 
ik, ran mh bey Beſtimmung dieſer Schwe· 
‚ze das Ende e der vertikal haͤngenden Fahne, wie 
vorher, duch eine horizontal gehende Schnur, vers 
mitteiſt eines beweglichen rechtwinklichen Kniees oder 
leicht: beweglichen Roͤllchens oder anf andere leichte 
Art mit dem Balken einer empfindlichen Wage ih. 
‘ Werbtnbung feßen, und fo den Anfang der Hebel⸗ 
Fraft' der Fahne dem Normalgewichte glei machen; 
wenn zu Ihrer erſten Bewegung von O ar mehr 
Gewicht, als feſtgeſetzt iſt, nothwendig waͤre. Es 
verſteht ſich, daß alles dies Abwaͤgen der Horizon⸗ 
talfahne in Verbindung mit der vertikalen geſchehen 
muß, damit die Friktion bei Sperrkegels und dee 
ae — fo gering fle auch immer zu maqen mög) : 
“ M , mi in Anal fonme, 





. , 
aæ : Bun ſragt. ſiche aber: Blaͤßt ber Wind-jeders _ 
yet mit dei Tangente des Horizonte parallel, wie 
hier vorausgefegt‘ toird? "Dies muß mit einembent | 
indmeffer, aͤhnlichen Inſtrument, das aber 
vermittelſt eines Gegengewichts in vollkommenem 
Gleichgewicht ſtehet, und woran kein Sperrkegel 
wörhig if, unterſucht werden. Es muß dies Sins 
ſtrument fo gut, wie jede Fahne, auf der Spitze 
eines Stabes beiveglich ſeyn / um ſich nach den vers 
ſiedenen Himmelsgegenden, mus welchen der Wind - 

wehet, drehen zu koͤnnen, welches ein aufder Ib 
Apr aufie Wogrfahnei fette ſtehendes Blech 


Bewirs 
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bewirken mist, das hier die Stelle dee Nichtſahne 
A beym Windmeffer vertritt, und der Wagefahne 
anbeſchedet mit ihr vertikal beweglich ſeyn kann. 
Der Citkelbogen, woran der Neigungswiukel bevb⸗ 
achtet werden ſoll, muß da, wo der Quadrant des 
Vialmeſſers go Gr. zählte, .uun über und unten 
daielben-2o bis 3o-Srade haben. Uebrigens Fans 
biefer Bogen fo wie im Windmeſſer, oder anf deu 
entgegen gelegten Seite, (jo dag der Arın, wel⸗ 
der das. Wegengewicht teägt, die Grade abſchneis 
det) angebracht ſeyn; oder der Bogen kann auch 


an der. Wagefahne ſelbſt befeſtiget ſeyn, und ſtch 


am Rohre, *) woran eine ſenkrechte Linie. geriſſen 
iſt, ohne anzuſtreichen hinbewegen, fo wird diefe 
Linie. ebenfalls die Grade des Meigungsmintcht obs 
ſchneiden. Macht nun der Wind mit der Tangen⸗ 
te des. Horizonts einen weränderlichen Winkel, fo 
iſt dies Werkzeug zur Berichtigung des Windruefe 
ſers nothwendig; es wird aber eutbehrlich, fo balb 
es entſchieden iſt, daß entweder der Wind mit dee 
Tangente des Horizonts, wo kein Hinderniß Katt 


findet, parallel blaͤßt, oder daß der Neigungewin 


te deſſelben beſtindis iſt. 


Man 
9 Dat am —* betr u ber ante ” 

ſicht hat. J a 
phyſ. Wing. VL. 1.68. | '6 
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Man konnte den Windmeſſer tadeln: er fen zu 
ſchwer, und es gehöre ſchon ein ziemlicher Wind 


darzu, die Wertitalfahne Fortzufchieben. . Es iſt 
» wahr, daß die Bewegung nicht fo leicht wie bey 


einer in volllommnem Gleichgewicht ftehenden und 
nach obigen Brundfägen . eingerichteten Windfahne 


"möglich if; allein dies wäre wohl der-geringfte Tas 


del, da erſtlich nicht die fanften Luͤftchen, die auch 
jede andere Fahne kaum in Bewegung fehen, fons 
bern Winde unterfucht werden ſollen, die gewiß dns 


Inſtrument nit in- Ruhe laſſen wuͤrden, wenn 


man auch nicht mit einigem Gegengewicht bey 8 zu 
Huͤlſe kommen könnte, | 


Udberbieg muß die RöhreB, werinn der Stab 
C fiches, fo geraͤumig ſeyn, daß nirgend ats in der 
Spitze bey a and unten, wo fie ſich im Trichter in 
eine Huͤlſe mit einem dreyeckigten Loche endigt, und 
Am den Stab C beweglich wird; Friktion möglich. 
iſt. An bdiefem Orte muß der Stab C volltoeumen 
rund und glatt ſeyn. 


Aber diefer Windmeſſer gehört wenigftene. auf 
den Forſt des Hauſes, wer kann dieſen daſelbſt be⸗ 
plachten und ihn wieder in feine ſenkrechte Stellung 
Bringen? Wem es drum zu thun ift, die Meteo⸗ 
toͤlogie mehr als zur bloßen Liehhaberen zu treiben, _ 
der wird fich eine kleine Unbequemligteif leicht ges. - 

vr u ‚ dallen 
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ſelen laſſen, und einen Schieber ader dergleichen 
im Dache unter: der Fahne, den man ohne große 
Mühe Öffnen und leicht. wieder verfchließen kann, 
anbringen. Leichter laͤßt ſich freylich das Inſtru⸗ 
ment auf einer freyen Anhöhe, wo es auf der Er⸗ 
de ichen kann, beobachten; wohnt. der Meteorolog 
ſelbſt auf einer ſolchen Anhoͤhe, fo ſteht es ihm 
ftey, daſſelbe auf einem tüchtigen Fußgeftelle dem 

Winde entgegen zu fiellen, wo. es ihm. am bes 
gquemften iſt; nur mit. der einzigen Vorfcht,. daß 
es fo gut wie auf dem Daqhe vollkemmen vertikal 
ſtehen muß. — 

Was ich abrigens ſelbſt noch an ver Intament 
nicht vertheidigen kann, dag. mögen andere vollkom⸗ 
wener machen; darum And dies nur Ideen. 


* 





IV.. J Ben 
Nacheicht von dem Hogrometet aus 


Goldſchlaͤgerdaͤutchen, des Hrn. Giovam · 
| ‚barife da S. Martin. 


.. 
U 


D/ Sr. ©, einfe mit der Werfertigung . eine > 


Sauſſuͤriſchen Haarhygrometers beichäftigt war, ſo 
fiel ihm win, ob nicht ‚ein Streifen von. der. Obers 
haut des Maſtdarm der Rinder, deren fih.die 

2 —5. 52... Bold | 
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| Goldſchlaget hedienen, eben daſſelbe leiſte. Er bet 


trog fi nicht allein Feinesweges in feiner Vermu⸗ 


hung, fondern fand foger, daß dieſes Häuschen 


eine noch groͤßere Empfindlichkeit, als das Sauf | 


fürifehe Saar zeigte. Er befeftigte demnach einen 
ſolchen Streifen von etwa zehn Zoll Länge und zwey 


Linien’ Breite, unten mit einer Schlinge an einen 
feften Hunkt; a am vbern heil aber wurde er mits 
telſt einer andern Schlinge an einen Eleinen meſe 


fingenen Kreis, von vier Linien im Durchmeſſer, 


geheftet. In der Peripherie dieſes Kreiſes machs 
se hr. ©. eine Furche, in der er den Faden den 
. ‚Schlinge lauſen ließ, und dann verfah er den Kreis: 
mit einem Zeiger von vier Zoll Länge, Das Ganze 
wurde an einem Bret befeſtiget, das von fehr tros 


ckenem und gutem Holze und hHinlänglicher Größe 
war. Dies ift die ganze Surfftung dieſes Hygro⸗ 
meters. 

Um nun oben einen feſten Punkt der größten 


KFeuchtigkeit zu erhalten, ſchlug Hr. ©. einen vum 
dem. Saufürifchen etwas abgehenden Weg ein. &r 


füßte den Raum eines gewiſſen Gefäßes fo weit mit 


Wafferdünften an, daß die in demfelben eingefchlofs 


fene Luft völlig damit gefättigt war. Sin diefes ſetz⸗ 
“te er bieranf fein Hygrometer und bemerkte. den 
"Punkt, wo fein Zeiger chen blieb, als den der 
größten Feuchtigkeit. Auf Die verfchiedene Tempe⸗ 
zatur dieſer Dünfte nahm er Feine Ruͤckſicht,: weil 
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er {h hund eine Dinge Verſuche überzeugt. Hatte, 
dab die Bafierdänfte das Häuschen Immer auf · den⸗ 
ſelben Punkt brachten, ihre Temperatur mochte 
ſeyn weldye fie wollte, wenn nur die Luft vollkon⸗ 
ws damit gejättigt war. In Abficht des Punkts 
de größten Trockenheit entfernte. er fich etwas mehr 
son der Art des Kran, von Sauffiee, Er lieh ein 
Hleines Zimmer bis auf so Grab Neaumur erwaͤr⸗ 
men, Diefe Waͤrme unterhielt er einige Zeit, ehe 
er. das Zimmer verſchleß; dann exrſt ſetzte er ſein 

Hygrometer hinein, und nahm den Punkt der Tre⸗ 
ckenheit, deu er hier erhielt, ‚für unveräuberlich an, 
He. v. Bauffüte hat ihm zwar hiepwider den Eins 
wand gemacht, daß die Wärme: nicht fähig fg, 
die Dünfte zu vernichten; : allein Gr, ©. erwiedert 
Darauf, daß eine foiche Vermiſchuns beym Gebrauch 
Der ägenden Laugenfalge deö: Hrn. von Ganffüre N 
‚ebenfalls nicht Statt habe, fondern daß fie blos von 
denſelben verſchluckt würden, und fo bemerkt denn 
Hr. G., daß doch durch diefen Grad der Waͤrme, die 
Duͤnſte ſo ſehr in Luft aufgeloͤßt woͤrden, daß ſie 
gänzlich die Natur derſelben annaͤhmen, oder fi 
chemiſch mit ihr verfänden,, mithin ihre Sigenfchaft, 
die Körper, und alfo auch das Hygrometer anzu⸗ 
feuchten, gaͤnzlich verloͤren. In Abſicht ihrer feucht, 
machenden Eigenſchaft find fie Hier fo gut auffer als 
ler Wirkſamkeit, als beym Gebrauch ber, genden 
Songmufahe. a 
G 3 fe uebru 
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„.Aebrizens iſt Dies Hysrometer' viel ainfehen, 
AR das Sauffdiriſche; die Schrauben ,. wodurch der 
Zeiget angehalten wird, iſt hier mit dem Faden 
Aber der · Kreidnuche vertauſcht, auch die Schräus 
bvenzwingen, die das Haar an den Enden feſthalton, 
ſehlen hier. Die Faͤden, die ihre Stelle vertreten, 
indi der Unveränderfichkeit wegen in Del geſotten. 
Auch ’der Ring‘ ‚ über welchen das Gegengewicht de& 
Zeigew geht," iſt weggelaffen, "weil diefer Zeiger 
Tonei- 15 Gran wiegt, Die Ewpfindlichkeit der 
Goldſehlaͤgerhaut verhält ſich zu der des Hate‘, wie 
des zu 264=='3: 2 beynahe, und dabey dauert: fie 
 Woch eben fest,” als dad Haar; dies hat Hr. G. 
vurch sine zehnjaͤhrige Erfahrung beſtaͤtigt gefunden. 
Der Preis iſt auch viel wohlfeller. "Ein Hygromẽ⸗ 

ger des G. koſtet nur 5 Livres, da eins vom 

“Kehl vi S:“ 84 koſtet. Mehrere Betrachtungen 


Abet dire‘ Viaſdinen, findet man in einem Schrel⸗ 


ben des Hren. E. an Hrn. v. Sauſſuͤre, das im 
VGiornale cneielopedieo di Vicenza und im Eſprit 
des Jourti. Ottober 1788. abgedruckt iſt. 





a‘ —* zu Anfaͤng des —* iyß83. in 1 Franke 
F ein Corps d’ Ingenieurs für Luc ⸗ wathema⸗ 
tiſche 
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‘ 4 
tiſche Zuſtrumente errichtet, un den Künftlern, bie 
ſich mit -Berfertigung ſolther Inſtrumente befaffen, 
mehr Aufamnterung zu geben. Sie haben fich naͤm⸗ 
‚Ust diefer Qualität aflen der Freyheiten und Mies 
sänfisungen zu erfreuen, welche die Wiſſenſchaften 
vehntich genießen, "Die Zahl der Stellen iſt 
anf 24 beſtimmt, und.die Äkademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten hat von dei Regierimg den. Defehl erhalten, die 
Hierzu tüchtigen Subjecte zu ernennen. Die Känfts 
ler haben bey einer folchen Aufnahme. gar keinen bes 
fondern Aufwand zu machen, fie dürfen ſich nur durch 
ihre Kunftwerke als Leute von Talent und Geſchick⸗ 
lichkeit gehoͤrig gezeigt haben. - Am 36. Jenner 1788. 
hat die Akademie mit Ernennung der ſechs nachfel: 
genden Kuͤnſtler einftweilen den Anfang gemacht; 
fie find die Herren le Noir, Carrochez, Fortin, 
Charite, Daradelle der aͤltere, und Billa. 
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Da Mechanitus He. Dicker  verfertigt ibt Gp⸗ 


grometer nach der Theorie des Hen. von Sauſſuͤre, 


bey weichen ſtatt eines einzigen Haares, deren acht 
mit einander in Verbindung gebracht worden find. 
Hr. Sage, ber dieſe Nachricht im Journ. de Paris 
no. 345. 1703. befannt gemacht: hat, verſichert, daß 
j ur. d4 “bie 
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die Art, wie Re die Bafchten eigerkbret 
Habe,“ an welchen je. zwey / und zwey Haare befeſtigt 
ſtab ſehr ſtnnreich Fey, aid daß Ihn’ der’ Gang die⸗ 
IB Werkzeuge gleichfͤrmig und vergleichbar ſcheine. 


Mepkwuͤrdige Naturerſcheinungen. 
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eocheicht von einem berſtand⸗ and I 
empfindungkloſen Finde, e 2 
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note Qhicen zu Skin. , giebt in des 2ten Sof. 

3ten St. der Annalen der Braunfchweig s Luͤ⸗ 
neburgiſchen Ehurlande die Beſchreibung von einem 
bereits im 12ten Jahr ſtehenden Knaben, deſſen 
Vater der Kothſaſſe op. Henr. Müller zu Altens 

Buͤcken im Amte Hoya ift, und der nicht mehr nis 
eind vegetirende Menſchengeſtalt votſtelli. In feier 

ner erften Kindäekt Schon 'zeigte er weder Begierde 
RO. Abſcheu gegen Eiwas. Er nahm die. Brut 
und fog, wenn man fie Im Hab,: fchlief mehren 

theils, fo bald man ihn auf fein Lager feate,. Yes 

“wiegt oder unganingt , ve gut; im wüchendenSus 
2 flans * 
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fande dat wnie geweint oder gelacht, blos einige, 


meiſt eisfiemige. dumpfe ober laute Taͤne ‚von ſich 
hbren aſen; mit Haͤnden und Fuͤßen mancherkey 
—28 gemacht, ſonſt wber. immer ſtockſtille 
gelczen. So iſt er auch in Dee Folge der Zeit im⸗ 
ar geblieben; ſeine Geſtalt hat nichts unfoͤrmliches, 
‘und ſeine Länge betraͤgt 44 Fuß. Die Haare ſigd 
ſchwarz, die Augen fhwarzeran dat Geficht längs 
lich und nach Art eines ältlihen Mannes. Mauch⸗ 
mal ſcheint er einen Gegenſtand ſcharf anzuſehen, 
aber ſowohl dieſes, als jede Bewegeag iſt bey ihm, 
wie bey: eines Pflanze, ganz unwillkuͤhrlich· Auf 


den Deinen kanun er ſich ohne fremde Beyhuͤlfe kqum 
eine halbe, Minute erhalten ,; auf: dem Stuhl Hin⸗ 


gegen ſitzt er ſicher. Er eg ihren 
mit dem Oberleibe immer vors und rückwärts, nie 


mals aber, ſeimmaͤris, deshalhlaͤgg man ihn viele 


Stunden lang fo fiten. Die Hände -bewegt- u ſo⸗ 


dann. mnnufhörtich nach verfchiedenen. Richtungen, 


öfters auch. über den Kopf hinauf. Mefrenaprite 
aber hält er bie linke Hand vor den Mund, ſo daß 
er auf den Handknoͤcheln bes. Zeige s: und Mittelfins 
gers ſaugt, ynd ‚bey: diefer Dichtung Schlägt ex oft 
Rare und anhabtend mit ber. Besten gegen die Pins 
te, fo daß ihm Kas Blut haͤuftzg zum: Munde ·hyr⸗ 
autlaͤnſt, wo er denmauc einen Inmten aber einfſr⸗ 
wigen, oft baölenden Son: on fs webt. 
sm", a ER | 
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si De. Beide zieht er ſitzenb gemeiniglich krenn 
‚weife unter die Lenden, eder er ergrasifdifte mit den: 
änden s’ legt fie auf: und über die Schultern weg, 
öder nimmt audy wohl. die Zehen:und. Knoͤchel der 


xFuͤſſe in‘ den Mund, :und faugt daralif. Speiſen 


nid Getraͤnke muͤſſen ihn in den Mund geſteckt wers 
‘Bin; und ob er gleich Fine vollſtaͤndige Reihe Zaͤh⸗ 


 Eale-Bat, fo: kauet. er bach nie etwas, wenn: es nicht 


ſehr weich iſt, fondern verfchlingt alles ganz, fbikte 
eEs auch fo groß ats ein Huͤnerey ſeyn. Einen Ger 
ſchmack vertaͤrh er: ebenfalls nicht, indem man bes 
merkt, daß er feine Ergremente,; die allemal uns 
lawill kuͤhrlich von ihm gehen, eben ſo Zut verſchlingt, 


atils etwas anderd,. z. B. wert: einiges baden an 
Ä ‚feinen Süßen hangen geblieben iſ. 


x 


el meheitals krank geweſen, welches feine 
"Rute daran ıherft, daß er nichts von: Nahrungs; 
mitteln: verſchluckt; "fondern e8 wieder aus dem Muns 
ðde herausfallen laͤßt, unbeweglich liegt und in wenig 
Tagen ſehr mager wird, Er genas indeß immer 
wieder, ohne : einige- Arzueyen, ein paar Löffel 


700 Branntewein ausgenommen, die man ihm in 


Wen enter. Jahren bey ſolchen Umſtaͤnden gab, die 
ihm augenſcheinlich hatfen. Bey folhem Stille⸗ 
isfiegen ‚har er ſich einigemal bis auf die Knochen wund 
gelegen, er if: aber. allemal von“ ſeibſt wieder 


heil geworden; auch da er fich ein paarmaͤl das Kinn 


am 


— 107 
um Geißen-Dfen verbrannt hatte, ie “ ie | 
Satte und Mater. - 


Die Eltern haben 8 eine Tochten „die ist.g 
Jar alt, und für dieſes Alter voͤllig verſtaͤndig und 
heirbegierig üft.. Hr. Mirqu wänfcht, und wir mit 
Hm, dag Mrenfhenfrennpe. die dürktigen Eitern, 
beſonders die gute thätige Mutter ,. bey, .dfefen.gpas 

ben Beſchwerlichkeiten, durch eine kleine milde Ga⸗ 
be unterſtuͤtzen, yıid zu ſeiea Sedult ermuntern 
möchten . 
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Beſchreibung eines. "Se lngeheuerd, 
‚welches zu Ende des April 1788. in den Klip« 
pen des Meerhufeng von Pouliguen, ‚dep der 
Spitze von Chef-Moulm, an.der Mündung - 

‚ber. Soire gefunden wurde. Aus dem. 
Ze Coutier. Maritime, Say 
Mir n (obere und karchterliche ungtheuer 
wat9 Buß lang, und ohngefaͤhr deu dritten. Theit 
fo dick. Sein Kopf, viel größer ;" als der eines 
Ochſen, Hatte in Abſicht feiner. Geſtalt und Ohren 
ale Aehnlichkeit mie einem Dchfenkopf, und es fas 
in 


. 


1) VE > . _ Gt 
Gern anf ihnel zwey ter, mon muhen nd cine 
gerade, das andere aber wie, bey einem Wibder, 
gekrümmt war. Zwiſchen diefen beyden Hoͤrnern 
Vefand ſich ein fleiſchiger abgeſchnittener Auewuchs, 
naͤch Art einer Krone, der aber zroße Aehnlichkeit 
mit einem Hahnankamm. hatte; unter bewſeiden 
ſaß ein einziges Adge von: uͤbermaͤßtger Groͤße. Sein 
Hagel‘ war außerordentlich wett aufgeſpalten und mit 
einer dreyfachen Neihe Jaͤhne beſetzt, unter welchen 
Amir wilde Schweinshauer befanden. Auf dem 
Halſe hatte es eine lange dichte Loͤwenmaͤhne. ‚Det 
“ganze Körper war mit einer Haut bedeckt, die fo 
hart und rauf war, wie die.eines Seehunds; am 
Vordertheile war diefer pi zwey Dfoten mit Klauen 
unterfläßt, und Hinten ans endigte er fih in einen 
ne wi zwey gönfepförenhrtigen Bioffen. * 


gieſe⸗ ſeltſame hier ‚trafen, die gente, die u 


Dr aus der See fiſchen wollten, an, indem es 
Feden verſcheiden wollte, und bemerkten, daß es hen 
und wieder am Körper zerfleiſcht war: vermüchfich 
hatte es alfo die Geo gegen Klippen geworfen, oder 
es war mit einem andern Ungeheuer im Kampf ges 
 wefen; ‚man hatte die Nacht vorher ein fuͤrchterii⸗ 
ches Gebrau⸗ gehoͤrt. Ein Fiſcher hat es an einem 
‚fremden Sgiffeiqpitain verkauft. 





“. . 5 
. 3*. a; * 
& 


| | j 105, 
10. De FE 
Etwas uͤber den Salamander. 


De neuern oduufeeſcher hauen vbekanntlich die 
Behauptung der aͤltern, daß der Salamander im 
Heuer leben koͤnne, Für ein. Maͤhrchen; und ohn⸗ 
ſtreitig Haben die Dichter, wenn ja an der Sache 
etwas wahr *) geweſen iſt, dieſe Geſchichte nach 
ihrer Art verſchoͤnert, oder verunſtaltet. Indeſſen 
bat doch neuerlich Hr. von Pothonier, ein franzäs 
ſiſcher Konſul, eine:felbft gemächte Brobachtung: in 
das Journal de Paris nü.'190, dief, Y; eimuͤcken 
laſſen, die, wenn fie richrig iſt, wenigſtens fo viel 
beweißt, daß es eine Art kleiner Eidexen gebe, wels 
zu j che, 
*) Hr. Hofr. Blumenbaqh ſagt in feiner Naturgeſ. zte 
Ausgabe S. 270.: an dem Umſtand, daß der Salaman⸗ 
“ser im Feuer lebe, iſt. doch etwas wahres, naͤmlich, 
daß er in einem ſchwachen Kohlfeuer einige Zeit oh⸗ 
.ne Schaden ausdauren haun, indem er cheils durch 
den Mund, voruͤglich aber durch Heine Oeffnungen, 
die über feinen Körper zerſtreut find, einen Sajt 
von ſich fprigt, wodurch er von Zeit zu Zeit einem 
Theil des Feuers ausloͤſcht Mit dem hier erwaͤhn⸗ 
ten Thier ſcheint es nun noch eine audere Bewandt⸗ 
niß zu haben, und uͤberhaupt mit der Ausdaurung 
im Feuer noch weiter ga gehen. 
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che, ſelbſt im ſtaͤrkſten Feuer, einige Zeit lebendig 
bleiben Binnen. Die Sache iſt dieſe 

As Hr. v. P. ſich auf der Juſel Rhodus aufhielt, 
und in ſeinem Kabinet mit Schreiben beſchaͤftigt 


war, ſo hoͤrte er auf einmal ein ungewoͤhnliches 


Geſchrey in ſeiner Kuͤche; er lief dahin, und fand 
den Koch ganz erſchrocken, der, als er ihn bemgrkte, 
fagte, der Teufel fey im Feuer. Er fah hin und 


Arblickte mitten im. brennendften Feuer ein kleines 


Thier mit aufgeiperrtem Maul und klopfender Kehe 
ges. er unterſuchte es näher, und als er ſicher war, 


vdaß es keine Taͤuſchung ſey, fo nahm er die Feuers 


zange, um es damit zu faſſen; allein beym erſten 
Verſuche entſprang das. Thier, das bisher, naͤm⸗ 
dich eine Zeit von 2 bis 3 Minuten lang, unbeweg⸗ 
lich geſeſſen hatte, und entfloh in den Winkel des 


Rauchfangs. Hr. v. P. hieb ihm.ein Meines Stuͤck⸗ 


‚chen Schwanz ab; es verkroch ſich hierauf in einem 
Haufen heißer Aſche, er ſpuͤrte ihm nach, und da 
en es fand, erwiſchte er es endlich in der Mitte ſei⸗ 
ned Koͤrpers. Idt ſah er, daß es eine Art kleiner 


Eidexen war, hınd verwahrte es in einem Glas mit 


Weingeiſt. In der Folge gab er dem Grafen von 
Büffon von dieſer Geſchichte Nachricht, und ſtell⸗ 


te ihm zugleich. die Eidexe ſelbſt zu, und dieſer fand 


fie von allen denen, die "er bisher gekannt: hatte, 
verfchieden; er that taufenderiey ötagen diefer Sa⸗ 
che 


m 
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de wegen an He. P., und verſprach, ‚gelegenes 
lich derſelben zu gedenken, . bat ‚fi auch die Er⸗ 
laubniß aus, Hrn. v. P. Namen: dabey nennen gu 
dürfen, Hr. v. P. glaubt, daß man ihm mit Recht 
Vorwunfe machen koͤnne, daß er ſeine Beobachtung 
migt ofdentlicher und genauer angeſtellt Habe, allein u 
# entſchuldigt ſich damit, daß er: darinn zu wenig 
Erfahrung, und Aberhaupt die ganze Sache nicht 
für fo erheblich sehalten babe, © als fi J e leer ſeyn 
moͤge. 





Zur nähern. Prüfung aufseſtelte | 
— Muthmaßuugen. men 





Vorläufige Erinnerungen gegen die de 
Luͤeſche Theorie. (Siehe deffen neue Iden 
uͤber die Meteorologie) Vom Inge⸗ 

5 nieurlient. ‚Werner; a 

„an 
1) Hi Baſis des be Lucſchen Syſteme iſt eine 
Materie, deren Theile ein Beſtreben has 

ken feten, ſich zu: zerſtreuen v neunt eine. 


] 
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de: Materie ausdehnbares (ſollte im der Uebern 
ſetzung wohl beffer heißen, ausdehnendes) oder 
fortleitenbes Fliidum. Dieſes Fluidum ſoll das 
Licht ſeyn, welthes in Verbindung eines blos ſchwe⸗ 
ren Stoffs das Feuer ausmacht, diefes:lchtere fol 
daher eben die ausdehnende Eigenfchaft haben, und 
fie andern Koͤrpern, z. B. dem Waſſer, mitthei⸗ 
len, und ſeibige dadarch in Day veewandeln 
Bann. . 
J Wir bemerken aber adenthalben nur eine anzle 
gende Kraft, die auf Vereinigung der Theile und auf 
dung zu Körpern, gehet; Feinedweges aber eine: . 
abſtotzende oder ausbreitende, und wir koͤnnen 
da, mo wir eine Ausbreitung wahrnehmen‘, immer 
glauben, daß folche von einer entgegengefegten An⸗ 
ziehung verurfacht. werde. Wenigfieng wird die 
letztere Erklaͤrung die natürlichfte, und den übrigen 
‚ bekannten Maturerfcheinungen analogefte feyn. Leb⸗ 
ten wir im Waſſer, wie tote in der Luft leben, ſo 
dag wir alfo das Waſſer felsft nicht fehen önnten, 
ſo würde wits:die Aufloͤſung eines: Otuͤcks Zuckers 
im Waſſer ebenfalls fo nortommen,. altıob ſich die 
Theile des Zuckers aus eigenem Triebe entfernten, 
da fie doch nur von der flärferen anziehenden Kraft 
des Waſſers zur Ausbreitung gezwungen werden. 


Es iſt alſo mendlich natuͤrlicher, die Eu 
Yung der Duͤnſte und: Luͤfte nach meiner Theorie 
(8, m. 
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(@ m. mue Theolle de anziehenben Ruäftebes 
Jethers x.) aus der auflöfenden. Kraft des Aethers, 


als aus einem folgen fie augbreicenden unnatuͤtli⸗ 
Hu Fludum herzuleiten. EEE Eu ET 


Iqh nenne ein ſoiches anedehnended giaidm 
umnatüirlich , weil wie ein Beſtreben nach Entfere 
ung hitgends in der Natur wirdiih finden — . 
denn was die elektriſ. Erſcheinungen betrift, ſo koönnen 
ſolche ganz leicht und natuͤrlich aus meiner Theorie fü 
erklaͤret werden, daß dte elektriſche Materie ein aut 
Drennbarem und Bäure beftchender Sroff ſey, welt 
Gt manchen Körpern nur ſeh ylocker anhaͤngt, ſo 
daß alſo zwiſchen der hüfanimenhängenden Kraſt je⸗ 
a Stoffs mit den Körpern und der aufloͤſenden 
Keaſt des Aethers ein ſehr geringer Unterſchted obe⸗ 
Kalter, welcher durch das Reiben aufgehoben wirb 
da denn dieſer Stoff vom Aeiher seiten wirt un 
J laſtformis wefcheiner, ° | 


Afo was auch Here ie Sage in feiner wechat 
nmiſchen Phyſik, (weiche gerade das Gegentheil vom: 
meinem Syſtem iſt,) demonſtriren mag, ſo wird 
doch aus der erwieſenen Moglichkeit ud. sic bi 
Wirklichkeit folgen. koͤnnen. 


Alſo ſchoͤn die Baſil der de Laeſchen Sotene | 
Rheine wir ſehr locker wegrändet zu 


phyſ mad. n. v. en ® 9 ON 





u u; 
—— 2Ohne hierneliwihhehelt de der Sie: dxs 
Ucht ats ausſtroͤnende "Materie anzunehmen, 
barzuſtellen, Cbenm -tch: Hide dieſes ſchon theils AR 
meiner herausgegebenen Schrife gerhan'; theils werd 
de ich es noch in der Folge thun) „wi ih. nur eine 
einzige, Inconſequenz ber de &üefchen Meynung bers - 

fegen. Wenn Licht Materie, iſt, fü Eönnte [M 
wohl Sonnenlicht von ander in nichts als in der 
ichtigkeit, feineswegs in der wefentlichen, Eigen⸗ 
aft, verſchleden ſeyn, und es muͤßte alfo folgen, 
daB jedes Licht, aljo auch das. Mondenticht, an je$ 

dem Det Wärme erzeugte, two.eg dad andere Er 
dien; antrift, welches ‚über, gegen, die | 2 
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tung iſt. | en a, 
9 Vewelſet der Verſuch, meiden —* — | 
im 9gıten. $. feines Werks anführt, direkt gegen 
ihn und gerade für mid; «Denn er beweifek,.dan 
Diejenige Materie, welche das Waſſer im Suftleerem 
Raum zu Dunft auflöfer, keineswegs das Feuer 
feyn kann, weit diefes freye Feuer ſonſt am Ther⸗ 
mometer bemerkbar werden müßte; ſondern daß diee 
ſe im leeren Raum befindliche Fluͤſſigkeit namlich 
det Aether, mit dem Fecuer ganz und gar nichts zu 
thun habe. Diefer iſt es naͤmlich, welcher aͤlle Stoß 
aufſen u und fo-zu Luft. machen kann | 


Durch -diefen Verfuch ein, wird die Sauſ⸗ 
— mit . der de  gücfchen ‚Theorie er 
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worin, ‚und Die meinige beſtaͤtigt. — (Man vers 


gleiche Nro. V. der Kialekang meiner “anf, & 
23. und 5. 53. en 
‚9 Da der Aether, weit *— aus bene Sei 
Berfuchen folge — das Waſſer umnittelbar 
eafiifen kann, ſo iſts ſehr begreiflich, baß das Ay 
grometer in einer ſolchen Auflöfung Trockenheit zeigt, 


‚weil der Aether das Waſſer ftärker anziehet, als die 
bogroſcopiſche Subſtanz, nnd es folgt daraus, daß 


Aberhaupe "das Hygrometer das im Ether wirtlich 
aufgelöfete Waſſer nicht, ſondern blos das im Mies 
befallen Bepriffene, anzeigen kann, alſo zur Erfor⸗ 
ſchung der abſoluten Menge des in einem Raum 
befindlichen luftfoͤrmigen Waſſers ganz andere Mit⸗ 
tet, nämlich Faͤllungsmittel, erforderlich ſeyen. 
Durch dieſe Umftände Iöfer ſich das große Peebteni; 
wovon Herr de Lie, im 67oteh s. ſeines Beau 
ſpricht, ‚völlfoimmen, J a 


99) Der ſichtbare Dampf oder Nebel, und die 
daraus beſtehenden Wolken laſſen ſich aus ‚einer 
Theorie ganz leicht erklären, ohne die etwas zu.ger 
kanſtelten Bläschen der Herren Sauffüre ‚und, de 
Lüge, oder.die unbegreifliche Duelle der deuchtigkeil 
im Innern der Wolfen anzunchmen. 
Nämlich es find folgende Saͤtze aus Erfahrung. 
Ungſt bikaunt, und Ger: de Luͤc eig Ron 
wehren Orten. 
RE? B 2 “ v 
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a) Das Waſſer verdaͤnſtet beſtaͤndig. Wenn; 
wir 3:0, einen naſſen Körper im Freyen aufhaͤn⸗ 
gen, fo wird er trocken. Waſſer in eine offene Schas 
le gethan, verſchwindet nach und nach ganz u. ſ. w. 
Diefes geſchiehet nun nad meiner Theorie durch Ge 
Auflöfung des Aethers. Ob die atmoſphaͤriſche Luft 
als Aneignungsmittel mitwirkt, daruͤber muͤſſen 
fernere Verſuche entſcheiden. Dieſe Solution iſt 
Bar und durchſichtig wie. andere Luft, . obgleich das 
Waſſer dem Aether ungleich weniger feſt anhängt, 
als die Theile anderer bleibender Lüfte. Aus diefer , 
und einigen andern Urfachen ($. 35. m. Theorie) hei⸗ 
het ang jene Auflöfung nit Luft, fondern Dunſt. 


1 

”.. "y Die Menge des aushäuftenden oder- fi ch auf⸗ 
loͤſenden Waſſers ſtehet mit der Waͤrme in geradem 
Verhaitniß. Je wärmer bie Temperatur iſt, um 
ſo mehr loͤſet der Aether davon auf, welches daher 
ruͤhret, weil alddann die zufammenhängende Kraft 
des Waſſers geringer iſt. — Wenn man alſo z. B. 
in einer glaͤſernen Flaſche einen ſolchen Dunſt (im 
Aether aufgeloͤſetes Waſſer) eingeſchloſſen hätte, welt 
ge Bey einer gewiſſen Temperatur entRanden waͤ⸗ 
e, fo wird, wenn die Temperatur kaͤlter witd, fich 
en Theit des Waſſerẽ nirderſchiagen. 


o0) Ch die Präcipttatich ecfofgt ‚ gefihteßetele 
u Concretlon der wäfferigten Tpeile, ſo daß ihre 
Groͤße 
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Grdoer ſiquhar wird, und dieſes nennenwi: Dampf 


vder Nebel. 


d) Da die fpecififche Sqhwere d bes wäflerichten 
Ounſtes nah Hrn. Wast und. de $üc weit gerins 
ger und nicht einmal halb fo groß als diejenige da 
atmoſphaͤriſchen Luft ik, fo muß der Dunſt oder 
dad vom Aether. aufgelöfete Waſſer über die andere 


Luſt in die Höhe Reigen, und. die oberſten Regio⸗ 
sen einnehmen. 


e) Eben wegen bieſer geringen ſpeciſtſchen 
Schwere koͤnnen ſelbſt noch die erſten Zuſammenſe⸗ 
tzungen oder der Dampf leichter als die Luft ſeyn, 
und in ſelbiger in die Hoͤhe ſteigen, welches auch 
die Erfahrung lehret. 


Nach diefen unſtrittigen Saͤzen nun wird und 
folgender einfache: Verſach den Weg zur Erklärung 
Ber Nebel und Walken führen. Cine flache breite 
Schaale oder eine Wanne gieße man mit Waller, _ 
welches merklich waͤrmer als die Temperatur der Luft 
iſt, ganz voll, ſetze Rein ein kleines Zimmer uf 
einen horizontalen Tiſch, und fih baden, fo daß 
man das Fenſter zur Seite, und. die Augen In 


einer horizontalen Höhe mit ber Oberfläche des Waſt 


fers at.” Man darf: fidy aber in diefer Stellung 
nicht im mindeſten hewegen, und im Zimmer Aa 


nicht der mindeſte Luftzus-feyn. : . 


mr i H 3 " u gu 


wg. len . | 

°. Bü: disfem Ball wird die Temperatut der eiſten 
Scchicht des auf dem Waſſer liegenden Asthers modus 
‚mer als die der Darüber liegenden feyen. Die erfte 
"Shit wird nun fa viel Waſſer zu Dunft auflds 
‘fen, al ihrer Wärme gemäß iſt. Dieſe erſte Schicht 
iſt alſo hell und durchfichtig. Der in ihe entſtan⸗ 
‚dene Dunſt wird, nun wegen geringerer ſpecifiſchen 
Schmere tin der Luft in die Höhe Reigen, aber bier 
auch zugleich kaͤltere Schichten antreffen, oder fich 
erfälgen. Es wird alſo nach b) und c) eine Conere· 
‚ton der wäfferichten Theile, oder ein Dampf entſtehen. 
Man wird deswegen bemerken, daß es ganz nah- 
Aber" der. Oberfläche bei. heißen Waſſers hell und 
durchſi ichtig iſt, und man "wird zwiſchen ben Dampf 
und dem Waſſer einen Bellen Zwifgenraum gu 
wahr werden. 

: Der: entftandbere Dampf wird nun nad) c) fo 
Hange-in bie Höhe fteigen;,.: big er wegen zunehmen 
Der Toneretion feiner, Theile bie ſoecifiſche Schwere 
der atmoſphaͤriſchen Luft uͤbertrift, alsdenn werden 
Die: groß und zn ſchwer ‚gewordenen Waſſertroͤpf 
wen in. das Waſſer zuruͤck ſallen. Ein Theil des 
Bampfa aber, befien Theile ſich im Anfiteigen nicht - 
Bis: zu. jenen Schwere vergrößert haben, wird von 
dem nun ums und anliegenden mehreren Aether völs 
lig zu Duvſt aufgelöfet und unfichtbar, melche auf 
ie Menga. dea Dampfes ich 26 ber jede emo· 
u Temperatur un on Ber 

If 


u Zu uQ 


> Jim Gegentheir du Waſſar mit der Atmo⸗ 


8* von gleicher oder doch nicht ſehr verſchiedener 
Temperetur, fo geſchiehet zwar «ine. Aufloſung wie, 
vother. Die untern Aetherſchichten loͤſen aber nicht, 
diehr auf, als die obern aufnahizren koͤnnen, oder, 
die obern nehmen fo viel auf, als die untern aufs 


gelöfet Haben , weil jene eben fo warm als diefe find. 


Bahır iſt dieſe Aufloͤſung klat und anſichthar . 


Wir wollen nun die Anwentung dieſer Eeſah⸗ 
rang auf die Luiſtehuns der Nebel und Fe 
machen, FE voo.ßen won . » 


enn nämlich die Sonde I Heröf kei 


befonders. die Gewaͤſſer und Suͤmpfe anſehnlich er⸗ 


waͤrmet hat, und nun die Luͤft ſich des Nachts ges 


ſchwinder erfältet, als die. Dherfläge der Erde, fo 
haben wir den Fall, wie ‚vorhin mit dem warmen 
Wafler, und es ‚entftehet ein. Dampf oder Nebeh 
‘der nach den Umſtaͤnden entweder zuruͤckfallt de 
auffteigt,, oder ffehen bleibt, 4, ie, nachdem die Temve / 


vratur und des vanyn weiter, Sawae es be 


wirten. AR, F x 6 vw; = , 4“ 


gIſt über die Luſt ——— ber * 
fet Yoder. der feuchten Erde gleich Warm, ſo sefchtei 


N 


det zwar eche Vetdanſtung· wie vorhin, "aber uns 


ſfichtbar.· Der ehtflandenie Baunſt fteiget tn die HB 


bei WB er in die daltern kLuftſchichteil keinmt, Tan 
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a 


wer ſich wenn ihn dor Aether nicht: unterdeffon 


| Br hat, verdichten und zu ſichtbarem Dampf 


oder zu Wolfen wird; welche dann zus oder abs 


‚aber die sufltiende und vertheilende Kraft dee ethet 
‚urößer iſt. 


uebrigens kann. 6 eine Wolke ihre Siem - 
verändern, und ihren horizontalen Ducchfchnitt vers 


groͤßern, ohne daß ihi-Inhaft größer wird, Indem 
fie ih in die Breite ausöchnet, und in der Die 


abnimmt. Au beſtehen nicht alle Wollen aus 


waͤſſerichten Duͤnſten. 


3 


De Umſtand, daß die oberen Sdichten 


ber Atmoſphaͤre oft Heil und durchſichtig ſind, und 
doch dabey eine große Menge Waſſer enthalten koͤnt 


wen ($, 669. der Meteorologie) if nach meiner - 


Theorie weder ein Geheiriniß, noch ein Wunder; 


‚ denk die aufffende und anziehende Kraft eined je⸗ 


\ vehmen , nachdem der Zufuf von. nenem Dunftoder 


\ 


den Menfteuums, alſo duch die des Aethers, wird | 


irn fo wiel größer, je teitter ed wird F. 15. u. 35. 


‚ meiner Theorie), Da nun in’ einer anſehnlichen 
Höhe ſich, der Criahrung zemaͤß, weniger vom den⸗ 


jenigen Luſtarten hafıkra, welche wir nahe an dee 
- Gebe. anseffen; fo wird der Acther in dar Haha um 


fa viel. mehr Waffe ‚auflöfen,, und, -auh Bey-einen 


ge —2 de Tempe a | 
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fer erhalten men. Die naͤmliche Erſcheinnung mit 


tee Urſeche und Wirkung ſtellt der im z3ten $. mei 
wer Yeorie beſchrietene Verſuch dar. 


Dee fe wenig ſcawierig iſt nach meiner her 
tie die Erklärung des Regens in Dem, Ball, wenn 
sicht eine Trtältung die, Urſache davon iſt, ‚weiches 
jedoch Die gewoͤhnlichſte zu ſeyn Icheint, Der Aether 
laͤßt nämlich; mie jedes. andere Menſtruum, Ver⸗ 

wandfhaften zu. Ohnerachtet nun Biefe, da. ih 
der erfte bin, der dieſes neue Aufidfungsmittel ents 
dect hat, noch ‚nicht unterſucht ſind, fo fheineen 
doch zur Lebensiuft, zum Brennbaren und andern 
Stoffen mehr Meigung, als zum. Waſſer zu haben, 
welches ich anderwaͤrts darthun werde. Bekommt 
alſo der Aether durch irgend einen Zufall. dergleichen 
Stoffe: aufzuldfen, fo wird ex. 46 Waſſer fallen laſ⸗ 
fen, ober es wird ein Regen entſtehen. Wenn z. B. 
dig Pflanzen und ale Gewaͤchſe bey eintretender 
Sommerwärme zumachen Beginnen, und dem Aethey 

feine aufgeiäfoen Theile nermöge ihrer —** 
Kraft rauben, (denn dieſes if doch wohl außer als 
Im Zweifel, daß alle Gemaͤchſe ſehr viele Theile aqug 
der Luft an ſich ziehen ) fa wird der Aether altdenn/ 
um ſich wieder au ſaͤtigen, ſoviel mehr Lafer 
aufloͤſen, wozu die Waͤrme ‚denn nach mehr hey⸗ 
trägt. -- Daher die gewöhnliche Teocken heit in den 
Ba un amd Junigg 02 
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5 | Bann aber un. Giegenthell sibie: Denen. im 


u Wachsthum ſtille ſtehen, ober. gar aufangen zu vera 


faulen, und dem Aether eine Menge ihm anges 
nehmerer Stoffe darbieten, ſo wird er ſolche in ſich 
nehmen, und das Waſſer wieder fallen talfen. "Das 
her die anhaltenden Herbſtregen. Uebrigens iſt hier⸗ 
Mit nicht geſagt, daß alle dieſe Folgen aufder Seel⸗ 
IE’ geſchehen mruſſen, too bie Urſachẽ if, indem die 
Winde hier Boränderimgen machen. Oder da, wie 
ich in meiner Abhandlung "gezeigt Habe‘; ein jedes 
Werbrennen weiter nichts ats ie Aufloſung des 
Brennbaren im’ Aether vermittelſt ser Lebensluft it; 
fo kann der Aether, : menn er auf einmal viel Brenn⸗ 
bares aufzuldfen betömmit,, dagegen eine· proportis⸗ 
hirte Menge Waffer fallen laſſen, und dieſes ſcheint 
von denjenigen Platzregen und Wolkenbroͤchen/ wel⸗ 
che nach eineni Blitz entſtehen/ die Urſäche zu ſeyn. 
Diefe wären: alfoe eine ploͤtzliche Praͤcipitation des 
Waſſers aus dem Aether, welche bäs Btennbare als 
| Bällimgemiftef bewirkt hat.2 
Die“ Atmoſohaͤre beſtehet nach bekaunten Erfaht 
* aus einem Gemengſel ‚mehrerer Luſtarten/ 
Über nach meinte Art zu ſprechen; der Aether ent) 
Yarı in Ser Naͤhe⸗ der Weltkörper eine Menze von 
Stoffen aufgelöfet;i die eigentlich: zu diefen Weit⸗ 
kerbern gehören, und von ihnen andesögen werden, 
Bir’idden in der Atmoſphaͤre die nambichen Stof⸗ 
fe, die wir durch die Zetlegung Dit irdiſchen Rd 
End ib pe 
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yo mibeden, Bir finden auch, daß irdiſche Koͤr⸗ 
‚per, beſonders vegetabilifche, vergehen, oder vick 
·mehr ifee Theile in der Armofphäre verfliegen. An⸗ 

‚dere varkehen Dagegen, ohne daß man leugnen koͤnn⸗ 
#6, bi fie einen großen Antheil ihrer Subſtanz nir⸗ 
grob anders woher, als eben aus der Atmoſphaͤre 
zenommen hätten, Ueberhaupt iſt es eine zu ſehr be⸗ 
kanate Sache, daß ans feſten Koͤrpern Luft, und 
aus Luft fefte Körper werden können, als daß ich 
ich länger hierbey verweilen follte. Ich fagenur, 


de Veränderungen in der Atmofphäre und im Stans 


de des Varometers ſind daraus ſeht begreiflich. 


Das Barometer, kann namlich auf Wweyerley 
Art ſich verändern: : nämlich erften®, . wenn fid die 
ganze Maſſe der Luft duch obige Umftände vers 
mindert oder vermehret; und zweytens dadurch, 
Wenn. ftatt einer Luftart, welche in koͤrperlicher (Bes 
Ralt präcipitirt "wird, eine andere entſtehet, die 
yon jener in, der ſpeciſiſchen Schwere unterſchieden 
Me Tine, weitere Urfache läßt ſich ſchwerlich denken. 


" Wenn alſo das Barometer feige oder fällt, ſo 
Kup; eine von beyden vorbenannten Veranderungen 
wirklich geſchehen ſeyn, und das Varometer ton 
nie nicht vorher angeigen. 


— Regen gehört anterkie Yan * ——— 
4 : Zuſemaſſe varringert AR and De 
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rometer muß Semnad alsdann fallen. Es wild 
aber nah obigem Grundſatz niche cher fallen, als 
Bis es irgendwo wirflich zu regnen anfängt: : Dei 
Umftand, daß das Barometer manchmal durch fein 
Ballen an einem gewiſſen Drt den Regen vorher 
anzeigt, erklaͤre ich folgendermaßen: 


Ich nehme an, baß an dem Ort A, wo © dere 
fle Regen fälle, das Barometer nicht vorher fälle. 
Die Erfahrung zeige auch oft, daß es ahfängt zu 
regnen, ohne daß ein Fallen des Barometers vops 


Hergegangen wäre. Da nunan diefem Ort die@ufe 


maffe vermindert wird, fo muß von allen Seiten 
Ber ein Luftſtrom oder Wind nach A zu entfichen, 
. am das verlohrne Steichgewicht wieder herzuſtellen. 
Das Barometer wird alsdenn an allen benachbarten 
Drten, wo ſich die Luft weg und nach A hinbewegt, 
fallen. Das Zuſtroͤmen der Luft am Ort A wird 
aus manderley Urſachen nicht von allen Seiten dolle 
kommen gleich ftarf erfolgen, fondern es wird 
auf einer Seite, etwa auf der Seite von B der, ein 
ſtaͤrkeres Zufteömen und ein Uebergewicht entſtehen. 
Alsdenn bewegt fih die Regenwolle nach der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite O nad) der verlängerten Rich 
tung B A fort, und es entfichet ein Wind nach dies 
fee Richtung A C, und zugleich von allen Neben⸗ 
orten der nad) dem Ort bes Regens A. Ehe aber 
der Regen an deu Det C teumat,, fo wizb Das. Bü 
" we 


= 


rn 
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." zometer fhen fallen, und an Cublos ein Wind nach 


A hin verſpuͤhret werden. Hieraus find die bey 
Gewittem und Plathregen ſich einfinderiden Winde 
und dern Richtung ſehr begreiflich: · Wenn an dem 
Ort bei erften Regens das Zuſtroͤmen der umliegens 
da Luſt, welche das verlohrne Gleichgewicht: her⸗ 
Pelen will, anfaͤnglich in gleicher Otatke gefchtes 
fet, fo kann dadurch, che jene Luftſtroͤme ihre ein⸗ 
mal habende Bewegung verlieren, eine Aufhaͤu⸗ 
fung der Schichten bey A enrflehen, und alfo das 
vatometer waͤhrend dem Regen fteigen, Bis ends . 
lich die: höhere Luſtſaͤule bey A auf irgend einer Sekte, 


80 der wenigſte Widerftand gefchteher, ein Ueberge⸗ 


wicht erhält. Auf diefe Art, laßt ſich der Fall erklaͤe 
fen, den Herr DE Jücs Bruder bebbachtet Hat, 
Kurz, ich Bin überzeugt, daß wem Herr de füg 


Meine Theorie vor Abfaſſung feines Werks gefonnt 


haͤtte, fo wuͤrde er Aber die Natur derkuftförmigen 
giäffigkeiten ganz anders gedacht haben. Die Uns 
desreiflichkeiten und Dimkelheiten, wovon er un fo 


vielen Stellen feines Buchs ſpricht, wuͤrden ihm 


ſehr begreiflich und ſehr Heil geworden feyn‘, fo mie 
fe mie es find, obgleich von meiner Theorie noch 
nicht derjenige Gebrauch gemacht worden iſt, ber 
ſich zur Aufklärung der ganzen Naturlehre, nach meis- 
ner Ueberzeugung davon machen laͤßt. 
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Eevanten über die Bildung de Sage, Ä 
vom Hen. » Eore. u 


Das: erſchteckuiche Hageiwetter, weihe am 1 
Zul. 1738, in verfchledenen Gegenden Frankreich 5 
fo. traucige Verwuͤſtungen anrichtete, ‚und wobeg 
nach einigen Nachrichten die Hagelſtuͤcken bis auf 10 
Pfund. gewogen haben follen, bat dem berühmten 
Metoorologen Ken. Cotte Gelegenheit gegeben, im 
Journal general de France no, 95, dieſes Jahrs eis 
uige Gedanken über die Bildung | des Hagels, dem 
Publikum mitzutheilen. Was überhaupt die vors 
hin angegebne Groͤße der Stuͤcken betrift, fü hält 
"fe Hr. EC’ für offenbar uͤbertrieben, und glaubt, 
daß damit bloß ſolche gemeynt feyn müßten, Die, 
fid), nachdem fie bereits auf die Erde gefallen, aus 
mehrern zuſammen geleimt haͤtten. Nach den ihm 
befannt gewordenen genaueſten Beobachtungen, has 
ben. die groͤßten, fo wie fie aus der. Luft gekommen, 
sicht mehr als ı Pfund und einige Unsen, ‚gewogen, 


Zur Erklaͤrung des Hagels nun, der ſich Hauptr 
hſachlich Jallemal nach großer Hitze zeigt, vergleicht 
Kr. C. die Atmoſphaͤre mit einem Alembic oder dir 
ner- Diftilliergerärhichaft: - Die-Erde iſt der Feuer: 


derd, aus welchem die, Dünfte aufſteigen, deren 
‚Menge 
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Menge-jebeämal mit der Groͤße der Hite in Verdäng \ 
niß ſteht. Eben dieſe Hitze ift auch Urſach an der 
uͤbermaͤßigen Verduͤnnung der Duͤnſte, woraus folgt, 
daß fie ih itzt viel Höher, als gie Winters jeit ers 
heben, und im ehe ſolche Gegend des Dunſtkreiſes 
gelungen muͤſſen, wo eine beſtaͤndige Froſtkaͤlt⸗ 
herrſcht, und welche Sr. C. als das Kuͤhlgefaͤß be⸗ 
wachtet. Slefe Gegend kann eine Hoͤhe von 2 bis 
3000 Klaftern haben. Hier gefrieren alſo dieſe Duͤn⸗ 
fie, und werden einige Zeit durch den Wind erhan 
ten und hin und Her geworfen, dis fie endlich in 
mehr oder weniger beträchtlichen Hagelſtuͤcken her⸗ 
niederfallen, wᷣobey es denn ſehr leicht moͤglich iſt⸗ 
daß ſich auch ſchon vor und waͤhrend dem Fall meh) 
tere Stücke an einander leihen. Indem fie nm 
durch die Atinofphdre gehen, "wergtäßern-fe ſich noch 
mehr auf Koſten der Danſte, die ſich nun ſedes 
Hagelkvrn anlegen v ſeſt feieren’ und verſchieden⸗ 
Geſtalten bilden, bie den Keyſtalliſut conrn der 1317 
laktiten ähnlich ſind. Jedes Hagedorn, bas unmiũ 
telbar aus der Wolke kommt, macht hier. den Kern, 
der auch gewöhnlich viel härter (ft, ats die Eisrins 
de bie um denſelben herliegt. Im Winter ſind die 
Duͤnſte viel dichter, erheben ſich weniger hoch und 
frieren gewiſſermaßen ſchon im Steigen ſelbſt; ſie 
haben alſo nicht Zeit ſich zu vereinigen, und fallen 
als aigentlich gefrorne Duͤnſte in ſternfoͤrmiger Ges 
kak wigder auf die Erde zuruͤck, weiches dann bie 
Schnee⸗ 
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Sancefioden giebt, Die immer um fe ale we we. | 


den, je weniger hoch fie bernbfallen, 


Man hat bemerkt, daß es ſehr feiten bey Nacht⸗ 


sit hagelt; dieſe Bemerkung unterſtuͤtzt die Erklaͤ⸗ 
rungsart des Hagels, die Hr. C. gegeben hat. So⸗ 
bald nämlich die Sonne den Hortzont verläßt, This 


ſich die Luft ab, die Duͤnſte verdichten ſich, und 
koͤnnen nun nicht mehr die Höhe der Atmoſphaͤre 
erreichen , die er als das Kuͤhlfaß des großen Dis 
Rillirgeväches anſieht. Hr. C. verfpricht Über. dier 
fen Hagel noch umſtaͤndlichere Nachrichten bekannt 
zu wachen, wenn ihm feine zahlreichen Kortefpons 
denten Matsrinliendazu liefern. Die Parifer Aka⸗ 
demie hat auch den Hrn. Teffier., le Roi und Bua⸗ 
che Auftrag gethan, von allen Orten genaue Nacht 
zichten über dieſes Hagelwetter einzuziehen. Coll; 
gen wir etwas in. den Plan biejes Magazins ges 


horiget davon erfahren, fo werden wir es zu feiner 
| Brit mitzutbeilen nicht ermangein. 
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Nathrichten von phyſitaliſchen 
Kabinetten. 





1 


Nachricht don der Hohhbibliothet des 


Seren Menagerie . Sinfpeftors Schild⸗ 


S. iſt ine Semmmniang von meherutheis. dab 
ſden Hoͤlzern, die fih unweit Kaffel bey dem 
Far. Luſtſchtoß Weiſſenſtein in den nenen An— 
lagen beftnden, nnd enichätt mehr als achtzig Ges 
ſchechter, und 340 Abatten im Gädherforment, won 
Im die Groͤße und Tiefe des Buchs, nad den 
Blättern, Blumen und Bräter der sewäßtek 
Holzart gemäß, eingerichter if. 


Der Rüden an jebem dieſer Bücher peigt 


8) Die Schaale oder Rinde her, Beligeitäng, 
woraus das ganze Bud befteher. 
! By Ein rother Titel, melder- mit goldaen Bere 
tern nach Linneiſcher Otömung, Ttaffe, Ge⸗ 
ſchlecht und - fpeciellen Samen: in: lateiniſcher 
und teutſcher Sprache nicht nur angiebt, 
ꝛ Phyſ. Mag. VE 2.1.8, ſondern 





a30 En  — 


" ° fündern auch ‚die vorzůglichſten Autoren bi⸗ 
„malt. Bey ‚den, Harzführenben Vaumen 





0 ihre Harze auf eine die Natur nechahmende 


Art angeſetzt. Endlich 


— 2 wre 


d) die Moofe, welche auf der. Schaale oder 
Rinde entſtehen. J 
1 mon 
De obere Schnitt * Suche⸗ zeiget das 
quer durchſchnittene junge und Mittelholz, mit ſei⸗ 
nen Marks und tingförmigen Anfägen, an weichen 
man mittelft eines Wergrößerungsglafes, die 
diedenen Gefäße ber Pflanzen erkennen: kann”. 


Der, untere Sankt des. Buches beſtehet aus ü 


ganz altem Stammholz, quer ducchfchnitten, Dee 
‚aufmerkfame Beobachter fichet hieran ohne .wiele 
Mühe, wie das Mark und die Gefäße mehr zuz⸗ 
fammen „gedruckt ſind, wodurch das won feine Hay 
‚te erlanget bat, Ä 


F —* 


Die obere breite Sei des vehe laͤßt 6 durch 
einen Schieber ‚Öffnen, und diefe obere Seite iſt 


das unreife oder Splintholz. 


Die untere Breite Seite des. Bud selgtzbas 
‚mistelmäßige Span s- oder Opiegelholz, und läßt 


bie Beobachter von den sa und. a ehe 


werpellen... en 
rmotre oe. Dee 


« 


— — — - 1 - 


| > Sen 77 
Dar: vordere Shain- wi dae ganj — 


. Dun findet ferner auf - Aehn bordern 
Mo. ©; “ " I nn Bu "2 

; 9 ein Sidek policte Woehernhoh > | unter dieſem 

b) die Schwammart, die" bey der Faulniß 

bed Holges anfeht, 


IN einen Suabichel des. eher ont. wu 
die dreh ſpetiten Shwanen ı 20 
2) beym flüchtigen Saft im geäßjaße, von 
'sy behin reifen’ Saſt im Herbſt, | 

4 
wenn das Sol; durch die Ränge dee 


‚A Belt gang tracken geworden: iſt, nach 
mediciniſchem ewicht beſtimmt. 34 


J v Iſt der Grad der Bihe Bacanf, Bemerket, "hehe 
ches die Flauime eines Kubikzolles in dem 
Raume vines, Kubikfußgs eines. Eiſynoͤlecht 
fens bey teuwerirter Wuterung nach abe 
beit und Neaumur verurſachet. 


©) Die Verminderung ber Groͤße und’ bed‘ Sb 
wichte von einem gorienuchon nachdem 
J vertopuut worden. * 


DR 


.. - J 
“ 3 nn äh 
J 2 | 
J ' ‚ 





ı 
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22. h. Den fpetifiten Grab der Hitze; den’efä Rai 


bikzoll glühender Kohle in dem oben bewerktuu 


„raum genau. angiebt. nn 
r. 


"2 Hierunter eidlich findet m man ben beranntia 
Nutzen der Pflanze ‚wie auch den Grund 
"und Boden weiche bie dobarr vorzaͤglich 
Belt, beſchrieben. 


Die ganze Naturgefchichte der Pflanze, beſon⸗ 


Webb der feinern Theile, oder der Ernaͤhruugs⸗ und 


Befruhtungswerkzeuge, iſt in dem innern aume 


des Buchs enthalten. . . 


Man ſiehet auf, hem Boden der San und 
beſſen Sehäufe , na Tournefott, 


Sur Rechten ſtehet der Keim mit der Wurzel, 
ben Serthlättern, der Saamenkapſel, und ben 


‚Heyden erften Blaͤttchen. In der Mitte ſelbſt fies 
et man einen Aft von der Pflanze, ar welchem 


man, 'von unten die Trags und Wüfferreiff» Knofs 


pen, "wie fie nach verduͤnnten Saͤften treiben, und 
zettleben haben; dann die verſchiedenen ſtufenwei⸗ 


fe groͤßer gewordenen gruͤnen Blatter; jede Act in 


ihrer. natuͤrlichen Farbe. Sur Es 
U: Zur, Sefteigegen den Aft finder man ben Dos 


nat der Bluͤthezeit, die kleinen Blächenttafgen, ſtu⸗ 
ponweiſe bis zur Schließung des Fruchtknotens mit 
Griffel 


Bel un) Gtaubfäden.nach.Einnelfcher Orenung; 

denm die abgebluͤhten weil und trocken gewordenen 

Blames; die · angeſehzte kiedie Fruche ebenfalls ſtu⸗ 

fenaefe non der cken Entfiehung bis zur Woll⸗ 

Tommwenheit und endlichem Abſterben, wie auch den 

Renat bemerkt , worinnen bie Zrucht zur vollkom⸗ 
wenen Reife gelanget, 


Auf der unken ©eite wi ſich an ein 
Ei von einem Blatte. 
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Dean kaiſerliche Metemi⸗ der giſenſcaſten zu 
©t. Petersburg Hat für das Jahr. 12790, 
einen” Preis von so hollaͤnd. Dukaten anf die ber 
fe Beantwortung folgender Aufgabe geſetzt: Dẽter- 
miner par une ſuite d’ expäriences, quel eſt Ic r#- 
k, que les airs factices, ou!’ €leärieitt, ou 
encore ces airs factices combin&s avec Peletrieite, 
jouent dans la minfraliftion, ef de conſtater par 
ces experienceg „. fi le principe &e&rique contient 
un veritable phlogiftique „ounon? — Die Bett 
ſchriften konnen in deutlicher, ruſſiſchere oder ftangds 
ſiſcher Sprache geſchrieben ſeyn, und muͤſſen unter 
nr 33 der 


u, ' ’ 
+‘ 
L 
.. 


‚Are Mobiele: au. ble ddeiſerliche MBerkie biritkäi 


| Meigender Sagen: N 


/ ı - 


N - ‘ 


ſchaften zu. St. Peteroburq / var dem x. Sum, 1790, 
Angefands werden. Die: Alademin wird Ihre Anh 
ſcheſdung dm Deanbee sben dieſe Seas iur 





BAER aus a 
‘ 
pi ! 
v x “ . rn, u 


„ 
— wie. 0 


Da über die von der parifer fäntgl, Akademie 


Br Wiſſenſchaſten im Jahr 1786, ausgeſetzto Preise 


frage für die beſte und vortheilhafteſte Werfeitigund 
eines dem Flintglaſe ähnlichen Glaſes, davon Ir 
dieſem Mäg. Un BES ©. 125. ine ümftänd 
ai Anzeige befindlich iſt, feine einzige Ahhand⸗ 

For ih Dim Programm der Üenbenrie-norger 


| förlebenn Bedingungen -orfühte, fa hat fie für gut 


befunden, die Preisaustheilung bis zu ihrer Sffents 
ihen Sigung pad Offen 1793. hinaugzufekeyz ung 
en Concurrenten Zeit | zu neuen Verſuchen zu laſſen. 
Die‘ Abhandlungen werden bis auf den I Jenneg 


deſſelben Jahres angenommen, der. Ds beſteht 


LE 1209, Einst. 


- ; . " . . . \ . 
’ * 22 4220 — 227 


AT: * ben wideihehnn zu oc 


Anden ſetzt für den legten September 1791, kiheh 
is yon zo Dufaten auf die befte Veantwortun 


1 . — 
Sr. ra ai Dan 


Me — ee 7 


Y- Man has Hlaher angenommen; eine Abne wel⸗ 
Ei Mief duch seine widerſtehende Metaris: geführt: 
wird, leide einen Widerſtand, der. ch wie daß, 
Quatcat des Sinus der Neigung verhält. In 
Srantrid iſt durch Verſuche zefunden worden, dag 
Geh won der Dahrheit abweicht, immet mehr; 
Klbiefee der Winkel if. Für die Vergleichung 
jeden Winter und Widerſtand hat Sr. Bolt _ 

wur eine Naͤherung "angegeben, die ſich nicht auf 
me Flaͤchen anwenden aßt. een. 
Deep Be 2 Sr ZZ RR Ze en Doseer 


Die Verſuche find ae im Waſſer angeſtellt wor⸗ 
den; man koͤnnte doch wohl denken, Luft widerftes 
de anders‘, nicht nur weil fie dünner, fondern auch 
Del ſie elaltiſch iſt. Oy erwartet die Analalisner 
viel von der marhematiihen Phyſltf, ‚ehr ich ftat 
der paraboliſchen Thedrie geworfenet Kärpge bie wahr 
ie feßen läßt. er 


t I . sun? .” tn . rn! . 
Die Fönigl, Hotieräe wuͤnſcht allo, daß zu Ex 


Meiterung uin ſerer „Renneniß dieſts „Megenfanden 
Bolgendes, unterſucht werdes .. , . nom u 
unrhosn „ ei u mind + 
2. 4: EP up oeapm, — 
WWas fdr ein Verholten iſt beh ſchieſem Widar⸗ 
Rande zwiſcheri ber Biäge deſſelhen und dem. Nei⸗ 
gungeüojntel? Wie ſindet map:den Widerſtund auf 


hummen Släden? ER 
krummen Flaͤchen an ugnzi 3 

. . , . au D on re PR "5 
gi .. Pour rare Zu , B AR N Se d 31 ar 7 


STRUTE N 


Lie 


4u38 ie - 
@s wir aut, dieſes ſowohl für Stas ei, als 
Vafalls noch * näffie Datirt anzugeben, is 
auch für Luft. - I 
— Daß veas⸗ zum runde legen, ſqon vor. 


handeng, oder, ale * Segfal enflie 
verſteht * Ze 


— — | 


Anzeige neuer ‚Schriften und 
2 Muäpign 


er * s a; 





Pi r 
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—* “Der ten, ſchwed. Arab, der mihen 
ſchaften ueue Aopandlungen x. 8gter B. 2 
Hälfte, 1288. ur 


m. Vordwark „ von der Waͤrme cinfacher Som 
henfkiäfen. DE N. wirft fig die Frage auf: das 
Gen die fögetlarittteh einfachen’ Diralen welche d 
prismatiſchen fieben Farben geben‘, jede Art für Fi 
dat Vermog Wörme zu erregen ? aber müffen Re 
zu dee Asfihe, wie im Sonnenlichte verkini, 
fen? — Dieſe Frage laͤßt ſich nicht durch Schlüfs 
fe ausinachen, well man in der Chemie Beyſpiele 
Hat, daß z. Sein einzelner Beſtan thett eines Aufi 
Pungemntte nicht die " Aufläfung bewirken Sann, 
| die 


u k3% 
u dab'voPhinbüge Aufkfunpöhtitet, fend: and Im 
wech fü geringen · Quanbitat vorhanden, zu bewite 
"Ye iu Otande IP. Hr. N. Heß alſo einzeln price 
men ſoe Farbeuſtraken im Dunkeln Zimmer auf Then 
mdshiyeln ſallen, und fand da wirktich fo viel, 
def fh daraus Die obige Brage. mis höchſter Wahb⸗ 
Fhrinliäteit beſchen eh, Beine ganze gebrachte 
Bercihtumg beſchreibt er ſehr umſtaͤndlich/ und ch 
Uni die Beſchreibung auch mit Figuren. Nun 
den 3 gebrauchten Thermometern, ſtand das ıfle wor 
ben Verſuch auf 13; 0 Grad; das ateay,B,' und dab 
Ite 18,2. Nach Verbauf einer Biertelſtunds zeigte 
2) 18,33 b) 18, )3 €) 78,8). nun wurden die Ther⸗ 
mometer aus den Farbenſtralen weggeſchoben, uid 
wieder. nad) » Viertelſtunds zeigte 2) 19,2; b) 17,9, 
ae) 18,4) weiches niedriger war, als beym Ver 
ſuch, aber-Böherats vor bem Verfuch, weiches aber 
auch wegen der Zunahme der Waͤrmo im Zimmer 
(bee Vorfach wurde um ed 1. 6 M. den 30. Aug. 
angeſtellt) nicht anders erwartet. werden konnte. 
Mehrere Verfuche gabei beynaho dieſelbigen Refaks 
Water allein ais HreM. eine einzelne Farbe durch 
sin Brennglas gehen und den Brennpimkt auf bie 
Thermometerkugel fallen ließ, fo zeigte ich Feine 
mertliche Weränderang im Grande. Dies kam aber 
Wahrfcheintich von der beſtaͤndigen Verruͤckung dies - 
ſes kleinen Punfis auf der Kugel, Ber Verſuchen 
hnlicher Art, na de Seralen durch rin Brennglaß 
= 88 giogen, 


L 


J 


«st 2 1 | 
ae ‚1 she (ip. tan: Prame/ eſpahen urdan as 
ad nun fchmälere, Forhanhild ioder:: die Reſulta⸗ 
a0 des erſten Wertach „Anden, Werſuche mit ges 
ueipen. Feuer, biauer Diele. MPhafwvhar⸗ 
und eleltriſchem Licht im duftleezen Raum zeigten, 
Ha das Pnema ·dergleichen Licht eben ſo wie das 
aon der pn An, Farben fanktate, wiewohlain 
den beydan ietztern Taͤlen die Farben suche rerwe⸗ 
an als wirft aehhen. wurden. rn 
J 1206 
a6 Spunters,! Daflzeidung Areper Sale 
Ardten. In kleigern Deen · unde Wewaͤſſern des Ray 
zherthuu · Jaran,: haben sie Einwohner eine Men⸗ 
ga:Schilafroͤtan die ſie zu ihrrm Vergnuͤgen unter⸗ 
halten, und- mit Nahrung, ‚weihe fie ihnen ige 
Maſſer werfen, herbey locken. Sie find von miss 


Aelmäßigen. Sräße, etwas über sine Viertelelle ang, . 


‚aber ganz ſchwarz. Bie-unterfiheiden ſich vermit⸗ 
weit ihres: fcherfen Ruͤkens: ſehr don den graßgen 


Schilt kroten uf. Aſcanſion und den Autillen, amd 
machen eine Aet aus. weiche von den im Matur⸗ 
daten: oufgerrichneten.,.‚unmefchirden iſt. Gt. Th. 


aerme diefe Art Tı Kıponica nedibus pinaifonmi· 


bus uniunguienlatis, :tellz rinaha, crenata, pp- 


ſtice quadrildha. Die me: Art: fand er im Weis ⸗ 
gift in der Sammlung der Akad. an Upſala, ohne 
daß er weiß, woher fie gekaminen iſt. Er 
KT. un pedib. wien, sella intpgra, ‚Ch 


ee rinata, 


! 


J 


 kten, Macrocephalus , möge mıien Arten, mit 


⸗ 


asgq 


uinata, dern ſtriata, ſcabra Die Ste Art bo⸗ 


kam es in Indion; ihre Heimath weiß er mie 
Weber; Betdacht ihrer erhabenen und fonberäk 
von Kunten nannte er ſie: Ranmalata, pedib. di 
gitatis, teſtae gihboſae ſcutellis aleratis (übque- 
caogiis ſtriatis· media. depreflix ſcahrie Al 
3 Arte ro ahgebildet und uniſtändlich deſchriehen. 
% Onfederhd, von Timer’ -meucn Gattung Ir 
Abbildungen. .. sg 


4: Adlarbere, über den Ausıkaßne in feinem 
Wilden yund, aapınen Zuſtande, Vey einem gezaͤhni⸗ 
{en Anerhahn hattz der ig, Mleisgenheis, wancerim 


\ 


Bemerkumgpn Über das. fgengngre Pfalen adap 


Balzen zu machen. Da.die wilten Auerhaͤhne dies 


Ws faſt nur im: Fraͤhiahr thun, wenn die Paarungge 
zeit iſt, aber hanhmal.aufäligengeifg im Herhie Ip 


Yalzte des N. zahmer Auerhahn zu jeder Jahrsaeitın 


Stunde des Tageß, nachdem Ah einficl und auf 
Aerley Meraniaflapern. Man giebt allgemein nor, 


wenn dey Auerhahn pfolzte, ſo hoͤre und fcherem 
‚Bit. und> man glaubt ſolches aus dem Merhalten 


des Vogete im Wolde licher ſchließen zu koͤnnen, weil 
Wan bey. gehoͤriger Beobqgchtung der Cadenzen def 


, daß 


Kt 


wilie nahere on. Dagegemifauh aber Hr. Ay 


belben ſich ihm fo-aunerläffie, innerhalb der Schuß⸗ 


+ 
’ 
| 
. i . ® 
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. WÄR dir Wogel während! des. Pfalzent ober dem Abs 

Mitte (Ükaerning) der auf das. Studien folgt, ie 

Ungenlieder nicht zuſchließe, fondern nuk. Das Aus | 

ge in die Höhe richte; daß er alfo, wenn er auf | 

Dem. Baume figt, den Jäger nicht-fehen dann. Kr, 

Ar. verfuchte oft · während, des Pfatzens die Hand 

Aber: den-Kepf des Vogels zu halten, als: ob er Ihe 

bey der Stirne fallen wollte, da brach er dennalles 

mal fogteich ab, und · hackte nach deſſen Bürgern, ſetze 

Se auch das Pfalgen nicht fort, fondern verwandelte es 

in einen Ton, den die Jaͤger rappeln nennen, wel⸗ 

cher gewoͤhnlich zu erkennen giebt, daß der Vogel 

gereizt und zornig. iſt. "Dagegen konnte der V. nie 

wahrnehmen, daß fein Auerhahn waͤhrend der Mu⸗ 

fit das geringſte Zeichen des Gehoͤrs dab‘, fo ſtar⸗ 

Yes Larmen man andy machte, um fen Pfalzen zu 

unterbrechen. GSobald er das Gluckfen verrichtet 

Hatte, fing er an mit dem Kopfe hin umd her zum 

 Fohten, und kehrte die Augen eins und auswärts, 

doch fo, daß er genau merkte, was über Ihm vors 

ging, Übrigens aber ſich in der volllommenften Ents 

sAdung in befinden ſchien. Auf det Gütern, von 

Willinge, in den Scheeren von Weemds, hat ſich 

‚ ein alter Auerhahn mehrere Jahreaufgehalten, bei, 

fo oft er Leute im Walde hörte, die Dreiſtigkeit 

Hatte, auf die Erde herunter zu fliegen] und unteb 

beſtaͤndigem rappein nach den Fuͤſſen derer zu has 

an , die ihn in feinen vermeinten Grenzen Bemurm 
Bigt 


% 


rat 
Yuriarlın. Sie pflegen kant stiemäls zu pfatzen, 
and Mer Zom ſcheint ihre Liebesgrillen zu mindern. 
Einft fand ein Bauer ein Ichendiges Auerhuhn af 
der Erde. in der Stellung, die ſie gewöhnlich baten, - 
wenn fie fi) treten laſſen, und hörte es chen deu 
 Zonvon:fich. geben, wie fie thun, wenn fie. dem 
Liebhaber zur Paarung ruſen; ed war vpn dieſer 
Oupſindung fo.eingenommen, daß es fih, ohne auf 
fine Gefahr zu merken, aehmen ließ. Der Bauer 
brachte es dem V. Es paarte: ſich ſogleich mit eis 
nem zahmen Hahne, und legte darnach zwey Eyen, 
die aber der B. anf den Beden des Platzes, den 
er diefem' Paare ringeraͤumt hatte, zerbrochen fanb, 
und dies dam vermuthlich daher, weil der Vogel die 
Eyer uf die in dem Behaͤltniß vorhandenen 
Stangen ‚gelegt gehaͤbt hatte, denn in der Folge als 
dieſe Stangen weggenommen werden waren; big 
"ben die Eyer ganz. Diefes Huhn legte nun in dies 
fem Sabre nicht mehr. Im folgenden May bebam 
der I. wirberum ein lebenbiges Huhn ganz auf, die 
vorige Art. Wende fo gefangene Huͤhner ſchienen 
alle Furcht abgelegt zu Haben, und wie halb ver⸗ 
zweifeit geworden Ju ſeyn, ſobaldtzber ihre Paarung 
‚vorbey war, nahmen fie ihre aasicliche: Schuhe 
‚wieder an, und fchienen erſt da, megen ihrer Ser 
fangenfchaft niedergefchlagen. Um junge Brut Ip 
‘erhalten, verſeh st A. das Bimmer mie allerley 
Sachen, von denen er alaubi ſie knnnen . dee 
8XP Henne 


J 


— 


2. m 


Oennt zum San: bes moeſen dienen; aben Stun 
te nichts davon. Ev: richtete ſelbſt ein Neſt zu 


aber ſie legte an: einen ſelbſt beliebtgen Ort, und 


zeigte Peine Neigung zum Ausbruͤten. Hr. As ſamus 
Were indeſſen von beyden Hühnernp Cyer, und leg⸗ 
zo fie einer Daushenne unter, . Als er nach 30. Tps 
wen nach Fein Ansbräten vollendet ſah, äffnere er 
win Ey und. fand darinnen ein yanz volltotmmeneß, 
aber todtes Junges, vud fo fanden ſich auch in allen 
abrigen:todte Junge. Hr. A. bemerkte, daß die 


- Schalen betraͤchtlich dick und hart waren, und ſchioß, 
Daß beym Außkricchen die Alten vermuthlich ſelbſt 


Bir: Dchaale Hfineten, Welches aber die Henne, bie 
Mintterftelle vertrat, aus Unwiſſenheit umerlaſſen, 


und ſo den Tod der Jungen verurſacht hatte. He. 


A. hatte rintgemal Muͤtter mit den Jungen jm Ne 


‚ge gefangen. Die erſte Nahrung der Jungen was 


ren Inſekten, beſonders Eyer von ſchwarzen Amelr 


Ten, die ie ſehr lieben. Nachher haben fie ſich 
Bewdhnt, Erdbeeren, Heibelberren, Wacholderbet⸗ 


ren und dergl. zu gealeßen; auch rothe Johannisber ⸗ 
ven waren Ihnen angenehm. Die Erwächfenen 


avaurden mit allerley· Getraide gefüttert, oft nahmen 


Meint Tanuem und Fichtennadeln vorlieh...mie Was 


‚en, - ‚Kmofpen: von rl, "Birken: und. Da 


Zu’ 1/ 


ur.’ Bars. von. dei. Doſſe in. Carieerona, und | 


den dawon Hrrühsenden Krantheiten. 
lan 


6, Star 


— 
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6. Rlermangt von borartigen Säit an 
Da und Pferden, : 

. 
7: Uenſten, ie esstke desnerdiichen eh 
bicznicens über dent Meere, mit einer fangen Ani 
merlung vom Hrn. Hofrath Käftner, worin "die 
Theorie „nach welcher Hr. T. ‚verfahren hat, durd) 
snsytiiche Formeln dargeſtelld und entwickeln wird 
Die größte Höhe, in welcher Hol) zwiſchen dem 6a, 
Mid 54. Gr, nördh Breite waͤchſt, iſt atma 1724 
ſchwediſche Ellen ‚über dem Meere. Des Arſkuts 
Dähe betraͤgt 2654,. und des on 335 Ch, 
bber dem Meere. u ET 


de. 8. Debgannn: >:voR den” ice ‚eines 
— auf eing ſchwangere Frau pa · ihte 
Frucht. Die Frucht wurde völlig getodtet, che. 
die Frau ſeidſt angegriffen wurde; und Hiekauf er⸗ | 
folgte nach dielen Jaͤrchtemichen Zufällen-und: dem 
Sehraud der Aderlaͤſſe, die Entbindung, und 
dad Sf nahm —*8 feinen? Ausweg durch 
die Lochien, fo daß ſich Die Shan nach 3 Wochen fotes. 
der Geggeftellt befand. Närhatte fie Caluber: Bere 
nur. sn leicht an der Heinen Zehe rend. 
Br Sjerdander.. aber. ine hoaune Tate, von J 
Blaränfen. ‚Splidago; virga aurea ‚Map mehr⸗ 


male di Augeſt IAnaf, dem ſatcwel, hin mit vo 
Ne | \ 


4 


1 U En 
wen. Vlatttänfeg hekteidet, welche ſchwarze Angen 
haben, Füße und Fuͤhlhoͤrner And graulich, die letz⸗ 
ten ſo lang als der Koͤrper. Wenn man fie in eis 
new Glaſe oder fonf vom Stengel fammtet,- und 
dann belend aerquetſcht, ſo gehen fi eine Dana 
Barbe,. , 

En, Stein, über ein Mittel Macen zu vers 
weiten. er ließ das Zimmer Abende und. Mots 
gens mit Camphet raͤuchern. Dieſer Rauch verdiene 
wohl auch gegen die Raupen an Obſtbaͤumen verk 
ſacht zu werden; man miäfle aber den Baum oben 
mit einem Tuch · bedecken, damit der Haug air he 
bald verfloͤge. 


= tr, Afellus Anmerkungen über die Remenif 
Tameninher Gewaͤchſe ‚mie Abbild. 


bBoose, Ahereh der babehllchen Mole 
Reratans chres eignen Beil. 


"m. Swan, über de Solandea eine neur 
— mit Abbild. 


14. Hornſtedt, Veſcht. elner Eat ı ab 
—F „mir Abbiid. Der V. vermißte bey ihe wicht 
nur die Schilder und Schuppen unter Bauch und 
Schwanß, ſondern Fand cch, vaß ihr die Ringe 
und Fan matigelten, daran die beyden lehten 
ae in Game. Eyſtein ataun v 
tatt 
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Bian der platten ſchlagfrigen Haut. war Bier obere 


uns antere Seite allenthaiden mit rauchen Warzen 
bekleidet: fie macht alſo ein eignet Geſchlecht aut, 


das der 8, Acroehordus nennt, 


— — —— — — — — — 


15. Hellenius, über Sitten und Lebensart dee 
Wandelkxaͤhen. "Sie finden ſich im Fruͤhſaht zu glei 


oer Zeit mit den Schwalben ein. Mehrere Männs 


chen ſtreiten um ein Weibchen. Zum Neſt Wähler 
fie Höhlungen in alten Bäumen, - Am Briten nehs 
men beyde Antheil, das Weibchen ſcheint bey Nacht 
zu ſitzen, und dad Maͤnnchen Made zu halten, 
Für die Jungen fammien fie gemeinſchaftlich Nah⸗ 
rung, welche aus Inſekten veſteht. Die Jungen 
laſſen ſich durchaus nicht zaͤhmen; man kann ſie 
kaum 14 Tage febendig erhalten. Mit dem eriten 
Nachtfroſt nimmt diefer Vogei wieder ſeinen Abzug. 
Dieſen bemerkt man aber faſt niemals, weil der 
Vogel ſehr ſchneſ und hoch fliege. Er hat ein ſeht 


tuͤhes Leben, denn wenn ihn ein Schuß, auch in 


don ernpfindtichften Theilen geteoffen hat, ſo lebt er 
Doch aoch Mehrere Stunden , und die macht des V. 
Gedanken wahrſcheinlich, daß: ihm die Natur cin 
hohes Alter beſtimmt habe, 


Berlin. Beobachtungen und Entdecungen 
aus ber Natutkunde, von der Geſellſchaſt naturſorr 
ſchender Freunbe zu Berlin, n O, 3. Ot. mit + 

"Hopf Mag. VI,D. 1, Sr 8 v2 Die 
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Die beyden erſten Städte dieſes Sandet-intbich 
sen 13 Artikel, und das gepenwärtige hebt alſo wait 
no. 14. an, 100 Hr. von Wangenheim eine Beſchreia 
bung der poleyblaͤttrigen Kalmia, und. der gelbblñ⸗ 
henden Roßkaſtanie liefert, welche er ſelbſt 
faußer gezeichnet und ‚gemapit hat. Er hat. dieſe 
Kalmia ‚in feinen Beytragen zue deutſchen Hoirse 
rechten gForſtwiſſenſchaft, die Anpflanzung norbames 


rikaniſcher Holzarten ıc. betreffend, deshalb nicht mit 


erwähnt, weil ihm dieſelbe bis zum 43. Gr. noͤrdli⸗ 
her Br. in Amerika nicht, vprgefommen iſt. ‚Die. 
gegenwärtige Beſchreibuns iſt nach einem Exemplar 
gemacht, das ſich in den Tegelſchen Plantagen des 
Hr. G. F. R. v. Burgsdorf befindet. Das Waters... 
land diefes Strauchs ft. der Fältere Hiramelsſtrich 
uͤber 45 Gr. noͤrdwaͤrts in Amerika; er iſt ein Erd⸗ 
hotz, deſſen Hoͤhe wenig uͤber 1 Fut betraͤgt; aus 
der Wurzel ſchießen mehrere, hoͤchſtens einen ge, | 
derkiel ſtarke, Schößlinge aus. Die Beſtimmurg 
des V. iſt: Kalmia polyfolia, corymbis termina-, 
libus ſpieatis foliaceis, foliis oppofitis lanceolatis, 
i btegerrimis r&volutis, fubtus glaucis. Won ber gelb⸗ 
blühenden Roßkaſtanie kann man das Vaterland nicht, 
mie Bewißheit angeben, Amerika ift es nicht, Dis‘ 
De Beſche. tft ebenfalls nach einem Exemplar aus- 


der Tegelſchen Plantage gemacht. Nach des Hm, . 
V. Vermuthung iſt dieſer Baum ans der Miſhung 


unſrer gemeinen wilden und d der, rothbluͤhenden Pası 
24 * FE J via 
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via Vuſtandean. Ihre Beſtimmung Ift folgender 
- Arfculus lutea, Aoribus beptandeis, luteis, vie 
eofis, claufst foliis digitatis, foliolis ovato - lan» 
«eolatis ferratis. Die Vermeheung wird dutch daß 


Pfropſen und Oculiren der Dößfaftanie bewerk⸗ 
Bellgt, 


15. Veſchrelbungm einiger nordanıerlfantfchet 
Bifche, vorzüglich aus den Mens Yorkiſchen Gewäls 
fen, von D. Joh. David Schoepf. Ein ſehr zahle 
reiches faſt 4 Bogen, fülendes Verzeichniß. 


16. Auszug eines Schreibens des Din, Gr. 
von Mellin an Hrn. ©. F. R, v. Burgsdorf. Eis 
ne zahme in einen Safanengarten eingeſchloſſene Dir 
ee unterließ feit 7 Jahren nie im der Mittedes Au⸗ 
Huft an bem zum Rehgarten fuͤhrenden Thor der da⸗ 
ſanerie zu pfeifen, und ſich zum Auslaflen gu mels. 
ben; nad) 24 bis 36, Stunden Bam fie wieder zuruͤck 
und begehrte dann nie wieder heraus zu gehen, Dies 
fe Dicke hatte alle Jahre richtig ihre 2: Kälber im 
May geſetzt. Bas Rehwildpret geht alſo chenfalls 
9“ Monate tragbar, und das Brunften der Boͤcke im 
Auguſt iſt Bein bloßes Treiben mit Ochmauicke wie 
man alaubt, ſondern eine wirkliche Veunſt. 


I an. Rune Behr. und Abbildungen jenes 
Say, und der darin befindlichen Stein» und 
MR 2. Berg 


er | — | 


Bergaren, vom Ken. Bergloimmirkonrali' Danß 
Der erftere ift der Panglerberg bey Nimptſch im 


Fuͤrſtenthum Brieg, weicher ganz aus Granit bes - 
ſteht, wodurch ein Trumm mit Eugels und fäus 


fenförmigen Bafalt und Traß 20 Zoll ſtaek, gang⸗ 
weife ſetzt; dieſer Traß beſteht nicht wie der von Ans 
dernach aus einer verhärteten vulkaniſchen Afche, 


ſondern aus einer grauen mit tothen und gelben Fler 


den in unförmfichen und halbkuglichen Stücken zus 
fammengebacdenen Thonerde. Auf dem rechten Stoß 
ift ein Strich von erwa 12 Zoll ftarken gelblichen 
Granit, worin hin und wieder auch einzelne Ba⸗ 


ſaltkugeln von gleicher Beſchaffenheit liegen, die 
ſich abſchaͤlen, in Luft und Wetter aufgeloͤßt werden, 
in der Feuchtigkeit aber hart bleiben. Schlaͤgt man 


fie von einander und trift eine Drufe darin an, fo 
iſt dieſe gemeiniglich voller Waller. Der Übrige 
graue Granit it mit gruͤnem Schoͤrl, oder viels 
mehr vnlkaniſchem Chryſolith) und Zeolith durchtruͤm⸗ 


mert, wovon in den Kluͤften und Druſenloͤchern 


ber Schoͤrl zum Theil To hell wie Chryſolith und der 


Zeolith fo fein als sin Haat, kryſtalliſirt iſt. Dee 


zwedte Berg ift die Stopfelskuppe, 2 Btunden von 
Eiſenach am Wege nach Berka an der Werra, 180 
Ad eine Ähnliche Merkwürdigkeie finder, - Aur mit 


dem Unterfciede, daß hier in der Mitte zwifchen - 
dem Baſalt ein feiner Sandftein, 14 Fuß flarf, 
durchſezt. Unter der Dammerde, 3 Zuß tief in dem 


% 
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Sandftein, Hegt eine 2 Zoll ſtarke Lage rother Mer⸗ 
gel. Auf der rechten Seite des Sandes iſt ein 


Meines Truͤmchen Eiſenocker; hierauf folge eine 


blaugrauliche Thon⸗ ober ſandige Walkererde vom 
.. den aufgeloͤßten Bafaltkugeln , welche ‚auf derſel⸗ 
ben Seite mehrentheils kugelförmig und voller 
Hornblende und Schoͤrl find. Auf der linken Seh 
se des Sandſteins iſt des Thon, oder die fandige 
Walkererde nur einen Schuh ſtark, und die Baſal⸗ 


| ne liegen in ungleichen Stuͤckon ob Rad. 


18. Kurze Naqr. vom Buſch, Bau und Gereins 
sung der Knopperit-in Schleſien, vom Hrn. Danz. 
Da bios die 20 bis 24 jährigen Eichen die beſten, 
und alte, gar Eeine Knoppern geben, fo glaube 


man, daß die Knoppern vom Meberfluß des Safte 


entfiehen. Von den zojährtgen Eichen ‚werden mie 
Ende May oder Anfang Junius erſtlich die Aeſte 
abgehauen, und von dieſen die Lohe abgeklopft. Die 
groͤßern brauchbaren Eichen werden noch auf dem 
Stamm vom Gipfel herunter abgeſchaͤlt, und dann 
läßt man fie bis in den Herbſt auf dem Stocke fies 
hen: Wo aydre Laubhoͤlzer mit wachſen, da wer 
den alle 8 Jahre Birken, Alpen, Saalweiden, und 
felbſt kruppliche Eichen autgehanen. 


19. Befreiung und unterſuchung einer: wen 
ter dem Damen eines neu entdeckten feltenen: Ras 


Bere on cRy tzenſil⸗ 


aa em | | 
genflldere vom Andreäsherg näher bekinmten: “8 

art eines weißen Bleyſpaths, vom C. L. v. Boſe⸗ 
Der V. fand es bey der Unterſuchung ganz einert 

ley mit dem fogenannten Buttermilchſilber vom &es 

orge Wilhelm. Der Zweifel iſt alſo gegränder, den 

fon andre Mineralogen daruͤber geaͤußert haben, 

daß dieſe Art das wahre Buttermilcherz ſey; : fie 
hielten es vielmehr für ‚ein. gediegenes Silber vom 

der Art des Silberthauerzes, aber auch diefe Mens 

nung widerlegt fich aus des V. Werfuche, der füg 

> feinen Theil nur eine Art des Buttermilchſilbers für 
die Achte haͤlt, und zwar die blaue oder räumliche, 

welche Kr. v. Veltheim in ber Crelliſch⸗ KLicwanſchen 

Mineralogie GS. 281. beſchreibt. 


20. Chemiſche Zergliederung des Prehnits vom 
Hrn. Klaproth. Es if die Steinart, die der ſel. 
Dberfte Prehn zuerſt vom Vorgeb. d. g. H. nach 
Europa brachte, Von 100 Theilen Prehnit beſtehen 
nad Hrn, Kl. Unterſuchung: | 


Aus Kiefelerde ⸗ 43 

Aaunerde ⸗ 304 

Kalkerde ohne Luftſaͤure ⸗ 187 
: „Eifenende 4 BE —6 
Luft und Waſſertheil. 7 | 


Seine Stelle dürfte im Oryktologifchen Syftem + 
en füglipften zwiſchen dem Zeolith und dem Dchoͤrl 
yn * WW 


r 
.. t 
ed Ya Bexr⸗ 
' 


x 


t 


7 Berlin. D. Cart Abraham Gerhard, teil, 
Preuffſiſ. Geh. Dberfinanz s Kr. und Domainens‘ 
Kath, ꝛc. Abhandkıng Über bie Ummandlung und . 
den Uebergang einer Erds und Steinart in die arlı 
der, Bey Vieweg dem jungern 129 S. 8. 1788, | 


Die mineralogiſche Frage: bewirkt die Ratm 
eine Umwandlung und einen Uebergang von einer 
GSteinart in die andere? iſt, wie bekannt, bisher 
noch ſtreitig geweſen, und ganz neuerlich von Kr, 
Guͤßmann in feirren Beytraͤgen ber daß Alter ber 
Erde, bejaht, vom Hrn. Ferber hingegen im neues 
Ken TH, der Schr. der K. Ruſſiſ. Akad. der Wil, 
verneint worden. In RNuͤckſicht der großen Aufklaͤ⸗ 
eung, welche die endliche Entfcheibung derſelben für 
Mineralogie, phyſiſche Erdbeſchreibung und Berge 
Bau, gewährt, hat fich der Hr. Geh. F. N. gleich: 
falls an die Unterfuchung bderfelben gemacht, umb 
in der gegenwärtigen Schrift fo viel Befriedigendet 
für die Bejahung derfelden aufgefkellt, dafmannuk 
wohl den Streit ald geendigt anſehen kann. Von 
einer Steins oder Erdart kam man allemal ſagen, 
daß eine Umwandlung mit Ihr vorgegangen fey, 
wenn fie diejenigen intern oder dußern Eigenfchaftek 
verlohren Kat, melde fie zu diefer oder jener Ord⸗ 
nung,Geſchlecht zu zählen. berechtigen, hingegeh 
fotche geige, welche es näthig machen, ſie zu einek 
andren zu Hübten,. und fich dann erweifdn (At, daß 

ſie 
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fie die erſtern Eigenſchaften vorher gehabt? habe; 
eben fo kann man Steine, die eine Art von Mit 
Aslgefchlecht ausmachen, und Bey welchen man ofı 
fenbare Spuren findet „ daß fie ehedem gänzlich dem 
sinen oder andern Geſchlecht zugehoͤrt haben, als 
wahre Uebergaͤnge von einem Geſchlecht zum andern 
gnſehen.  Dergleichen Uebergänge laſſen ſich num 
 Kheißs in fa fern denfen, als die Matur neue Korper 
erzeugt, die den Grund ihres Daſeyns in den auß 
geloͤßten BVeſtandtheilen anderer und Älterer Körper 
Haben; theils aber auch fo, daß das innere Gewebe 
blos verändert wird, wo z. B. aus einem muſchlich⸗ 
‚sen Bruch ein ſplittriger wird. Ueber die Art wie 
bie Natur hiebey zu Werke gehs, äußere der Hr. U, 
Kiel finnreihe Vermurhungen, und erläutert alles, 
was er da ſagt, mit beftimmten Beyſpielen. Cie 
nen Uebergang aus dichten oder ſchiefrigen Körpern 
An blätteichte oder kryſtalliſche, Tann ſich der Hr. V. 
ahne Beytritt einer neuen Subſtanz, nicht denken; 
andeß kann aber dieſelbe Erſcheinung auch ſchon «us 
folgen, wenn nur die Proportion der Theile vers 
Ändert wird, wie die Betrachtung der Marmoray .- 
ken; des Alauns und Vitriols ſolches zu erkennen 
giebt. Bey Kryſtallen ader fetten Steinen ſcheint 
die Beraubung eines Beſtandtheils einen folchen 
Mebergang zu bewirken. Bey Beantwortung-einer 
‚ andern Beage: ob nämlich fich eben fo wahrſchein⸗ 
Jiche Mittel denken laſſen, durch welche in der.ius 
. nern 


. 
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vom Miſchach der Mineralien Veränderungen vor 


gehen , welde eine Ummandlung bewirken? wie _ 
derhohlt der 98. feine ſchon ehemals geäußerte Mey⸗ 


nung, daß die Kiefelerbe die einfachftefey, und aus 
Ihr bis. durch den Beytritt des Brennbaren in 
verſchiedenen  Mifchungen, Alaun s Kalt» und 


Ocqhwerſpatherde entfländen.: Eine andere Frager 


ob durch Trennung der Beſtandtheile der aus mehr 
rem Erd⸗ ‚und Steinarten zufammengefehten Körs 
per, Umwandlungen entfiehen koͤnnen? iſt noch eis 
Bigen Schwierigkeiten ausgsfeht.. Als Hauptwege 
zur Veränderung der Diineralien find überhaupt fol 
gende drey anzufehen: 1) Die Verwandlung, mos 
bey eine einfache Erde in die andere bey Steinen 


Übergeht, ‚bie wur aus einer Art von einfacher Erde _ 
beſtehen. 2) Der Uebergang, welcher ſich in Otei⸗ 
nen, Die aus mehreren einfachen Erden zuſammen⸗ 
geſetzt find, ebenfalls durch Weränderung der einem 


in die andere äußert. 3) Die Auflöfung, wobey 
einzelne Beſtandtheile aus den Steinen der vorigen 
Act herausgezogen werden, Im ꝛten Theil diefer 


Abhandlung zeigt: der V. aus verfchiedenen Gran⸗ 


den, daß man im Mineralreih wirklich Beweife 


finde, daß Erds und Steinarten in einander Übers 
gedangen find und ſich umgewandelt haben, . Der . 


ste Grund if die ganz genane Verbindung zweyer 


ↄder mehrerer Erd s der Steingrsen in einem Stück, 


deren jede and ganz verfhichenen Gtunderden be, - 
K 3 . j Reden, 


' 
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flehet, und bedganz unmerfliche Ubbergang bartak 
wen von einen in die audere. Hieher rechnet der Sn, 
B. die Auftöfung des Quarzes In Thon ‚:alfe Lebens 
Yang von Kiefeleedt' in Alaunerde, wovon ersine ſeht 
hörte Sorte aus: ded-Gegend von Cſchau vor ſich 
hat, Eine noch ſtaͤrkere umwandlung aber laͤßt fig 
bey den Feuerſteinen beobachten,’ deren Lage ſchon 
Beweißt, daB fie aus der Umwandlung ‚der alkali⸗ 
ſchen Erden , in denen fie fich befinden, entſtanden 
find, mo oft Stellen vVorklommen, die noch mit Sau⸗ 





ven aufbraußen, uad doch ſchon am Etuhl Funken 


geben. Eden fo gehören hieher dir vffenbare Us 
bergang des Thons in Kiefel, den Pallas am Mobs 


Tuafluß bemerkte; - die mit Thonerde geſchichteten 


Kieſellagen in Gallizien; der getropfte Chalcedon 
von Huttenberg in Käentben. Ein anderer Grund 
ligt darinn, daß man fehen Tann, wie jumellen 


an einem Drte aus einer Grundmaterie Rörper ent 


ſtehen, die in-ihren Geweben und Beftandtheilen, 
zuweilen in einem allein, zuweilen in beyden, völs- 
‚dig verfehieden find. Dies bemerkt man an den 
Opal⸗ und Chryſopras arten bey Coſemuͤtz im, Man⸗ 
ſtetberg, mo es ſehr in Die Augen faͤllt, vie aut 
dem wahren Serpentinſtein verſchiedene Arten von 
Erden, und aus dieſen durch die allmaͤhlige Verhaͤr⸗ 
tung, Oteinmark, Opal, Hornſtein, Chryſopras, 
entſtehen. Kerne, am Onye, Chalcedoen, und 
den 3 Aanıtageh Ak: Zweybruͤcſſchen und in 
en. 
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m, Enduch auch an den Steinakten zu Talcoban⸗ 
ga, Inquar, Monoch und Pechlin, wo ſich der 
Granit offenbar in Porphyr verwandelt, und dieſer 
ſich dann wieder aufgelößt hat, und daraus Opal, 
Sapis, Chalcedon x. geworden find, und endlich 
Hr Wachsopale ſich aufs neue in Thon aufgelöße 
jeben. Einen dritten Srund geben noch diejenigen 
Serfteitierungen,, die aus einer ganz andern Erdart 
hbeſtehen, als bie, in welder fie liegen, und die, 
welche fie urfprünglich hatten, 3. B. die Dieerestes 
fie, welche in Kalt ıc. Liegen, Dem Einwurf, ba 
vielleicht die Natur hier ſo wirke, wie beym Ce⸗ 
mentkupfer, ſucht der Hr. V. gelegentlich zu bes 
gesuen; und da man immer einen Haupteinwurf 
daher genommen hat, daß die Grunderden durch 
die Kunſt nicht umgewandelt werden koͤnnten, fo 
hat der Hr. G. F. R. auch hiervon Beyſpiele an⸗ 
geführt, Daß übrigens auch die Natur mit gan« 
zen Steinlagen und Bergen folhe Umwandlungen . 
yornimmt, wird duch die Feuerfteins und Kreidens 
lagen, hoͤchſt wahrfheintich. Meberhaupt aber fcheint 
ſich aus allen Beobachtungen zu ergeben,. daß bey 
den Stein, umd. Erdarten die meiften Veränderuns 
gen durch wechfeldiweift Ummandlung der. Kiefeli 


und alkaliſchen Erden in andere; und durch die Aufi 


fang in Thon und ‚defen verſchiedene Anhaͤufun⸗ 


gen, Crhaͤrtungen und. ‚Berbindungen,, erfolgen, J 
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London. An Eftimats of the. ‚temperature 
ef different Jatitudes. By Richard Kirwan. 
Eimsly 1788. ©. 114. 18, gl. und deutfch: 
ı Berlin und Stettin. Angabe der Tempera⸗ 
tur von den verfchiedenen Breiten ‚der verfchiedenen 
. Sänder und Städte, von Richard Kirwan Eſq. Aus 
vem Engl. überfezt von D. Lorenz Crell, Herzogl. 
Br. Luͤn. Bergr. und Prof. der Phil. und Med. zu 
Gelmſtaͤdt 1788. 136 S. 8. er Friedrich Ni⸗ 
gi, 


gIm erſten Kapitel handelt der V. von der Ur⸗ 
ſache der Wärme und Kälte Überhaupt. Ob man _ 
gleich augeftehen muß, daß die Gegenwart der Sons 
nenſtrahlen fowohl, als die Richtung in der fie auf 
die Erdflaͤche fallen, deren Temperatur im Ganzen’ 
beſtimmt, fo muß man doch wegen der. fo fehr vere , 
ſchiedentlichen Beobachtung derſelben in eineriey, 
Breiten, noch zu andern Einfluͤſſen feine Zuflucht 
nehmen, mern man darüber etwas Befriedigendes 
fagen will. Diefe find nach dem V. eine der Ert 
de eigenthaͤmliche Waͤrme, ohne eigentliches Ems 
tralfeuer, bie aber beftändig von ber Wirkung der 
Sonne unterhalten werden muß, Dis nächfte Quels 
k der, Wärme iſt indeß die, Verdickung der Dünfte, 
und dieſe wird nicht ſelten durch die anzichende 
Keaf einer elektrifchen Wolke verurfacht, Als die 
‚nächte 
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wiäfte allgemeine Urſacht der REM Nht Wer V. 
bie Ausdünkung an, von der er mehrete gute Wii 


mirkungen aufftelle, naͤml. ſie tft in unferh Gegenden 


vom Sräflings s zum Herbſtaͤquinockium 4 mal ſtaͤr 
ker, al vom leytern zum erſtern; alles übrige gletch 
geſeßt, iſt dieſelbe deſto groͤßer, je mehr der Unter⸗ 
ſoied zwiſchen der Temper. der. Laft und bek Temp. det 
mmdänftenden Oberflaͤche betraͤgt, und fo Heriepieders 
am, Der durch die Autduͤnſtang bewirkte Grad 
‚bee Kälte beträgt, - wenn die Luft wärmer iſt, als 
die ausduͤnſtende Oberfläche, weit mehr als derjes 
hige Brad, weichen hetvorgebtacht wirb, wenn die 
ausbünftende Dderfläche die waͤrmſte iſt. Die Aus⸗ 
duͤnſtung witd- m fo viel weniger von dee Luft ges 
hemmt, je weniger, diefe ſchon mit Dünften belas- 


den ift, deshalb befärdern kalte Winde, wenn fie 


Äber wärmere Gegenden wehen, dieſelbe ungemein. 
Ein Luſtſtroin, der Aber die ansdingtende -Oberfld- 
Ge geht, vermehrte die Ausduͤnſtung gleichfalls fehr, 
daher find flille Tage die heißeſten. Nach Hates 
Beobachtung läßt eine mit Bäumen defekte Gegend 
mehr Durift von ſich, ats eine mit Waſſer bedeck⸗ 
te. Uebrigens geht die Hitze und Kälte verfchledes 
ner Länder, mittelſt der Winde:von einem zum ans 
dern Äder, Sm atch Kap. wird eine Standgegend 


feftgefege, mit deren Temperatur der Grad der Its 
te oder Kälte in jeder andern Gegend verglichen 
‚werden kann, dieſe iſt der Theil des atlanteſchen 


Meeres, 


iss ae 


Meeres,odaer augen den So. &. be der nördlikenunp 


dem 45, Gr. der füdlichen Breite liegt, fich weſtlich 


Dis an den Belfofteom und. die Küften von Amerks 


Sa erſtreckt 3 auch der. ganze Theil des ſtillen Dies, 


ans zwifchen 45 Gr. nördl. ‚und 40 Gr..füdl., und 


vom: 20, bis 275, Sr. der Länge oſtwaͤrts von fo - 
don... Im Hiefem Raum iſt die mittlere jährliche ' 


Temperatur, ſo wie fie nun auf einer Tabelle angas 


geben wird, die. von 90 bis e Gr. Breite geht, \ 


Die Grundſaͤtze, nach welchen fie abgefaßt iſt, kom⸗ 
en beynahe mit ben Mayerſchen überein. Geſetzt 


die mittlere jährliche Hitze it unterm Aequator am . 


größten, ‚und unser den Polen am kleinſten, fo 
wird, wenn Die, Temperatur bes Aequators m if, 
‚die Temperatur des Pols m-n fen, und febt man 
O für jede andere Breite, ſo iſt die Tempera 
dieſer Breite m · n ſin. D*,. Madden beſten — 
tungen iſt bie Temperatur von 40 Gr, Br, = 


"und bie des 50, Grades — 53,95 nimmt man N 


fiemu,nan,..fo Bann man die mittlere jährliche 
Temperatur des Mangan und det Pale beſtimmen; 
fo finder ich die 

toxs 84, und die des Pols 31 in runden Zahlen. 
In Ruͤckſicht der jahrlichen Temperatur iſt zu bes 
merken, 1) daß innerhalb so Sr. von den Polen 
ſowohl, ats dem Aequator die Temperaturen fehe 
wenig van einander abweichen, 2) die Temberas 
tur “we beym Atquator wenig United 
eidet, 


tlere Temperatur des Aequa⸗ | 


- -- i__ — — — — 
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leidet, dieſer aber deſto groͤßer mich). jaziachr, fich dig 
Breiten den Palen nähern. 3) dnf- es; kaum im 
Breiten unser 35 Gr. frſert, außer in hohen Gegen⸗ 
den, und es Baum in Breiten hagelt , Hie.üker 6o-Cr, 
legen. 4) Zwiſchen 35 u. 60 Gr. Vreite thauet eöger 
whnlich an Stellen, die nah an bie See gränjen, 
Bens die Sonnenhoͤhe 40 haͤlt, und. fängt ſelen an 


 M frieren, bis. die Mittagthoͤhe des anne unteg 


Sri, Gs folgen nun weiterhin vom 3. bis 6. 
Kap. die mittlern monatl. Temperatren det Stand⸗ 
gegend; Die Verſchiedenheit der Temperatur ber Luft, 
des Landes und des Waſſers, ihre Faͤhigkeiten die 
Hitze anzunehmen und durch zu laſfen. Modifikgr. 
Üsmen der angenommenen Ternpyratue.auf dem Lam 


de, welche von ber Lage bewirkt werden. Vom 6; 


bis 13.. Rap. Temperaturen verſchiedener einzelner 
Gegenden und Oerter. 14. Allgemeins Bemerkan⸗ 
zen und Folgerungen; 3. B. der Jenner iſt In jeder 
Breite der kaͤlteſte Monat. In alien Breiten Abep 
3 üft der Julius, in niebrigern aber. der. Auguſt, am 
wärmfien. - Dec, und Jenner find in, wie Sun; 
und Jul, nme wenig verſchieden. An Öreitenüäeg 
3% Gr. weichen Aug. Sept, Oct. u. Nov, mehr von 

einander ab, als Febr., März, April u. Way. Die 
Iemperatur. de April nähert fich: allenthalben der 
ſaͤhrlichen Temperalur mehr, als die eines andern 
Monats. Innerhalb 20 Er, vom Aequat, iſt den 
Untreſchied zwiſchen den heißeſten und kaͤlteſten W2o; 


u naten 
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naten unberraͤchtlich, einige Lagen ansgendmmen. 
An ven hochſten Breiten triſt man oft eine Hitze 
von 75180 Ge. an und vorzuͤglich im 59 und Go Gr, 


iſt die Hitze des Jul. oft ſtaͤrker, als in der Br. 
‚von sı Gr. Jede dewohnbare Breite empfaͤngt 
wenigſtens 66 Wr. Hitze auf 2 Monate, und Diefe- . 


feine für das’ Wachsthum und die Reife des Se 
teeides unentbehtlich zu feun. Da die aſtronomi⸗ 
ſche Quelle der Hihe immer fortdauert, auch die lo⸗ 
kalen Urfachen ihrer Mobiſikation Feine jährliche Abs. 


wechſelung leiden, und dennoch die Temperatur zwey⸗ 


- te Sabre verſchieden iſt, fo muͤſſen wohl die Wins 


be hieran Urſache feyn, und dieſe verdienen des— 
halb eine recht gründliche Unterfuchung. 15. K. 
Bon den Ueſachen ungewöhnlicher Kälte in Europa. 


Im Sommer find Biefe anhaltende Oft: oder Horde " 


winde; flarke Regengüffe, auf welche große Ansdiins 


Kung folgt; beſtaͤndig wolkigtes Wetter im Jun, ' 


# Zul, Im Winter find es: Große Kälte bes vorr 
Hergehenden Sommers; flarker Regen von Oft; oder 


Nordwinden begleitet; weſtliche, oder füdliche @trös 
mue in den obern Gegenden des Dunſtkreiſes, im 


mittelſt oͤſtliche oder nördliche in dem niederen herre 


fen; Winde, die aus Sibirien oder‘ Amerita His: 


Ju ums vorbringen; das Niederſinken einer obern 


Schicht der Atmoſphaͤre. Im ı6ten Kap. befindet: 
ſich endlich noch eine Vergleichung Ber Temperatut 
‚non London mit der, anderer benannten Dexter. 


\ 
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ie bereite im Jahe 1737, in Edinburg ents 
ftandene Privatgeſellſchaft zur Aufnadıne dee 
Atzneykunſt, hat ſich nach verſchledentlich erfahrnen 
Schickſalen endlich im Jahr 1783. zu eines koͤntgli⸗ 
chen Geſellſchaft emporgehoben. Die koniguche 
Beſtaͤtigung des von Dr. Robertfon vorgeſchlagenen 
erweiterten Entwurfs erfolgte unterm 29. Maͤrz des" 


genannten Jahres. Sie hat eine phyſiſche und eis 
ne litterariſche Klaſſe, und der erſte Band. ihrer Ab⸗ 


handlungen kam 1738, zu Edinburg unter dem Titele 
Transactions of the Royal, Society of Edinburgk 


in gr. Quatt mit ‚Kupfern herans. Es Sefinder ſich 
davon eine ausführliche Rachticht in den ‚Etting, 
gelehrt. Anjeigen'ig. ©t. 1789. Aus der von dee 
phpfifchen Klaſſe, cheilen wir hier’ folgendes mit. 
Sohn Walker,’D. D. M. D, Anigl, Prof, der Na⸗ 
rurgeſchichte hat bey feinen Verſuchen über die Be⸗ 
wegung des Saſts in Baͤumen gefunden, daß ſich 

der Saft allemal zuerſt unten zeigte; Daß er alle 

won unten herauf," nicht von oben herunter konimt; 
die Knoſpen brechen nicht, "nach Bonnets Schuß, 
wegen Tirculatioh des Saſtes — ſondern wegen des 


port mann Bl Pänfigs 
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hamffygſten Zuſtuſſer, der fie durch Arrnitiictreions 
se Verbindung mit *3 „lungen, Kelge Befotamen, 
anritften aus! R Nintten M. D. ziebleine 
Theorie des Regens und. nimmt dabey an: Luft loͤſe 
Waſſer auf, das alsdann vom Zuſtande dieſer Aufs 
oſung oder der Duͤnſte, wiederum zu Waſſer weg; 
ORT, Regen wird. „Die Werbihtung geſchirhe, 
"wenn Liſtmaſſen, ‘Bereit jede, Feuchtigkeit enchätt, 
die Tehrperatiir aber verſchieben iſt, vermiſcht wer⸗ 
“ben.” Patrik Wilſon DL; A. Prof. ber Math, zu 
GSlasgow, Über die Kälte iwelche Abfonderung bes 
Reifs von heiterer Luft begleitet. ch zwey übers 
"eihftimmenden Thermattietern befand ſich das eihie 
Auf Sahnee, das andere etwa 4 Fuß Höher in der 
Luft," So lange der Schriee Reif auf der Luft an 
ſich 308, war er kaͤlter; wenn diefes Anziehen auf: 
hörte, ward er gefhmind fo warm , manchmal 
wärmer, als die Luft. Um zu unterfuchen, pbder 
Echnee Reif an ich ziehe, ward eine, Waaͤgſcha⸗ 
Te bis zur Ueberdeckung mit Schnee angefüßt‘ und 
Ins Gleichgewicht gebracht; ach wurden Ging, Dis 
taltplaftäh’ic! der Luft anögefegt; Yan diefe legte fi 
— und des Schnees Gewicht nahm zu. Dop 
Reſultat don den Verfüchen wor,: Wenn Körper " 
Reif aus der Luft anziehen, fo .entflehe an ihrer 
Oberflaͤche Kälte, die rührt nicht weiter von irgend 
. einher befondern Bf H enheit det erg ber, als 
Ä blog ‚in To fern fie vRiinögend find, in einer ara 
1 u : dien 
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ven Zen weht ober weniger Reif anzuztehen. Nie 
VBiſpoſition der Luft, Reif fahren zu laffen) unb 
Wr Kälte, von welcher dieſe Abſonderung begle 
ter wird, iſt beſtaͤndig von aflgemeiner Heitetkeit 
der Amoſphaͤre abhängig, und wird durch Wolken 
vert Nebel, beſonders nahe am Platze der Vern 
aqtung, allemal umerdrochen. 


An den: Diem. der Lin. Akab. ber Wiſſt zu Ts 
ein won ben Jahren 1786. und 87; hat der. Hr. Bei 
d. Morozzo bemerkt, daß. Blätter von mehreren 
Bemädfen , vornänilih bie Bandweide in einer 
gewiſſen Höhe von der aus Duͤmpfen auffleigendei 
Luft auf der untern Flaͤche gleichfam tußig werden. 
Ebenderſelbe bezeugt aufs nee, Daß ſich die Farbes 
der Stanmen-und anderer Gewaͤchstheile in dem aus 
ihrer Aſche bereiteten Glaſe midder zeigen, und ſucht 
eu, daß dieſt Verſuche andern nicht eben ſo 
Betungen ſind, darinn, daß fie nicht in der gleichen 
Beige gearbeitet unb andere Schmeizmittel ges, 
braucht haben. Auch erzähle or hier aͤhnliche Betr 
Fauge nie thieriſchen Farben, als: Cochenille, pohl. 
Schutluch und Scharlachkoͤrnern, weißer und 
6qh warzer Ochaafwollo, weiß⸗ und ſchwarzen Pferd⸗ 
haaren, weiß, und fm, Huͤnerfedern, Rabenfe⸗ 
vum; brasnen Maßen, Area, Gr * 
| ad⸗ 
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Mayläfern, weißen, rothen und fm, Korallen, | 
Slnt, Milch, Volle, eingetrocknetem Saft dee 
Dintenwurms, wovon fish die meiſten zu Aſche ge⸗ 
Örannt, in Satzfäuren anfgelößt, . und dayn mit 
Dlutlauge, Berlinschlaugaben, : Schwarze Gotalg 
Ion lößten fi roh durchaus nicht in Säuren auf, 
wechalb der Kr. Gr. nicht geneigt iſt, fie, zum 
Thierreich zu rechnen. Ganz genau zeigte ſich die 
Barbe freylich nicht immer im Safe, wie im rohen 
thieriſchen Theile, auch hatte der Zuſatz, den man 
der Aſche gab; um fie zu Glas zu ſchmelſen, ſichte 
batlich einigen Einfluß... Oft fiel fie von ſchwarzen 
Theiten nur dunkelgruͤn, von Cochenille gelblicht 
roth ober gelblicht, oder Faft baſtanienbraun aus; 
Kaſt / in alen dieſen Theilen fand ſich mineraliſches 
Langenſalz, Ciſen, Bittererde und Phosphorſaͤure; 
zum Theil mit Kalkerde geſaͤttigt. Ciſen and ‚Sehne 
menucherl. Werbindungen und Auflöfungen ſeyen der 
Brund:diefer Mannichfaltigkeit von Farben. Shen 
derf. Hat auch mit der Boldgneſer Flaſche vide Wen 
ſache angeſtellt, um. die: Koͤrper zu finden, pawniek . 
«gen fir antzwen geht. Dir :die «harten. Seeite/ 
Erze, die darin brechen, und verglante Krpar ba 
Aſtzen dieſe Eigenſchaft. Oie Flaſchen jagen eh 


\ 


Wegen bruͤchiger, weil das Gias, indem ed ſaſchneßs 


erſtarrte, aus concentriſchen Schicht: von vrrſchtedenre 
Dichtigkeit heſtehe. Auch giebt der Hr Sr, Racht 
Acht won einer unerwarteten Entzimbung:ordierſch 


* 
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‚m Side von 1785. zu Turin in einem Mehlmaga⸗ 
An ereignete. Cr ſtellt fich vor, daß ſich durch die 


Lehr ftarfe Bewegung des Außerft trocknen Mehls 
enijöndbare Luft daraus losgeriſſen, und biefe fi 


dard- die Berährung des babey fiehenden Lichtsent 


gändet habe, \ 


Der He. D. Penchioneti giebt. hier eine Be⸗ 
-fhreibung und Abbildung eines zweykoͤpfigen Kin⸗ 
des von 7. Mon. Bam Nabel an war der Unter⸗ 


leib nur mit deim Darmfell bedeckt, das auf der 


aͤußern Flaͤche viele Waſſerblaſen hatte. 
Der Hr. Gr. v. Saluzzo pruͤft die vorgebliche 


Verſchluckung der Kohlen in verſchloſſenen Gefäßen, 


und vermuthet, die Kohle ſchlucke nur fo viel uf 
ein, als fie bey dem Brennen verlohren habe, wahs 
te (athmenbare) Luft ſchlucke ſie nicht ein, überhaupt 


defto mehr ‚je mehr die Luft (Gas) Säure, und je 
eniger brennbares Weſen fie enthalte, 


Hr. Dana befchreißt eine achtmonatliche Miß⸗ 
geburt,, deren Zunge entzwey geſpalten, und der 
Unterkiefer unbeweglich war, der das Zaͤpfchen zum 
Munde heraushing, und dieſer nicht geſchloſſen 
werden konnte. Auch eine andere, die 2 Jahr alt 
wurde, und weder maͤnnliche Ruthe noch weibliche 
Schaam hatte. Sie ſind beyde abgebildet. | 
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. Der: Anhang enthält ) A D. Dane. Eu | 
Führungen. über die Fortpflanzung des Schallzs in 
einigen Luftarten. Dumpf war er in felter Luftg 
beynaho erſtickt in entzuͤndharer, aber heller in 9. 
meiner, in dephlogiſtiſirter und Salpiterluft; ip. 
ne ©tärke richtet ſich alſo nicht - immer nad 17 

Dichtigkeit den Luft. 2) Eine Beſchr. einer neuen 

Art Venusmuſchel vom Strande bey Eiporno vom 
Hrn. Prof. Nepius. Sie unterfcheider ſich Theis 
dadurch, daß. fie fich, wie die Pholadan, in Rai 
kein, eingugraben feheint ; theils durch ihr eyrundet 
netzfoͤrmiges, an beyden Beten klaſſendes Gehaͤm 
ſe und 2 Zaͤhne am Schloſſe, die abwechfeind ent⸗ 
zwey geſpalten And. Eine ausführlichere Anz. diel, 
Mem. woraus auch die gegenw, Nachr. entlehnt 
And, ſ. m. Goͤtting. Ans. 187. ©t. 1788. 
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Der Herr Apothafer Walker za Opford hat 
neuerlichſt fehr intereffante Verſuche über Die kuͤnſt⸗ 
uche Kälte bekannt gemacht. Zuerſt hatte es Hr. 
Walker durch Verbindung mehrerer Salze dahin ge⸗ 
bracht, daß er das Waſſer in der groͤßten Som— 
meshige, mo das Thermometet auf 70 Gr. ſtand⸗ 
in Eis verwandeln konnte. Ein andermal fiel ed Ä 

von 65 Gr. auf 17. Die Mroportion diefer Salzk - 
in ihrer Berbindung fo, daß man zu az Theilen 
. F Sal⸗ 


N . 


Gatmist. 30. Theile Baipsten und 6 Theile laws, 
larſalz mitza Theilen Waſſer im Gewicht, nimmt. 
Der Gamiat und Saleter koͤnnen zerrtehen und. 
williz moon ſeyn, das Glauberſalz hingegen muß, 
In coſtaſli ſatianswaſſer noch. beybehalten. Die 


Olnen de4 olprtens, Aauberfaizes.und Gate, — 


% haben boy ihrer. Voermiſchung das Theempmes- 
Manf.8. Grad unter .o gebracht. Mit Halfe dies 
ſu dred Dubſtanzen, hat Hr, Walker das Queckſilt. 
ber ohne Beyhaͤlfe von Fis oder Schnee, gefrierend 
gemacht. Auch Vitrieloͤl wir gleich wirken: Maſſer 
verduͤnnt, bringe mis Glauberſalz ähnliche Wire 
fingen hervor. Kr. Beddoes hat dieſe Verſuche 
weßändticher in die xhiloſophiſchen Srandestionen 


wm‘, #787. einrüden iaſſn. .ı 
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ommen war, fein Naturalienkabinet ‚zu eigen. 


Unter andern uͤberreichte er ihm eine fehr dicke Aus 


ft, deren Schale fehr ehen, und vonden inländis 


(hön überhaupt merklich verſchleden mar, Der Of⸗ 
a behauptete, daß es eine Pertenimufchel ſey. 


r. de ®. ließ fie mit einem Meiſſel oͤffnen, und 


Tank ns Wie € ein Ihr große pi darin. J 
Hr. 


‚9 


Hr. de Fiaugergues der Vater, aus Sir, 
| hatte vor einiger Zeit Gelegenheit, einem Offizier in 
einge Nachbarſchaft, der aus Oſtindien zuͤruͤtkge⸗ | 


ee " —; 


Bee hatte noch verfchiedene andre ber-Attıker 
ſeſſen, die er, ohne fie geöffner gu Haben, an vor 
ſchiedene Liebhaber verſchenkte. Man hatte fir aus 

einer Bank gerögen, die fi zu St: Montant, eis 

oo nem Ort, der eine ftanzoͤſtſche Meile von Viviers, 

am Fuß eines fehr Hohen Kallgebirgs heat, beſtn⸗ 
vo. Ohnſtreitig hat alſo and hier einft dad Merr 
ſeinen Aufenthalt gehabt, Der Hr. Baron von 
Servleres hat diefe Nachricht aus einem Schrei⸗ 
Yen dis Am: de F. in das zsafte St. des Joum. 
: die Paris 2788, einruͤcken laſſen. J J 
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BED Prieſtley verfichert im einen schrie | 
En, ben, daß feine Verſache bie Hypotheſo, nach welt | 
Her dephlogiſtiſirte und entzuͤndbare Luft Waſſer ers 
zeugen, gaͤnzlich umgeſtoßen haͤtten. Er hat gefun⸗ 
Ben, daß aus der Zerlegung dieſer beyden Luftarten 
qllemal eine Saͤure reſultixt, die eben dieſelbe iſt, 
welche der D. Withering für eine SGalpeterfäure era, 
Zannt hat. Daraus glaubt er denn fchließen ‚au kont 
nen, daß das Waſſer, welches man ben, der Ders 
brennung entzünddarer, mit dephlogiſtiſttier {p Vers 
indung gebrachter &uft, erhäß, nichts" anders, ald 
Basjenige Waller ſey, welches einen Heſtandtheiß 
won jenen ganz luftförmigen Ftüffigkeiten ausmacht, 
und vielleicht zu Ihrem elafifdun Auftande erfordern 
Ubi, Ueberhaupt ward. er verfucht ju' glauben, 
nn on nr | daß 
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0 das were die Bafls aller -Luftäiten fey. Ci 
‚ner von feinen Verſuchen beweißt, daß bas Baffer 
wenigſtens aus einem Drittel firer Luft, ſtatt brenn⸗ 
barer und dephlogiſtiſtrter zuſammengeſetzt ſey. 
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Aus Der Aſche der Salfala altiffima L. oder wich 
mehr, des Chenopodiunr tintorum, welches in 
Kleinaften in der Gegend von Angori häufig auf den 
Wieſen wählt, bereitet man daſalbſt im Auguft, 
shngefehe auf bie Art wie die Soda auf dem Kali 


gewonnen Wird, eine Art leichten, aber ſehr leb⸗ 


Baften Indig, und färbt damit bie. ‚Kamelotte, 
und die aus Riegenhanten verfertigten Sciali. Die 
Barbe wird zwar nur ein Himmelblau, allein 208 


einer ganz befondern Schönheit und Glanz. Da . 


nun dieſe Pflanze- auch in Toſkana wählt, ſo hat 


der Abt Seſtini geglaubt, ihre Kultur verdiene das 


ſelbſt Aufmerkſamkeit, und er ſchicktt deshalt won 
der aſiatiſchen Pflanze einige Körner nach Floren 


an einen ſeiner Freunde, nebſt einigen Proben von 


‚her: Aſche ſelbſt. Wan hatalfı Hoffnung, daß dies 


far ſchoͤne Farbeſtoff auch in Eurapa gumeim werden 


wird... (Dieſe uud die vorige Nachricht daten in 
der Norelle letterarie ke gaßanden.) 


” t ..oHn [23 er...» 
L, . : 28 “. er 
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1. Mög. im vorigen Jahre legte Apr Mönig vom 
Geben: zu ‚Upfola unser großen Feperlichkeiten 
den rund zu. finem anf feine Kofen zu arbauenden 
botaniſchen Gebaͤude in dem hieherigen Schloßgarz 
ten, det von num an der akademifche werden ſoll, 
und der auf der Weftfeite mit 112 zugelegten Qua; 
dratellen vergroͤßert worden iſt. Die. Rupferplatte, 
worunter Bie im Grundftein verwahrten, Muͤnzen lie⸗ 
gen, hat folgende Jnſchriſt: GUSTAYUS. I. ug 
bonis artihus, et präefertim Scientiag in gentig 
Iaudem a Caralo Linneo ad faſtigium evectae con-: 
Tuleret, fimulque memoriae confecraret Aufpi- 
eia, quibus Filiüs Guffavus Adolphus Acad. Upi 
Talienfem tyetür, has Acdes exftruete voluit, pri 
inis ſua manu locatis fundamentis; ‚de XVÜL. Aug, 
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Ein gewiſſer Phyſiker hat dim Bekannten Me 
Ganiter, Sin. Bienvenn, newerlihft die Verfert 
gung einer Art von ſchwarzem Pulver mitgetheit 
weiches zur Beſtreuung des elektriſchen Reibzeugs 
noch viel brauchbarer if, als das bisher gewoͤhn⸗ 
lich geweſene Mahlergold. Mach den -verfchietel 
nen Verfuchen des. Hrn. Bienvenu, gab der Kond. 
duktor einer Maſchine, Key welcher man das Mah⸗ 
lergold gebraucht Hatte, Funken von 3 Zoll; der. 
Fa ne on name 
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‚Amtliche. aber öpg oben. derfolben :Wepfhine, vo die 
Kifen, nachdem vorher das Mahiergeid. forgfältig 
daren Agenommen wachen „unit dem menen Puls 
ai angerieben waxen, Bunter vw iz.gell.: Hr. 
W. jet dieſen Werfuc am dioſer uud anchreren au⸗ 
ben Maſchinem, ‚immer mit gleichem Erſols wies 
dehohlt. Dieſet Palxer dauert ſehr lange, und 


hält ch iwmet in gleiher. Wiekuus, die mantiy 


lich in Hin. &, Houſe, rue de Rokan no. 18., fer 
den kaun. un af 15 Seth, | 


Diefe —* ſteht in * 29 * Bum 
ds Par. 1766. In nq. 274. fake mis nun, deß 
m Se, Baron won Akenı aper- Ie.ıimm Biel 

$en au: Hmm, Ingenhauß die Bufemmmanfehung je 
aes Amalgamas auf Fekgende Mut hefkimmmihes, Map 
Hiaamat 2 Theile Queckſilber, 1 Theil gereinigten Zink 
und x Theil reines Zinn. Die: heyden letztern Zus 
geedienzen Ihwmelst man untereinander , wiaſcht «fie 
alsdann miz dem Aucdfiber und ſchuͤttelt die Wis 
hung in einer hölzernen Buͤchſe, die inwendig mit 
Kreide überzogen if, Man zerreibt fie. vor dem 
Kölligen Erkalten zuaigem feinen Pulver, wed beyw 
Bebrauch kann man:sptweber das bleße Puloor aufs 
txaam, ober ek nanher. mit: Bett sinteiben. 
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VDer BEE Seyffet a hat den 4: JRR, 
. 2988. Die Abmeldung der Magnemäddt'durd, vielfäche . 
Beobaftingen , die er auf Dir STRENG. Oternwarte 
damit aͤngeſtelle,“ 19 Brad «47 Min. 57 Sek. von 
Norden nah "Wem gefunden. as vVerfahren, 
deſſen er: ſich day. bediente, war 'folgendes: "Tin 
tmaffives Neißbret mit gütem Beer Papier überzogen, 
und mit @telifchrdußen verfehen; ward auf der Oterm 
. warte gegen Mittag fo geſtellt, daß ed von der Sons 
ne vor und nach ihrem Durchdange darch- den MI 
tagskreis Frey beſchienen werden konnte. Mittelſt 
ber. Stelſchrauben und: zweher' barauf geſetzten ſehr 

empfindlichen" Waſſerwagen; beren Axen mit ein 
ander einen vechten Winkel machten, ward es genau 
dhorizontal geſtellt and erhalten. Auf diefe horizon⸗ 
tale Ebne ward mit dem Halbmeſſer dei Grundflaͤche 
eines zinnernen Kegels, ber geometrifch beſtimmt 
ward, ein Kreis beſchrieben; die Spitze de Legels 
war, vollkommenen Ochattens wegen, ſchwarz alle 
gelaufen, -und der Kegel ward auf dieſen Kreis ge⸗ 
feßt. - Die Zeit ward nach der Pendeluhr mit roſt⸗ 
foͤtmigem Pendel beobachtet, und aus Abereinſtim⸗ 
menden Sonnenhoͤhen in wahre Seit verwandelt. 
Hr. M. ©. bemerkte folchergeftalt, "indem an dee 
Uhr gezählt: ward , die Mitte der Schattenſpite 
"welche des Kegels Epige warf, mit einem feinen 
Punkte auf dem Reißbrete und’ dabey die Zeit der 
Uhr. Nach einigen Sekunden machte er eine andes 
re 
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Sup 173: 
—E und ſo nahe aerglaiha vor 
dem Durchgange der Gionne durch die Mataaeſlcha. 
und auf eben ie Ars nachdem Qucchgonge. Nach 
den heobachtaten Qhgttenſpien wand bar Kesel wage 
xremmen, uk eine ouffole wit einx Magnetna⸗ 


‚ Kun: Beil, mm Sen, Prof. Oeegmaun 


in Coſſel vexfeutigganen., aadı Krim Hofrath Lichten⸗ 
„berg gehörte, durch den Mittelpunkt dar Boſis des 
Kegels, - und darch den Miteetpupkt der Schatten 
ſpitze gelegt, und, dar; Stand der Nadel beobachtete 
Pyn wußte men Die wahne Keit jeder Bephachtung, 
within Sranpenwindd. Da aun au Dohähe und 


Abweichung der Bons, bekannt. war,., ‚0° Heß ſich 


für jede Beobachtung das Azimuth berechnen, wor 
zu die Formel in Arm.“ Hofr. Käftners TIL aſtron. 
Abhandl. 150, auch noch eine gleichguͤltige, dienten, 
Ahchtzehn Veobachtungen auf didſen Ark: VKehaudelt, 
and aus allen dAs Mectel genonnmen, Igaben das 
bbige Nefuttkt, Hr. Prof. Seyffer hat bieſe Beob⸗ 
tungen in einer Abhandlang der korigl. vr; der Wiſ⸗ 
ſeaſ. zu’ Göttingen wörgekigt‘, wovon ſich in deil 
St, Anz. St. 208. v. 1788. der gegenw actige Aust 
zug nebſt noch andern gelehrten warhematefchen m und | 
uitteratiſchen Semrrfüngen findet. — 
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> Use: BR Een Menge An Betſpieſen mein 
wardiger Biltzſchlaͤge, Die Bisher bekannt gewotden 
find, beſmdet ſich, ſo viel wir wiſfen, noch Keime, 
DaB ber BE in ine Bruns aufladen. Im steh 

get web Lemnpiſchen Magazins ſuͤr die Bergbau⸗ 
tuide wird ARTE wirklich ai ſakches erzaͤhlt. Imn 
Jahr 1795. ſchlug naͤmtich der · Blitz In das Treibi 
haus der⸗ Geube! Beſchers GA Hinter dem dieh 
Meuzen, Er ebgrif den eiſernen Beut, Der ſtart der 
anf ablichen Klopfgeſtange in den Schade / hinab⸗ 
np; und fahr an demſelben 264 Buß bis auf bie 


‚ bite Srzeagſtrecke weder, wo er ſich in ben bes 


ſeſdſt ſehenten Balken vi verler. 


duu. sr: wur 
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‚In ven, Yrmaten oem Braune, gäneh, chun 
hans ‚.ater Jahrg. 2tes Stez viebt Hr. Paſt. Bode 
ne von. ein paar anſehnlichen, am Leinaslifer bey 
Brtedesöden. Amts Neuſtadt am Ruͤbenberge ges 
fandenen Varnſteinſtuͤken, Nachricht. Es fand 
fie. ein Bretngr Schiffknecht am 26, un, 1787. auf 
dem Grunde bey niedrigem Waſſer, in Beyſein ei 
nes dortigen Einwohners. Mad. allen Kenmeichen 
und Proben iſt es ein dem preuſſiſchen ganz gleicher 
Bernſtein. Die beyhen Qtuͤcke paßten fo genau 
an einander, daß ſie wahrſcheinlich vorher nur ein 


einziges ausgemacht Haben, und dies iſt auch wohl _ 


Anfangs 
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Anfangs nöd) gr6BEr Kerökfen ‚Tau dein sihin\erk 
de fhen erwis abgefchlagen zu: ſeyn ſchrii. Bey⸗ 
de Stuͤcke zuſammeugehalten, find 53 Zoff lang 
eben je Breit ünd 3 Bel: RA ;- Die: eine = 
te ewas vundlich, die. Koen she ‚platt, : DM 

Batbe iſt geiblitch die ef Orten warhlich· 
In einigen Öteften, inſönderheie an: den Kanten; 
find fie gang klar and dutchſichtig; Me mtegen 3% 
koth, und Ad du wo Fe an einander daſſen/ dest 
gleichen auch an dem Ende, wo ſchoͤn —* 





ſchlagen zu ſeyn ſcheint, glasartig anzufeben. Sie 
befinden fich ist mit in ber Naturalienſammlung 


* Hen. Pr Vohne. DEU ER 
EN —.. 1 
Berr Buggren Fat die Verherfüng demacht, 4 
einige Blumen zuweilen einen festigen Schinime 
von ſich werfen. Es thut dieſes bie Ningelblume, 
Indianifche Kreſſe 4. Feuerlilie afrikaniſche Reinfer⸗ 
en und jiöweilen auch das Heliotropium; Über; 
aupt aber if. die ‚gelbe Feuerfarbe erfordeifig, ‚um 
diefe Erſcheinung zu ſehen. Man, bemerft oft den 
tnıner zwey bis breymal hinter. einander au 
biner und eben derſelben Blume; Vvft verflleßen aber 
auch mehrere Minuten darziwifchen. Hauptſachtich 
zeigt ſich dieſes Licht in den Mongten Julius und 
Auguft bei Unter ang der ‚Sonne, und eine hais | 
Diunde a und es iſt baben höre," in 





76 >: Ä 
Luft ganz Hac fen ;denn man bewerkt nicht das ge 

Tingfte, wenn fe mit feuchten Dünften angefuͤllt if, 
aber es dieſen Tag geregnet bat... Man bat kei⸗ 
nen Grund, dieſes Phaͤnomen von. Inſekten oder 
phosphoriſchen Wuͤrmern hetzuleiten, fondern Hry⸗ 
Haggren iſt yielmehr überzeugt, daß dieſe elektriſche 
Airkung ber Elaſtieitaͤt des Blumenſtaubs, der im 
Augenblick der Beftuchtung augeinanderfährt, und 
ſich über ‚die Blumenblaͤtter voii, zugeſcheien 
ben werden elf . u \ 
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In dem zu London 1787. süf 16; Duartfeiten. 
heransgefommenen-Supptement -to the.arctic 200 
logy, werden unter andern ven Thiere bes 
re: Bu u | FE 

"Eine, gene, Art Sqilderote (lerrated) aus den 
mi von Neuyork. Sie hat an den vordern 
Faſſen 5, an den Hintern 4 Zehen; ihr Schwanz 
iſt meflerförmig und an der Spige hart gezaͤhnt; 
ihre obere Kinnlade mit einem Haken verſehen; die 
mittlere Reife. Saquppene an ihrem Schilde Rat 
Bart. . 


“Ein neuer gräner Brof6 aus Carolina mit Bla⸗ 
—* an ben Sylben ber Zehen, dohem und glatten 
Rüden 


* 
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u Alten, gelbem und gekörntem Bauthe und einem 


weiſſen Strich bet ganzen einge nach au beyden 
Seiten ; 


Eine neue geringelte Eidere, auch aus Amerl⸗ 
ka, von duhfkler Barbe, :und: einer. Reaihe weißer 
Baden zu beyden :Seiten mit langem Kopfe und 


weyſchneidigem Schwanze. ur rn 


Noch eine andere aus Carvſina; * dam als 


One Rabenfeder, biaßbraun und ſchwarz gefteichelt, . 


mit Meinem Kopfe, fiumpfem, gleich dickem und 
Mm Ende "weißem Sgwanze und bieyfarbigen 
Bauche. 1 _ 


Eine neue e Datter van Perſerel "mit einem 
hmalen weiffen: Mitreifen vom Kopfe, bis -sum 
Schwanze, Iu- beyin Seien deſſelben einem 
hreitern ſchwarzen und zu deſſen beyden Seiten mine 
der einem weiſſen, und einem weiſſen Bauche, det 
zu beyden Seiten mit einer Reihe kleiner ſchwar⸗ 


ion Flecken ‚eingefaßt if, 


Ein neuer Beinfiſcd, bräuniich gelb und rauf 
wie Chagein, am Bauche ptatt, rauh und meiß, 
mit großem Kopfe und einer Ruͤckenfinne, nahe am 
Damen, von der Käfe, yon Nenengland. 


phyi mag. vi. 2: 1. St. m Ein 


'. . * ’ . J 
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em neuer aabliau (Froäfh) vo von Demoet, 


dunkel und ſchmarz gewaͤſſert, ohne Bart am Kos 
pfe und mit fhwarzen Flecken an ‚ben  Rüdenfink 
nen und am  Bhwane. 


Ein neuer Sqchleinfiſch von Wwerleundiand . 


Bu, ſchuinziggelb, voll Sieden, wage wie ei 
J ſen aus ſehen. 


2 


2 


‚Ein neuer Hecht aus Carolina/ den Einnee 


nur ald eine ©pielart anfah., mit. duͤnnen deutli⸗ 
hen Schuppen‘, Idlantem | eeib u und- d Hngerem i Un⸗ 
terkiefer. u. 


Ein Eidexenfiſch aus Carolina und Yamallar 


mit langem Leibe, einer Rüdenfinne-in der. Mit : 


‚te des Ruͤckens, einem großen glänzenden , oben ſle 


Gen Kopf, einem gabelförmtgen Schwanze, und 


da, wo e anfängt, . oben und unten einem Parken | 


| Ianzenförmigen horizontalen Stade, - 


Zwey Karpfen aus Senat, with fübergraueg 
Schuppen einem kurzen dicken und gleichdicken 
Leibe und einem großen viereckigten Schwanze, 


und eine andere, aber braune, zur Seite ſilber· 


graue Art mit gabelfoͤrmigem Schwanze, ſehr Her 
vorſtehenden Augen . und zwey Strahlen in der 
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Kiemenffaur. - Noch eine weitere Any. dief, Sr; 
k m, in Goͤit. gel. ‚Anz. no. ı8L, 7i8 | " 
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Der Serr Oberbergamts s Affeffoe Schmidt 


hat vor Ullersdorf Baſalt, über und unter Schiefer, 


alfo zwifchen Schiefer, gefunden, A. a. O. na. 180, 


. ı° 
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" Here von 1 Sei Hat im Sommer 1788. ei 
ne Reife nach den Alpen gethan, und fich einen Mes- 


y 
» 
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nat fang dafelöft aufgehalten, binnen welcher Zeit‘ | 


er allein 16 Tage auf den von ihm fogenannten 


Col de Seant, in einer Höhe von 3763. Toifen, 


jugebracht hat. Der Weg nach diefer Höhe war 
fehr gefährlich. Der Führer Alexis Balmat fiel 
ineinen Eisfpalt, blieb aber zu feinem Gluͤcke in ei⸗ 
nee Tiefe von 30 Fuß auf einem Schneeklumpen 
liegen. Eine der Nächte anf der Höhe war ſchreck ⸗ 
lich. Das Brauſen des Windes glich einer Tas 
nonade: die Windftöße waren fo heftig, daß man 
ſich an Belienftüde anhalten mußte, um nit in 
den Abgrund geworfen zu werden. Der Blitz ging 


einmal fo.nahe bey der Geſellſchaft nieder, daB 
En) ein 


2 
* 


1Bo: . | L 4-1 Zn 
els Theil: deſſelben über das naffe Tuch des Gin 


zelts hinlieſ. Die Reſultate von deu erben 


gen, die Hr. von Sauffüre ben diefer Reife gemacht 
‚ hat, follen. cheftens bekannt werden, 


Journ. de phyſ. Sept: 88. _ 


v 8 rae v y 
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Daß die Bleykeller unter dein Dom, zu Dres 
men thierifche Körper gegen Verweſung ſchuͤtzen, iſt 


Bekannt. Herr de Puymaurin der jüngere, bat 
gefunden, daß die Gewoͤlber unter ben. Kirchen ber 
+ SKapuziner. und Jacobiten zu Toulhuſe, bleiche en, 
evwſchoſt kalten, & 
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Todesfälle 
. . ftarb ( r 
Ne: yten Sun 1 ſtarb zu Glasgow, Herr 


Wilſon, Peof. der Aſtronemis auf 
dee baflgen Aabeinie ‚, din bekannter Naturſorſcher 


und Mitglied der koͤnigl. Edimburgiſchen Gefel ⸗ 


\ 

re 
j « 
[1 





J: 


Am zuten Dun’ ıp38. flach au Göttingen der 
Here Hofrath Alb. Ludwig deledrig Meihst in fee 
nem: 6sften Eebensjaher. u 
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"Den rt Januar 1789, fans im Haag gen 
Die Lyonet, Sekretär. der geheimen Ziffern dee 
Generalſtaaten, und mehrerer Akademien und gelehr⸗ 
ten Geſellſchaften Mitslied, im ‚gaften Jahre fei⸗ 
nes ebens. Ge hat ſich vorzüglich duch feine 
Bregliederung den, Weidentaupe up bad davon herz 
BE MT au 
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ausgegebene Wert, das in Möfiht Ber aufferors 
bentlich ſaubern Kupfer ſowohl 918 der großen . 
Meäcifion,” woͤmit es feinen” — behan⸗ 
delt, einzig in feiner. Art it, _ berühmt gemacht, . 
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Im December des au 1788. Bars u 
Mantua Her. Sualandrig, - Profeffor. des Man 
turgeſchichte und Botanik. ‚an der Böniglichen 
Schule daſelbſt. Bein letztes Wert waren Diag 
logen über die Landwirthſchaft, womit er fich. mit 
gluͤcklichem Erfolg viel beſchaſtigte. 





Am 29flen October 1788. Ad zu Danzig ai an. — 
einer Entkraͤftung, dee um die daſige naturfors 
fchende Geſellſchaft und Naturfunde überhaupe, 
fehr verdiente Here Gottfried Reyger. Er war 


den gten Novembr. 1704. gebohren. Noch kurz 


vor feinem Tode gab er den zweyten Theil feiner 
Wetterbeobachtungen heraus, der, wie bie folgens 
den Schriften, in den von Goldbeck und Meuſet 
gelieferten Verzeihniffen ‚feiner Werke fehlt: Ten- 
tam, flor. Gedagenf meth. ſexual. accomod. P. 
I. Pant. 17 66. % Buy Abhandl von der Vor⸗ 

“ ftellung 


...— —2 
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— 183 
ſtellung des Weltgeb. aus der Venus und dem 
Monde, wie auch von einer nähern Beſtimmung 
des Untergangs . der Sonne und ihrer Mittagshds 
Hein Danzig, der naturforſchenden Geſellſchaft vors 
gelegt 1766 und 72, 4, Eine wahre Beftimmung 
ber Länge der Dämmerung in Danzig. Ebend. 1773. 
4 Die Beſchaffenheit der. Witterung in Danzig, 


. aler Th. von 1770 bis 86, nebſt Zufägen zur Dans 


iger Flora , ebend. 88. 8. . Er hat der naturfors 
ſchenden Geſellſchaſt, bey welcher er die Aemter 
eines Sekretär, Vicedirektors und Direktors zu 


wiederholtenmalen verwaltet hat, 1000 rthlr. vers 


macht, deren Zinfen zu 5 pro Eent nad) feiner Boys 


ſchrift in 3 gleichen Thetlen, den Sekretär, Ihes - 


faurar, und der Societaͤt felbft zufallen, welche 
uͤber das lezte Drittel willeuhrlich diſponiren kann. 
4, % Belt, 289. a. 88. 
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Magazin 
für. das Neuefle 
N, AUS DEE. 2. 
Phyfil 
und | 
NRaturgeſchichte, 
zuerſt herausgegeben 
von dem Legationsrath Lichtenberg, 
fortgefegt 
von Johann Heinrich Vdigt, 


Prof. der Mathematik zu Jena, und Correſp. der Koͤnigl. 
Geſellſch. der Wiſſenſ. zu Göttingen, 








Sechſten Bandes zweytes Stuͤck, mit Bupf 





Gotha 1790, 
bey Earl Wilhelm Ettingen 
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Nachtrag zur Beſchreibung des großen Orm⸗ 
utangs der Inſel Omen — G. 8 
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Bemerkungen über die Waͤrme der Quellen 
und Brunnen auf der Inſel Jamaika und 
Aber die Temperatur der Erde umter ihe⸗ 
- zer Dberfläche in verſchiedenen Gegens 
den von John KAunter + ⸗ 


Vemerkungen über die Meizbatfeit der Vege⸗ 
tabtlien von James CEdwaro Omith 


X: 


2 
° 


34 
w. 


’ . Anhalt ----: > 
VIVV. B 
Entdeckungen in der Thiergeſchichte ı &47 
v. 


Ueber bie Leben dauer gewiſſer Jaſetien, vom 
Hrn. Riboud 359. 58 


VI. 
Ueber das Vexrhaͤleniß der Sprache zum 


Stimmorgan/ vom Sen. Darts 67 ° 


VII. 
Beſchreibung. eines Fiſches aus der Ordnung 


z der Cetaceen, vom Hen. Greffter Ni⸗ 
velet \ ® 


N 


vin. 


2 


Beſchreibung des’. neuen elektriſchen, vom 
Hrn, Lieutenant Paterfon entdeckten 
Bildes 5 oe“ 

X. | 

VDieobachtungen über die "Dinten ber Alten, 
nebſt Angabe. einer neuen Methode, die z 

durch die. Länge der Zaiſ aeshlihenen 


-.«t 
> w 


8 75 


.. 8 % ’ . SH 


4 


- 


Sqriften wieder sanften, vom 
wu Blagden | I. s„  @.gr 


Mafhinen 
1. 


r ⸗ 


u Beſchreibung eines vom Hrn. &, Adams ip 


London verfertigten Telluriums og 
mM 


Nachricht von einem partikulaͤren Antemate ° 27 


7. der Erde in Verkindung mit. dem: Mon⸗ 
de, nom Hen. Geißler s 93 


r 
rt 


4 ER Ar am 
Nachricht von einer neuen heweglichen Him⸗ 
melsfohäre nad; ‚den Eopernitaguihen . > 
Weitbau vom J Abt le Weis, , 10i 
IV eo rt 
Vagricht von einem Werkzeuge, „um DER 
Verhaͤltniſſe der Lichtſtaͤrke bey den Fix⸗ 
flernen zu meffen, "tom Hrn. Inſpek— 
tor Köhler a 4 nn 10% 
5 Vale 
Nageist von einem fchäiflar oesgröffernden 


„8, Dolonpifhen-Eipiegeltetsitop, „4 22.402 


wo 903 v5 


| 3 baltı 


N 


VI. 
Seſchreibung einer deu Lufipumpe vom 
Hrn. Cazalit S. 100 
ve | 
Magricht von einer neuen elektriſchen Flin⸗ 
te des Den Seiferheib s 107 
VII. 


Naqhrich von einer verbeſſerten roͤmiſchen 
Stahlfederwaege des Hrn. Hanin 103 


Moerkwirdige Naturerſcheinungen. 


I. 7 
Befdrettung einer Deißgebuet, nebſt einigen 
karzen Nachrichten von zwey unverweßs 
ten Leichnamen. Eingeſandt vom Hru. 


©. Hacquet eu. 109 
a 
Nachyicht von einem andern fonberdaten Ausı 
wuchs am Kopfe ı 4 117 
- IE 1t 


nmearigt don auem weiſſen Sperling 118 . 


yngale N. 


„3 - Prüfung aufgeftellte Muth · 


maßungen. 
EEE 


Den Theorie des Sm. Bernard über Die Sr 


fege der Geſchwindigkeiten ml we: 


hen das Waſſer aus einem fenkrechs 
ten Prismatishent Gefaͤße fließt, - das 
immer voll erhalten wird, und am Bo⸗ 


den eine beliebige Deffnung bt G.. 120 


N. 


leben Die zum Beweiß der gebundenen War⸗ 


me angeftellten Verſuche. Aus einer 


von der Akademie su Rouen pefrins 


ten Preitfcheife Des Keen Chevalier 
de Soyecourt 
IT, 
Nachricht von des Herrn O. A. Schröters 
Beobachtungen und Muthmaßungen 
, Mer die Sonne und Ihre Sram 


IV. 
Uber eine Art die Baͤume vor den nachihei⸗ 
ligen Wirkungen des Froſtes zu ſichern. 
Aus den Beobachtungen des Hrn. P. 
% e. von. Sanmartino ⸗ 


13K 


146 


dd Bu Preis⸗ 


Breisaufgaben. J »S. 148 
Ruthe vermiſche Machrichecn 31177 


ER 
1 


Shark, 


} 


| Anzeige neuer Schriften und Ausige 156 


“= ‘ “ 4 


:odefälle. 2 e J6— 190 


\ 
4 
/ 
”s nt. 
rvr 
4 
* 
ie . . “ [X j 
2, * 5 
’ . “ * [4 ‘ 
. * 1 
L Meurer 
1 . —— 
‘ 
EN 
vs 4 = 
— 
% 
[2 
ud 4 
U) 
' *1 
—X 
vo 
® J 


Neue 


„a, ; . ”j “ 


Neue Beobachtungen. 





| Bohtrag zur Befchreibung des großen 
‚ Prangutangs der Inſel Borneo. 


JN m Vierten. Site des erfien Bandes diefes Ma⸗ 
gazins ſind die Leſer bereits mit diefem|fo ſel⸗ 
tenen und merkwuͤrdigen Geſchoͤpſe bekannt gemacht 
vworden. Hoffentlich wird es Liebhabern der Nas 
turgeſchichte angenehm ſeyn, hier noch einige Nach⸗ 
. sichten davon zu ſinden, und die beygefuͤgten Ans 
werfungen geben vielleicht Gelegenheit, daß hie 
und da ein aͤchter Rapırforicher feine ganze Auf⸗e 
merkſamkeit ‚auf dieſen wichtigen Theil der Natur⸗— 
geſchichte wendet. Seltfam wäre es doch, wenn . 
man gegenwärtig, da das Fleinfie Steinchen, das 
unbetraͤchtlichſte Pflaͤnzchen, und das dem bewaffs 
teten Auge kaum fichtbare Würmchen aufs muͤh— 
famfte. unterfucht , ‚zergliedert und befchrieben wird, 
in Geſchoͤpf außer Adel laſſen wollte, daß fe hoch 
‚auf die Stufenleiter der für unfere ſichtbare Welt 
gefchaffenen Weſen geftelle il. Sey es mit dem 
Uebergange in den drey fogenannten Naturreichen 
wie ihm wolle, und fey der Orangutang auch 
nicht als das legte verbindende Glied zwiſchen 
Phyf. Mag.VI, 8... St. a Mai 
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Menſch und hier in der großen Wette, an wei 
he die Natur alle ihre Werke gereibet Kat, zw 


beträchten,, fo bleibt es doch allemal ein Geſchoͤpf, 


das dem. Bau feines Körpers und feiner ganzen 
thierifchen Haushaltung nah, dem Menſchen unges 
mein nahe et. Es wird daher wohl keine ums 
dankbare Arbeit ſeyn, wenn ich hier noch einige 
Bruchſtoͤrke zur Gefchichte dieſes Thieres liefere. 

Zuerſt alſo ein Fragment aus des Praͤſidenten 
der GSeiellfchaft der ‚Künfte und Wiſſenſchaften zu 
Batavia, Ken. Radermachers Befreitung dur 
Inſel Borneo. N 


„Unter den Thieren der Snfel Borneo iſt dee 


Drangutang das merkiufrbigfte. In ganz Oſtin⸗ 


dien wird er nirgends, als: auf Diefer Inſel anges 


troffen. Die Eleinere Art davon hat. Hr. Vos⸗ 


maer genau befchrieben, und auch 1778. eine Abs 


bitdung davon gegeben. Geiner Meynung nach, 


iſt e6 der Satyrus des Linnet, und der Orange 
utang beym Edward. Dieſe Feine Art finder 


man zu Banjermaffing, doch noch häufiger ww 


Manpauma und tandaf. 
ch felöft Habe während meines: Aofenthaliz 
in Indien weht funfzis geſchen, , aber telnet davon 
oe. war 


9 e. Verhandelingen van het Batavigusch Genoor- 
fchap der Kunften. en Weetenfchappek.. Tweedp 
, ‚ Del &c. on , \ 
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8 
war über 23 duß hoch. Das Ott, welches fich 
im Kabinette der Geſellſchaft der Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Batavia befindet, iſt 2 Fuß 4 Zoll 
hoch. Das erfte Thier diefer Eleinern Art, das 
befannt wurde, Fam aus Congo, und war fo groß 
als ein Kind von drey Jahren. Es wurde dem 


Prinzen von Dranien, Friedrich Heinrich, zum Ger 


' fente überbracht, und Vulpius hat uns eine Bes 
fonsibang davon hinterlaffen , worinnen er es anch 
Quojon, Morro, Mandrel und Boggo nennt. %) 


Eben diefer Scheifefteller” fuͤhrt auch zwey folder 


Thiere aus Congo an, das kleinſte nennt er En⸗ 
jokko, Pigme Pongodooder. Das ‚größere Chim⸗ 
panfe auch Pongo, diefes mar zwey Fuß vier Zoll 
Hoch, und wurde 1738. zu Congo gefangen: Die 
Sigur davon ift ganz menfchenähnlich, und es iſt 


daher nit unwahrfceinlih, daß dieß der Chim⸗ 


panſe geweſen fey, der 1744. zu Paris zu fehen war, 
Dahingegen der, den Voltaire in feinen melanges 
de Literature beſchrieben, und Mäure blanc oder 
Albino Yon Loango nennt, ein weißer Meger 
war. 9) 


*) Hiftorifche Befchryeing der Reizen &c, 
2) Weder Voltaire, noch ſonſt Jemand hat dieſen 


weißen Steger’ für einen Oraugutang ausgegeben. 


Dur darinn irrte er mit andern Naturſorſchern je⸗ 
ner Zeiten, daß es aus den weißen Negern j' * 
onde⸗ 


4 De: 


Die größere Art diefer Orangufange, denen 
Buͤffon nach Anleitung verſchiedener Schriftſteller 
die Groͤße eines Menſchen beylegte, hielt man in⸗ 
deſſen bis hieher blos fuͤr erdichtete Weſen, und 


‚vielleicht wären wir noch ſehr lange über das Das 
ſeyn diefer Geſchoͤpſe in Ungewißheit geblieben, 


wenn mir nicht endlich, nach vielen vergeblichen 
Nachforſchen durch einen günftigen Zufall eines foße 
hen Thiers habhaft geworden wären. 


Es glücte dem Kaufmann und Nefidenten von 


| Rembang Hm. Dalm, auf. feiner Nüdreife von - 


Landak nach . Pontiana *) einen Drangutang dee 
größten Art zu fchießen. Er hatte ihn in Brannts 


wein legen laflen, und man mir ion nebſt fol⸗ 


gendem Schreiben: 


Nachdem ich ſchon vor langer Zeit den Bor⸗ 
neoers und Banjareeſen mehr als hundert Dur 
„taten 


. sondere Menichengattung machte. "sent weiß mat, 
daß diefe Kackerlacken durd Krankheit ihre nas - 
tuͤrliche Farbe verlohren haben: ich werde ins . 
Künftige einige wichtige Benträge sur Geſchichte der 
weißen Neger jn dieſes Magazin einräcen. 
v. W. 


9 Stadt am Stufe Pontiana auf der: Inſel Bornes/ 


wo die Holl. Oſt. yub. Compagnie ſeit 1778. eine 
me aufgerichtet hat. 


— — 


..= 05, 
„Taten geboten hatte, menn fie mir einen Orang⸗ 
„utang von 4 di6 5 Fuß verfhaffen würden, fo bin 
„ih jetzt ganz unvermuthet fo glücklich geweien, ein 
„ſolches Thier felbft zu fangen, welches ich Ihnen 
„hierdurch uͤberſende. Ich bekam ihn auf meiner 
„Reife, ohngefähr halben Weges von Landak nach 
Pontiana des Morgens um 8 Uhr zu Gefichte. 
„Wir waren beynahe den ganzen Tag befchäftigt, 
‚um allerhand- Mittel anzuwenden, wie wir une ı 
„dieſes fuͤrchterlichen Thieres lebendig bemächtigen 
„koͤnnten. Wir dachten fogar an kein Effen noch 
„Trinken, damit wir ihn nur beftändig eingeichlefs 
„sen halten möchten. Dabey mußten wir uns dus 
„berft in Acht nehmen, dag wir nicht yon ihm ges 
„seoffen wurden, weil er unaufhoͤrlich ſtarke Stüs 
„ten Holz und grüne Zacken abbrach, und damit 
„nah uns ſchmiß. Diefe Kurzweile dauerte bis 
. „Nachmittags gegen vier Uhr, da wir endlich bes 
„ſchloſſen ihn zu ſchießen. Sich war auch dießmal 
„Io slüklih im Treffen, daß Ich noch nie keinen 
beſſern Schuß nach der Scheibe gethan habe; denn 
„die Kugel ging juſt durch die Seite des Oberleibes, 
„und befhädigte alfo den Körper felbft wenig. Wir 
„brachten Ihn noch Iebendig in das: Rahrzeug, mo 
„wir ihn feft banden. Am folgenden Morgen aber 
„ſtarb er an feiner Wunde. Ganz Pontiana ftürzs 
„te fich bey unferer Ankunft nach unferm Parke zu, - 
sum diefes Thier zu fehen. Ich war indefien ges 
' . 43 „nöthigt, 


6 — 
„möchigt den Orangutang zu öffnen, das Einge⸗ 


„weyde heraus zu nehmen, und ihn nachher. ine 
„Arak zu legen. 


„Seine Höhe betruge von der Fußſohle an 
„bis zur Hüfte, 21 Zoll, von der Huͤſte bit, zur 
Siulter eben fo viel,_ und von der Schulter biß 
„oben auf den Kopf 7 Zoll; alfo zufammen'49 Zell, 
Der Umfang des Vaude betrug 493 zou— und 
„die. Dicke der Arme 155 Zoll., 


So weit die Nachrichten des Hrn. Raderma— 
chers den Drangutang betreffend, Es ift fehr zu 
bedauren, daß man nicht vorher, ehe dieſes Thier 
nad Europa an den Prinz von Oranien abgeſchickt 
wurde, eine genaue Zeichnung davon machen ließ, 
denn da das Schiff, auf welchem es ſich befand, 
mit der ganzen Ladung vekungluͤckte, fo iſt dies ſel⸗ 
tene Stuoͤck nun ganz verlohren. Indeſſen muß 
man doch nachher zu Batavia wieder ein Geſchoͤpf 
dieſer Art gehabt haben; da ſich in den hinterlaſ⸗ 
fenen Papieren des feel. DB. von Wurmb einige - 

- Anzeichnungen von einem Pongo Weibchen fins_ 
den. *) Ob pun gleich aus diefen wenigen Nach⸗ 
richten nicht zu erfehen ift, wo es gefangen wor 
den, noch auf welche Art es nach Batavia geformt 
men 


6) Der Drangutang, ı von n dem wir oben geredet ha⸗ 
ben, war ein Rannchen. 
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men fey; To-macheneh doch föigenbe Umſtande fehe 


wahrſcheinlich, daß es noch tete, oder doch wenige“ 


ſtens erft ganz kuͤrziich zeſtorbͤn war, als man «6 
zu Batavia maaß. Der feel. B. von Wurmb ſagt 
nämlich, daß die ganze Länge dieſes Weibchens 4 
Fus betragen: habe, Die ganze Länge des Min 


. Gens Hingegen, als er es, nachdem es ſchon eine 


Zeitlang tm Alraf gelegen hatte, nachmaaß, betrug 
a 3 Sub, ‚103 300, . Da ed, ats_es der Ru 
dent. Palm wagß, ee; «6.in Brandewein zuſam⸗ 


men geſchrumpft mar, 4.Buß x Bol had mar. „Ce 


ift. alfe. glaublich,, daß dieſes Weibchen bey der milk 
ihr vorgenommenen Meſſang nych ganz friſch WA. 
Vieleicht. (Abt. ſich baſd etwag beſtimmteres hierg 
über ſagen · ‚are. eiftige Naturforſcher wird wine 


| SE 


den und merkwaͤrdigen hie einzujiehen. 2 ‚ 


E 4 


Keine "Andere Geſellſchaft, vielmeniger. einzelne 


Naturforſcher oder Reiſende, ſind im Stande hiet⸗ 


innen fo viet zu teiſten/ als eine Geſellſchaft, deren 
dirigitende Mitglieder mehrenth eils Herren aus der ho⸗ 
Her Regiernüg su Batavia find, denen alſo das Ins 


nere fenet Länder sffeh ſtehet, und nach deren Win⸗ | 
‚ten ſtch alle andere in Indien zerſtreuten Bebienten 


“8.2: 8:9 


der Kempugnie aufs genauefte richten mäffen. 
A4 — Sndefien 
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.. 





\ 


. 


„»Subeffem bemeifeh wotetige was. wir bereitsa 
gem Drangutaug willen... Dad wohl ſchon, — 
genug, daß er eben ſo gar sief nicht, yuter den ganz 
wilden — „ARD dag, ma, ‚vigfeicht 
überhaupt den, armen. Affen mit Narecht von, dem 
ihm, duch „den großen, Kine ange vi Piko — 
voten anpiägeolkin habe. po RBen ee: 


"Der dame Ereie deli —* womit 
—* jede feiner‘ 2 Böchen en zu | unterffäßen weiß, 
Payin die BAER EN auftnertſamer Be⸗ 
Sache, | und Hugenjeigeh nichrhiedetiellien ober 
Han mußt⸗ adile dlefe Gejchtelbüngeitberitrfen, und 
rieber “ben Gelehrien, der von ſeiner Shildterſtube 
Aus die Gegenſtaͤndẽ ofk gehnd in einem Yarfıhen 
Lichte belrachtet Giaube Behimeffeiimoitgh: Wenn 
Buͤffon ‚behauptet‘, daß det Affe fo gak nicht den 
Zzweyten Rang une‘ den ‚unberhünftigeh Thieren 

„verdiene, ſo paßt dieß nicht einmal auf die gemel⸗ 
ne Affenart, geſchweige denn’ auf den Oraͤngu— 
tang. Man braucht nur einmal, einen Affen von 
derjenigen Kt ‚gefehegn zu haben, dir häufig genug 


zu ung gebracht mird, Simia Sylvanus ander dergh. 


und. ihn in feinem. Betragen und. thieriſſoen Dante 
Haltung aufmerkſam beobachten, ſo muß, man übers 


faͤhrt werden. daß der, Afie alle andere Thiere an 
gif, Kiugheit und Einficht übertrifft, Wie piekache 


muß dieg nun n nicht der Fall beym Qrangans ſeyn⸗ 


* NY > , ;£ der 
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hen, da et dem Innern und Aeußern nach dem Mens 
ſchen fo aͤhnlich iſt, auch, wie unſer tiefdensender phi⸗ 

— —— Herder fügt, in den Wir⸗ 
Zungen ſeiner Seele etwas menſchenaͤhnliches haben 
und alſo wicht unser die Eleinen Kunftthiere 
darf erniedrigt, werden, die nur Inſtinkt erhielten, 
dahingegen den Orangutang eine Art Denfungss 
kraft zu Theil. wurde, die dicht. am Mande deu 
‚ Bernunft, ſteht. Schon dasjenige, was da Kai - 
fbene. Palm in deu oben angeführten Schreiben 
vom Orangutaug fagt: nehmlich, daß er ſtarke 34. 
den und Aeſte von den Baͤumen abgebrochen, und 
fih damit auf eing gefchickte Art wuͤthend vercheis 
digt Habe, febt ihn, meinem, Veduͤnken. nad, ſchon 
uͤber alle andere Thiere hingus, davon doch kein 
Einziges, ſich anderer Waffen, apa die ihm Die Das 
te gab, zu badignen. weiß, Ca ſcheint alfg doch, 
daß es eben ſo un gereint nicht ſeyn würde, den et 

‚ bergang vom Thier⸗ zum Menſchengeſchlechte in den 
Affen zu ſuchen; und daß uͤberhaupt eben noch kei⸗ 
Ne Urſache vorhanden ſey, die und noͤthigte zu vers 
zweifeln, daß uns kaͤuftig ſelbſt noch auf dieſer ſub⸗ 
lunariſchen Welt das Vergnuͤgen zu Theil werden ⸗ 
koͤnnte die Glieder der großen Kette, die uns bis 
jetzt noch fehlen, zu enidecken. Alles wird hierbey 
nur darauf ankommen: daß man nicht zu voreilig 
ſey; das Weſentliche von dem Zufaͤlligen ſorgfal⸗ 

sig acroſendere lache; und es der Zeit, und oft⸗ 

45 | mals 


\' 
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A 
: mals dem glacklichen Zufalle Aberlaffe, Wahrheit 
von Irrthum, Gewißheit von Wahtſcheinlichkeit 
au unterſcheiden. Wie gering würde wohl aͤber⸗ 
haupt betrachtet, der Vorzug ſeyn, weichen der ganz 
in der Wildniß erwachſene Menſch vor dein Drangs 
utang hätte? Wäre es möglich‘ einen Verſuch zu 
Machen, den’Orangutang durch viele Generazionen. 
Hinduc zu sähmen, zu erziehen, und gewiſſerma⸗ 
Ben zu verfeinern, alsdann würde ſich erſt in dieſet 
Sache etwas gewiſſes beſtimmen laſſen. Ueber⸗ 
dieſes ſcheinen alle die Affen, die zeither von den 
Naturforſchern geſehen und zergliedert wurden, kei⸗ 
no Orangutangs geweſen zu ſehn. So wenig der, 
den Buͤffon ſahe, als der, den Camper 1779. zer⸗ 
gliederte, und uͤber welchen ſich zwiſchen Camper 
und Vosmaer ein hisſger, und eewas unphilefos 
phifher Streit erhob. Es iſt wahrfiheintih, daß 
biefe Thiere, fo wie diejenigen, die Tyſon zerglie⸗ 
derte, nur Jockos waren. *) | . 
oo 0, Db 
H ©. Buͤffons vierfühiger Thiere sc. 460 VII. Th 
OB. " . — 7 
Campers Kort Berigt wegens. de ont leding 
van verfchiedene Orang-Outangs. Amiterdi 
1780. nn = 
Tyfons- Anatomy of a Pygmy. Compared 


“with that of a Monkey, at Ape, and « Man; 
Lond, 1751. 
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O8 daher nicht der eigentlihe Orangutang/ 
der in fo vielen Sticken mehr unſerm Geſchlechte 
ats den Affenarten gleichet, ſchon ein Glied höher 
hinanf an der großen Kette, mit welcher die Na⸗ 
tur ihre Werke verbunden hat, zu ruͤcken ſey? werd 
den künftige Beobachtungen entſcheiden. 


Hr. G. S. Herder feßt die Hauptfächlichite 
Verſch iedenheit des Orangutangs vom Menſchen, in 
‚den aufrechten Gang des Legtern, „Der Affe, fagt 

se iſt dazu. gebildet, dag er erwa aufrecht gehen 
kann, und ift dadurch dem Menſchen ähnlicher, als 
"feine Brüder; er iſt aber nicht ganz dazu gebildet, 
„und diefer Unterſchied fcheine ihm alles zu cauben., . 


aa muß da, was He. Herder weiter davon 
faat, und die Folgen, die er hieraus zicher, in den 
Merfe das unter dem befcheidenen Titel: Ideen zur 
Philoſophie der Geſchichte der Menſchheit, eis 
nen Schatz menſchlicher Weißheit enthaͤlt, ſelbſt 
nachteſen und dutchdenken. Wenn man hierzu noch 
Bie''neuern und mit groͤßter Genauigkeit gemachten 


 anaromifhen Beobachtungen eines Soͤmmerings 
nimmt, woraus zu erhellen fheint, daß der Neger, 


feinem Kötperbaue nach, ſich dem Drangutang mehr 
nähere, als dem weißen Menfchen *) und wobeh 
befons 


») Sömmeting d. M. und Chir. D. Churf. Mainz, 
Hofgerichtstath, über die körperliche Berföienen 


\ 
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beſonders der Umſtand ſehr auffallend iſt, daß wie 
Hr... Simmering ahführt, die ovale Deffnung durch 


die dat Ruͤckenmark herunter ſteigt, und die bey als 
len Thieren weit hinten, beym Mohren etwas mehr, 


und. beym weißen, Menſchen beynahe völlig in der 
Mitte liegt, letzterer alſo ſeit laͤngerer Zeit zum 
Aufrechtgehen gewoͤhnt zu ſeyn ſcheint; ſo wird man 


ſich vielleicht des Gedankens nicht enthalten koͤnnen, 


daß uns auch noch in dieſem Theile der Naturge⸗ 
ſchichte Entdeckungen und Aufklaͤrungen bevorſtehen, 
die manchem Syſteme, mit welchem Siegel der Eher 
wuͤrdigkeit und Untrüglichfeit es auch befeichnet feyn 


‚mag, den Einfturz dröhen., Anhaltende Geduld in 


Beobachten und vieljährigem Nachforfchen ; Be— 
hutſamkeit in Urtheilen, und gänzliche Verleugnung 
aller Hypotheſenſucht find freylich dabey hoͤchſt ads 
thig. Uebereilt man ſich hier, oder ſucht nur das⸗ 


jenige heraus zu finden, » mas in das einmal ans 


genommene Lehrſyſtem paßt, fo kommt freylich ofte 
mals fehr abentheuerliches Zeug heraus, und Meges 


wünfchten Fortſchritte in der Naturgeſchichte wers 


den dadurd) ſichtbarlich gehemmet. 


Die beyden erſten Ordnungen der Säugthiere, 


| bedürfen fiherlich w. mancher Aufklärung und Be; 


’ richti⸗ 


pet de Negers don Europäer. Frankfurth und 
Mein; 1835. 6 J 
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richtigung, und ich finde ſelbſt in keinem einzigen 
atueın Handbuche der Naturgeſchichte, baß man did 

‚in dem festen Decenpio von der Gefellfchaft der Küns 

‚fe, und Wiſſenſchaften zu Bataviq gemachten De 

obastungen und Entdeckungen, die alle ins Deuts 

\ Se überfege, und in dieſem Magazine bekanne ge 

' macht worden "find, nur im geringſten genuzt häts 

te. *) . Um hierauf einige mehrere, Aufmerkſamkeit 

. du erregen, iſt die Abſicht des gegenwaͤrtigen Aul⸗ 
Merle a: 

von Wurm. 


n 6. Beſchreibung des großen Orangutangs der 
Inſel Borneo. 1. Band. 4. Stuͤck des Maga;. für 
das Neueſte aut der hof. und: N. ©. 


Veſchreibung ‚der wauwauen ꝛc. a. B. x. 
a Stück dieies Maga. .- 


Beſchreibung des Baban, æc. 2. Sant en⸗ 
dieſes Magarins. 


Beſchreibung des. langgeſchwaͤnzten Affens : 
von Muskate, und Befchreib. eines Drangns \ 
tangs⸗Weibchen ⁊c. 5. Band 2, Sg dieſes Ma 
seine Lie. 
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Bemerkungen uͤber die Waͤrme der Quel⸗ 
. fen und Brunnen auf ber Inſel Jamaika, und 
über die Temperatur der Erde unter ihrer Ober: 
fläche in verfchiedenen Gegenden. Bon 
John Hunter M.D.F.R.S. | 
Phil. Transact. Vol’ LXXVIII. P. . 


Noihwendis mußte der große Unterſchied zwiſchen 
der. Temperatur der freyen Luft und tiefer Hoͤlen 
oder Bergwerke Stoff zu verfehiedenen Muthmat 


Sungen und Erklärungen geben. So wiemanends . 
fich die Thermometer za einem beträchtlichen Gtad 


der Volltonimenheit gebracht, und meteorologifche 
Bemerkungen mit mehr Genauigkeit. aufgezeichnet, 


hatte, fo war es bald eine wichtige Aufgabe,die Uefache . 


biefes Unterſchieds zwiſchen der Waͤrme der Luft und 
der Wärme der Erde zu beſtimmen; denn manfand 
Bald, daß die Temperatur der Berzwerke und Hoͤ⸗ 
len ſich keineswegs auf etwas ihnen allein Eigenes 


- 


Bezöge, fendern daß eine getwiffe beftimmte Tiefe 


unter der Oberfläche der Erde, es fey in einer Hoͤ⸗ 


le, oder in einem Bergwerke, oder Brunnen, ganz 
allein hinlaͤnglich ſey, einen beträchtlichen Unters 
ſchted der Wärme zu verurfahen. Nichts war viel 


feicht ben dergleichen Bemerkungen mehe auffallend; : 


als daß die Wärme in ſolchen Hoͤlen zur Sommers 
nn s und 


Rd 


- 
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und Winterszeit Gepnahe einerley gefunden wurde, 
und zwar ſelbſt in folchen Gegenden, welche an fi 
den größten Abwechfelungen der hoͤchſten Wärme 
im Sommer, und der dußerften Kälte im Winter 
unterworfen waren. Gin Beyfpiel davongeben die 
Keller des koͤnigl. Obfervatoriums zu Paris, Alle 
“ Erklärungen, welche man fich über diefes Phänomen 
in geben bemuͤhet hat, liefen denn .auf die Wors 
ausſetzung hinaus, daß es in der Erde ſelbſt eine 
innere Quelle von Wärme gebe, welche auf keine 
Weiſe von dem Einfluß der Sonne abhänge, *) 
Herr von Mairan hat darauf viele Mühe verwandt, 
und vermöge feiner Bemerkungen und Berechnuns 
gen zeigte er, daß von 1026° ‚Wärme, (Reaum, 
St.) weiche er für die Wärme des Sommers zu 
Paris gefunden, nur 34°,02 von der Sonne, die 
. Übrigen 991°,98 aber allein von der Erde, vermös 
ge jener Ausflüffe der Wärme von ihrem Mittels 
punkte herruͤhrten. **). Das Verhaͤltniß der Wärs 
“me von diefer leßtern Quelle gegen diejenige der 
Sonne, wäre alfo wie 29,16 zur. Man fiehtaber 
nicht, daß eine Hypotheſe diefer Art, welche den 
Einfluß der Sonne fo gering macht, der allgemeinen 
Erfahrung und Weberzeugung der Menſchen ganz 
entgegen fey. Indeſſen ohne, uns über die nähere 
Unterſuchung der Säße einzulaſſen, von denen Hr. 
von 
S. Maitan⸗ Verſuche ®. 319. 
#*) &, Memi, de I’ Acad. des Sc. 1719. und 1765. 
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von Mairan - feine Folgerungen nieht, wollen vie 


uns hier vielmehr mit den Wirkungen der Waͤrme, 
womit wir bekannt ſiud, beſchaͤftigen. 

Man weiß, daß die Wärme in allen, Körpern 
ein Beſtreben äußert, ſich in jedem <heite derfels 
ben gleichmäßig zu vertheilen, bis der ganze Kor⸗ 
per einerley Temperatur angenommen hat. Ferrt 
ner findet bey Körpern von großer Maſſe ihre Er⸗ 
kaltung ſowohl, als ihre Erwaͤrmung nur allmaͤh⸗ 
ig ſtatt. Auch muͤſſen wir außer der Menge Ma⸗ 
terie oder der Größe der Maffe- in Rüdfiht des 
langſamen oder geſchwinden Uebergangs der Wärme 
duch einen Körper noch zweyerley bemerken; ihre 
verſchiedenen leitenden Kraͤfte, und ihren feſten oder 
fluͤßigen Zuſtand. Dean weiß, daß die leitenden 
Kräfte in verſchiedenen Körpern ebenfalls ſehr vers 


ſchieden find, fo wie fie auch bisher noch keinem 


Geſetze in Ruͤckſicht ihrer Dichtigkeit oder der che⸗ 
mifhen Befchaffenheiten‘ der Materie haben unters 
worfen werden koͤmen. Metalle‘ aller Art find guz 
ge Leiter für die Wärme, in deß Glas ein ſchwerer 


dichter, homogener Körper, nur ein ſehr fihlechy 


ter Leiter iſt, felbft da, wenn man zu deffen Weis 
ſchung, wie beym Flintglas, eine geoße Menge eis 
mes metglliihen Kalks gebraucht hat. Der Zuftand 
der Fluͤſſigkeit befördert den Uebergang, der Waͤr⸗ 
me ungemein, benn ein Körper in dieſem Zuftande 


wiſcht. 


— — — u —— — — — — 
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Bißdt;: waͤtrent dem, Daß Feine Innen Theile in. 


hefnger · Bewogunt unter fürh find, ware und kal. . 


aa: Theile ſo unker einander, daß:ehen-babtsch eine 
geſchwinde Mittheilung der Waͤrme verurſacht wird. 
Um nun diefe Bemerkungen auf. unieens Fall ans; 


Wendbar - zu machen... fo siehe ich dieſe Foigernng: 


som die Oberflaͤche: der Erde der groͤßten Wuͤrme 
des Sommers, ind der. Kaͤlte dos Winters ausges 
ſett wird, ſo nimmt ſie waͤhrend der erſten Jahrs⸗ 


feit einen groͤßern, unb · waͤhrend ber tegtern einen, 


geringern Grad Waͤrme an. "Da ſie "ferner eis 
ne große Maſſe von’ poroͤſer Gubftäng‘,” folglich 
geringen Veraͤnderungen der Wättne nicht ſo jaͤhe 
lings unterworfen iſt, ſo wird bey einer gewiſſen Tier 


tin derfelßen ein zwiſchen der Hitze des Sommers 


‘“ md der Kälte des Winters temperirter Grad der 


‚Wärme herrſchen, vorausgeſetzt, daß feine inneren 


Urſachen ihre Wärme vermehren. Diefer Schluß 
folgt vermoͤge der bisher gemachten Erfahrungen 


mid Beobachtungen bey Erwaͤrmung und Erkältung 
ber Köiper, oder bey Vermiſchung einer geroifien 


Menge Materie von einerley Art, aber von vers 
fiedener Temperatur; von felöft. *) Das Waſ⸗ 
ſer, in ſo großer Menge es auch ſey, nimmt vers 

„möge 


N 


9 ©. de Luc Modifications de Aumofphöre Vol, i. 
iĩ pP: 285. J “ — u ar 
Port. Mas. v12.. St. & 
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möge: der Beweglichkeit feiner Theile woblech 


um fo mehr ein geſchwinder Uebergang ber Win 
me flate-findet, größtentheils die Wärme und Kalte 
unfers Sommers und Winters an. Eben ſo nimmt 
Die. Luft: die Wärme ſehr geichwind .an, und ver⸗ 


möge ihrer Erpanfionen, und der erfolgten Gewes_ 


gungen in der. ganzen Maſſe diefes Koͤrpers, wre 


ihre Temperatur bald gleichformig. 


Nur dieſe Veränderungen in ber Warme des 
£uft ſind es, welche wir gemefien haben, und von 
welchen wir eigentlich reden koͤnnen, wenn wir von 


der Temperatur des Sommers und des Winters urs | 


theilen. Hier entfteht nun die Frage, ift die Wäre 
me der Sonne erft der Luft und ſonach der Erde 


mitgetheilt worden? Nein, die Laft Fann nur eines 
fehr geringen Grad Wärme von den. Strahlen dee 
Sonne, die durch fie hindurch gehen, annehmen; . 
denn es iſt bekannt, daß jene Strahlen in einem 
transparenten Medium Feine Wäume erzeugen, folge 


lich auch die Luft nur in ſo weit erwärmt werde, als 
in wiefern fie von einem volllommen transparens 
ten Medium unterfchieden if. Die Wärme, wels 
de von ben Sonnenſtrahlen erzeugt wird, richtet 
ſich nach ihrer Menge, Daner, und ihrer mehe 
oder weniger perpendikuldren Richtung, : und findet 
Rate, wo He-gegen dunkle, und nicht reflektirende 
Oberflaͤchen fat, Die Dee} der Erde muß 


da⸗ 
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scher als der on angefehen werbin, wo Ik Be 


me erjenge wird, weiche fich ſodann der obern Luft 


und der Erde unterhalih mittheilt. Daß dieß wirk⸗ 
lich der Fall fen, echt man: ans dem hoͤhern Ges⸗ 
de von Waͤrme, weicher dutch Die Wirkung der Sons 
nenſtrahlen auf einen dunkeln Koͤrper, erzeugt wird, 
weiber oft 668.150° (Fahrenh.) erwärmt wird, waͤh⸗ 


' vond daß Die Temperatur der Luft nicht über .9o° 


M.®) s:folgte daher, Daß,.mm bie der Eee 


nmitgetheilte Wärme zu meſſen, dieß auf her Oben: 


Näcye geſchehen ſollte, wo die Wirkungen ber. Baus 
nenſtrahlen unmittelbar Otutt halen. Allein obſchou 


tigentlich Die Warme au der Oberfaͤche erzenge wird, 
ſo wird. id doch der Luft ſowohl als der (Erbe, ſrey 


mitgetheite, uud ob ſchon die fcheinbart Inten ſuar 
ber Wärme vermoͤge der Lichtſtrahlen, welche baͤnger 
auf aͤhnliche Theile von Materie wirken, auf Dee 
Erde groͤßer iſt, ſo wird doch vielleicht ein groͤßerer 
Cheil derſelben der Luft zugefuͤhrt, welche fo mie 
fie erwaͤrmt worden, hoͤher ſteigt, und fo andre 
Theile kalter Luft, der erwaͤrmten Oberfläche näher 
kommen. Ob indeſſen bie: Wärme des Sonne mehr 
in der Erde oder in ber Luft erweckt werde, iſt nur 
von ſehr ‚geringer CErheblichkeit, denn da wo dar 
größte. Ueberflaß ſtatt finder, wird gegen die audern 
Theile die Mutheiluns erfolgen, ſo lange bis das 
82... . Sl 


” Martines Efays p- 39. id 


t, 


46 — 


Blẽichgewicht völlig hergeſteſſt iſt. Alle Urſachen 
Ir Kälte; welche: ſich an der Oberfläche‘ der: Erde 


wirkſam zeigen, als die. -Ausbänftung, wovon Sei: . 


MWilſon Bemerkungen misgetheitt bat, liefern. Bes 
«weife hieruon. *).. Diahe an der Oberfläche. -dee 


‚Erde wird alſo ‚die: Luft, die man: dusch.ein Ther⸗ 


‘mornster Im Schutten unterſucht, wenn auch nicht 


Janz genau, doch ſehr nahe dem naͤmlichen Sad 


Gr Wärme anzeigen , welchen die Sonne unſrer 
"Code mittheilt. Wuͤrde eine Mittelzahl die ſer Wärs 
me waͤhrend eines. ganzen. Jahrs genommen, und 
drängen wir in: die Erde bis zu derjenigen Tiefe, 
wo in Ruͤckſicht der täglichen, monatlichen; , oder 
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Jaͤhrlichen Veränderungen der Wärme Fein Behr 


het mehr ſtatt hat, fo wuͤrde die Temperatur in ei⸗ 
ner folchen Tiefe der erwähnten Mittelzahl gleich 
“feyns: Um davon mit der größten Genauigkeit vers 
ficheet zu voerden, muͤßten täglich in Rüdficht dee 
öfteren Veraͤnderungen der Temperatur, : welche fich 
"ante allen Klimaten innerhalb 24 Stunden zutra⸗ 
“gen ; häufige Beobachtungen angeſtellt, von diefen 
ndtich eine. tägliche Mittelzahl genominen, und davon 
Die jährliche Mirtelzahl hergeleitet werden." Dieß iſt 
noch nicht geſchehen, indeſſen hat man vermoͤge 
deqenigea Demerkungen, aut Deren eine "mittlere 

Zum 


in —E Treniaß., Vol, LX. . M. u — 


Vol, OL p 366. 
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Denipetaturmtt irgend. einen. Grabe · der Gewin 


heit hergelettet werden kann, "gefunden; : daß fie von 
idee Wärme der: tieſſten: Hoten oder ‚Brunnen eben 
ıdiefes Klimas: nicht: ſehr aͤbweicht. SDollten ferum 
te Erſahrungen und Beobachtungen diefe Meynung 


canterſtuͤtzen, ſo duͤrfte dioß den Vortheil gewähren, . 


tauf einen: ſichern Weg gekommen gu ſeyn, bien 
lere Temperatur eines jeden Klima zu beſtimmen; 


welches, Wey· iur wenigen Beobuchtegen Uber tem 


äußerften Grud der Waͤrme mb Kälte invinJelnes 
Jahrszeiten, und von einem Lande mehr Auffchiug 
in Ruͤckſicht feiner Warme und Kälte! geröhhren 


würde,” aͤls die meteorologifthen Regiſter ob ir 
‚gen Reihe‘ von‘ Sahten hiuicheainunder. we 


u —* —R ni ... 


Um von dei Temperakur der Erde eenntai 


‘zu erlangen, "gehören ohne‘ Sröctföt- als bie beſten 


Beobachtungen, folhe,. weiche flkn in Brunnen 


"von betraͤchtlicher Tiefe, und woncht viel Waſſer 
iſt, unſtellt. Quellen, wehhe aus der Erbe bes. 
"oorkorhmen;,' ob fie fhon” etzintlich bie Temperatur 
des Bodens anzeigen von dem ſieentſpringen, find 


doch nicht To ficher, ais Brannen; denn ber ur⸗ 


ſprung einer Quelle kann von the mahgelege⸗ 


nen Boden herruhren, und wirb baher Kiter ſeyn, 


auch kann er ſeht nahe und ver Oberflaͤche daher 
fließen, und folgfidyan ſich ſchon allen Beränderums - 
son der Waͤtme und Kälte oh Soinmer und vom 
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WBintet untesworln;.aher. auch Ortiichen Ueſachen 
ber Wärme in bes: Innern der Erhe ausgefekt ſeyn. 


Auch ſcheinen ſich Brumen beſſer zw Diefem Gehuf 


zu. ſchicken, als tiefe Holen, deun der Eingang zu 
dieſem if oft ſehr groß, wo denn ein betraͤchtlich er 
heil der aͤußern Luft nothwendig eindringen, und 


Weranderungen in ihrer Tewperatut verurſachen 


muß. Indeſſen da man nicht an allen Orten Bruns 


nen antrifft, fo muß inan fich in dieſem Galle wit 


der Temperatur der Quellen begnfgen, 


Bolgende Bemerkungen wurden, auf bee Inſel 
Damaika angeftellt, wo fih an der Küfte in vielen 
Gegenden flaches Land befindet, der innere Theil 
des Landes hingegen gebürgig iſt. Die großte Hi⸗ 


de herrſcht in den niedrigen Gegenden, welche aber 


allmaͤhlig abnimmt, je mehr man auf die Gebuͤr⸗ 
ge fommt. . Die Stadt Kingſton erhält ihr Waſ⸗ 
fer von Brungen, De Boden, worauf fie erbaut 
iſt, liegt von der See an, auf einer fich fanft erhe⸗ 
henden Anhöhe, .. Su dem. untern Theile der Stadt 
fs die Brunnen. kaum einige Fuß tief, und vers 
ſchiedene davon gefalen.- Die Märme des Waſſers 
is einigen derſelben habe ich 82° gefunden, allein 
fie waren augenſcheinlich der Oberfläche der Erde 
zu nahe, um nicht an der Waͤrme der Jahrs zeiten 


Antheil zu nehmen. So wie man höher kommt, 


ſend auch die Vrunnen tieſer, deren ſaͤmmtliche Tem⸗ 
— A peras 


& . « 
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peratur beynahe gegen 30°. it. Alle Verliaberungen, 
Sie fie erleiden, : betragen etwa einen Grad, b. i. 
einen halben Grad weniger, als 80, oder einen 
halben Grad mehr. te find von verſchiehener Tier 
fe, worunter einige bis 100 Zuß ſteigen, obſchoh 


ſelbſt bey der Hälfte dieſer Tiefe, die Tempera 


beynahe gleihförmigikt. Zu Governor s Per, wel 
‚Ges gleichfalls in dem niedrigen Theile dieſes Lau⸗ 
des llegt. iſt ein Brunnen von ohngefaͤhr 6o Fuß Tier 
fe,.793°. Zu Aalfı ı Way Tree iſt ein Brunnen 243 
Fuß tief, welcher 79° Hält. Half» Way ı Tree liege 
an einer fanften Anhöße, zwey Meilen von Kings 


ſton. Nahe bey Rock: Fort, IR eine Quelle unmit⸗ 


telbar an dem Fuße eines laugen Gebirges, welhe 


ſehr viel Waſſer giebt; ihre Waͤrmt iz Alle 


dieſe erwaͤhnten Oerter ſind nur ſehr wenig aͤber die 


Oberflaͤche der See erhaben, und vieleicht kaum d 


viel, als die Tiefe der Brunnen jener Oerter be⸗ 
tragtz denn) nähe bey Kingſton giebt es. Quellen/ 
‚Beige mit der See gleich zu liegen ſcheain, fe 
wie diejenigen, „weiche. die Brunndn verfgen, wahts 
ſcheinlich einerley Grundſlache haben. 


*8 Pr Temberatar der Luft zu Kingſton IM mir 
Mehr. geringen Veraͤnderungen unterworfen, Das 
Thermometer geht während des heißeften Theils dos 

"Tages wog! als der heißeſten Zeit des Aahres, 


‚son a bis yo®; in 8 adenen Sahne: * 


u. 
* 


24 .- 
"genen: Bahması Yafgang ,' als: Her kuͤhlſten Beltıigr 
nerhalb 24 Stunden, .fieigt fie von.zo° Bis-ı77%, 
Einmal habe ich fie 69? und zu verfhisbenenmalen 
9? bemalt. Die jährliche mittleres Temnerotur 
kann alfo weder viel uͤber, noch unten, a: Gr. fon. 
weldes auch die Brunnen. anzeigen, -- :.- 7 


Bölgende Quellen wurden mit vleler Genäahtss. 
feit vom⸗ Herrn Sewell, General / Fiſcal der Safe 
, unterſucht. 


Die Quelle Ayſcouph, an dem Wege von Spar 
niſch Town, nach Pufey im Kirchſpiele St, John 


5° 
. Die Huelle Puſer, höher in den Gebirgen 
723° —W 

Eine Quelle nahe bey den Baraken m Points⸗ 
Dil im Liechſpleie St. John 792. 


Das Thermemetar im Schotten zu Pufeye wiß⸗ 
reud. eines Theils des Junius ward 695° bis 795° 
‚gefunden. , Die Beobachtungen geſchahen ſewahl 
eſpaͤt Aenhe ;: el auch Moerene rap sr Som 
nenaufaang. . 

Die Quelle im Thal Sraifsford. gegen Io Mei 
ion oberhalb Oponiſch Town iR 73°. Die Quelle 
‚au Stonep Hill iR 71°, Diele wurden vn... 

Heme berdachtet. - 
Ken. Vallen’s Baus ineon; Opeing ſtand ef 


“ie * Safe! um hochlier. : Bermöge einer ch 
here 


— 22. 


Grin darkane angeblichen Meſſing Meßt nian, daß 
cer 1406 Yardo Aber der: Oberfläche des Meers ſte⸗ 
Be An dem Wehe dahin, und ohngefähr eine 
Meile von Herrn Wallen's Haufe HE eine Quelle, 
welche von der Seite deo Berges entfpringe, deffen 
Memperalur 65 iſt. Eslb; Spring, ein Ort,’ ohn⸗ 
‚sefähr 50 Buß unter dem Hauſe, hat eine Warme 
on, 
Das em im Schatten zů Walten'e 
Haufe erfangt einige Tage im April s7 his 67° Ass 
de. ueberhaupt bemerkte ich, daß je ‚höher die 
Quellen flanden, um’ deflo eälter fie wären, und 
‚fo wie ich aus affen meinen Bemerkungen folgern 
konnte, war ihe Unterfchied mit der mittlern Tempe, 
peratur ihrer Gegenden intgemein ſehr übereins 
Binmend, *) m 


Ich hoffe, daß #8 Bier. niet wer einen 
Endzweck ſeyn dürfte, einige. Bamerkungen beyzn⸗ 
‚on, welche in, dieſer Ruͤckſicht in England angee 
MAellt worden find. Die Brunnen in unh:um Sons 
„Dan find. eutweder vdn feiner großen: Tiefe, oder 
ganz. oh von Waſſer, welches beydes -nachtheikige 
Umſtaͤnde ſind, um: eine richtige mittlere Temmpezas 
AM awaheen zu — Deu Mangel an gr 
no FR. : Wr Ve 


Boni eine; deren ich ich bediente, ma⸗ 
= ‚nen ehe von Herru Ramtoen. 
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licher Tiefe ſetzt fe allen Veränderungen. der Jehes⸗ 


zeiten ans, ſo wie denn die gröfigre Menge Wafſer, 


„sogmit fie angefült find, auch ſeibſt bey den tief⸗ 
‚Ren Brunnen, mehr oder weniger die Tempergtur 
der Luft annimmt, denn jede Beränderung der Tees - 

peratur, die deſſen Oberfläche. mitgetheilt werden 
‚bürfte, war, vermäge der Fluͤſſigkeit des Waffen, 


ihm bald ganz mitgetheilt worden. Ich vermushe, 
daß es von diefer Urſache allein herruͤhre, daß die 
"Brunnen in der Nachbatſchaft von Briggthelmſtone 


von so bis 52° veraͤnderlich find, denn diejenigen 


waren die tiefften, welche am meiften Waſſer hat⸗ 


sen. Die Beobachtungen, welche ich in’ dieſer 
Ruͤckſicht anftellte,, geſchahen im Sommer. Die 
Tiefe der Brunnen ſelbſt fand ich ſehr verſchieden, 


von 15 bis 150 Fuß. "Ditjenige,, welchen ich ſtets 


am kaͤlteſten fand, war nicht mehr, als 22 Fuß 
:gtef; feine größte Wärme war so°. -Er liegt nas 
he am Ufer, und haͤlt Ebbe und Fluth; allain die⸗ 
6 Steigen und Ballen feines. Waſſers ſtimmt nicht 
genau mit der Ebbe und Fluch ſelbſt uͤberein, ſon⸗ 


"bern erfolgt innerhalb einen Zwiſchenraum von ohn⸗ 


gefäße drey Stunden darauf: In dem niedrigſten 
iR kaum uͤber ein. FuBiuef Waͤſſer, welches viele’ 


leicht von einer unterirdiſchen Quelle enefpringe, wal⸗ 
rche an deſſen Grunde hervorkommt. Ueberhaupt 


‚giebt es ſehr viele Quellen, welche durch den Sand 


"berwrfomien, und eho⸗ Bu die, Brugnen mit 
Waſ⸗ 


\ 
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Baſſer derſchen. Da mie noch Im geringhen nicht 
: die Urſachen kennen, welche in dem Innern der 
‚Erde Kälte erzeugen , fo mäflen wir nothwendig 
in jedem Klima den tiefften Grad der Wärme als 
denjenigen. , "welcher der mittiern, Temperatur am 
noͤchſten kommt, Annehmen, daher wir alfo auch 
Die mittlere Temperatur zu Brighthelmfione nice 
über 50°. Halten Binnen, Die mittlere Temperatur 


von London rechnet man 52° *), allein Brighrhelms 


ſtene liegt beynahe um so Meilen füblicher als 
London, und unmittelbar an ber Ser, ſo daß «6 
daſelbſt wenigſtens eben fo warm. feya muß, als 
in London. Die Bemerkungen, nach welchen die 
Mittelzahl genommen wird, suthalten allgemein 


= mehr die Sränzen der Wärme als der Kälte, - da 


ſich erſtere am Tage, letztere in der Macht zuträgt, 
von welcher mir am wenigſten Kenntniffe erjangen. 
Man hat eins Tabelle von D. Heberden, welche 
die Wärme in London für jeden. Monat im Sabre 
vermoͤge einer Mittelzahl von 10 Jahren feit 1763, 
Bis 1772. ſowohl für 8 Uhr früh, als für 2 Uhr 
Machmittags enthält. In eben disfer Tabelle bes 
findet ſich ‚zugleich eine Kolumne von dem Mittel der 
größten monatlichen. Kaͤlte in der Macht, weiche 


. während eben diefer. zo Jahre von Lord Carl Caven⸗ 


“ ı in Mactkoraughfireet beobachtet worden. if, 
„u Be 


* Kirwän’s Tenpentr of different Latitudes p. 2. 


- 
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nWahtſchehnlich daͤrfte Lein großer Jerchamheganga 
"Werden; wern-wir bie-gößtei tägliche: MWärtne uns 
a Uhr Nachmittags annehmen, nimmt ıhan dann 
das Mittel zwiſchen Ser größten taͤglichen Woͤrme 
und der größten naͤchtlichen Kälte; "fo giedt: dioß das 
cMittel Für das ganze Fahr 49°, 196/ welches viel 
“niedriger iſt, als mangemeiniglich annimmt. In 
"dem Hauſe des G. Gleneid Esq. nahe: bey Beent⸗ 
"ey ift ein Beunnen 75Fuͤß tief, we th im Nas 
rẽvember 4923 fand! Der Here von’ Matran hat 
"Aber. die größte Wäcktte und Kälte, wie inan fie 
zu Paris in einetn-Zeittanme von 56 Jahren, von 
*1701 an, besbachtet hat, eine Tabolle getlefert, ' 
woraus ſich die -Mitteljaht 10° Aber dem Gefrier⸗ 
punkt ergiebteCEder 10160 Reaum. Skate. Die 
Teinperatur det Gewoͤlber des Obſervatoriums, wo 
Lieſe Beobachtungen gemacht wurden, iſt nach eben 
Ber Reaum. Skale 1693 Über dem Gefeterpunkt. 
»Man ſieht auf dieſe Art keineswegs:die Nothwen⸗ 
„digkeit eine innerliche Wärme anzunchmen, hinge⸗ 
gen‘ ‚hätte man. hinreichenden Grund zu verntathen, 
Bdaß wenn innerhalb der Erde irgend: eine Quet⸗ 
ste für Waͤrme vorhanden wäre, die nichẽ derjemi⸗ 
gen An der Luft gleich ſey, die Warme der Innern 
Theile nothwendig geößer ſeyn müßte”: 16 dieſe 


Mittelzuht; und: ſtuͤnde die Centralwaͤrme mit der⸗ 


jerigen der Sonne in Verhaͤltniß, wie Herr von 


Malran anführt, ſo Fb gleichfalls bie Wärme 
‚der 


- 


der Eede am Amen großen Theilüber Die’mielierer 
Remperatur:der Luft gehen, walches jebach: Beine, 
Beobachturgen Heflätigen.e Man Hehtfehr leicht die; 
Suche ‚woraus, Herrn von Meivank Irrthum enti. 
fprungen ; - :er, gruͤndete feine Berechnungen anf. pie: 
NReaumuͤriſche Skale, und nohm; die Grade dieſes 
Thermometers. an, als ob ſte die wahren Verhaͤlte 
niſſe und die abſolute Größe. der, Waͤrme heſtimmt 
ten. *) Sn der Thut hahen wir gar keine Kennt⸗ 
niß Mer die abſolute Groͤße der Warme, fo daß 
wir die Grade unſrer Thocun meter nit anders an⸗ 
ſehen koͤrnen;“als einige ‘Wenige mittlere Glieber 
enter Kerte, deren Lange tie Abrlgens "gar nicht 
kennen; folglich auch anf keine Weiſe irgend sie 
Vergleichung ihrer proportionnten Theile anzuſtellen 
vermoͤgend find. Beobachtungen habey gezeigt, 
daß die Begriffe von Kämtg; Worauf die Veranlaſ⸗ 
fung zur Verfertigung der Reaumuͤriſchen Skate fich 
gründet, fo wie diefe zu den Bewegungen bes nem 
von Mailan Stoff gegeben, ‚eingeölfber und ohne 
Brand Find. u) . 
n . "y . 

war. find; heiße Quellen —* Pulkan⸗ ein Der 
weis: des Daleyns einer innarn; Qujelle von Härıye 
in der, Cm, allein ihre Wirkung; Wear auch auf, einen 

BT kleit 

” 8 Men. de Acad, dis se —E p. 143. 
- "0: Philoſ) Nanaact, Vol. DXXII. p. 003; —æ* 
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| "Heinen Bezirk eingeſchraͤnkt ‚ fo daß dieß bier we 
ter Feiner Erwaͤhnung zu verdienen fcheint. As IR 


nichts ungewöhnliches, daß man Quellen: von. der 
gewoͤhnlichen Temperatur findet, weiche vonandern - 
heißen Quellen eingeſchloſſen werden, ſo wie kein 
Bullen, von dem wir bicher Kenheniffe erlangt has 
Beu, die Temperatur des Landes, die unmittelbar 


m thn graͤnzt, vergrößert zu haben ſcheint. 


Die See faͤhit ben Wechfel der Temperatur uns 


| yes geſchwinder, als die Erde, beſonders nahe 


an dem Ufer. . Die mittlere Wärme „der See in 


Brighthelmſtone, während der Donate Julius, Aue 


guſt, September und October war fatzende: u 


| Junu 3 | 1*Ê 


Auguſt 63 
Senptembet "ae 
October 53 


. 


Dieſe Deobachtungen wurden in der Rackſicht 
ahgefelkt, um die Temperatur der See alt Bad 
zu beftinitnen, weswegen denn die Wärme um 9 


uhe frähiund nahe am Ufer, als die gauäähliche 


Beit und der Ort zum Baden, genommen wird: 
Gegen drey Uhr Nachmittags: wird das Waſſer uni 


gleich märmer, fo daß es nicht fowohl den monatlis , 


den, als vielmehr den täglichen Veraͤnderungen de 


Ä eo unterteoefen iſt. In den erwähnten vis Mor 


naten 
/ 


B — J ⁊ Ia 
maten ſiad Die däherſten Granzen der Warme und 
Kaͤlte betraͤchtlich. Ich habe ſie bis 712 warm, und 
49° Eaft-gefünder. Im letztern Monat Auguſt ber 


badhter Sir Henry Englefield die Wärme der See 


zu ber naͤmlichen Zeit mit mir, und wir fanden ſie 


beyde zı°: es war gegen 4 Uhr Nachmittags, un 


einem ſehr heißen Tage. Man ſieht hieraus , daß’ 
das Seebad, zu verſchiedenen Sahreszeiten auch 
ſehr verſchieden ſeyn muͤſſe, und daß es Kenntniffe 
Über die Veraͤnderungen der Temperaiur erfordere⸗ 
um es in einzelnen Faͤllen anzuwenden. 


Es waͤre zu wuͤnſchen, daß die Waͤrme der 
Brunnen und Quellen zu verſchiedenen Jahreszei⸗ 
ten unterſucht wuͤrde, um von dem Einfluſſe des 
Sommers und des Winters auf dieſelben gewiſſez 
zu werden. Die Brunnen ou NewNYotk find 32 bis 
40 Fuß tief, und de Nooth fand, daß ihre jährlis 
he Veränderung gegen 2 Grade von. 54 bis 56 Srad 
betrage. Es giebt viele Länder, wo das jährliche 
Steigen des Thermometers größer iſt, ald zu New⸗ 
York, und die mahgelegenen Theile von Amerika. 
Im Sommer if feine Höhe öfters bis 96 Sr., fo 
wie man im Winter verfchiedene Grade unter o Fah⸗ 
renh. bemerkt hat. 


Wir koͤnnen alſo vermoͤge aller der Bemerkun⸗ 
gen, die wir beſitzen, wie ich glaube, ſicher ber 
hapten, baß es gegenwärtig keine Urſache fuͤr die 

I J Wär 
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Arme. innerhalb der. Erde gebe, welche hindeichend 
fen, auf die Temperatur eines Landes Einfluß zu han 
Ben, und welche nicht ganz allein. von der Sonne, 
herruͤhre, ſo wie, daß, die Erde, welde Veränder. 
uumgen der Temperatur man auch vermuthen koͤnne, 
- Denen. fig in den frübern Perioden unterworfen ger. 

weſen, gegenwärtig zu verfchiedenen Jahrszeiten 
und in yerfchiedenen Klimaten auf, zinen mittleen, 

Grad der von der Sonne bewitlerd Warme le 


gebrag worden ſey. 


r)7 


Tabelle ber die mittlere Wärme eines 
jeden Monats zu London, aus zehnjaͤhri⸗ 
gen Beobachtungen , vom Jahr 1763. bis 


Ira: gezogen, von W. SHeberden 
M. D. F. R. S. u. AS. 


Philof. Transadl vol, ixrvm. P. J. 
— aum s U., um 2uU. Mittel zu 
fruͤh. Nachm. Nacht. 
12 gJannar 35°. 39° 37°, 347% 
Io’ Februar. 38 43 40,5 30,6 
9 Mi; 39 45 42 7,0 
7. April. 44 52 48 3 413 
5 Mi. 5159 55. 46,4 
3 Junius 5765 61 52,4 
| ‚2 Julius 599 68 63,5 55,0 J 
"2 Auguſt 60 | 68 64. 55,1 . 
4 Septemb. 55 63 59 : 517 
6 Oktober 48 55 545 45,5 | 
8 Novemb. 4343 435,5, 40, 
11 Decemb. 39 4 40,5 3143. | 


Ecrklaͤrung dieſer Tafel 
Di⸗ — Kolumne enthält die Ordnung der Dios 
nate ach: dem Grad Ihre Waͤrme, weiche im am 
gut anfängt, Dir am größe iſt . 
"Port. mag. a an 


— 
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Die zweyte und dpttte enthält die um bie aber 


waͤrts angegebenen Stunden bemerkte Waͤrme; die 


plerte giebt die Mittelzahl aus dieſen beyden. 


Die letzte Kolumne enthaͤlt die Mittelzahl der 
groͤßten Kaͤlte zur Nachtzeit, wie ſie ſeit zwanzig 
Jahren von dem verſtorbenen Lord Carl Cavendiſh | 
in Marltoroughſtreet beobachtet worden ie. | 


— 
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Sensrtungen über die Reizborteit der 
| Vegetabilien von James Edward 
.. . Emith MD.FERS ... 


" Philofoph, Transict. Vol. LXXVII, P. 1 an 


ai öfters gehört Hatte, daß die Staußfäden 
dei Berberis communis, einen ‚beträchtlichen Stab . N 
von‘ Reizbarteit befäßen, fo ſtellte ich in dem Gars 
ten u Chelſea den 25. Mai 1786, an einer Blume, 
a, balkon. aufgebiaht war einen Verſuch di 
ab "an: Es war ohngefaͤhr r Uhr Nachmitta 96 . 
an einem ſchoͤnen warmen Tage: Kay nur ganz mw. 


| gem Winde, 


Die. Otaubfäben Aber Blemen, Pe of 
won, ‚Sagen. Gurte. debogen gegen das Blatt. 


af: 
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. mb-fofchergeflaht vondemfelben bedeckt. Keine Er⸗ 
ſchuaͤtterung des Stammes fchien auf fie einige Wir⸗ 
tung zu dußeen. Jetzt berüßste Ich mit einer fee 
nen Spitze fanft die innere. Seite an einem von den 
Zaden, und augenblicklich fprang er von dem Blat⸗ 
te meücd, und berühese mis dem Otaubbeutel die 
Natbe. Ich wiederholte dieſen Verſuch verſchiede⸗ 
nemale, fo daß itzt, nachdem ich alle Faͤden der Bfus 
me bexuͤhrt, alle ihre Staubbeutel in dem Mittel⸗ 
punfte uͤher der Narbe lagen. 





Drey Zweige mit Blumen nahm ich mit mie I 


nach Hauſe, und ſetzzte fie in ein Waſſergefaͤß; bes 
Abends machte ich einen Verſuch an verſchiedenen 
‚von 'diefen Blumen, welche ich bey mir im Zimmer 
hatte, und jedesmal ſahe ich den naͤmlichen Erfolg. 


Um aber. nunmehr zu unterfuchen, in weichen 
Theile eigentlich die Reizbarkeit herrſchend fey, fo 
ſchnitt ich mit einer ſehr feinen Schere eines von 
den Blättern ab, mobey. ich zugleich alle mögliche 
Sorgfalt brauchte, den-Staubfaden:, welcher ſehr 
‚nahe darneben ſtand, nicht zu Berühren: hieraufibes. 
rahrte ich mit einem ſehr fein zugefpükten. Federkiel 
die A“ußere Deite des Bodens, welcher neben dem 
Blatte geweſen war, ſtreiſte ihn von oben bis uns 
ten herab, allein ich ſpuͤrte nicht Die geringſte Be— 
wenns. Eben damit berichrte ich den Hintern Theil 
des Otanbbeuteloᷣ, dann Syiee er 

ur | un 
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und endlich auch die innere Seite, aflein immer noch 
she Erfolge. So wie ih aber den Federkiel von 
dem Staubbeutel gegen bie innere Seite des Bar- 
dens herabführte, fo wurbe diefer Theil nicht ſobald 
berührt ;’ als der Staubfaden mit Gewalt vorwaͤrts 
gegen die Narbe ſpraͤng. Dieß wiederholte Ih zu 
verfchiedenenmalen mit einer ftumpfen Tadel, mit 
ner feinen Borfte, einer Feder und mit verſchiebe⸗ 
nen andern‘ Dingen, wodurch auf Feine Weiſe die 
Struktur des Theils verlege-werden konnte, 2 und. 
ſtets erfolgte die nämliche Biekung. 

Bey einigen Staubbeuteln bediente Ich mich eis. 
yer Pincette, fo daß ihre Fäden vollkommen die 
Narbe berühren mußten, indeſſen verurfachte dieß 
doch Feine eigenthuͤmliche Zuſammenziehung des Fa⸗ 
dens, denn nur ſo lange, als ich ſie mit dem In⸗ 
ſtrumente bog, blieben ſie, ſobald als ich ed’aber 
wegnahm, fo ging der Staͤubſaden wieder zu dent 
Blatte, vermöge feiner natürlichen Elaſticitaͤt zur 
ruͤck. Brachte ich aber die Pincette gegen den reiz⸗ 


baren Theil, fo fprang-der Staubbeutel unmittel⸗ 


. bar gegen die Narbe und blieb daſelbſt. Ein fehr- - 
ſchneller und heftiger Stoß an irgend einem Theil: 
bes Staubfadens dürfte indeffenäfters chen dieſe Wir⸗ 
dung aͤußern, als man vo Dechpeung des reigbaten 
Theu⸗ wahrnimmt. Nom - 
- "Hieraus. fahe irh num; daß bie erwähnte vo J 
wu; von xinem: yo Grade der Meizbarleit an 
der 


⸗ ou 
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bee Gete:eined jeden Badens zunaͤchſt des Frucht⸗ 


knotens herruͤhrt, wodurch er fich bey ber Serüßs 
tung zufammenzieht, dieſe Seite kuͤrzer wird als die 
andre, und ſolchemnach der Baden gegen den Frucht⸗ 
Mnoten- getrieben wird, Etwas eigenes in der Struk⸗ 
tar dieſes oder jenes Theits des Fadens konate i⸗ 


"alt hemerken. 


Dieſe Reizbarkeit in den Staubfaͤden Andere 
jeder Zeit Kate, nemlich nicht blos dann, wenn die 
Blume fich ihrer Befruchtung naͤhert. In einigen 
Blumen, welche nur.in fo weit eröffnetivaren, daß. 
fe mie Muͤhe eine Borſte züließen, ſchienen doch 
die Faden eben fo reizbar hr ſeyn, als in den voll⸗ 
kommen geöffneten Biumen; auch in verſchtedenen 
alten Blumen, deren Blaͤtter nebſt den an ihnen 
haͤngenden Staubfaͤden eben attzfallen wollten, zeigs 
ten doch noch bie zuruͤckbleibenden Faͤden, ſo wie 
felbſt ſogar diejenigen, welche bereits gefallen wa⸗ 


ren, . eden fo viel Relihetteit- als ich irgend b& 


merkt haste, \ 

Aus einigen Blumen nahm ich ſorgfaletg den 
Fruchtknoten weg, ohne jedoch den Faͤden nahe zu 
kemmen, worauf Ich einen davon mit einer Borfte 

beruͤhrte, - der fich fogteich unmittelbar sufammenzog, 
and da die Narbe nicht mehr gugegen war, fo bog - 
er fich darüber weg, gegen die entgegenftehende Sch . 
ie der Blume. 
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Sch hatte bereitd benterft, daß die. Staubfä 
den in einigen Blumen, welche gereist worden war 
gen, ſich wieder in ihre eigentliche Lage in Die Wöl⸗ 
Bungen der Blätter zuruͤckzogen, welches auch, wie 
ich bald fand, bey allen früher oder ſpaͤter geſchah. 
ch beruͤhrte daher einige Fäden, — weldhe voll 
Sommen ihre ehemalige Lage wieder angenommen 
Hatten, und fand, daß fie ſich eben fo leicht als 
vorher zufammenzögen. Dieß wiederholte ich drey 
oder yiermal an ein und demſelben Baden. Auch 


verſuchte ich einige mitten in ihrem Zuruͤckgange zu 


zeigen, welches aber nicht. immer den naͤmlichen Er⸗ 
folg hatte; nur wenige äußerten während des Beruͤh⸗ 
gene sine geringe Reizbarfeit, 


Der Endzweck, den dieſe merkwuͤrdige Eintich 


tung der Natur bey der ihr eigenthuͤmlichen Oeko⸗ 


nomie der Pflanze zu erreichen ſucht, iſt ſehr leicht 
zu entdecken. Wenn die Staubfaͤden in ihrer eige⸗ 
nen Lage ſtehen, ſo werden auf dieſe Art ihre Staub⸗ 
beutel von der Hoͤlung des Blatts vor dem Regen 
geſchuͤtzt. In dieſer Lage bleiben ſie wahrſcheinlich 
fo lange, Bis irgend ein Inſekt kommt, um den 


„Honig der Blumen einzufaugen,, zwifchen den Faͤ⸗ 
‚den herumirret, und jederzeit uuvermeidlich fie au 


dem reizbarften Iheste berührt: auf dieſe Art erfolgt 
die Befruchtung ; und eben zu der Zeit, wenn im 


heitern Sonuenſcheine alle Inſekten hernmirten, 


geſchieht 


ZZ. 589 
gſchicht es, daß der Blumenftaud vornehmlich zut 
Befruchtung geſchickt iſt. In der That wäre es 
ein der Unterſuchung wuͤrdiger Gegenfand, einen 
Verberisbeerenſtrauch in feiner Bluͤthe fo zu fteflen, 

daß weder Inſekt noch eine‘ andere reizende Hrfache 
auf ihn Einfluß Haben Eönnte, um auf diefe Art zu 
erfahren, ob in diefem Falle die Staubbeutel ſich 
von felbft der Narbe nähern, und 0 ber Saame | 
fruchtbar werden würde. 
Ich bin in diefen Bemerkungen Über die Ber 
beriöberre um fo mehr ausführlich gewefen, weil, 
öhnerachtet verfchiedene Schriftfteller von der Reiz⸗ 
barkeit ihrer Staubfäden Nachricht gegeben, doch 
‚ Seiner, fo viel’ ich weiß, den eigentlichen Theil des 
flimme angegeben hat, wo der wahre Sitz der Reiz⸗ 
Barfeit in den Staubfaͤden liege, oder zu welchem 
Endzwecke er diene; wenigſtens haben fle ihre Uns 
terfuchungen nur obenhin' angeftellt, fo daß es 
fcheint, daß es einer von den andern entlehnet habe, 
Gmelin *) welcher eine eigene Abhandlung über die 
Reizbarkeit ber Vegetabilien gefchrieben, hat doch 
eigentlich. nichts neues In Ruͤckſicht dieſes Gegen⸗ 
ſtandes geſagt, der hauptfächlichfte Theil feiner Abe - 
handlung enchält] ein Namenverzeichniß von Pflans 
zen, beymelchen er gefunpen dat, daß fie keine Reiz⸗ 
barkeit beſitzen. 
—C4 — Side 


” Gmelin de init rgenbiliam. Tab, 1768, % 
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Indeſſen iſt die Berberis - nicht die eimige 
Pflanze, an welcher man ‚diefe Eigenſchaſt wahri 
nimmt. Die Staubfäden der Opuntia (Cactus 
Funa) find gleichfalls fehr reizbar. Diefe Staubs 
fäden find lang und ſehr biegſam, und ſtehen in 
großer Menge in dem Innern der Blume rund her 


um. Steckt man einen Federkiel ’oder eine Feder ° 


zwifchen diefelden, fo fangen fie innerhalb zwey oder 


| drey Sekunden an, ſich auf einer Seite ſanft niet 


derzulegen, und’ in.Eurzer Zeit haben fie ſich alle ge 
gen. den Fruchtboden der Blume gezogen. Die 
Bewegungen der Venusfliegenfalle ( Dionocg muf- 
eipula) des Fuͤhlkrauts (Mimoſa ſenſitiva und pudi- 
ea) find zu bekannt, als daß ich ihrer hier erwähr 
nen wollte, . Eine gleihe Erfcheinung hat man an 
dem Sonnenthau (Drofera) wahrgenommen, wo 
auch ſchon eine oberflaͤchliche botaniſche Analogie 
eine Veranlaſſung geben muß, fie zu erwarten. ”) 
Alle diefe Bewegungen haben, wieich glaube, ficher 
ihren Srund in einer gewiffen Meizbarkeit. In⸗ 
deſſen muͤſſen wir aber nicht ihre uͤbrigen Bewegun⸗ 
gen damit verwechſeln, die, ſo wunderbar ſie auch 
beym erſten Anblicke ſind, doch ganz allein aus 
mechaniſchen Grundſaͤtzen erklärt werden: koͤn⸗ 


nen. 


| "D. Witherings botanical atrangement of britifh 
| Bann 


x 
‘ 
— — — —— — — — 


Zu ai 


nen. *y ‚Die Staubfaͤden des Glaskranuts (parie- 
taria) z. B. werden vermoͤge der Blaͤtter des Kelchs 
in ſo einer gekruͤmmten Lage gehalten, daß, ſo bald 
Dh der Keich voͤllig entfaltet, oder auf andre Art 
Weggenommen worden, die an ſich ſehr elaſtiſchen 
Otaubfaͤden unmittelbar auffliegen,, und mie Heftig⸗ 
Hit Ihren Blumenſtaub umher ftreuen. Einen aͤhn⸗ 
Then Umſtand Habe ich vor Furzem an den-Bfumen 
bes Sichelkrauts (Medicago faleata) bemerkt. In 
die ſer Pflanze werden die Befruchtungstheile vermoͤ⸗ 
ge der fchiffürmigen Lage der Blume, ohnerachtet 
des Beſtrebens des jungen Fruchtknokens, bie eis 
genthuͤmliche ſchiffoͤrmige Geſtalt anzunehmen, in 
einer ſehr gedraͤngten Lage gehalten. Wenn aber zu⸗ 
letzt der Fruchtknoten mehr Stärke erlangt, und 
das Schiff mehr geoͤffnet wird, fo ſetzt er ſich durch 
einen ſchnellen Sprung in Freyheit, wodurch zu 
gleicher Zeit der Blumenſtaub in genngfamer Mens 
ge gegen die Narbe geführt wird. Ganz bas 
udmliche erfolge, wenn man die Blume reize, 
| 3 Ze um 


”) Etwas unbefimmtes finder ſich no immer bey 
dieſem Adsdrud. Auch bey jener eigenthuͤmlichen 
Neisbarkeit muß noch ein dazu geſchickter mechaniſcher 
Bau vorhanden ſeyn, um jene Keizbarkeit au dem 
Theile ausüben gu Können,” welcher die Anlage bat, 
unter gegebenen Umſtaͤnden irgead eine Bewegung 
berrounbtingen. ©. 


— 
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am auf bieſe - Art das Schiff allmaͤhlich jie 
oͤffnen. on 


So, wie man aus dieſen Verfuchen flebt, 'W 
bie Vegetabilien mit ben Thieren gemeinichaftlidh 


eine Reizbarkeit befigen, ſo giebt es auch Pflanzen, 


weiche mit einer Art von ſreywilligen Bewegung 
begabt find. Zufolge deilen, was Linne angemerkt 
Bat, daß die. Raute täglich einen ihrer Staubfaͤden 
gegen den :Staubweg bewege, unterfuchte ich dig 
afrifanifche Raute, (ruta chalepenfis) weiche nur 
fehr wenig vonder gemeinen Raute unterichieden 
it, und fand viele von den Staubfäden in derjenis 
gen Stellung, wie er fie befchreibe, daß fie ihre 
Staubbeutel Über der Narbe hielten, indeß diejenis 
gen, welche noch nicht an die Marbe gekommen 
waren, auf den Blättern rüdwärts lagen, wel 
ches auch bey denen ſtatt fand, welche bereits ihre 
Pflicht erfüllt hatten, und igt ebenfalls zu diefer ihr 
rer eigenthämlichen Lage zuruͤckgekehtt waren. Als 
ich fie vermittelft eines Federkiels zu reizen verſuch⸗ 
te, fo fand ich fie ſaͤmmtlich von aller Reizbarkeit 
entbloͤßt. Es find fleife, ſtarke, Lonifche Körper, 
und laſſen ſich ohne zu zerbrechen, nicht aus der Las 
ge bringen, in welcher fie einmal liegen. Die 
naͤmliche Erfcheinung findet man.bey verfchiedenen 


andern Blumen, allein nirgends ift es auffallender . 


oder beſſer unterfucht worben, ala bey der Raute. 


Ich 


\ 
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Ich hate gewunſcht, ein Beyſpiel bieſer Teens 
wiligen Bewegung in ein und derſelben Pflanze, 
augleich mit Reizbarkeit verbunden, anzutreffen, als 
kein ich muß geſtehen, daß ich keines angetroffen habe. 
Vermoͤge der Analogie ſollte man es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich vermuthen, daß die Wenusfliegenfalle, 
und vieleicht der Sonnenthau in ihren Staubfäs 
den eben die nämliche Bewegung wie die Raute, 
das Einblatt (Parnaflia) und das Steindredh (Sar 
xifraga) haben, da ihre Blätter zugleich Reizbar⸗ 
keit befigen, Allein, wenn, die der Fall wäre, fo 
wäre es eben das, als ob der Sitz diefer beyden 
Eigenschaften, da fie fo verfchieden und entfernt von 
einander find, fo wenig Verbindung mit einander 
habe, als ob er in zwey verfciedenen Pflanzen 
wäre. Der_Unterfchied zwiſchen Thieren und Ve⸗ 
getabilien ift alfo der, daß, obfchomeinige der ichs 
tern Reizbarkeit befigen , andre eine freymwillige 
Bewegung, ſelbſt in einem hoͤhern Grade als vie 
le dev erſtern, dieſe Eigenſchaften bisher doch nur 
bey Thieren in ein und eben demſelben Theile vers 
bunden, angetroffen worden find. Selbſt die Schar⸗ 
te (Sertularia) macht in Rädficht biefer Bemerkung 
keine Ausnahme, Der größere hell ihrer Sub⸗ 
ſtanz gleicht in fo fern diefen Pflanzen, daß fle uns 
endlich theilbar ift, und keine Reizharkeit und frey⸗ 
willige Bewegung befitzt, allein ihre belebten Blu⸗ 
men ader Polypen, worinn eigentlich ihr Leben bes 
fiir 


ua. u 
fießt, - find mit behden Eisenfäeften ie einem w 
Ben Grade begabt. 9: : . 


Sch kenne bie Heynung verſchiedener Natur⸗ 
forſcher, daß jeder Theil der Vegetabilien nothwen⸗ 
dig einen gewiſſen Antheil von Reizbarkeit beſi itzen 
muͤſſe, da das Fortſtoßen ihrer Fluͤßigkriten nicht 
Wohl auf irgend eine andre Art gedacht werden Eönns 
te. Bey einer: Unterredung mit dem berühmten 
Bonnet über diefen Gegenſtand, erklaͤrte ſich dieſer 
Maturſorſcher, , daß er davon völlig überzeugt fey, - 
und daß er keineswegs zweifle, wenn man Säuren.“ 
nder andre reizende Fluͤſſigkeiten in die Gefäße eini⸗ 
Her Pflanzen göffe, daß man vermittelft eines Dit 
kroſkops niche ſowohl zu gleicher Zeit das Kortfich 
Gen des Safts, als aud die Zufammenziehungen, 
wodurch diefes bewirkt wuͤrde, ſehen follte, Weit 
wem ganzen 'liebenswuͤrdigen Enthufiasmus , den - 


man an ihm bewundert, drang er beſonders in mich, 


dieſe Unter ſuchungen amuſtelen. Indeſſen geſtehe 
| id, 


N Die goralhemachle, woꝛzu die Sertelaria gehoͤrt, 
gehören gewiſſermaßen zu den Zwiſchengattungen des 
Khbiers und Gewaͤchsreichs. Die Sertularia giebt ein 
ſehr meitläuftiges Geſchlecht. Die Etämme find 
ausnehmend fein, und faum den bloßen Augen fichk 
bar. Sie pflangen ſich dur Blafen fort, dieman 
mit den Everſidcken gewiffer Chiere vergleichen 


€ . . 
% “ % 
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un dah dir Vorſchlag pn wichttgiſt /!um · ihn ſeſbſt 


aaszufaͤhren, vielmehr wuͤnſchte Sch; "daß irgend 
jemand, weicher mehr Zeit und Faͤhigkeit zu ſolchen 


Unterſuchungen befitzt, umd welcher nicht ſowohl mie 
aler Genauigkeit und einem gewiſſen Antheile von 
Kaltbluͤtigkeit dergleichen Verſuche anſtellte, als viele 
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mehr fie mit aller Treue und Unvartheylichkeit wieden _ 


wählte, ſich dazu aufmuntern laffen möhte, 


Noch will ih zum Schluſſe meiner Abhande | 


lung einer’ andern fonderbaren Eigenfchaft erwähnen, 
welche die. Wegesabitien gemginkhaftlih mit. dew. 
Thieren zu befigen fcheinen, obſchon freylich immer 


in einem ungleich‘ geringeren Stade: nämlich diejenis. 


ge Eigenfchaft, um mic der Ausdruͤcke des Hrn. 
Hunters zu bedienen, als welcher diefe Grundkraft 
ſehr weis in der animalifchen Defonemie ausgedehnt 
gefunden, vermöge. welcher fig nur allein eines ges: 


wiffen Grads des Wirfens,- unzertrennlich mit ihe 


ter Geſundheit, fähig find; dieſer Grad uͤberſpannt, 
bewirkt Krankheit oder Tod. NWermättelft diefer 
Grundkraft allein kann ich mir igt erklären, wie: 


verſchiedene Pflanzen einen gewiſſen Grad Kälte vier 


le Winter hinter einander vor der Bluͤthe aushaiten 
tonnen, daß fie,aber dann bey der erften herannds, 


hernden Kälte ahfghen, ohne daß irgendeine Kunſt 


vermögend ift, fie den Winter über zu erhalten, Als 
kein noch ein auffallenderes Beyſpiel erwaͤhnt Lin⸗ 
nee, 


= 


N 
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we, ehne es jedoch zu erklaͤren, in ſeiner Abhandlung: 


über die Geſchlechter der Pflanzen, in Ruͤckſicht der 
langen Ausdaurung des Staubweges am weihlis 


chen Hanſe, wenn er der Befruchtung des maͤnnli⸗ 


hen Blumenſtaubs nicht ausgefeht wird, daß aber. 
Hingegen Diejenigen, welche von dem Blumenſtau⸗ 


be befeuchter worden, unmittelbar verwelfen und 


vertrocknen. In diefem Zalle glaube ih, daß in. . 


jenen Staubwegen, die der Blumenftaub befruch⸗ 


tet, und die ſoiglich nunmehr ihr ihnen beſtimmtes 


Geſchaͤft verrichtet haben, die Lebenskraft weit eher 


erfchöpft werde, als in folhen, welche diefen Reiz, 
wicht erhalten Haben. Aus eben diefem Grunde, 
geſchieht es vielleicht, daß volle Blumen, wo bie‘ 
Zeugungstheile vertilgt find, und alfo keine Befruch⸗ 


tung ftatt findet, ungleich länger vollkommen blei⸗ 
ben, als einfache von der naͤmlichen Gattung, wie‘ 
dieß unwiderfprechlich der Fall iſt mit dem Mohn, den 
Klapproſen u. ſ. w. Im einfachen Mohn fällt die 
Korolle in wenigen Stunden ab, da ſie im vollen 
verſchiebene Tage ſteht. Mit Hinzuziehung andrer 


Beobachtungen, dürfte dieß wahrſcheinlich zu ber 
Entdeckung des wahren Nutzens der Korolle der 


Pflanzen und des Antheils, den fle bey der Befrucht 
tung leiſtet, führen, als woräber noch alle Muth⸗ 


wiefangen nichts wahrſcheinllches geliefert haben, 
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Entdeckungen in: der Thierge⸗ 
ſchichte. 
— | j ) 
„ya 4. Bande: d46 Giornale per Servise alla flo- 
ra ragionata della Medieina di · quoſto ſecolo, 
welches Werk vom Dr. Alieti beſorgt wird, und 
das 1787. 410 zu Wengdig erſchienen ift, Befinden: 
ſich zwey Aufiäge,. dis mir in diefem Magqzin eis . 
ne beſondre Ermähnnng, zu verdienen. fsheinen, Da 
Be auf die Vervofllommnung. unfrer. Kenntniſſe in 
der Zoologie abzwecken, und befanders zwey Thiers 
Haffen behandeln, deren genauere Kenntniß dem 
Naturforſcher um ſo ſchaͤrbarer feyn muß, ‚je felmen: 


5: Madırichten davon erhält. - Schon um deswil⸗ 


ten, wären fie auch gleich mit menigen Gruͤndlich⸗ 
Leit und Geſchmack, als fie. wirklich find „. abge⸗ 
faßt ‚; werdiegten ſie uͤherſetzt zu werden. - Um ins. - 
deß fie befaumter. am machen, will ich mr das wich⸗ 
tigſte, mas mir: darin-nepfam, bier: kburzu datſtellen, 
weil ich jetzt nicht Muſſe genug habe, fie.ganz zu 
uberſetzen. TE 
) Der erſte Auffas iſt ein Sendſchreiben det 


Hrn. Michael Tolombo ‚ an ſeinen Freund den 


Di, den, Athuepgeiatthatz und autabenden Atzt zu 
_ X ee ES IT EEK Ze Zu Zen X Vaj⸗ 
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Bazzola, Giavanno Nardi, über bie Soͤßwaß⸗ 
ſerpolypen und Raͤderthiere. Vorzuͤglich Hat Dies 


ſer Aufſatz den Zweck, von folgenden Thieren einige 


genauere mikroſkopiſche Beobachtungen zu liefern, ., 


7) Bon einer Art Slumenpofypen, bie —* 
den Wurzeln der Wafferlinfen ſindet; jede einzelne 
Blumonglocke feheint ein Thier für ſich zu ſeyn, felbfts‘ 
fländige Reizbarkeit zu haben, ſich feine Nahrung, 
"durch Eleine Spisen, die an den Mümdungen der 
Dlumentronen fisen, und im Waffer einen Wirbel 
erregen können, wodurch einzelne darinn herums 
fhwimmende Theile fich diefen Muͤndungen nähern, 
von ihtien aufgefangen, und dem Polypen aſſimi⸗ 
‚Urt werden, verſchaffen zu koͤnnen. Durch Teens 
nung der Giocken von einander und vom gemein 
fchaftlichen Otamme fiheine fich dieß Thier fortzus 
pflanzen. Das Syſtem eines ſolchen Polypen, 

oder, wie Hr. Colombo will, einer Polypenfamis 
fe, beſteht ans einem Hauptſtamm, ber ſich in Ae⸗ 


fie vertheilt, aus dieſen entſtehn Zweige, und jeder 


dieſer Zweige traͤgt eine einzelne Glockt. Die Far⸗ 
be war perlartig. 


2) Eine andre Art Blumenpolyp, deſſen Aeuſe 
ſeres noch mehr einem Baum aͤhnelt, deſſen Glo⸗ 
den aber mehr, fingerhutfärmig a6 die vorigen 9 


“$:ir, 


Fo fi nd. „Sie, war gelblich gefaͤrbt run 
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Eu % 
er chingegen die erſtre wolhpenrt at wenig 

ber ats einel Linie, . der Durchmeſſer ihrer Sites 
denmändung ungefähr: ze re Eile, und ihre’ ganze 
Länge 5 mehr war. Stamm. Zweige und Slodens 
ſtiele . zweyten Blumenpolypenart, ſo wie übers 
Haupt ihre Größe, Farbeund Otruktur, Waren ganz 
* der erſtern ihren Eigenſchaften verſchieden. 


ger Colombo if gensigt. dieſe beyden erſten 





Yen Thierbaͤumchen (alberetti animali) zu nen⸗ 


um, indeß nenne ich ſie, auf Autorität eines Das 
turfgeichers von Ruf und Anfehen, *) ben ihrem, in 
Deutſchland ihnen einmal bepgelegten Namen. 


3) Kr. Colombo fand noch eine Flocken⸗ oder 
Straußpolybenart (Polypo a fiocco a mazzetto) 
auf, die er noch zu den Blumenpolypen zu technen 
geneigt· iſt. Sie lebt wie beyde vorige von dem 
Waſſerlin fenwurzeln. Mehrere, nicht wie bey den 
vorigen Arten, von einander divergirende Glocken tra⸗ 
genbe Zweige, entſpringen aus einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Stamm; alle dieſe Zweige haben gleiche Laͤn⸗ 
ze, bie Stiele, der Stamm, die Zweige ſind weiß 
and ziehen ſich nicht zuſammen, auch die Hinterſeite 
ber Giocken iſt weiß, die Vorderſeite durchſichtig 


and sei; die Giocken koͤnnen ſich zuſammͤen ⸗ 


“ziehen, 


'n * Slamendac⸗ barti. N Base 3 muein. 
517. 
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zichn, :der ganze Polyp iſt ungefchhr eine Licie Tamp) 
die Glocken find ſo lang, wie die von ber erſten Aug | 
aber bey weitem nicht fo breit. 23 


9 Eine andre Art Straußpolypen ublenn uf 
den einzelnen Gliedmaßen verfchiedner Thierchen, ‚PiR 
man in den Moräften antrifft, und auch ap den 
Schalen einiger Beinen GSußwaſſerſchnecken. Ih⸗ 
de Gloͤckchen find perlfarbig und mit — 
wie bey den vortgen, fle ziehn fh’ zuſammen;d 
Sriele derſelben ‚aber find unblegſam, kutz, ud 
vermengen ſich alle an deni Ponte, wo fe am Thlet 
befeſtigt find. 


3) Gere Colombs ſah noch ein Sende“ bat ) 
er-für eine Polypenerzengung hielt, deſſen Stile ° 
und Glocken aber unbeweglich waren, obgleich ſich 
has Ganze etwas zu bewegen ſchien. Trotz dieſen 
einfachen Bewegungen, kann. er doch die Produkt 
noch nicht recht für thierifch erkennen, weil Die vielt 
Leicht im Waſſer vorhandnen Iufuſionsthierchen fa 
veranfaßten. Gewöhnlich fah er dieß Gewaͤchs i 

Seat zweyer ———— Stielz, pie 
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Seiten kam es ihm. auch. vor, ai efldpde daß 
Ganze aus einem Gebuͤſche von drey koniſch zu⸗ 


laufenden, an einem Stamm befeſtigten Se 
wi ‚And die Meinten Stnrienpolgpen die €, 
PER: . EUER Tr 
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Mr Ebene; erh Polypenlochen 
m nicht fe baumfoͤrmig ie die beſchrtebenen gel 
Ratsek' ware.“ Er theut Reid: vler Klaſſen⸗und 
nehnt fie Ochwanzpoſhpca, Ceampane #-tode) 


‚be erſte Klaſſe dleſer Poldpen iſt meniger "durch? 
ſichtig und Dieter als die. andern, und ſcheint von 


von bauen. Dis Oreohlen:srddpralen, und die dune 
Bi:gefärht And, Die Mündung. ihrer Glocken if 
fe. fagraß, wie Bey, den ezſten Ninmenpolypen/ doch 
if. die Glocka kuͤrzer; ‚Diele wie alle Schwanzpolyi 
yon, ſitzen eingeln auf abgeſonderten Stielen, und 


pflanzen N durch Trennung fort. Der Schwarj 


dep. erſten Malle: ift.5. bis 6. mal ſo lang als 'der 
Körper. Obgleich ‚die. Scqhwenzvolypen getrenng 
(eben Können, . fo Bien fe doch gehniich ht 


beyfammen. | SON IT 
| 


29 Die zweyte Eawanzpoldpenoit enthaͤ it we⸗ 
niger Blaichen, als die erfte. "Die Struktur ihrer 
Stocen gleicht ebenfallg. den Glocken der ; eiftern 
Stunfenpofppenatt, J nut if fie viel Heiner, “he | 

ih ift 4 56 s mal länder als die‘ Sn. F 


2:9 Die drin⸗e Zr Ghwampelyven n mo 
vier als die Veyben Velo Aurn.Ihre Glockra 
"eh net / nitht wiegen Bruns 
york yufctiftien: Boech Coſorabbrebunte/ obgleich 
er fen” Ber u Al 
wu . n 
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nicht Lewerken, daß ſu ſich theten. Sie zogen 
ſich sufammen, . ax erinnert ih nicht genen mehn 
sh..die Glocken Spihen hatten: Die Soden war, 
ren, eben fo wie bey der zweyten Blumenpolypenart. 
Der Schwanz ift acht bis zehnmal fo laug als die, 
Glocke. Eau re AR, EM 
9) Die vierte Kaffe Ser Schwanzpolypen fanb 
Spert Colombo da, mi er'dte Heinen Blumenpoly⸗ 
Hen"antraf, ihre Slocken hatten auch mit deren 
Glocken viel aͤhnliches,nar unterſchieden ‘fie. ſich 
durch das ZuſammendtehenP ihees Schwanzesden 
ſie uͤber dieſe Polypen in die Hoͤhe ſtreckten/ von 

bitten: - Ihre Glockenmiendungen find int Sſten 
fie Mrbel · damit. 


* * ’ x 


befetzt, und im Wüſſer etregen 


thiefe mit dem Gehaͤuſe, Er beſchreibt Re zu una 
| qudlich, alg daß das Ganze ausgejögen werden 
Eönnte,,. ich bleibe nur, bey den Hanptmementen 
ftehen. "Die Räder der erften Mäerehterart Adies 
on aus einer menschen Bubftanz 
darbeſtehen, „die Aha Bier bald darthin richtet, _ 
Dieſe Mäder. waren surdinsund murden;uarh Gut⸗ 
donfem des hiers hald geſchwinder, ‚Bald langſa⸗ 
DREE bernat, weran Raben Omi. zu⸗on Reihen gah⸗ 
ı @ Ä 


Jän 
er nen, 
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Beni" nach entzegengefetzen NAchtungen geſtellt, Ges - 
Test; es fchien aber Sen; Colombo ‚als liefe nicht 
das Nad ſelbſt herum, ſondern bie Zähne deſſelben 

bewegten ſich nur ſchnell nach einander um die runs 
de Scheibe tm Kreiſe umher. Auch (ten ihm dieg 
meht eine‘ Gewegimg dir‘ Bpigen, als ein Kreistahf 
ber Zaͤhne. Auch Raubt er, daß bileſes Thier Ts 
ner Nahrung wegen div Wirbel errege. Das gan: 
ze Raderthier beſteht aus regeimägig-vercheikten Ka⸗ 
rgelchen. WBGewshnlich Ra Reiter Linke Tan, 
ihr Durchmefler betraͤgt Linie oder etwas‘ mehr. 
Cs lebte: nice, wieder, aufs, wenn es einmal 
‚tobt War, on nl 


. m): ‚Eine andye Art. ‚blefer Räderthiene unter⸗ 
ſcheidet ſich ſaſt muy durch ihre Kleinheit yon der 
vorherangeführten Art, Ihe, Sehäufe iſt ara; 
fo lang als das Gehäufe ber andern, ‚und wohl 
drey bis vier mal ſchmaͤgter Oft leben zwey dies 
‚ser Art, ia einem Gehaͤuſe. WERE EEr | 

aa)‘ Eine, britte Art dieſer — if noch 
kleiner als die beyden vorigen, ſie gleicht faſt einem 
ablangen Gefaͤß, ſte hanget Kon durch einen Stiel 
mir ‚die vorigen beyden Arten ,. ſondern ‚vermittelft 
dem Ende. ihres Gefaͤſſes an: hen: Waſſerlinzenwur⸗ 
zei an. | 


u 23) Eine vierte Art biefer Raderthiere iſt eben 
nigt wie die dein Ton angeführten, zeitlebens an 
nf € D & vie 


«die , Baflerliofenwoge. gefeſſelt, und weill eh 
uiseua abloͤßt. Das Aeußere die ſes Thiera be⸗ 
Keht aus einer Schalbe „Deren. ‚Mitte dicker als die 
"Enden ik, dieſe Enpen.find durchlochert, Es iſt 
weingelblich gefaͤrbt. Zuarſt ſoͤngt as Mit einem 
ſeiner Enden an der Befferkinfenwneit unbewoglſa 
am, endligh lößt es fich96;.. nun geht im Waſſer auf 
und nieber, Dada age ſich ſehr von ‚feinem erſten 
Otanapuntt zu entferuen. Es iſt groͤßer ats Die 
aweyte und dritte, ahed lꝛiner als die erſte Nader 
thierait. * 


** Seweit Herr ins "&he i‘ wölter gebe, — 
ſey es mir erlaubt, ſeine Blumenpolvpen etwas zu | 
ARE ich werde ee Herrn Hofrath Blumen⸗ 
bach angegebnen Tharafteie bwrbehaluen/ und de 

Ä ‚und Arten Barninhchnen. 


ı Ss BIS . .5. 

Er: . Genus. 2%. 

Brachionus firps fixa; ramoſa, ol 
erwilnaibus, si conuadili Auææ cilian. | 


nor 


- — —— —— 


3— J u Species: IT, 
7) —* H. Rirpe' multiſida, Roribis 


bonvexo - campamulatis; ' colore margariticeo: vw. 
) 


2) Media, B. „Slirpe, arborescente; ‚Aoribus 
‚Sphacroido - -eimpanulätis; ; eolöre Ravengente,. J 


un V. ne 3) Ce 


nn 
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3% :Colomken, B. Rirpe ere&iore ; caulibus ' 


.Z08.diyergentibus; trunco, ‚ramusculis et- cauti- 


bus.albis; campanis ex albo - flavescentihus, 


'4) Parafıtes ‚ B. firpe minima ; caulibus im- 
mobilibus, 'brerioribus, in punctum fixum eon· 
_Grergentibus, ‚colore margaritaceo, 


5) Dybia? B. saulibus et campanis- immobi- | 
libus. æ 
Wenn man Herrn Colombos Schwanzpolopen 
„yon dem Blumenpolypengeſchlecht abrechnet, wie 
dieß ſich auch unſtreitig gehoͤrt, fo hann man den 
„Jegtern. wohl ein oy ſemper ciliatuni zuſchteiben. 
Die Schwanzpolypen ‚fo. wie die. neu entdeften RE 
„berthiere zu ordnen, dazu gehoͤren erneuerte Beob⸗ 
achtungen. Uebrigens wird man wohl bald, Herrn 
Kolombos Entdeckungen gemäß, die Raderthiere in 
„sin beſondres Geſchlecht ordnen müffen. 


Der zweyte wichtige Aufſatz für die Thierge⸗ 
ſchichte, in Hrn. Dr. Allietis Journal, iſt des Hrn. 
⁊kechmedicus ‚und: Meofeffon Girardi Unterſuchung 
Mhaer ıdie elettriſchra Organe des Zitteraals. IE 
Eerdernur imenige Saͤtze, die mir beſonders wichtig 
Acheinen, heraus heben, und das Uebrige denen uͤber⸗ 
Mſſen/ dia Vetgnuͤgen· finden, Ha weiter: uno 
—2 abe une 
‚Die; elektriſchen: Organ Disfes Bildes 1 te in 
Rn ei ind biewen in 
a Ze 
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di und Sorengini, unter dem Maren ſtachelkſörmige 


Körper (eorpi Falcati) beſchriebnen Theile, ſie Was 
gen an jeder Seite bes Thiers, find nierenfoͤrmig, 
ihre concave Theile liegen gegen einander über, fie 
find aus lauter perpendikularen Körpern oder Kleinen 
Säulen zuſammen geſetzi. Dieſe Korperchen ſiyb 
zu Zeiten fünf, mehrentheils aber fechsedicht, ein 
"dünnes Zellgemebe hält fle zufammen, und bie Hant 
“ des Ruͤckens und Bauchs bekleidet ihre Auſſenſeite. 
Ihr Diameter, Größe und Anzahl richtet fich nach 
der Pörperlihen Beſchaffenheit des Thiers, ihle 
Subſtanz ift weich und gallertartig, aber elaſtiſch, 
‚mehr afchfärhig als mei,“ zu Zeiten mit einte 


‚weißen Scheide umgeben; diefe Scheiden find nur 


Vortſetzungen der Außen Haut, durch Mazeration 
kann man den aſchgrauen Saft, den fle enthalten, 


ihnen Benehmen, : dann erſcheinen die Koͤrper mehr 


zylindriſch, und jede dieſer Säulen wie von emir 
beſendern Haut umgeben, 


Reaumur fand einen bieſer tzolinter Pr F | 


Membranen beſtehend, und Huuter entdeckte in eine 
‚Säule, die nicht über einen Zoll’ lang war, 210, 
‚ ‚Aber weit mehr verdienen die Neroen, weiche ſich 
in dieſen Organen vertheileny: and. durch weiche Re 
ben beſondern Elektricitaͤtsmechanismus Außen, Bes 
abachtet zu werden. Wie Hunter bemerkie, ſo be⸗ 


AB x jet * sg. ſarte, ſordern ei. 


mehr, 


\ 
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mehr, das andre minden Elektrieitͤt. Beſonders 

hatton die yräßern Zitteraale größere Merven, und 
Außerten ftärker deu ÜMeganisuus, Das Heine 
im, und das zweyte Nervenpaar ſcheinen haupts 
Shih dieſe Organe mit Nerven zu verſorgen, und 
ſind die Quellen der —9 darin beobachteten Ner⸗ 
€. 3 . 


E Diefe du Bersepanne haben eine größere 
Diele als alle Nerven der andern Rochen, . obgleich 
Viele davon dem Zittaraal an ‚Lumfang übertreffen, 
und Die. Gehirnmaſſa dieſer Thiere nicht verhaͤitniß⸗ 


:mäßig groͤßer iſt. Ge. großen Reichthum der its 


teranl an Nerven has, hat er auch an Blutgefaͤßen. 


Doch der Raum dieſer Blaͤtter exlaubt mir nicht 
weiter forszufaßsen, und ich ſchließe, da: ehnedem 


das wichtigſte des Aufſatzes bereits hier angegeben 


DM." Uebrigens iſt Herrn Girardis Auffah, aus 
dem dieſe Nachrichten genommen ſind, ein Aus⸗ 
zug eines Memoids, Was von ihm im ztes Theile 


‘der Atti-delii ſocieta italiana ficht, und den ber 
ar Alieri Rarem umal einverlibe dat. 


4. u a. Die; 
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ueber die Lebensbener gewiſſer Ssnft Ä 
"ten, vom̃ Hrn. Kiboud, Journ. ‚de. , 
„Phyl Mär; 187 * 
u 72.4 
De Safetten find Mein und Pewn —7* 
ne Menge Feinde, ſind unaufhöͤrlichen Geſahren 
andsefeßt, und’ Haben RUE IND Nothdie ihnen 
beſtimmte kurze Bebensbahn zu durchwandern Ans 
ideſſen ſcheint ſie die Natur aufiser andern Weite 
auch wieder durch mancherfen‘ Wokehlite daft 
ſchablos gehalten zu Haben Ste haben das Vor⸗ 
gnuͤgen, nach "und nach unter; verſchiedenen Ges 
falten zu: Ion, welches ande "Tieren ganztih 
vorige iſt. 


— 
RA 


u "m vielen untpe önen Bewer. dan die —* 
fallendßen Erfcheinungen n Raͤcſcht der At ihrer 
Vermehrung oder des Vermoͤgens dem Tode zuwihges 
Kehen. So weiß man, daß beyden Polypendys 

ſaſſen MWaſſers dad Mittel. fie ſartäupflennn gergbe 
datjenige iſt, welches andern Thieren den Unter⸗ 
gang bringt. Achuliche Bewandniß hat es mit meh⸗ 
rern der Art, wie bereits zur Gnuͤge bekannt iſt. 
Eben fo kann man auch verſcledene Inſekten und 
kriechende Thiere eine betraͤchtliche Zeit lang ohne alle 

Nehcane erhalten, und * behalten ——— 
N ve 


[Wo 


. 8 
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qhee vorige: ehhaftipkeit volitenumen Sog: Pen 
‚man 3.0. an dey Muͤcken, ber Mautit, zinigen 
-Gpinneg 4, ſ. w. beobachtet. Mer. Blutigel lebt 
‚mehrere. Monate. in einem Gefaͤs, worin ſich blos 
ein wenig Waſſer befindet; der Laubfroſch kann Jah⸗ 
re lang leben, wenn man nur von Zeit zu Zeit ſein 
Woſſer inmeri; der Waſſerſalarnander thut das 
namliche add vebroducirt zugleich mit vieler Beheu⸗ 
digkeit fine‘ verſtaͤmmelten Sliedmaßen. Regen⸗ 
‚Whrmer ; Schlangen, Eidexen, leben ſogar noch 
fort, wenn man ſie ganz von eitiander gehauen 

bat, und der Kopf ˖der Viper iſt nach Fontands 

Bemerkung ſogar noch gefährlich, wenn er bereits 
vom Rumpf’herunter gehauen iſt. Diẽquemare hat 
geſehen, daß die Mẽ erneffel hre Kraͤfte ſich zu ret⸗ 

"zen dann eiſt noch verdoppelt, ‚wein fie bereits 
von ihrem Feinde zur Säfte afgefrefien iſt. Sy 
den Seeanemonen und den Palttienträgern behalten 
die abgefchnitienen Gliedmaßen ihre vorige Bewe⸗ 
gung noch immerfort bey. Dieſe und mehrere be⸗ 
reits bekannten Erſcheinungen führt SE. N, blo⸗ ah, 
‚am die nadjfelgenden eignen Veadachiungen gende 
wurdis su nachen. | 

Bey feines Unterfaung;; ie ge hewif⸗ 
onen noch ohne Nahrung leben kormten / Hütte 
er Gelegenheit zu bemerken, daß manche ſchwer 
verwundete, die wmit andern ganz uverlett ts 

EN blieb⸗ 
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auticbnen, in Linerleh Vehaltaiß geſtectt norden wa⸗ 
Ben, doch eben. nicht eher farben‘ ; als Diefe letztern, 
nur den. Ball ausgenemmen, wo die Werlehung 


‘mit ber Beeſtoͤrung der gangen Meſchae verbna⸗ J 


‚ben war, 


unmn dieh⸗ inteteffante Apatfache. ‚son aufs Dels 

ne zu dringen, . ftelite Hr. R. eisne Verſuche mit 

verſchiednen Juſekten, die aber ſaͤmmtlich aus ber 

Ordnung ber Käfer. (Coleopt.) warn, an; 

. weshalb. fh feine Reſultate vor der end auch blas 
auf Thiere ber Art erſtrecken. 


Am 19, Apr. 1782, nahm er z. völlig geſunde 
Maykaͤfer, und ſteckte 3 davon in eine open * 
‚einem Gitter verſehene ſehr große Büchfe, . 

mit bie freye Luft Zutritt habe, dem vierten et 
‚er in eine feſt verſtopfte gläfeene . Zlaſche. Den 
vier übrigen durchſtach er den Körper, und fledte.3_ _ 
‚Davon, mit einge. Madel auf ein Breſchen; zwey was 

‚zen durch den Gruftjchild geſtochen, einer durch den 
Bauch und ‚ben legte .wunbe ſonſt hart verwundet, 
und dann in eine Buͤchſe gethan. Am 21. ſtarb 
einer von den aufs Bret geſteckten, er hatte ſich 
vorher ganz sy. Schanden gearbeitet. Der naͤchſte, 
‚der: nun ha⸗b naͤmnliſche Ochickſal hatte, war ber, 
welcher in. das las mar geſteckt worden, worin 
9 wirklich un ‚Tage gelebt Hatte, Drey Otunden 
vo. dar⸗ 


v 


! 


XA an 


darnach open: ‚Bone ven m 2 Bret X 
ſyrießt worden, SR Befunden... a 


Amin u; 3ten "May flarben die Biere, die 
ER. in indie Baͤchſo geſteckt · hatte Der letzte, 
derdas Leben, verlor, war der, weichen. Hr. Ar 
. 0m 19. April Dass verwundet gehabt hatte, che 
um die Nabel im. Leibe zu laſſen. Pr 


Aus dieſen Verſuchen ergibt fich daß nur eig 
einziger von den aufs Bret gefpießten Käfern nach 
Verlauf von 2 Tagen geſtorben war, weiches man 
auf die gaͤnzliche Zerruͤttung feines Körpers rechnen 
muß; daß der ‚ganz undermundef ine‘ Glas getha⸗ 
ne, eher als die Verwundeten geſtorben war, und 
daß einer von dieſen letztern viel länger als diejenig 
gen gelebt ‚darte, | denen w Seide geſche 
gen win 


Am 20,. eben. dieſes Bonnie ri nahm 6 
St. 2 andere Kifek,. wovon er einen mit einer Nat 
del durchs Brufticiih aufs Breifpießte, „den ander 
ohne.alle a a ein mit * Gittet bedeck· 

tes Gla⸗ ſteckte. > lebten bi s zum, + Map, 
der zweyte blos bis zu dittage, ber ber erflere aber big 
‚an den Abend; dieſer oben "genannte war: 14 Tage 
lang von ones ſchwarzen Tadel aarchhbohrt gewefen, 
is er ſich in ·don geflsın. Tagan -Dgpenie,- yerichi 
a Cann vä fine Panne, m a Dis | 
X 
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dee Morgens Haustier DER BE NMibel fine 


gezogen, die im Körper ganz roſtig gitwstdeh war 
und ihm zugleich feine Süplhörner zereiffen. 


“Am 10. Mey wurde ber Verſuch nee: andern 
Käfern wieberhelt. Am folgenden Tape waren Wwey / 


von weichen. der eine aufs! Beet heſpießt, und der 


‚andere in die vergitterte Buͤchſo geedf worden mar) 


todt. Dig Bermunbdeten lebten ohmgefähr fo lange 


dis die übrigen‘; " alleiti nach 4 Tagen war feiner von 
dllen 8 mehr am Leben.‘ Kr. M. ſchreibt diefe Ver⸗ 
ſchiedenheit der Lebensdauer, in Rackſicht der vori⸗ 
gen, der Entkraͤftung zu, die ihnen ihre Begattung 
verurſacht hatte, ſo wie er überhaupt bemerkte, daß 
nach dieſem elaine ihr Ende unmet ieh na⸗ 
Bw 25. ed 

“ Amı, Mayı 1783. wurden von 7 an ein und dem 
felgen Baum fihenden Käfern 23. aufs Bret ge⸗ 


fit, 3 tn Die vergitterte Büchfe geſteckt, undder 


—* hart vermunder 7 dieſer ledtere ſtarh nach 24 
Stunden, 3 Inge hernach veriohr Sr. R. einen von 
denen in der Büchfe, bie ‚Übrfgentöhten u Tage; 
—— einer von den aufgefpießten, überlebte" die and 
En checkt Stunden, .. — 


eben:Vieſes Monats Warten wicder 4 

—— ber verusundet TamEg vðlos in die 
Sig geſteckt.Hwey von bar here ts 
ben 


N 


D 7 


. 
MEER — -— — — ——— 


, 


rege ee — — — — [ 


—4 
“ x 
% 
& 
' * 
65 
\ 


Bd: uerſt; alle In‘ den Folgenden? Tagen gingen 
mehrere von deuen zu Geunde, arnein Leid ger 
ſchehen war. Am a3. Rarben v*2, vor-tweichen blos 
5 waren verfäinhelt: worden, : der letzx Som’ dieſen 
Mar am ı5ten, und es HMab nur näch cin einzige 
von denen in det Baͤchſe übrig, -Minhin Karren doch 


in Bonlen die Ietibanberen am Hingften geleßt, 


“r Am 26, 8— 1 eiat mit einer Nadel hart vers 
wandert, einanderer bios aufgeſpießt, und ein drits 
we ohne · Verletzung aufbewahrt,“ MDieſer letztere 
ſtarb zuerſt, bann der enſtepacꝛen und zuleht dee 
dert vertwunbete, 


‚Sm: den. Sapıam 1784-0. 35: minberholte HR 
Dieie Verſuche nbermass. auf varſchiedene Ant, Al⸗ 
tqnral, ergab ſich, daß der größere Theik-- der wars 
wundelen und wesfümmelten ſpaͤter ſtarben/ ols die 
unverletzt gebliebenen. Auch mit: andern⸗Küferarr 
en, dem Stinkkaͤler x. ſtellte Hr. R. Solche Werſu⸗ 


Ge an, und ſiegaben ihm daſſelbe Refaltat. Dies 


fe Verſuche erfordern iadeß viele Aufmerkfamfeit: 
Tenpeyamens,, Aller, Beſchlecht, eignthuͤmliche 
Kraͤfte dar Inſekten Eaͤnnen hier manche Verſchlen 
denheit geben. Auch die Materie uud Geſtalt deu 
Werkzeuge die. wan au ihrer Verwundung gebraucht, 


Isagen zu jener Brrfchtebenheit wink bey „ı fo hat 3. Bi 
Sn Di. malt deß ſod um v Nad⸗el dex anigen 7 


Pr ſpieß⸗ 
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friefiten Möfıe em Granſodn anebar aber wileiche; 


ihren Ton werklich beſchleunigen Sonate, - Br 


ı Die Inſekten, welche Hr. R. Zu feinen Berfun 


chen orauchte, waren fo lebhaft, daß es ſchlen, als 


färben flo nicht ſowohl an ihren Berfepungen, ſont 


Lern lediglich au der Abzehrung wie die, weichen 
nichts geſchehen war. Ca eeglebt Ah alſo aben⸗ 
haupt hieraus ſo viel, daß, alles uͤbrige gleich ge⸗ 
ſet, es ehe Muͤhe koſtot, ein Anſekt zu verderr 
ben, als ein großes Thies. Man muß die. Zus, 
ſekiten gleichſamm ganz zerſtuͤken, wenn fie ſterben 
ſolſen, indem. die heſtigſten Verwundungen beynahe 
wie nichts fuͤr ſie And. · Hr. R. ſahe einen Kaͤfer 


14 Tage leben, der mit dLiner Nadel, groͤßer als ſein 


Sqhenkel, duichbohrt war: und wenn man einen 
Menſchen zum Vergleich nehmen wollte; fo wirde 
man ſehen, daß dieſe 14 Tage in den Leben des 
Käfers wie. eine große Auzahl Jahre im Beben des‘ 
Menſchen ſind, und daß dieſer letztere keinen Au⸗ 
genblick mehr leben wuͤrde, wenn man ihm mit ei⸗ 
wen Gthe Metall von der Groͤße feines Sqhentels 
auf einen feften Körper ſpießen wollte. 
Hier deingt ſich nun die Frage auf, wie 
moͤglich iſt, daß die Inſekten fo große Zerruͤttungen 
anshalten koͤnnen? Ohnſtreitig femme dieſe bewun⸗ 
dernswuͤrdige Kraſt von den ſchtathen Gtad chrer 


Empfindlichkeit, "von bes beſondern Art Ihrer: Ore 
ganifation, und von des Deſchaffenheit Ahr Säle · 
F J te. 
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te; Shre Opa fteinen: mnits weniger· ge⸗ 
ſaicht, „als“ ſtarke Eindtiche anzunchmen.: Ra 
‚ beysntesen: rihnen sinen ganp deſondern End VOR 
Trockenheit, da fie wenig fleifchige Theile haben, 


und ihe⸗ Dbern ‚nicht ſo biſenchtet / ſind An die des: 
grſan Thierf, Man hat wirklich Grund an glax 


den,: daß. dis: Anſelten. weden ein Klaggeſchrev noch 
ſonſt eine Aeutzereag ihrer Schmerzen von fich ho⸗ 


von. laſſen; das was man hoͤrt, ſchrint blos wan dem 


Merluſt· ihrer Freyheit veranlant zu feyn. Eine Flio⸗ 
ge vhne Kopf beſtrebt Ach zu Riegen, und ein durch⸗ 
bohrter Käfer. macht leine audere Wewegung.; als 
einer din: man blos einen: Faden ans Bein schung 


den das... : Man: fiohe: hieraus ,. daß ⸗6 Ihwarif,; - 


Bey ‚den Inſekten den Mittelpunkt ihrer Lebenskraf⸗ 


duſuhnden, und Daß, ihre: Organiſation hunmel⸗ 


meit von⸗ der der großen Thiare verſchieden iſt. Bey 
Aiefen endigen ſich olle Merves im Gehirn, fo wig 
Sb dag Dit im Herzen vereiniget. Bey den Im 
fetten hingegen ſcheint ſich der, Urſprung der Lebena⸗ 
kraft und Empfindung durch alle Organe gleichfoͤr⸗ 
mig verbreitet zu haben; ihre Fibern haben nach 
der Meynung der Naturſorſcher keinen allgemeinen 
Vereinigungspunkt, ſondern endigen ſich blos in dem 
Theil, wofuͤr ſie beſtimmt ſind. Reißt man Kopf, 
Bruſtſchild, Bauch, Fuͤſſe ꝛc. aus, fo findet man 
allenthalben Zeichen des Lebens. Der angegriffe⸗ 
ge; Theil ſcheint alſo blos der einzige zu ſeyn, wel⸗ 


Pbyſ.Mas. VL.D.2,68. cher 
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Auf Liner andern Seite konnen auch die zaͤhen 
Materien, womit Der Korder der Inſekten erfam 
MR, verhaten, daß ihnen Verwundungon nicht geb 


ſahrlich werden; fie gerinnen an den: Bändern der 


derletzten Theile, verhindern bie-: weitere: Berbreis 


sung der Empfindung ,.. oder fügen die edlern Theh_ 
16, und begegnen den -Zufällen, welche bey Dan - 


größern Thieren die Verletzungen begleiten, - Auch 
Bonnen fich Ihre Gefäße ſtark zuſammen zichen, und 


auf ſoiche Weiſe dem Audfiuß der Beucheipfenn 
Einhalt thun. Vielleicht kann man gar das Phaä 
nowen ihrer fo beträchtlichen Lebensdauer ais daS 


Wirt einer gewaltſamen Bewegung;, oder einsßz 


deſtigen Flebers anfehen, da man hermich deweren 
Bob Fieberkranke viel langer als Geſunde, u. — 


Nahrungẽmittel leben Sinnen, 
2 ee W 
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| Beben, das Verhaͤltniß der Sprache 


aum Stimmorgan, vom Hrn, 


ur “ Paris, ) un ig 


Y 


‚man bedenkt, Ir be Menlch mit eine. | 
Heinen Anzahl von Toͤnen im Stande iſt, nach feis. - 
zen Beljeben alle Dinge. in der Welt darzuftellen, 


fo it gewiß die Frage ſehr natuͤrlich: Wie komnit 


ei, daß die Thiere, die doch groͤßtentheils eben die 
Sorogorgenen wie wir, haben’, doch nicht auch it‘ - 


der Zahigkeit zu ſprechen begabt find? &o viel ſich 
auch der P. Bougeant Muͤhe gegeben hat; eine Unis 
terredung zwifchen ein paar Eiſtern mit einiget 


Wahrſcheinlichkeit zu verdollmetſchen, fo muß man 
doch dad ganze Syftem, nach welchem man den - 


Thieren eine Methode veiftatten will fich mit einans 


her zu unterhalten, als ein bleßes Spiel des Geiſtes, 


«is einen ſinnreichen, auch wohl ſelbſt philoſophiſchen 
Einfall, nicht, aber als das Reſultat eines ernſthaft 
ten und gruͤndlichen Ideengangs betrachten. So⸗ 
bald man einige naͤhere Aufmerkſamkeit auf das Ge⸗ 


ſchrey der Thiere verwendet, ſo wird man bald ge⸗ 


wahr, daß ſie immer wieder eben dieſelben Töne 


zum Dura Alone. Die Dame hat ihnen 


Fr 2 nn nicht 
®) Journ, d’ hiſt. nat, u. Etpt. des Jourm. Deu; 88; - 
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nicht wie ung, Mittel, fie zu vermannichfaltigen, verä 
lichen, indem ſie ihnen zugleich das Vermoͤg 
Menge Begriffe zu umfaſſen verſagte. Auf 38 
Empfindungen eingeſchraͤnkt, ſind fie blos tik Stans 
de durch dieß oder jenes -Sefchrey ſich wechfelfeitig 
‚von einer then bevorfichenden Gefahr, oder,vuny 


ber Hoffnung eines- She, in Öehagefgtigen, Ä 
und damit begnuͤgen fie ſich. 2 


De in der Lunge befindliche Luft. wird in die 
. Luftröhrendfe geleitet, eine Art Kanäle, die fi J 
in der Folge in einen "einzigen genieinfgaRligen” 
‚vereinigen, der bie Kuftr hre genennt wird. ‘ Hier 
„it es, wo fich der Ton der Stimme bildet, und diefer 
würde dein von einem bloſen Inſtrument überaus ahn⸗ 
ich ſeyn, wenn er bey ſeinen Ausgang aus dem Lufte 
rohrenkopf ſich nicht in der ganzen Wotbung des 
— — verbreitete, und dadurch markichter und 
voller wuͤrde Indem er alſo längs dieſes Gewätk 
bes angehäuft und abgeftoßen wird, erhaͤlt er nach 
Maasgabe der ſich mehr oder weniger naͤhernden 
Kinnladen verſchiedene "Formen. So wie ſich der 
.Mund in, verſchiedenen Graden ſchließt, bringt er 
eine ienleiter von folgenden ſi eben Selb ſtlautern | 
zum Vorſchein: 2, €, € Ti. 6 ‚u, on. 


Wenn das Herz (nett von unſern Empfindun⸗ 
gen benachrichtigt wird, und beshalb mit mehrerer 
Beast, lo preßt es denn an pelzer bat —— 


ee Milben erhabt, und: die Luft in diedamg⸗ 
eeibt:‘: Auverzuͤglich wirb nun durch eine entgegen⸗ 
egeleer Bewegung <bombtefeibe Luft laͤnge der Luft⸗ 
ch hunauf getrieben / ins alle: dieſe augenblickt 


.. MensOpesitionen veranlaffen nuthrlichermeife einem 


Lass, deſſen Ausdruck einer von jenen‘ Selb ſtiau⸗ 
trin HE.:.: Beh iſt die Urſache, daß in dem mehrd⸗ 


x Mm Syrnchen die Suterjeltionm: nichts anders als 


Belblaitee ſind, und daß manche Schriftſtei 
die Bokalen als die Sprache der Empfindungen uub 
Alles Hoffen was. daxauf Dezug hat, betrachtet ha⸗ 
Sen. Die Thiere ſtohen ˖ dieſe Laute auch aus, "als 
Hein Hein: hier säßt: fie ſammtlich von. ſich Bären; 


Sie: meiſten find anf: men bis drey derſelben eingt⸗ 


Achrauta. Die Mufteln ihrer runtern Kimlade ha⸗ 
Kerl; nit Beowrglich keit and / freyes Spiel. genng. um 


alle dien zu cine Dylbeigchärigen Laute zum us. 


rin Jusseingenz. und: es findet zwiſchen Ihnen und 


nut ehem biefelke Berfchtipenhelt ſtatt, bie ma 


mvoiſchen einen Adiomat und belebten Weſen bemerko 
MDie Bemegungen· dar erſtern ſind / ungefchmeibig und 
fihnridend, es fehlt ihnen jene Leichtigkeit, jene 
Feeyt und hehagliche Lebhaftigkeit, welche ein Es 
— eurem; volles iſt rauh und ge⸗ 
smar. in. ne 


2 


&he die Vokalen one dem Munde fahren, Ye 


um.fe air dem Eetee gas ud..fo wie B 


 Mr- 
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in der Mund open, rap mencherley Omötigs 
sen unterworfen ſeyn; Dir Schtund.faun fir benme 
Durchgang vreſſen, die Nangekann ſte:beeches nad 
Noeßen, aher ihnen zewiſſermaaßen zum Wehibel die⸗ 
menz die Naſenmuſteln Faͤnnen ihnen; ine Mtunnfe 
Gudung’gebeny: die: Bippenzäsunen fijäen Heem 
Ausgang Heben und Santen Bien ah dieſen Ver⸗ 
zichtuugen bilden führte Kenſonanten niemals dauh 
Ach fh,’ und find vielncehr bloße Gegleiardor 
RMakalben:. Die Gelchrtin haben behauptet, hbaß, 
Sa:wie die Vokalen Empundungen, die Roafenins 
ten ‚Eos Begriffe bezeichmtin? umd fücheG aus dae⸗ 
Ser Motausſetzung Die Somerbarkeit zu erllaͤrent, 

daß. in der arabiſchen⸗ imd Hebräifchen Epreche viebe 
Marke ohne Vokalen geſchrieben merbek. Ohne iu⸗ 
Oeſſen dieſe Meynnug weiter szu unterſuchen;iſt g 
Behng au bemerken, daß Auter ben Kenſenanitn 
Oes halb charfe, rnuhe, und widrig ine: Ohr sub 
Aeude varkommen, weil fle ſchwer auszuſprochen fürtız 
. „andre ‚hingegen‘ de ſanft und‘ gefällig find / wvricht 
ao hoͤrt man andı mie Bergmägen. Wenn enitge 
dumpf ſind/ ſo erhöhen dagegen · diele den: Laut RD 
Bokalen. fo hat der Menich, der bey allen. ſed 
men erfindungen immer nur den Nachahmet ſpieig 
die ſchallenden Gegenſtaͤnde durch den Laut ſeincß 
Mundes nachzubilden geſucht, fo verdanken Winde, 
BR Thiere, ihre: Gritenfiungen einge Namen 
Sivieiy. Aue llamine ‚Dinge die nle'sihen Laut 
RT, ˖ 


A | 1 
wWcuch nten, wären entweher aunchmlich oder me 
annehmlich, und. man ſuchte durch ranhe oder fanfe 


te Ronfonanten die Empfindungen zu erwecen, die 


ae Dinge iur: pflegen. 

A” F 
“ Dermalice Akon, in welchem —E 
se.antee ns befinden, betvifft inſonder heit Diefe Kon⸗ 
ſenandan. Obgleith viele Vogel eine große: Veweg 
lihteit. in ihrer Kehle. haben, fo dient ihnen doch 
ſoichoahor nur zur Vermannichfachung ihrer Töne, 
als ihrer Artikulatienen. Ihr harter und uccbeweg⸗ 
licher Dchnabel verſtattet ihnen durchaus keint Lip⸗ 


yenfonfonanten, Die nierfüßigen Thliere ſiud in 


dieſemn Städle wicht viel beſſer daran; deren Uppen 


ea feſt und mit der Kinnlande zuſammenhaͤngend3 
key manchen mobificitt,das Spiel ihrer Nafentöchen 
die Stimmen. Ueberhaupt aber‘ nehmen wir bey 
ihnen oft · ſtarke Aſpirationen fuͤr Konſonanten, dis 
auch · in der That in allen menſchlichen — in 
Snfonanten, ausarten. 


Sie Frage, ob ale Eprachen, die man auf 
Erden gefprochen hat, von einer Urſprache abſtam⸗ 


zen? Aft. mit der nach Hrn. R. ganz einerley: f)\ | 


ale Mationen einen. gumeinfchaftlihen Stammoaier 
gehabt haben. Wenn die Nachkommen dieſes ges 
meinfchaftlichen Stammvaters nur einmal verſchies 
bene Mundarten gehabt | daben ‚ke koͤnnen alsdern 

E 4 in 


ds 


m u 
din deiſciebenen Hinmeis ſtrichen ut 
wich · Smachen daraus eneſtanden as ..un 
— end aı 28 wrragtsinap, : 
Sedermann weiß, ‚baß Mile Bidere — 
und verkuͤrzen, je nachdem ſie dieſem oder jenem 
Grub ver Waͤrmo oder Kälte; "Riner.fchwernloder. 
leichten: Laft ausgeſetzt find; Dieſe Vaͤndel: von 
NVibern abir7. diefe Muſfkein die das, Zinerchfell:, die. 
Lftroͤhrecmit ehrem Kopfe, aushirhen, müffennädge 
wperiöig dei Sttinmwerkzenge alle die Eindruͤcke 
mietheiten‘, :die fie felbft empfinden. Das is Bio 
Witme: erweitert," fo.felgs;:baß.in Den heißen" Ged 
genden · der Quftichrentöpfmehchervsefpeirgen;“ ung 
hierdurch· das Sungenbein preſſen muß.;:: Das: der 
Zunge zur Baſis dient. Auf ſolche Art kann mag 
alſo weniger mit der Kehle ſprechen, und man wiek 
dechaib dir Buchſtaben, deren Aus ſprache darauf 
Bezug har, zu vermeiden Suchen. ‚Daher Lünen - 
Die maiſten Bewohner der. Inſeln des ſtillen Dieerd, 
‚ Die man zwifchen den Wendetreifen entiwdichet, die 
Kehlbuchſtaben k, q, 9, nicht ausſprechen, ſondern 
Pe erfegen bieſelben durch das t. Eben fo draus 
chen die Chineſer, welche kein rim’ ihter ESyvra⸗ 
che haben, dafür das 1.” Mädift'sen Kehlblich 
ſtaben ſind die Zahnduchſtaben diejenigen ‚weils 
ehe Den Bewohnern der heißen Länder am ſchwer⸗ 
ſten autzuſprechen werden. Dieß hat eben bieten 


| füge, als warum die Haſee Inſulaner Dhs-t ſtutte 
der 


N 


L) 


el | pe 


reranhiüchtesat Eriucheh, Es miß Ihnen ſeht 
Unbegderh Abet;,;2diei Zunge ſunerhaͤls Des ¶Mun⸗ 
ves fange der -oßern Meihe Zaͤhne Yurdck' zu vrin⸗ 
- on. Die Gineſer Ahnen VS de 
Bar nid At dem balken AT hengun 
Yan Mnben: Bio wrnihey ausgedehnten Mufkeln Hk 
Wider Schulrvigkeie bergleichen Lauts heroorzubrim 
gen, Bio: Gun: auch ul nerciſchen Sagem u 
ſe wie weil" barbasifes’ Amjeen wenn. - 
Pre Mimi APR en? . 
— Denen Dpten wo Lint · ſchce und * 
FR Luft dem. Athuun ‚nicht ; dad freye Dpiel Ra 
wo deften Züge kurzen nnh. beſchraͤnſter Bad, mußta 
man yerhätenn ‚Daß, die. Worta. nicht. auf ſtarke und, 
ſchneidende Konſoaanten ausgingem. Ehen. ſo mußte 
man um ſeichter wieder Athem zu bchoͤpfen. lange 
Worte vermeiden, und diejenigen da. Guade wer 
arzen und xexſtuͤmmeln / melde eins gar zu bettaͤcht, 
liche Sylbon folge bastem ; dahingggen at Orten wa. 
die Lunge von einer. reinen und frepen Luft -erfülg 
wird, mg die Stimme voll, wohlkllingenh und zu 
lammenhaͤngend hervordriugen kaun, ba liebt man 
Die fanften-und milden Laufe weniger, man findet 
vielmehr ein Rergmlgen darom/⸗ an recht langen 
Worten die Staͤrke und 0 Kap de des 4 Openporgant in 
ver ſuchen. * 


Hiezu muß man 04 nehmen, daß die ferofäls 
se Delitataſſe, an die ſich das Ohr kultivirter Nas 
€ 5 tio⸗ 


1. 


2 un :. Be 
Hieuae.sawähns, - ohne, Kläibensute nlterhia Lete zu 
verhangen faht.: hie demieiban:auffaduand Aud-;: daß 
die Sdupten manqogt Kofanien „Degen eines Drang 
oiferiongfahlert:zanber Qtande · geeſon· ſiad, hey 
Mebrauo aewiſgex Rouſonanten · ein zufahrey, ſo wie 
Ada Bde Fall Heyden, Huronen PN ſevn 
(al, diene Kepnunißz von den Kippenkenfenauten 
daben; daß ⸗ialen · Mchtaabreuc: auch ihre Linder, 
deren Opnachprgmam vhrigens jene Rehlar wir Hay 
ten, gehindert, fich diefer Buchſtaben zu Bedienen, 
fo : die: SW Dicht der‘ Fall mit bern DerDeuts 
ſchen, oder, dem th der Englandet bey den Wranzds 
en iſt. Endlich muß man auch Kwaͤgen, was für Ver 
anderungen Ne alter· Sprachen durch‘ ihre Wande 
rungen son dinen Klima zufh Andern haben erleiden 
Mäffen ; und wat wied nun: nicht meht derivundert 
ſeyn, daß man fo viel Verfchtebenheit, Sondern im 
Gegentheil, daß man fo viet Uebereinſtimmung an 
ter’ den bekannten Sorachen ‘finder, ba Die Am . 
melsſtriche deren ofr-fo wenig unter ſich haben; und. 
mon wild fillden, daß die Urſache die der gemeins . 
ſchaftliche Stamm iſt, und alle Übrigen, Die ald 
Zweige‘ derfelßen -anzufehen find, ihr'Dafeyn bed 
Natur des Stimmorgans zu verdanken haben. 


[2 7 f} Pi 
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Befgreising eines giſches us dee 


Prtnung. der. Cetaceen, vom Gen J 
VGreficc Mine. 2 . j 


Hr N. — —2 An Seelen: —— du 
einen ‚eiguen Mamen au gehen, ;und:ex bat blos des⸗ 
wegen eine, Rue Baſchreihung von ihm geliefert, 
weil er Eigenheiten an hm bemerkte; hie. won ak 
Im denen, „die. er im Saffen und-der: Eungelopäbig 
fand, ‚verfchieden:maren. Die: Fiſchen beunerftan 
denſelben nebſt noch sinem andern ven eben ber Art 
in der Begemd von Honfleur unter dem Cap be Sem 
4079. Gnpt.'38, Vorm. 12 U. beyfidgentr@en 
Kan der Außerlichen: Geſtalt. ſeines Koͤrners gleicht ep - 
der Makrele, oet harteinen Hals und fein Rachen 
den’ er ſehr Miet aufipergen Tantı „..-enhigt fich-in ehr 
nen beynahe kegelförmigen knoͤchermen und knorplu⸗ J 
chen Ruͤſſel. Der untere Theil deſſelben beſteht aus 
zwey knschetnen Bidetern Clames) "bie eitt laͤngli⸗ 
ches Dreyeck Biden, "ber obere Theil oder tunen 
be etwas aurüfgebegen. | 


* Seine tag, besite und wuerde Bunge reißt = 


night Kid vor an den NMäffel, und deine nicht ge⸗ 

Salt zum Kauen zu ſeyn. Er het wedet Zähne 

* Vorden andy. Kamerkt man weten 
a fü 


«6 u" ne 
‚fonft eine deren Stelle Ferkretende Oeffnung Auf 
dep Rapfchatze an Enftigch „iauf dem chen ein⸗ 
FZloſſe und unter dem Bauche zwey Schwimmfloſ⸗ 
fin. "Gr dt. Wonnte weder Geichlechtätheilt noch 
einen After bemerken, woran ihm die von den Fir 
fern am Bauche gemachte Oeffnung hinderte. Der 
Schwärtz’His -Ahens Üegr wachrech feirie Auskn 
Find'rund Yhs: haben weber Angenteiinpern' nody Ai. 
genbranähä' fiEMegen ih einer Höhle ; die das Mer⸗ 
Fe Iwiſchen Knochen und Horn hatt. DierGurhe 
des Nackens iſd grau, etwas heller als Bie-des une 
f wens (marlonirt)'oder des brauaen · Fiſches (dei: 
Fhinus Phocköna’L.) der Band iſt deißlich, und 
Ver Jade Körper glatt ohne Haare vber Schuppen; 
Di⸗ NRackenfloſſe ſowohl als die Sarmtarinfiaffen find 
Aberaus Bein, Die größte Stärke: har er Ink 
‚  &dwanze,‘ ‘Sein Grofigeräfe: Seflcht aus ſaht 
ſchwachen und kurzen Rippen; dab Auͤckgrad hin⸗ 
gegen iſt fehr ſtark. W — 3 


Das Innere dieſes Ziſchen iſt beynahe eben ſo 
"gebaut, wit bey ben vierfuͤßigen Thieren, In der 
Diefe des Schlundes befinden Peg juwen-Kandie, Davon 
‚ber "eine na dem Luftloche ging und der ans 

dere die Srpeiſetehrin · abgab .Aunde amd: Leber 
waren große Lappen; die einen Aumpen unförmliches 
Bieiſch brorckten, welcher woöͤhl dar Herz vorſtellen 
eine, Ht. N. bemerkte einen Magen· von 7 
ER Ä Zellen, 


\ 


\ 


* 
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Zellen, eine Aber der andern, wenkanen' er weiter 
nichts fand, aid eine gelbliche und ſchleimige Fluͤſe 
ſigkeit. Blos in:der erſten Zelle Lefanden ſich ⸗eine 
Dienge Mäuler ven einem kleinen Fiſche, den ma 
Encornet nennt. ww Unterleibs Bing an großen 
Sack, den Ar. R; für die Dimterhlelt, und aus. 
welchem eine 'möldigte und stsiihe Matsrie gus« | 


Pina“ 


Die Länge von der Grame des Mauls 


bis ans Ende des Schwanzes war 
Umfang in der Mitte des, Kaͤrpers 


—X 


Laͤnge von der Graͤnze des Raͤſſels 


blis zw Of ffnung des Schlundes 
Laͤnge der Oeffnung des Rachens bie 
zu den Augen + ⸗ 


Vom. Kanf bis zur Ruͤckenſlaſſe 

Vom Schwanz bis zu den zen 
Bauchſtoſſen s 

‚Breite 6. Dochwanzes , u 


Länge. deſſelben ⸗ — 


Durchmeſſer der Augenhoͤle *. 
— — Fryſtallinſe 


Vom Urſpruͤng des Kopfs?bis ans 
u: te 


(4 


»-v ao > ve . 


“ Die Gropostion der Theile war beh dieſem cThiere 


25, Fuße, 
a6 6.. 


| | 
. » . 
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Ars N, der ſich im Journ, gen. de France nr. 


20. 1728., wo er vondiefem ZIEH Vachticht sieht, 


* 


Gre® 


Greflier. den sllarances- · Honfdur," unterzeichnet 
iſt erboͤtig den Naturhikerikeen, bie gern nähere 
Nachricht von diefem Fiſche zu Haben wuͤnſchen, dies 


ſelbe zu ertheilen, wenn: ſte fidy.am ihn weiiden wol = 


. un, Kopf und Schwanz wurden von biefem Fiſchs 
dufbewuhrt, nachdenn man vorher das Fleiſch in 
Katt abgeaͤtzt, und Bas Kim am einen Apotheker ges 
geben. Diele Vefchreibung flieht im Espr. des 
Journ. Dec. 1788., wo flö aus dem Journ. de Nor- 
mandie entiehnt if. Im Journ. de phyſ. Dark 
1289. hat der Kr. Bregätten s Lieutenant Vanffard 
noch nähere Nachrichten und zugleich auch ein 
paar Abbiidunden dom diefem Fiſche gegeben. 


wii." vi. j 
Befchreibung des neuen aekteſſchen, vom 
Hm. Heut. Paterfon entdecften Fifches.: M- 
ſ. Taf. I. und Journ. de phyſ. | 
“ März 1187. 





W. kennen bis ikt dreg Arten ven Birken, wel⸗ 
che die "elektrifche" Erſchuͤtterung geben innen. Der 
erſte iſt der Zittertochen (raja torpedo) von weichem 
die Alten wußten, daß er die Hand betäube, wenn 
man ah anfaßte, von welchen Aber Muſſchendroek 
inet bunt, daß dieſe Wirkung ou der Eis 

tri⸗ 


—XX 25 


meiat herithee Der waner Ren Eee | 
Zitveraal, (zymndiug elechican aus welchemn 
VWalet fotinliche hunfen gezoger hat: ‘Journ 'de _ 
de phyſ. 1776. tom. 8. Der dritte iſtider Treinbleur/ 
von welchem Abamfon- in Teines Reife gach dem. Se} 
uegal redet, und den Broufſoner im ourn. de phyſ/ 

Aug. 1785. beſchrieben hat (Silurus glams Lind.) 
Der vbin Hen. Lieut. Palerſon eintbecete, ſcheint im⸗ 
ter das Geſchlecht deu Tetrodon zu gehoren, uns 
de Beſchreibmmg/ welche derſeide am Hin. Pan 
Banks davon geſandt Bit, PE m ‚foisende on ii 
mer 1706. : ee 


‚At I in Oinnian ia dem 98. 1. Realm 
Bent, fo fand ich an der Inſel Jowanna in der 
Mach barſchaft der Inſel Eommre einen ⸗laktriſchen 
Fiſch, den dia Matuͤrforſcher aochenicht beobachtet 
haben, umb. der ſich von. allen Biß- -ißt bekannten 


we beffsriebenen „unterfäeider. Selne. viege der | 
trägt: Bell, . und, feite Breite 235 das Maui 


[ehe lang und.vergeftrogt. . Dey Roͤcken duntelbraun, 
ber. Dash. Messern; > Die Qeiten galbe, Fleſſen 
und Schwanz röchlich,, der Körper mit rothen und 
grünen Flecken gemiſcht, die ganz beſonders brilli⸗ 
ren. Seine Augen find groß; die Regenbogenhaut 
iſt roth und geld, und die Ueberzuͤge find uͤberaus 
Scharf abgefchnitten. Die Infel Jowanna liegt zwi⸗ 
Ei dem 22. und 23, Brad ſadlicher Breite. Ihre 

Kuͤſten 


u, nn. 

Küften baſtehen darchgaͤngig aus Qawılln; Sie am 
vielen DStellen von den Wellen,den Meeres gan; aus⸗ 
gewaschen finde: In diefen Häfen finder man eis 


vo, greũe Maonge, dieſer elektriſchen Fiſche. Des 


Waſſer Has chi, ne Temperatax von; 56 bis 60 
Grad Zahrenh Aſiſchta zwev in, einer Art von 
Fiihernes ;. ach ‚Fate fie mit der Hand, und die 
Gufchärterung Nio ch dadaurch erhielt, mar for 
des ichn ſie mußte Fallen dofien.; IH hob -fle.indeie 
fen. mit Vorſuht wieder aufı,that fie in ein Niog, 
und sus ſie auẽ Lagh, Ans einen Meilen eueferne 
war. Bey meiner Ankunft fand ich ejyen: aba 


Siegen und den andern mit dem Tode ringend, ins . 


beſen · doch hoch) argendetz oig amelcktriſche Ver⸗ 
fuche mit ofen sanken jur können, Such kegte! CN 

in ein mit Drewaffer · angefütltet: Gele, rief den 
Bunde VS" MepRuiemed „dep hır den Fiſch lt 
der Hard ! angielfen! dieſer KVekam einen chen fü 


ſtarken Sching aAls ih’ Hefommen hatte. Det Ade 


Finanabeo Negünhenine borkpene Ahr dios chic he 


ger im Netze nud ampfand oben Dicke Erſchiaterung | 


ee 
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——— bie, Dinten ber. Se 
ten, nebſt Angabe siner : veuen· Methode, his 
durch. Die Laͤnge der Zeit verblichenen. Schrifs 
sen wieber aufzuftifchen, vom Hrn. Blagden 
M. D. R. S. Aus Den, xbilebeph· 
8 Bi Trausact. ST ...' 
einig. 
B. einem: Geſyraͤch PR: „welches. wer. einiger Zeit | 
de, : Blagden- mit feinem.. Foenud- Hen. Aſtle üben 
die Möglichkeit, alte Minte zu leſen, hatte, ent 
Rand auch die Trage, ob dia vor etwa 800 bis 1000 
Jahren im Gebrauch geweſenen Dinten, deren Fara 
be. man ſehr gut erhalten fand, aus andern Ingren. 
Biengen. als die in ſpaͤtern Zeiten gebräuchlicen,_ 
deren: Duchſtaben meiſt fo Ka’ und entfaͤrbt wur⸗ 
den; daß man: fie kaum lefen fonnte,, : möchten ben 
seitet worden feyn? Um Diele Frage näher: unter 
ſuchen und, allenfalls entſcheiden zu koͤnnen, ver“ 
ſchaffte Hr Aſtle Hrn. Blagden verſchiedene Manu⸗ 
feripte auf Pergament, die vow oten bis ısten Jah 
hundert incl: gingen: . Einige derſelben waren nos 
fehr ſchwarz, und die Übrigen Hatten verſchiedens⸗ 
Jarben, vom einem dankelgelben Braun⸗bie anal 
nem ſehr: bleichen und an manchen Otellen ſo Iwan 
hen Geib « af man die Züge Caum Keen 
Phyſ. mes. VI.2. 2.68 ° | 


8 ii 


te. Hr. St. ſtellte mit allen dieſen Schriften Ver⸗ 
ſuche an, und nahm dazu folche chemifche gegenwir⸗ 
dende Mittel, "die ihm’ dieſer Sache am angemeſſen⸗ 
en fehtenen, befonders einfache und phlogiftifiete 
Zaugenfalze, minereliſche Saͤuren "aD, Bali 
finctur. tn “ 


Aus allen: diefen Verſuchen cab kom, ‚ 
nen einzigen Fall ausgenommen, daß, im Se 
genommen, bie ehedem gebrauchten Dinten vonders 
felßen: Befchaffenfjeit, wie unfre heutigen waren; 
denn die Buchſtaben verloren mit den Laugenſalzen 
ihr roͤthlichtes oder. gethlichtes Braun, warden 
Blei und verfäwanden endlich mit den geſchwaͤch⸗ 
ten mineraliſchen Saͤuren gänzlich. Ein Aropfen 
Säure, die einen Buchſtaben verſchwinden gemacht 
Hatte, verwandelte fi duch Zuſatz eines Tropfens 
von phlogiſtiſirten Laugenfalz in wire dunkelblaue 
oder grüne Farde. ‚Leber dieles nahmen die Buche 
ſtaben mit der Gallaͤpfeltinctur nach den verſchiede⸗ 
nen-Umfländen , eine mehr oder weniger tiefe Gars 
be an. Hiermus iſt nun offonbar, daß eins vom 
den Ingredienzen dieſer Dinte, das Eiſen, ver⸗ 
wuthlich mit Bitriolſaͤure vereinigt war, und die 
vollfommenfte Farbe ıdev Schrift, die an-- einigen 
Buchſtaben tief ſchwarz und an andern: purpurſchwarz 
erſchien, beweilt, wenn man bie Wiederherſtellung 
- fer’ Jarbe durch GBaldpfeltinetur, bey denen wo: 


X 


N 


fu verloren war, mit dazu nimmt, hinlaͤnglich daß 
ein anderes Ingredienz eine adftringirende-Materie. 
anfie gemeien feun,, und da: wird man durch die Get 
ſchichte, auf die Gallaͤpfel geleitet. Her BL has’ 
übrigens nicht die mindeſte Spur eines ſchwbarzen 


Firniſſes irgend einer Art entdeckt; der Tropfen Aus 


ce, der einen Duchſtaben voͤllig zum Vekſchwinden 
gebracht hatte, hatte eine gleichförmige Blaͤſſe und 
eine toftige Farbe, ohne dag man uͤbrigens ins’ 
gend eine Spur von ſchwarzen Pulver oder ‚andern. 
fremden Matirien drinnen ſchwimmen ſah. | 


Was bie ſeht lange Dauer der Älteften SM. 
ten anlangt „ fo fcheine aus Hrn. Bl. Beobachtum 


gen zu folgen, daß ſie ſehr von der guten Berei⸗ 


tung des Dtoffs, worauf die Schrift geſchrieben 
worden abhaͤnge; fo waren vornaͤmlich bey, den” 
Pergamentarten überhaupt immer die ſchwaͤrzeſten 
Buchſtaben auf dem dichteſten Pergamente. Man 
bemerkte gewoͤhnlich ein gewifſes Auſbraußen, wenn” 
die Säuren die alten Pergamente berührten. Hr. Bi. 
nur einmal auf die Vermuthung „ daß die alten Din⸗ 
sen einen geringern Antheit ı von Eifen als die neuen” 
enthalten möchten,‘ denn im Ganzen ſchien die durch 


phlogiſtiſirtes Laugenſalz mit der auf dieſen Din⸗ 
ten gelaſſenen Säure hervorgebrachte Farbe went⸗ 


ger dunkel, welches indeß auch zum Theil von der, 
er der Belt, ‚ während ‚weicher pe aufbewahrt | 
52 worden 


‘ 
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worden find, herruͤhren kaun; vielleicht nahm man 
auch etwas mehr Gummi dazu, und endlich iſt es 
and moͤglich, daß man die Schrift: mit einer Ark. 
von Firniß uͤberzog, der von ber Veſcheſfenhen 

war, daß er keinen San gab, . 


Eins yon den Proben, die Hr. Aftle hergege⸗ 
Ben hatte, ſchien von den übrigen gänzlich verſchies 
den zu ſeyn. Man fagte Hrn. Blagden, daß es ei⸗ 
ne Schrift aus dem 15. Jahrhundert fey, und die 
Buchſtaben waren! von der Art, die man volle dis 
de Hand (mie die neugothifchen) nennt; naͤmlich 
winklicht, ohne alle dünnen Züge, breit und fehr 
ſchwarz. Keins von den oben genannten Neagentien 
Konnte eine fihtbare Wirkung darauf hervorbringen. 
Die. meiften derfelben fihienen vielmehr die Buch⸗ 
flaben ſchwaͤrzer zu machen, vermuthlich indem fie 
‚die Oberfläche fäuberten, und die Säuren, die 
“man ſtark in diefe Buchftaben einrieb, erhielten‘, 
dach, mit dem phlogiftifirten Laugenſalz kein dunkles 
res Anſehen. Nichts ſchien im Stande zu ſeyn, | 
diefe Buchſtaben anzugreifen und fie zu vertilgen, 
als das, was zugleich Die Oberhaut des Pergaments , 
miit hinweg nahm; das heißt, wenn Die Vuchſta⸗ 
ben verſchwanden, fo bemerkte man zugleich auf dem 

Pergament kleine Roͤllchen von einer ſchmutzigen 
Materie. Hieraus erhellt denn ſo viel, daß das 
Eiſen kein Velandeheit dieſer Dinte geweſen ſeyn 

an, 


. & 


\ 


wa: 8 
Ankh. ar Wiberftand gegen: Die chemuſchen Aufe 


. Afungömittel, eine Art von Mämprigen Weſen, das 


ſich bey näherer Unterſuchung zeigte, und an man⸗ 
hen Stellen ein leichter Stanz, brachten Hrn. SE 


_ auf bie Vermuthung, daß, Re in ihrer Miſchung ein 


ſchwarzes Dutver, entweder ans Ruß oder Kohle, 
mil einem Del Gabe, es war ohne Zweifel fo ete 
was wie unſre heutige Druderfhwärze, und wahrs - 


ſcheinlich mar dieſe ganze Schrift ein wahrer Druck 


aus einem fehr alten Suche, weiche Wermuthung 


in der Folge mit einem enden mebe 


Kr wurde 


Iimmittelſt Ar. B. auf Berfuche zagte, burch 


melde er die Zufammenfekung der alten Dinten 


Herausbringen koͤnnte, fo glaubte er, daß eine der 


Heften Methoden alte Schriften wieder herzuſtellen, 
vielleicht dieſe fey, daß man phlogiftifleres Laugen⸗ 
falz mit den Reſten des Eiſenkalks verbaͤnde; die 


Menge des aus der Verbindung diefer Subfanzen 


- gehaltenen Mieberfchjags, werde ben aus dem Eiſen 
„ Allein weit aͤbertreffen, und das Bolumen bes fäus: 


Henden Stoffe werde dadurdy ungewein vermehrt 


zieren. Bergmann glaubt, daß. der blaue Mies 


kerfhlag allein zwiſchen dem sten und Sten Theil bed 


Liſengewichts enthalte; und wiewohl ſpaͤtere Ver⸗ 
ſuche darauf führen, daß in manchen Faͤllen, we⸗ 
pigſtens die Propostion.des Eifens viel größer iß, fo 
en Pr 8 3 


i 
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Pu 


iſt es doch jm Ganzen gewiß, daß wendas hurch 


‚einen, Federſtrich zuruͤcgelaſſene Sijen. mit dem faͤr⸗ 


benden. Stoff des phlogttliſttten Laugenſalzes pyrhun⸗ 
den geweſen wäre, Die daraus erwachſene Menge 
son Derlinschlau viel groͤßer, als die Menge: der 
ſowarzin Materie; Die auſaͤnglich in der van. der 
Feder abgeſetzten Dinte ‚enthalten. war, müßte. gewgs 


fen ſeyn, obgleich vielleicht der Körper der, Banke 


wicht in eben dem Maas vergrößert gewefen feyn 
moͤchte. im ‚diefe Idee zu beſtaͤtigen, ftellte „Ar. 
B. folgende. Verſuche ainn. 


Das phlogiſtiſirte Laugenſalz wurde ſtark und 


Schrift gebracht, allein mit, wenigem Crfolg, - In 


wenigen Fällen gab es inzwifchen doch den Buch⸗ 


Raben ein blauliches Anfehen, und vergrößerte. ihre 


Intenſttaͤt, und dieß wahrſcheinlich an den Otsflen, 


wo irgend etwas Saures sur, Verminderung ihrer 
Farbe. beygetragen hatftte. 


I AR verſchiedenen Preportionen auf: die verblichene 


Iudemn Ar, Bi. erwog, daß, wenn das ph j 


gitifee Baugenfalz einen blauen Niederſchlag met 
dem Eifen giabt, dus Metall gewoͤhnlich vorher in 


einer Saͤure auſgeloͤßt fe, > ſo wurde er geleitet zu 


verfüchen) was 'auf den Zuſatz einer geſchwaͤchten 
ure zus: Schriſt, auffer:dem :Baugenfalz, erfoh 


gen vhrbe Dielen Vetſuch ontſprach völlig ſeinek 


Ermastung;" deun die Buchſtaben nahmen fehr ſchnel 


eine 


* v 


— 
eine’ bankeldlaue Zarhe an? OR von großer Sa 
heit end’ Initnſiſt war! & Meran Betrache det 
Stealee der hervorgebrachten Ferbe wenig darauf an⸗ 
zukommen;oð Ste’ Schrife Edrher mit einer Ans 
de Gineke, "und batin nie" Pte iſtiſtrtem Bingen! 
ſitzderuhrt worden, BBde An lieber die‘ 
Verfahren‘ uhibehten,," unfPinie dein Laugenſalz den: 
Anfang 'srachent fe; afkehn‘ in einer andern RA? 
ſicht dlaubt wirkiich Kt. BG. daß bie letztete Ark: 
der erſtern vorzuziehen wi Fern die Hauptundeit 
quemlichkeit; ‘die ſich bey der hier gegebnen Methor⸗· 
de, die verblichnen Sehriften wieder herzuſtellen, 
zeigt, iſt, dab ſich die Farbe häufig ausbreitet und’ 
das Pergament fo bedeckt daß eö'niche mehr iägs® 
lich Hedie Schreft zu ieſen. Dig laßt ſich num 618° 
auf einen gemiffen Punkt dadurch verhuͤten, daß? 
man 3 Alkali au und dann die.mit 
ſeht fer — ure en Die Art, | 
nad welcher. be Verſuch Hen Vi. bisher am bes, 
fien gerieth eſtand darinn, daß er die Zage der 
Buchſtaben mit dem aufgelöiten. Laugenſalz witielſt 


N eineg Zeder,ähering, und. fie e Bann mit einem Stügr 


chen Holz, das eine kumpfg Brise hatte, und ‘in, 
geſchwaͤchte Säure getaucht Worden war, ganz leicht 
weg nen .Wiewohl, ‚nun. das Laugenſalz keine 
werkliche Veraͤnderung in x ber. Fapber verurſacht hats. 
te, fo verwandelte fi ſich doch, in dem Augenblicke „da 
ur die, ‚Sure bamit ji verbinden begand, a 
84 est 
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Soranigrun sFr Ps: baß gſebelt feine: 
uälige Intenfär.enhälts, und ohus-Mengisim wich . 
flärter.iß, „ald..Die anfängliche: Forbe. des „Schrifts 
Bus%, Dringß muan aunzhimße. sieh Eöfhnapick 
mie Rorſicht und; Arfehichichteitnahe.hen den Vuch⸗ 
ſtaben an/ nämlih.fp, „Ya es hie ghearfighiee Feuch⸗ 


tigkeit in ich ‚ziehen ‚Fan, ſo ßt ſicn hie Veſle⸗ 


ckeng des Pexgaments. groͤgtentheils gerhuͤten; denn 
eben „biefe, übrige Fluͤſſigkeit i,26;., De durch. 
ihr Einfaugen eingg Sheligs. der, färbenpen Materie 
ber Huchſtaben, ‚alles beſudeſt, was mit ‚ihr in Be⸗ 
eührung kommt. Man muß SH in Acht nehmen, 
Daß mon nicht dig, Buchſta Hi ſelbſt mit dem Loͤſch san 
papier beruͤhrt, igejl.nie faͤrben de Materie imfeuchs 
ten Zuſtande er und. leicht gesandt werden. 


. on ® r. - 
kann. era BL Le ZUR FE EEE Bu vet 


” a meiſten betfenteſich Hr. DI. der Salz⸗ 
fäure,.. aber aueh. ‚bie Kitktots und Salpeterfäure 
eharen. ihre Dienfe, ſehr güt, Natuͤrlich mußten 
fi’ in jo vielem Waffer geſchwaͤcht m werden ; N daß man 
kein Zerfreſſen des Pergaments zu fücdplen hatte; 
nad) diefer Betrachtuug iſt der Grad der Stärke, 


227 Ka, 


nn. ziemlich gleichgatuig· u en 
edle rt, deren man ſich gewöhnlich zur Be 
— * der” älten Schriften bedient, ft die, 
aß man fe mit‘ diet dInſuſon vö von Gaͤllaͤpfeln in 
..d Haag | 4; weißen . 
— I & 1; 


ungen Meimbenent.. Diekeb Mittel iſt ſehr wick⸗ 
ſam, allein es iſt zum Theil eben dep Unbequewlich⸗ 
keiten unterworfen, als das phiogiſtiſirte Alkali, 
my, vaß re die Buben; Gerste, auf welcher 
Die Scheift ſteht, Pielle; ing man dieſem 
Uebel, wen ſtatt der Galltipfel eine beſonde 
ve Saͤure, oder jede Materie die die Schwaͤrze mit 
teilt des Eiſens entwickelt, von bee einfachen zus 
fammenziehenden MRatche abfonderte, woben 
min eine: vp@. deu Verſahrungsarten wählen Take 
te, die. Piepenbring und. Scheele. angegeben Bas 
ben, Es ik auch wahefcheintich, daß man ein phlos 
giftifirtes Alkali, das diefem Ghgenfande mehr 
das gemeine angemeſſen iſt, werde bereiten koͤ 
nen Pu zumal wenn man es ſo ſehr als moͤglich vom 
Eiſen zu reinigen ſucht, indem, man es bis auf eis 
nen gewiſſen Punkt lautert, abet aud, indem mau, 
ſtatt des flüchtigen, das fee Alkall wähle. Die 
Erfahrung wird auch unftreitig noch manche andere 
Mittel ‚angehen » wodurch dat oben teeſchrieben 
| Werfahten mehr vervollkominnet werden kann; 
unter den gegenwärtigen IrapÄnden. indeffen, glaubt 
Hr. B., daß es von einigem Slugen ſeyn tung, 
nicht allein in fo fern, daß ed die Buͤchſtaben merk⸗ 
lich ſtaͤrker faͤrbt, als fie borher waren, fondern 
auch, weil es ine der Ruͤckſicht wirklich vor der Gall⸗ 
äpfelinfufton Vorzüge hat, daß es! ſeine Wirkang 
uncnittelbar thut, und daß men es bloß für vn 
E35 _ en 
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Beisreibung: eines vom gerrn ©. 
E Adams in London vetfertigten Tele 
| uriums. °) | 


N, bie Liebhaber ſolcher Werkzeuge . wodurch 
fe ſich bey Erlernung der Aſtronomie eine ſinnli· 
che Vorſtellung derjenigen Erſcheinungen,n mit deren 
Erklaͤrungsarten ſie ſich beſchaͤſtigen, machen, und 
ſich alle Umſtaͤnde dieſer Phaͤnomene, in eben der 
Hednung und Berhqͤltniſſen der Zeit, welche in der 
Matur ſtatt finden, vor Augen ftellen können, nicht. 
fotöoht an ber” Aufern, Einrichtung derfelben, als. 
vielmehr an dem Nugen, den fie ſich dadürch zu ver⸗ 
ſchaffen hoffen, gelegen feyn wird; fo glauben wir, 
daß. 


” "Aus gm. nenene Deſcheenangn und Gebrauch ei⸗ 
nes von Herm Adams verfertigten Telluriums. 
——— rg Raſpe 1789. 0, 4- nebft einer sw 
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U 
Rat Aedhlere dixſes Telluriamas, un Packen gu 
waͤrfen; dagegfnAber alle: bie: nm sch 


A Surdediefes Wexkzeng bewirken:‘taffen y:- der 
Reihe nach anzufuͤhren.Der worzügiichfle übel 
dieſer Maßſchine deſteht ean · einem mrflugenen räylits 
driſchen Gehaͤuſe, das yon einem. Fuße von zeichem 
Metalle geteugen, wird. In dem Gehaͤnſe: beſindet 
ſich das zu den Bewegungen erſorterliche Näder⸗ 
werk, daß diwch Huͤlfe riner Matbal vmgetrieben 
werden kann. Die oberr Flaͤche des Behaͤnſeana 
ſteht aus einem ebenen, breiten und ſeſten Rande, 
der eine berveglichd kreisrunde Platte j Ve darmitts 
ern Theil dieſt Sets ausmticht, rings herum 
umgiebt. Dir anbewegtähe Hand tft kirichterertons 


rentriſche Rreffe, zu den’ verſchlederncn Abſichten hei 


cheilt, ‚deren: Meitteipuntt mit dem beh gahre 4 Döerk 


rädje zufammen fälle.‘ "Die beweagliche arte tragt 


eirte Art von Behaͤltniß, oder Käftchen; deſſen im. 
neres Raͤderwerk mit dem in dem Gehaͤuſe in Vetzx 
bindung Fehr. Fuͤr jede Umdrehung der Kurbel 
wied das Kaͤſtchen um einen anf dein Räide dee 


Gehaͤuſes bemerkten Tag fortruͤcken, ud zugleich 


die Über jenem Behaͤltniſſe befindliche Erde‘, ſich = 
einmal um ihre Axe drehen. Um die Erde bewege 
fich eine kleine Kuͤgel, die den. Plot votftelt. Die 
Bahn des Monde um die Erde liegt nicht in der 


Ebne der Erdenbahn, baher bewegt ſich auch jener 


der in einer‘ zeieigten Ebene. Die Sohtie befin⸗ 
det 
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wer ai mer · ĩm Mitreipencte dos Schänfe. Die 
Atnvoihunügfeit Diefet Beſchretdung wird der nähere 
augegebue Nuten des Werkzengs großtenthetn ab⸗ 
Heifen Baia; Wenn man Weiß, Was darch eine 
Maſchtas⸗ peut werden kann, fo kann nian, we⸗ 
migſtens in dei gegenwärtigen Zalle, und gegen den 
Mechaniſmus/ der hier blos Nebenſache iſt, jiemlich 
gleichguͤuig ſeyn. Alfs zu dem Eerſcheinungen du 
mitteiſt dieſes Telluriums ſinnlich durgeſteln werden 

Bunen. Es dient ‘ ! 


"> Den Darallelisus. ber Erdar⸗ in allen 
Punkten ihrer Bahn um die Sonne vorzuftellen, 
2).3n zeigen, wis durch die Bewegung der Erde 
um die Senne, dieß letztere Geſtirn, alle Zeichen 
bes Thlerkreiſes zu durchlaufen ſcheint; und dann, 
wie die anf die Erde ſenkrecht fallenden Sonnens 
fktralen, im Ball die Erde unbeweglich bliebe, auf 
ihrer Oberfläche innerhalb eines. Jahres, Die Eklip⸗ 
tik beſchreiben würden. II. Die Bewegung der 
Erde um ihre Are, und die Zeit diefer Revoluzion 
vorzuftellen, IV. Die Phänomene der Abwechſe⸗ 
fung der Jahrszeiten vorzuftellen. V. Alle Phaͤ⸗ 
nomene zu erklaͤren, Die während der 4 Ssahräzeiy 
een in Abficht auf die verfchiedenen Horizonte, ſtatt 
finden muͤſſen. VI. Die Bewegung des Monds 
in feiner Bahn, die rücgängige der Knoten und 


den ünte ſqed der periodiſchen: und hynodiſchen Re⸗ | 


volu⸗ 


velnttonen zu erklaͤren. VI, Zu seines,” wie det, 
Mond, während er um die Erde läuft, uns ims, 
mer diefelbe Seite zußehrt, und wie er alſo in ders, 
feinen Zeit fh um feine Are dreht, VII. Die 
afen des Monds damufellen. MX. Die Kius 
fermife darzuftellen..: X. Die Erfheinung: der Eh⸗, 
be und Fluth votzuſtellen. Den Preis diefer ſehr 
gut ‚eingerichteten Maſchine finden wir ir. bes. 
merkt, . 
n — — 
. 
Nachricht von einem partikulaͤren Avto⸗ 
mate der Erbe in Verbindung mit dem 
Monde. Von. J. ©. Geißler. 


u Du; was viele Kuͤnſtler ſic bemähet haben. 
duch. verſchiedentlich an Uhrwerke angebrachte gif 
ferblaͤtter und Zeiger zu beftimmen, ‚habe ich im ges 
genmwärtigen "Xotomate durch'eigentliche im Kleinen 

. macgebildete Körper der Erde und des Mondes zu 
erhalten gefucht, welche beyde durch eine gewoͤhns 
liche Stutzuhr in Bewegung geſetzt werden. Das 
Ganze ſtellt eine auf einem Piedeltat freyſtehende 
Pyramide vor, deren Breite 115 Zoll, die Höhe 
nebft den Füßen und der Vaſe 3 Schuh 8 Bol Pas. 
Bi map vn. Ho⸗ auge Arſehen ur 
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habe ich dubch ·eine reine antike Bauart,. und durch 
einfache Bildhauerarbeit zu erhöhen sefuchk, wozu 
eine güte Sraffirung nicht wenig beytragt. Dar 
Am vordern Sande Des Apiebeftaie beſindet 9 
ein gewoͤhnliches Zifferblatt. Ueber dem Piedeſtal 
erhebt ſich vor der Pyramide eihe Erdkugel von tele: 
mem eigenen’ Stich (wie ich ihn voriges Jahr oͤffent⸗ 
lic, befannt gemacht, und wovon verfchtedene Liebe 
Haber der Geographie bereits fertig aufgezogene Erd» 
kugeln von mir erhalten haben) im Durchmeffer von 
6 Zoll Parifer Maaß, auf welcher ich, fo weit e6 
ſich auf em. fo Meinen; Raume hat thun Aaffen, 
alle neueren Cntdeckungen auf unſerm planetariſchen 
Körper benutzt habe. Die Erdkugel ſelbſt ſcheint 
auf einer abgebrochenen Saͤule zu ruhen, eigentr 
lich aber, geht hierdurch die Are der Erdkugel, wöl⸗ 
che unterwarts mif dem uhrwerke ſelbſt in Verbin? 
dung Zeſetzt iſt. Unmittelbar hinter der Erde er⸗ 
hebt ſich die Pyramide, fo daß beynade die Haͤlfte 
der ErSfugel innerhalb der Ppramide verdeckt liegt, 
Ein ‚mit der" Erdfugel konzentriſcher Ring an der 
Phramide bewegt ſich vermittelſt des Uhrwerks um ! 
die Erde innerhalb einer ſhnodiſchen Mondsrevolus 
tion, Diefer Ring trägt eine nach dem Verhaͤltniß " 
der Erdkugel genau abgemeffene Mondkugel, auf 
welche Art ich denn verſucht habe, den Lauf des 
Mondes um Vie Erde im Kleinen vorſtellig zu ma⸗ 
en j \ den, 


A 


En u. 


—* Bein: aines innerhaglhe der Mondtune 
Klöft ‚angeörachten einfachen Mäpgriwerks macht Hiep 
fe zugleich, waͤhrend ihrer Revolutjon um die Erdg, 
ihre jedesmeigen Phaſen nach dem Stande derſeiben 
gegen die Gonne, und beſtimrat daher Neu, und, 
Volwend⸗ das write und, 173 Wiertel. 


Sir Erdtugel ſelbſt umgeben noch verſchlebene ein? 
elne bewegliche Kreife, welche gleichfalla von dem 
uührwerke in Bewegung gelegt werden, und deren 
Gesang, und Beflimmung, ich bald näher erwähnen 
werde. Ueber dem Mondringe befindet ſich noch 
ein kleines Zifferblatt welches den Thierkreis und 
den damit verbundenen Julianiſchen und Gregori⸗ 
aniſchen Kalender enthält, fo daß anf diefe Art der 
Ort der Sonne im Thierkrejſe, und zugleich der 
Mionat im. Jahre nach beyderley Kalender, vimese | 
eines. Zeigers be limmt werden. a 


Dieß —— daßere Anſehen meines Yeti 
Man erlaube mir ihr; daß ich noch etwas. in: Ads} 
ſicht der. Beſtimmung jeder einzelnen Theile und des 
ven Gebrauch erwaͤhnen darff. 


Das Uhrwerk ſelbſt glaube ich nicht noͤthig R 
* weitlaͤuftig zu beſchreiben? eg iſt ein Geh⸗ 
werk, welches Halbe Seklunden vibrire, und ver⸗ 
mittelſt einer Feder, wie beh allen Stutzuhren in⸗ 
— Lu Wird, Die At» Dat Avtomat 
Tao 
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bas zu Aberſehen, was der Aſtroncin erſt mihſam 
berechnen muß. Nicht weniger ift. zugleich auch da⸗ 
für geſorgt worden, daß die ungleickmäßige: As 
und Zunahme der Längen.ber Tage und. Mächte im 
Jahr für jeden Ort auf bem Erdboden der Wahre 
heit, gemäß entfpredden, "daher benn auch auf meis 
‚ nom Aotomate nad den Somnenwendepunkten die 
Tage und Nächte wur allmählich und beynahe ung 
bemerkt abs Und zunehmen, was;hingegen um des 
ſto befchleunigender erfolgt, je-näher das Aequinok⸗ 
tium herannahet. Ueberhaupt ift die jährliche vor⸗ 
und rüdwärts gehende Bewegung diefer Ringe um 
die Erbkugel fo ſcharf, daß, wenn man nach Hey 
de la Lande die Länge des tropiſchen Jahres, der 
die Revolution.der Erde in dieſem Jahrhunderte zu 
. 365 Tagen s Stunden 48. Diinuten 5: @eh. am 
nimmt, die Bewegung diefer Dinge nur ohngelaͤhr 
um ı2 Sekunden zu früh gehet, welche gexinge Ahr 
weichung. fo unbedeutend wäre, dag man fie nicht 
achten dürfte, wenn nicht etwa die. faſt unnermeide 
liche Ungleichheit in dem Sange:einer Uhr vermit⸗ 
teift.der Feder und eines kleinern Pendels größere 
Unrichtigkelten verurſachen dürfte, Sch. Übergabe 
Hier alle. ferneren einzeten Bemerkungen, welche jes 
‚dem Liebhaber von felbft: aufſtoßen werben, weis 
er nur die erften Anfangsgruͤnbe der Steenfunte 
und Geographie erlangs hat. Go koͤnnte ich leicht 


| oine Menge ef: vorher, welche fa verm 
rg PETER 2 
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ge meintd Avtomats von ſelbſt ergeben, bie. die 
Groͤße dieſer Nachricht bey weitem uͤverſtiege, wenn 
ich nicht befuͤrchtete, mich bey denen, weiche ſich 
BER Mechanismus meines Avtomats nicht denken 
Eau, einer Cpaeistanerie verdächtig zu machen, 


N Indeſſen da, wi⸗ ich ſchon erwaͤhnet, der gan⸗ 
je Mechanismus und alle Bewegungen meines Av⸗ 
tomats ihre erſte Bewegung von dem Uhrwerke er⸗ 
Halten, „biefes aber leicht theiis während des Aufs 
jieheng, theils mitder Zeit vom Stande, vom Die 
des Deld, von dem Heinern Pendel, das 

& hier habe anbringen muͤſſen, und worauf. die 
Bauptfeder immer eine gewiſſe ungleihe Gewalt . 
äußert, und von vielen. andern, in eigen von der 
wirktich mittlern Zeit abweichenden Sarg geſetzt 
werden kann, ſo bin ich zugleich bedacht geweſen, 


die. aus dieſen Urſachen fi dußernden Unrichtigkei⸗ 


seh in der Bewegung des tigentlichen Avtomats vers 


beſſem zu konnen. Es täßt ſich daher jeder Theil 


in feine ihm gehörige Lage fo feken, wie man.an 
ben gewöhnlichen .. Uhren ben Zeiger fleilt, ohne 
Schaden des Mechanismus, und ohne den Bang 
der Uhr zu Kindern, - Für die genane Stellung det 
Kreile um bie Erdkugel iſt an der Seite der Pyrami⸗ 
de: eine eigene Vorrichtung angebracht, . wodurch dit⸗ 
fe geftellt werden Linus ,- md zwar brynahe ſelbſt 
ad ein⸗ bie zu einzeln Graden ſcharfe Genauigkeit, 
u G 2 indem 


a 
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indem? der Zeiger an dem Zifferblatte aͤber dem 
Mondeinge mit dem Mechanismus für die Br 
am die Erdkugel verdunden iſt. 

Für Künftler und entferntere Liebhaber, men 
de ich dem ganzen Mechanismus. meines Antomatd;, 
durch Kupferſtiche erläutert, in meine Sammlung 
von Inſtrumenten und Kunſtwerken für Lieb⸗ 
haber und Künftler, ; woran ich gegenwaͤrtig az 
bite, aufnehmen. Die Erfindung dieſes Mecha⸗ 
nismus ift übrigens nicht ganz die meinige,  Außet 
verfchiebenen andern Zreunden, weiche mehr ober 





weniger Theil daran haben koͤnnen, erwähne ich | 


Gier des: Herrn Paſt. Mirus und Herrn Praffe, 
Mechanikus und Rathéeuhrmacher in Zittau. Lets 


ver iſt itzt wit einem ähnlichen Werke, jedoch mi 


einiger Abänderung, beſchaͤftiget, womit zugleich ein 
großes: Opielwert für Ztöte und Harfe verbam⸗ 
den iſt. 

Außer biefem Avtomate habe ich hereits die Fr 
wohnung einer andern aſtronomiſchen Uhr entwor⸗ 
fen, vermöge deren Mechaniemus ſich der Stand 
des geſtirnten Himmels für jede gegebene Stunde 
wohl am Tage als zum Nachts zeit ergiebt, fo DaB 


der Beobachter jederzeit den ganzen geflienten Hinn 


mel Aber feinem Horizoute im Keinen vor ſich ſteht. 
Sind 1788, L . yon rl 
%, .- —— — — .. oh l 
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SM rn 
| Rocheih von einer neuen bewehlichen 
Kimmelsfphäre nach dem ten 
Weltbau, vom: Hrn. Abe 
le Bris. 


Nr Maſchine traͤgt eine Erdkugel von 8 Zol 
im Durchmeſſer, deren Are 23 Gr. 28 Min. gegen 
hie Ebne der Eliprie geneigt iſt, und die eben fe 
wiele Umdrehungen um ſich ſelbſt macht, als Tage 
und. Stunden im Jahre find. Dieſe Bewegung 
giebt Tage, Nächte und Stunden allen Voͤlker des 
Erdbodens zugleich au; fa wie Aufı und Untergang” 
Der Sonne, des Monds und der Zodiakalſterne; 
ihren Duchgang durch den Mittagskreis, für alle 
Oerter. Dieß alles wird. durch einen, beweglichen 
„Horizont und einen mit dem Aequator parallel fie: 
henden Stundenfreis bewirft, Die Erdaxe erhält 
ich immer mit fich felbft parallel, und deshalb ei 
len ſich auch die Jahrszeiten dar, | 


Die Erde hat bey ihrem Umtauf um bie Gans 
ne, den. Mond sum Vegleiter, und. diefer giebt 
ſynodlſchen und periodiſchen Monat uebft den vers 
ſchiedenen Phaſen ıe. an, fo daß er zwar der Som 
pe nach und nach alle Theile feiner Qäerfläche, der 
Erde aber immer nut bie eine Sie berfelgen aw 


— — — — — 
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kehet. Er beſindel ſich auf einem Kreiſe der ein 
53 Gr. gegen bie Ckliptik geneigt iſt, und dev in 
Zeit von 28 jahren 223 Tagen 20 St. gegen Be 
Ordnung der Zeichen, ſich einmal herum dreht; 
auf die Art fallen Mondsknoten, Finſterniſſe c. 
ganz deutlich in die Augen. Ein graduirter Kreis 
em Buß der Kugel bemerkt die Tage» und Lichtad⸗ 
wechfelungen des Monde, die Bewegung in feiner 
Bahn u. ſ. w 
Ein zweyter Kreis der ſeinen umlauf in 19 
Jahren vollendet, bemerkt das laufende Jahr, ob 
es ein gemeines oder Schaltjahr iſt, die Epackte, 
goldne Zahl und alle Eunationen feit dent Anfang des 
Mondiirkeis. 
Ein Thierkreis der alle andre Kugeln in fi 
ſchließt, bezeichnet die Sternbilder der Ekliptik und 
den Tag, da die Sonne in jedes Zeichen derſelben 
tritt. Hier ſieht man auch den heliſchen und taͤg⸗ 
lichen Auf; und Untergang der Fixſterne; ihre Kul⸗ 


minatien, tägliche fcheinbare Woreilung , Nectat 


ſcenſton, Deklination, Länge und Breite, . Eine. 

4m Mitteipunfte der Machine brennende Kerze ſtellt 
dic Sonne vor, deren Strafen durch ein Linfengias 
gehen und fa bie Richtung des Sonnenſtrals y jes 
der Parallel, den bie Sonne in jedem’&age im 


Jahr zu durchlaufen fcheint, darfteflen. "= Auf folche 


Weiſe fiehr man bie Schatten; und andere Erſqhen 
en ber Senn für ſeden Sharm 


nn . 
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Ent eingige Kurbel ſetzt auf oinmal die ganze Ma⸗ 


Shine in Bewegung, und zeigt auf einen Blick die 
vornehmſteͤn ESinrichtungen dos Weltbaues. Oie 


Alsdernie Hat fie für das Studium der ſphaͤriſchen 


Aſteonomie und mathematiſchen - Geographie ı fche 
geſchickt erklaͤrt, und der Erfinder iſt damit beſchaͤſ⸗ 
uiget, ihr auch die Bewegung der Planeten mit 
beyzufagen, und fie durch eino Feder in Bewegung 
zu ſetzen. Wer Luft dazu Hat, kann ſich an ben 


Erſender Zu Paris, rue: Jocqueket hötel de * 


Providenee poſtfrey, wendm. 
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Nachricht won einem Werkzeuge, um 
die Verhaͤltniſſe der Lichtſtoaͤrke bay den 

Fuſternen zu meſſen. u 


Hs: Köhler, Inſpetur bad merfematiig Su 
lons, und der Kunfllammer in Dresden, hat ein 
Werkzeng erfunden, wontit've’die Verhateniſſe ber 
Lichtſtaͤrke deb Fixſterne bequem und‘ seat zu meſ⸗ 
fen im Stände ik. Es beſteht in einer Vorrichtung, 
die er“ am Objektiv eines 73 Zolligen achromatifchen 
Sternrohrs anbringt, um damit die Quadratfoͤrmi⸗ 


ge Oeffnung des Objektivs dergeſtalt verkleinern zu 


nnen, daß ſie von der Groͤße, wo die Diogonale 
° &'4 ib 


N 
D 
Y 
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os x. - | J— 
‚bes: Quadrats 2000 Teig halt, PER Atöferızinen 
all groß if, bis auf a: wermindert werden dam, ' 
and dabey nicht nur Immer ein Quadrat, ſondern 
auch defien Mittelpunkt unveraͤnderlich aufder Mit 
te des Obſectivs bleibt. Ben den völligen ‚Osfiuung 
* 1009 Theilen ſieht er Oterne den yien bis ao, 
EMroͤße, und fo verſchwinden fie und’ die Oterne dar 
Höhern Ordnungen nach und nach, je mehr er dieſe⸗ 
Quadrat verkleinert, Er verglich am 23. April 1789. 
"Sit deieſem Inſtrument den: Arctur mit, einigen Des 
nachbarten Sternen. und fand hierbey: I... 


Diagonan· Oeffnung des Quadrats. 


Arctur verſchwinder ⸗ 12 Theile, 
a ar en wiederhohlt ß r1,8 —, 
3 —nochmals wiederhohlt 12,0 — 
"08 Lowen verſchwindet «= 9 — 


— han — 39 — 
a des Bootes “5 — 
Ba "Gomia: Bernie | 8 "175 — 


| Min Baht. 206 *. nit nur beym Aectur, ſondem 
nuch bey bau andern Sternen ſehr auffallende Unter⸗ 
ſchiede giebt, und alfa den Bahnen eines Photemo⸗ 
us Dre Bode alte, Jahrb. für 92), 


mer 
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— 
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Nachricht von einem ſehr ſtark ven 


groͤſſernden Dollondiſchen Spiegel 
teleſtep.. 


D. Hr. Graf von Eaffini erzaͤhlt in der Memoi - 


res de l' acadęmie roy. des Sc. de Paris von. ı7 
daß Hr. Shtes zu Paris ein ſehr fhdtiie 5 Pr 
Dollondiſches Opiegelteleſcop befige , weiches für us 
piter und Saturn. eine 460 malige Bergrffferung ſehr 
gut vertraͤgt. Auf Veranlaſſung der neuen Hexrichel⸗ 
ſchen Entdedungen hat Hr. Dollend An dieſem Tips 
leſkop G.neue Oculare verfertigt; dag ſchwaͤchſte veg⸗ 
groͤßert 750, und das ſtaͤrkſte 2000 mal, Die Qu 
zen von Caſſini und Mechain Karten criaubniß Vere 


ſuche damit anzuſtellen, und bey einer 3000 male 
gen Vergroͤſſerung erſchien Saſurn⸗qlt eine blohe | 


Bichtmaffe ohne eine. beſtimmee Kigurz- be <inge 
3000 maligen. fingen diefe Beobachter au mas. yop 
dem Ringe uud der Kugel des .Datura zu "untops 
fheiden, allein die Undeutlichkei blieb noch immee 
au aroß. Den Jupiter konnten fie mit Beinen Age 
fer Oculare fcharf begränzt fehen: fie fanden fie al⸗ 
‚fo für die Beobachtung der Planeten untauglich und 
wandten. nun ihre Auſmerkſamkeit auf die Unterfus 
dung des. Fixſterne ſuchten bey. hetteven Luftim Aus 
guſt, September. und Reste die vem Hrn. Har⸗ 
3 


168 N. 

ſchel entbeckten boppelten und einfachen Sterne auf, 
And fanden fie DIE" auf geringe Meterfchtede, fo win 
fie von diefem berühmten deacn augegeben wor⸗ 
den. (a 0.9.) n 
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Beſchreihung einer neuen Luftpumpe, 

vom Hrn: Cajzalet, ‚öffentl. Lehrer der Phy⸗ 
ft ie umb Chemie zu Bordeaur. u 


Pr wi tnnen dieſe Beſchreibung fer abkuͤrzen, 
Wenn wir unfern Leſetn fagen,, daß diefes neue Werks 


7 eng nach den Shundfägen eingerichtet iſt, die Hr. 


Profeffor Hindenburg bey ſeiner neu erfandenen Lufts 
yumpe, wovon wir im zweyten Stuͤcke des 5. Dans 
Des dieſes Magazins eine umftändliche Nachricht ges 
geben Haben, angewendet Hat. Hr. Prof. H. bes 
Biene ih zum Ausziehen der Luft, des Queckſil⸗ 
Gere, und Ar. €, des von Luft gereinigten Waſ⸗ 
ers. Er bringt ein großes und dichtes Gefäß in ein 
Hoch gelegenes Zimmer, und verbindet damit eine 
Möhre von etwa 34 Fuß. Wenn das Gefäß nebſt 
der Roͤhre mir Waſſer gefüllt iſt, ſchraubt er den 
Teller mit der Glocke auf das Gefäß, öffnet ben 
Hahn unterm Teer, fo wie ben am ımtern Ende 
de Roͤhre, und. “ das  Baffer ſo weit auslaufen, 

ei 
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RE die Mopferfäite ‚mit dem Druck der Atmoſphaͤre 
dm Steichgewicht iſt: dann wird der Hahn unter 


dem Teller verſchloſſen, das Gefäß son neuem mit 


Waſſer angefülk,, und das Berfahren nach Erfoderm 
wiederhohlt. Man ichr woht, daß eine Luſtpum⸗ 
pe von Diefer- Aut leichter einzusichten iſt, als eind 
dergleichen, wobey man fid des Quedſilbers bw 
dient, indeſſen iſt die. Maſchine der Größe wegen 
umnbequem, und ihre Wirkung, wegen des gar zu 
freyen Zutritts der Luft in das Waſſer, nicht vom 
dem Erfolg, wie bey Queckſilber. | | 





VM. 


H. Seiferheld in Gchiwätifähel; hat in einet 
Beinen Schriſt mit einem Kupfer eine neue elekerie 


ſche Flinte beſchrieben, die aus einem zwey Fuß kane 


gen, von ſtarken Meſſiugblech zuſammengeloͤtheten zy⸗ 
lindriſchen Lauf beſteht. Diefer Lauf if mit zwey Boe 
den gedeckt, an deſſen vorderm ſich ein kleiner Zylin⸗ 
der eingelegt befindet, welcher mie einem Pleinen 
GStoͤpſel verfchloffen wird. Der erfere wird durch 
einen Meifingdrat über dem Flintenſchaft, an wei 
chem die Leidner Flafchein einer mit Stanniol beleg⸗ 


i 


ten Kapfel beſtndtich iſt, verbunden. Von dem Knopf 


der Flaſche und der innern Belegung geht in dem 
durcheohrlen ein mit Einſchnitten und oben mit ai 
nem 
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atın feirmifiemigen: Drat verſehrnet AWerslienes 
Siangelchen, weiches duch dieſen Drat und buech 
sin Otuͤckchen Darometerrohr in: bie Holung def 
Slintenlaufs reicht. : Ein, mis zwey Fiſchbeinfedern 
werfehener Drucker bewegt die Stangelchen nach dern 
nopf der Flaſche und wieder zuraͤck, wodurch dee 
wum Lesbrennen noͤthige Funke entlockt wird. 
Zee VE EEE 0,3 
a nn VII. 


H.. Hanin be im eömifche Stahifehermangeen en 
funden , bey welcher fein Sohn (Ingenieur Meca- 
nicien du Rey) einen ‚miplichen Zufag angebracht 
"Hat. Auf dem aͤußerſten Kreife derſelben ift das franı 
moſtſcha Markgewicht eingegeaden „ welchem er nun 
auch auf verſchiedene andere, zıan der Zahl, die Sg 
wichte der vornehmſten europäifchen Städte beyges 
Fige bat. Durch dieſen Zuſatz iſt man mittelft. deg 

Zeigers und. eines damit werhundenen Laufers, weh 
. en man oben om Kreife, . auf welchem diefe oder 
dene. Gewichte verzeichnet find, befeftigt, fogleich 
im Stande ,. die Verhaͤltniſſe diefer fremden Sewicy 
te zum fronzöffgen Martgewichte zu Überfehen, 
Ueberdem kann auch diefe Waage als ein Tarifger 
Braucht werben, ‚indem man nach und nach einen 
- Baden herumführt, der vom Mittelpunkt nach dem 
Umkreis: gebt, und die Stelle ines Zeigers vertritt 
4... nn Die 
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Diefet witd namlich, ohne ciae weitate Nechnung 
noͤthig zu haben, das Verhaͤltniß des Gewichts Den 


. 30 wiegenden Sachen zwiſchen fradzoſiſchen und frems 


den / anzeigen. Die genauen Verhaͤltuiſſe Deu;ners 
ſchiedenen Semichte,. die der juͤngere He. A. bey 
Einrichtung dieſer Maschine noͤthig hatte, nahm er 
aus einer Abhandlung des Am. Tillet, welche ſich 
ie den Memoiren der Akademie befindet, und ki 
welcher dieſe Verhaͤltniſſe mit großer. Sorafalt. has 
Marmt find. Die Konmniffarien. der Akademie has 
ben dieſe Maſchine unterſucht und‘ derſelben thren 


| Beyfall ertheilt: . Der Auszug aus den Regiſtern der 


Ukademie iſt datitt vom März ‚78, und unten 
geicnet; le Roy, Tüllen, 05, de 


r 
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| Befrisung en Miet, —— — 


tigen kurzen Nachrichten Yon zwenunverweßten | 

feichnamen. Eingeſandt vom Hrn. D. Hay 

| guet 1 Profeſſor der Naturgeſ. auf der 
Vniverſi tät &emberg. | 


# .n > 


Bois, ’ ze leynahe der ganzer mir Weln * 
fee 


* 
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ſetze vorſchried, ward Immer als ein aufferorbentfis 
(her Dann betrachtet, und dieß verdiente er nicht 
allein feines großen und verflagenen Reforr 
mationsgeiftes und anderer großen Cigenfchaften, 
fondern aud feiner vor allen andern Menſchen aus⸗ 
gezeichneten Btidung feines Kopfswesen, der, wir 
manweiß, mit Hoͤrnern beſctzt geweſen ſeyn fol. In 
deſſen Hat man gegen dieſe tektere Sonderbarkeit 
immer Zweifel zu erregen gewußt; bald hat man die 
ganze Sache für eine Erdichtung ausgegeben, bald 
waren es nur:dfe Haare auf der Stim, Die. cine 
ſenkrechte Stellung angenommen hatten, etwa fe 
wie bey den gehörnten Nachteulen Cftrix bubo Linn.) 
x. genug, als wahre Hörner hat man ſie nicht wol⸗ 
fen gelten Taflen, da man noch. nie von irgend einem 
andern Menſchen ein Ähnliches Beyipiel hatte aufs 
fielen Können, : Indeſſen da die. Natur fo außeror⸗ 
dentlih mannichfaltig in allerley Abweichungen von 
der Regel ift, warum follte fie nicht auch im: dieſem 
Bafle fo was haben vermögen koͤnnen ? Hur Unter 
ſtutzung dieſor Vermuthung wid ih wenigffens hier 
eine Thaiſache anführen, welche als Beweis dee 
Möslifeie eines gehoͤruten Menſchen gebraucht wer⸗ 
ben kann. ai. 


| Im gegentwärtigen Sahe rin ram den ar, | 
April hier in Lemberg ein Judenweib, Namens 
Sreifel, mit einem, den Kopf ausgenammen, Yen 


ng 
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Is. mablerßalinen Kine eitige. —XR 
Alte Theile waren geſund, das Geſicht 
wohl gebildet ‚ aber die Seitenwandbeine, (ofla 
bregmatis). und’ 6as Hinterhauptbaiu Cos occipitis) 
"fehlten beynaße- ganz, oder waren: boch wie 

Man mehrere Beyſpiele has, noch nicht. zu Kns⸗ 
chen geworden, ' fondern ftellten fo wie die übrige 
Bedeckung, eine bloße ausgeſpannte Hant-vor, daß 
alſo bey Ermangelung des natuͤrlichen Hirnſchalenge⸗ 
woölbes (cavitas eranii) der Kopf niedergedruͤckt, und 
wie eine Halbkugel geflaltse «war, und dieſer 
Mangel eine betraͤchtliche Hervorſtehung des Ges 
ſichts bewirkte. Auf der Stirn oder dem mittlern 
heile der Augenhoͤhlen Corbita) ſtanden zwey Erhas 
Benheiten hersor-,. die vier Linien ‘lang und an dei 
Srundfiächen eben fo dit waren, dabey die Farbe 
Des Geſichte und eine Feſtigkeit hatten, woraus ſich 
mit vielem Grunde vermuthen ließ, daß fie mit bee 
Seit, wenn dab Kind am Leben geblieben wärt,.ger 
wiß ganz "volfommene werner“ gebildea haben 
würden. | 


Die Erhahenheiten oder das Gewachs auf det 


rechten Seite war. wahr nieder zedruͤct, alß das 
auf der linken, allein es hatte. an ein paar Orten 
eine Art von Cinkerbung, ‚weiche indeß blos von dem 
Drucke, den diefer Theil waͤhrendder Beburt erlitten , 
Haben mochte, Deramihsen ſaienen. und wodurch 


denn 


iis wu 
denn. auch dieſer gange heil ai Sure 


worden. 


Anfangs, lb ich dieſe Abweichung ber Natur 
anuſah, fo ſtand ich in der Vermuthung, daß vich 
deicht die: Emporfiehung der’. Knochenwinkel des 
Stirnbeins die Urſache derſelben: ſeyn kͤnnte; ale 
Jein den weiterer Unterſuchung fand ich, daß dieſe 
fehr ordentliche Gewaͤchſe auf dem erwaͤhnten ga 
wölhren Kudchen aufſaßen. Der Kopf. fieht mie 
Halb abgeſchnitten aus, nd die Augeuhaoͤlen ſchei⸗ 
en wegen: Mangel der Nnatuͤrlichen Echabenheit, 
mit den inllegenden halbgeſchloſſenen, ſonſt vol 
Ldommen ‚gebildeten. Augen weit hervor zu trage, 
Mer Abſcanitt· mdar Kyeis des Hirnſchaͤdels, laͤuft 
aberhalb der Ohren, welche Megen. ihres betraͤchtlie 
chen Abſtandes, vom: Kopfe etwas zu groß ſcheinen, 
ug, und sicht ſich gegen das Genick hin, wo man 
wenn bemerkt, daß er auch nur bis hieher und nicht 
‚ weitdt mit Haaren bewachſen iſt, indem bey dieſem 
ſcharſen Winkel die Haut ganz aufhört, und bios 
„bie Dberhaut mit den darunter ‚liegenden Hirnhaͤu⸗ 
ten den obern Theil deB- beynahe ganz ſachen Schei⸗ 
tele Aberfpannt, Man ſieht unrer dieſer ausgeſpann⸗ 
‘ten Bedeckung, welche anf dem Geunde der Hien⸗ 
ſchale legt, den Körper bes Keitbeinis- mit feinen 
Erhabendetten‘; doch ſo/ daß auf dem Dattelbein, 
„Woran man Die vier Bemmipane (epephyf; ‚ch 
. :neid.) 





| a - 
pi.) zent. Theil wahrnmint, eine Erhößung ent 
Areingt , ; und fidy nach dem großen. Loche (for. off. 
vecipit.) hinhaͤlt, als wenn ein Theil de verlan⸗ 
gain Marks noch zugegen waͤrfe. | 
"Dos Hinterhauptbeis, von welchem wur : der 
——** vorhanden und in der Mitte getheilt iſt, 
‚Macht mit dem vorſtehenden Keilbein eine trichter⸗ 
fermige Hoͤle, wo ſich beym Anfang der Wirbele⸗ 
beinhote Bis in die Mitte des Ruͤckens ein ordent⸗ 
licher Spalt unter der Haut mit einer Einbiegung 
wahrnehmen laͤßt. Da deu gauze Kopf dicht zwiſchen 
den Schultern auffigt, fo kann es-wohl ſeyn, daß 
fi ‚bie Halswirbelbeine, welche, wie oben geſagt, 
"gefpalten fi ind, mehr als gewöhnlich, zufammmenger 


‘drückt Sefinden, oder auch wohl ein paar davon fehr 
“Ien &önnen, wovon man bereits wirkliche Beyſpiele 
* Hat. Man ſehe von dieſer haͤßlichen Miegeburt, die 
“auf der 2. Tafel beygefuͤgte treue Abbildung nach ver⸗ 


fJuͤngtem Maasſtabe von der vordern ſowohl, als 
„Biritern Seite, 'nnd wer Luft hat fie in der Natur 
felbſt zu ſehen, kann ſie auf dem anatomiſchen Thea⸗ 
ger der Univerſitaͤt Lemberg in Weingeiſt aufbewahrt 
"finden? Viele gemeine Lente, welche hier dieſe Abs 
Unerhung von der Natur fahen, waren geneigt fols 
ches ale ein trligiäfes Phantom oder eine Art von 
Teufei zu betrachten, um ſomehr, da dieß Geſchoͤpf 
adie Zunge zwiſchen den: Lefzen hervorblicken laͤßt, 


welches den Soott der Menſchen andenten folte- 
€ 


‚4 
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X II 
Ee Arfficht vun Hier Immer DIE Zunge! was 
"doch wohl die Urfache dieſer und fo wieder ander 
"Abweichungen von der Natur feyn möge? Gelee . 
es mohl ganz ohne Grund feyn, wenn mander.68s 
hauptet, daß eine allzuſtarke Einbildung der Mut⸗ 
‚ter dieſelben veraniafie? An Veyſpielen von. Zpfks 
zen dürfte es hiezu wohl nicht fehlen, da man meh, 
daß. ein weibliches Zebra, ‚Welches von sinem mit 
abwech ſelnden Steeifen bemahften Eſel belegt wur, 
wirklich ein Junges warf, das dem bemahiten va⸗ 
ter volis gleich ſahe · J)· wer 


Sollte alſo wohl. das, erwähnte Jubdenweib, da⸗ 
dieſes Kind gebar, nicht vielleicht eine ſehr lebhafte 
Vorſtellung im Beyſchlaf vom Moſes gehabt Haben, 
da dieß das einzige Bild ift, ‚mas man .oft am Ens - 
de der jüdifgen Gebetbuͤcher finder, zumal da 16 
bekannt ift, daß man fih nad Endigung, des "Sa 
bats und nad) gefprochenen: Gebeten einander die ches 
liche Pflicht zu leiften. pflegt, _ Freylich ließ ſich hier 
auch erwiedern: wenn die Einbildungskraft ſo viel 
Vermoͤgen hat, warum ſollte ſich das Weib nicht 
an dem Bild eines Beni eben. ſo gut, aii an jr 


u. 
et, 


"Die Beylpie důefte dich weht nicht deweiſen, was 
—es beweiſen ſoll; die Mutter, das: weidliche Zebra, 

iſt jawon Natur auch ſtreiftcht! man hemalte Den @fel 
nur mit Streifen u-dgs. Zebra dadurch. zu tau⸗ 

fen, daf 1) 22 von dk Eſel beſorin gen li ip. 


— — —2 
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em des Mofes haben verſehen koͤnnen? Allein mie 


ſcheint die Einbildung in den, erſten Augenblicken der 
Empfängniß, wo die Geftalt der Frucht noch nicht 
entwickelt iſt, jeder ſpaͤtern vorzuziehen zu fon; und 
in folhen angenehmen Augenbliden, wird man als 
lem Bermuthen nach nicht an etwas Unangenehme 
pder Verabſcheuungswuͤrdiges gedenfen, Indeſſen 
mag es doch auch wohl gewiß genug feun, daß Nas ' 
turfpiele mehe Wahrfcheinlichkeit vor ſich haben, als 
Einbildungen. Denn das wird fi) doch wohl fchwers 
lich eine Mutter einbilden tönnen, ein Kind ohne 
Gehirn iu empfangen, wie es beym gegenwärtigen 
ber Fall if. Uebrigens bin ich fehr geneigt. zu glaus 


ben, daß ſowohl das eine, als das andere ſtatt has , 


ben könne; denn die Natur wirkt ja mehrmals nicht 
auf eineriey Art, Der Vorhang vor diefem Geheim⸗ 
miß der Natur, wird auch wohl. fobald nicht wegges 
Zogen ‚werden, und die Kenntniß deſſelben würde 
aud vielmehr ſchaden als nägen, ſo wie die von Hens 


| ei in Hildesheim erwieſene willkuͤhrliche Erzeugung 
der. Geſchlechter, die durch meine eignen und frem⸗ 


den Erfahrungen zum Theil beſtaͤtiget if, 2 
„2, Auf 


—8 Wenn Sieh des om. Doeters wahrer Ernt iſt, fo 
 mönföten mir wirklich, daß er und mit. dem eignen 
ri deren er hier BA — sem 
— möochte. | 


Pe 4 ’ 
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' Huf eben ber oben genannten Lniverfiiät beftti⸗ 
den ſich auch zwey ganze Menſchenleiber maͤnnlichen 
Geſchlechts, die wie Halb vekſteint ausſehen. Man 
. fand fie nebſt mehrern andern unvertweßten Körper 
in einer trognen Kloſtergrabſtaͤtte einer der daſlgen 
Vorſtaͤdte. Da'diefes Kloſter an einer ſandigeü 
Anhöhe gegen Mittag liegt, wo jene Koͤrper wok 
mehr als hundert Jahren in den trocknen Sand der 
‚graben wurden‘; und wovon ſich alle feuchten Theile 
„ in die Tiefe des Bandes verfenkten, fo umßren ne 
natürlicherweife zu wahren Iybifchen Drumten aut 
getrocknet werden, und fie machten deshalb An 6 
auch ziemliches Aufſehen. Befonders ift es, daß die 
Haut ganz geblieben und Bornartig geworden iſt, ſo 
auch, daß der eine Koͤrper einen ſehr dicken Bauch 
und Hodenſack bekommen hat. Ohne Zweifel iſt 
dieſer ſechs Fuß lange Menſch an der Fettſucht ger 
ſtorben; denn wenn er die Waſſerſucht gehabt haͤt⸗ 
te, fo würde fein’ Körper, ftatt die Feſtigkeit zu 
erhalten, die er wirklich hat, vielmehr gänzlich zu 
fommen gefallen ſeyn. 


Die Kloſterverwaͤndten, welche vor ber Reſor⸗ 
mation Joſephs dieſes Kloſter beſaßen, hatten pie 
erwähnten Leichen aus dem Sande: gegraben,, mit 
feidnen Kleidern angethan und. in einen trocknen Ges 
woͤlbe unter der Kirche aufbewahrt, ‚auch Hatten fie 

nie 
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nicht sem elt, ihnen eine Schrift beyzulsgen, des 
Inhoits: : dieſe Körper einſt Edellente geweſen 


waͤren, neh zum Beſten der Religion und bes 
Baterlands gegen die Tatarn zu Gelde gezogen und 


bdabey ams Leben gekommen wären ꝛe. Ohne Zwei⸗ 
‚ Tel war dieß eine Vorbereitung, ſich mit der Zeit eins 


mal an biefen Leuten ein paar Schutzzheilige zu vers 
fhaffen, wos, ſobald das Uebrige in Nichtigkete 
war, ihre Unverweßlichkeit in Rom treffliche Diens 
fie leiſten konnte. Indeſſen iſt fir den Blich des 
Naturforſchers Hier nicht: das mindeſte Wunderbare 
vorhanden, dem wenn man ben hiefigen Boden et⸗ 
was näher unterfucht, fo findet man, daB er aus 
einem bloßen fandigen Dieergrunde beſteht, wo bie 
hm: brygemiſchten Kalktheile meiftens durch die Vi⸗ 
triolfäure ſchon gefättigt find, und ſo erhalten ſich 
überhaupt in allen Gegenden der Stadt die Scheine 
der Thiere unverweßlich, wie man beym Nachgra⸗ 
Ben taguch Veyſpiele hlervon findet, 


nr 
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: Bet von einem andern ſonb⸗ 
baven Auswuchs am Kopfe. W 
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sta u 
ner in ben Kopf eingemachſeuen Zehgy gebohren, 
welche bimwen 4 Meuaten immer weiter auewuche, 
ſich wie eine Achte gerad aufgerichter hielt, und 
nach Verlauf dieler Zeit wieder abfiel, Als man fie 
mit einem Vergroͤſſetungsglas genauer beobachtete, 
fand. man die vornehmfien Merkmale einer wirkli⸗ 
chen Feder an ihr, naͤmlich einen langen Otreiſemn 
au welchen auf beyden Seiten ſymmetriſch Heine 
Barden in Schichten ſaßen, davomdie einen die Ni 
tur der Federn, die andere aber die der Haare zu 
haben:ſchienen. Hr. v. Montpie, der Vater dieſes 
Kinden, (hat. dieſe Feder in einem Ringe unter einem 
Kryſtall aufbewahrt. Herr de la Lande, von der Alas 
demie der Wiffenfchaften, hat fie gefehen, und bes 
zeugt die Wahrheit diefer Erzaͤhlung, die ſich im 
Jpum. de phyt. Dec: 1782. befindet. 
. cn — — —. 
III. 3 
Nachricht von einem weiſſe 
Sperling. 


ST, ‚weiffen Sperlinge ‚And at eine fe (tege Ev 
CH HL "Bedanntlich bed uns Zum“ Spr ges 
worden. Kt. Bertrand, Biblistheotiti’de la Cham- 
bre litteraire de Morlaix, iſt im vorigen Jet 
* Yihekudr:geinelen,, einen sotchen weiffen Sporli 

ats... Im Julius 3787. namlich ——* 
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paar Speelinge in einemit Epheu bewachfene Mauer 
über einem Springdrunnen im. Hofe feines Gartens, 
Hr. B. nahm ſich vor, die Fungen zu fangen und. 


- fie den Kindern zum Spielen zu geben; da er alſo 


glaubte, .daf dieſelben ſtatrk geuug wären, um ſich 
aufsichen zu laffen, ließ er das Neftaus der Mauer 
nehmen, und dba er es in feiner Gewalt Hatte, ums. 
terfachte er die Jungen. Von ohngefähe fiel ihm. 
da auch etwas Weiffesin die Augen, wovon er Ans. 
fangs glaubte, daß es ein verdorbenes Ey waͤre; 
wie er es aber in die Hand nahm, ſah er, daß es 
ein Operling war, deſſen hervorkeimende Federn 
weiß ausfahen; auch feine Haut war weißer als die 
der vier übrigen, denn es waren ihrer zuſammen 
fünf. Schnabel und Fuͤſſe waren ebenfalls weiß 
und bie Augen roth. Diefer Eleine feltene Vogel 
verdiente nun eine beſondere Sotgfalt, und At 
B. entſchloß ſich, ihn für ſich ſelbſt aufzuzichen;. wor 
mit es ihm auch ſehr wohl gelang; denn der Vogel 
hat ſich in allen feinen Eigenfchaften ſehr gut erhal⸗ 
ten und iſt uͤberaus artig. Zu mehrerer Beglaubie 


gung haben diefe Nachricht, die. Hr. B. in bag 


Journal: de ‚Paris ſeijen tieß, folgende” Her⸗ 
ten ünterzeichnet: de in Ftuglahe; Vicomte Dus 
dresnay; Chev. du Trevou; Boucault; Ducko Le⸗ 
geiß, Balili; de Giuerhifiee: de Lauzannes Aubrer 


 bela Boiſſiere, und der Graf von Keaufonvieurs 
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An manchen Orten muͤſſen indeß die: Meigiem 
Sperlingo nichts meniger ; als eine große Beltens 
heit ſeyn; To verſichert z. B. ein gewiſſer Hr. Grain⸗ 
ville in eben dieſem Journ, de Paris, daß er 
in verfhiedenen Gegenden der Normandie, beſon⸗ 
ders in der Nochbarfchaft des Schloſſes Argenfe 3. 
franz. Dieifen von Caen auf der Jagd mehrmaten 
dergleichen geſchoſſen habe; einmal fand er unter 30 
bis 40 gewoͤhnlichen, 4 bis 5 weiſſe. 


Zur naͤhern Pruͤfung anfgeſtellte 
| Muthmaßungen. 





— 





Neue Theorie des Hrn. Bernard uͤber 
bie Geſetze der Geſchwindigkeiten, mit welchen 
das Waſſer aus einem ſenkrechten prismatiſchen 
— fließt, das immer voll erhalten ‚wird, 


Sn. te 


+ 
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LT. 3. dem arten oder intmeigen FR 
= wur fäße- 
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 fileabe Big. u. Tab. 1. Heiße die ganze Grunde 
“Wie cc dä f der abfolute Boden; der Ausichnitt 
3 in dewſellien heiße die Oeffnung undder Unterfchied 


zwifchen dem abſoluten Boden und dieſer Oeſfauns 
der wirkliche Boden. 


2. Wenn der abſolute Boden keine Oeffnung 
Bätte, fo würde er ein Gewicht tragen, das dem 
gleich if, welches das im Gefäß befindliche Wafs 
fer hat, und die horizontalen Schichten dieſes Wafs 
ſers würden einen Druck erleiden, der dem Gewicht 
aller" über ihnen liegenden Schichten gleich iſt. 
ieſes letztere nimmt Hr. B. aus dem Hodroſtati 
ſchen Grundſatz an, welcher in ſeinem Werke Ber 
dritte if). 


> Wenn im Gegenehen der abfohnte Boden. 
plotzlich weggenommen wurde fo made aller jener 
Druck vernichtet fen, bie Schichten waͤrden mul , 
ch der Wirkung der Schwere u , und voraus 
- DS. geſetzt, 


int 2. Rep. von fofgendene Werfe: Nouvenıx prinu 
pes dꝰ Hydraulique appliquẽs a tous les objets Æ 
mtilith eg ꝓſticalierement -ayx rivjereg s pr&ctäße 
A’un ditcours hiſtorique et. critique. fur les..pxincie 
paux ouvrages qyi ont && publies füs le,mäıpe fü. 
jet; par Mr, Bernard, Dir. sdjeige.de P obferv; 
roy. delamärine de Marfeille &xc, a Paris de I’ im⸗ 
J — de-Bidor ainẽ mr; 533, > % m 
Sue" Vene 7er * 


124 rn a 


"fen haste‘; An er länge der Hin Eine —* 
geglitten wäre, | 2 


8. Denkt man Ach unter ot pder as den Durch⸗ 
mweſſer der Schichten, fo ſieht man, daß das Parap 
jelogramm asat einem andern gleich iſt, weiches 
o t zur Baſis und 2 i zur Hoͤhe hat. Da nun der 
Ducchmeifer der Schichten der nämliche if, dag 
Waſſer mag frey herunter. fallen, oder auf einer 
ſchiefen Ebne herahgleiten, fo ift klar, daß die af 
fermengen, Die in einerley Zeit durch freyen Fall 
oder laͤngs einer ſchlefen Ebne herabgleiten ffch zu 
einander verhalten werden, wierab:ai, Es iſt 
aber ab: ai ab? : 20% weil fich, die. ähnlichen. 
Dreyecke wie die Auadrate Ahnlich liegender Seiten 
verhalten, md eine .gemeinfchaftlihe Hoͤhe haben 
= 2g?2:2b?=df*: ef? und ſolglich wird bie 
Quantitaͤt des: frey herabgefallenen Waſſers ſich zu 
der verhalten, die auf der geneigten Ebne herabge 
Tunfen it, wie df?:ef?, An dem gebrauchten 
Beyſpiel war de: dFF ! 30 alſo ef? afa 
'de? == goo ⸗ 1* 399: Nimmt manab = 15 
Buß, fo dat man 15: ai 7 900 : 899 woraus ſich 
wi findet * 14443 Buß, welches die Hoͤhe anzei 
‚um weiche jede Shit im Zylinder. inı ‚Sefunde 
Hherabgeſunken iſt. Weil aber dieſe Baffpemienge,i ig 
oben der. Zeit. durch die Deffaung gelaufen iſt; wel. 


| die Deffung 3» bes abſolut en ri ift n md ol 


r 
Hr 


= — u rT 
bey yfeihen Zylindeen die Höhen Ach verlehr wie {hs 
te Srundflächen verhalten, fo muß afan,. um- 
Köhe des Zylinders, der durch die —— 
ſen iſt, zu bekommen, die 14753 darch e mutti⸗ 


pliciren, da man alsdann 3% 5 für bie; sea | 
höhe betssnmt. 22 ae 


2. Um indeß auf eine allgemeinẽ Art die Quat 
litaͤt des Waſſers zu erhalten, die ein zylinbriſches 
oder prismatiſches immer *. haltenes Selds-ilee | 
fert „bey welchem die — 2 der Oeſthung zuin 
J äbfotüten Boden gegeben iſt, fo fege mail’ die Dres 
tepg eine ſchiefen En = = b und fine eange * 4 


b 
= y ſo wird — die Verhaltniß des wirkiichen Cor 
Y 


dens zum abfoluten ausbrüden, & ſey ferner a 
Die- Hoͤhe eines Waſſerzylinders, der bey freyem Fall 
An einer bekannten Zeit ausgelaufen, ſo wird ai, 
das x heißen ſoll, die Höhe. eines Zylinders von 
eben ven @rnndflähe fen, . der in. der. nemli a 
Zeit laͤngo laer fchiefen Töne herabgeſunken iſt. Et 
war vorhin nun ab: aid Frref*=tg* capf, 
| mithin 2:27 y® :y? — b®, dieß giebt die Gleit 
‚hung ay — ‚xy® = = ab? für die rĩchiſche Hyper⸗ 
bel. Wenn man in der sten Fig. die beyden Linien 
‘as, ab in rechten Winkel an einander ſetzt db —=a; . 
pe=b; bi=x; a 21 = a — x.nimmt,. und in 
jedem Punkte, der vu dat verhnbertide x beſtimmt 
_ - wird, 


>» 
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wird ſenkrechta Linien i.c y aufrichtet, ſo hoch 
daß immer die Propprtien a — x: a=b*: y’ 
Bleibt,..fo Wied ‚die Prumme Linie, die man durch 
de Sndpunkte x ber Drbinaten yaredt, und die durch 
bie Gleicheng ay* — x yꝰ ⸗*.abꝰ vorgeſtellt iſt, 
alle Umſtaͤnde der Bafferbewenungen uuter den bl . 
gen. ‚Borausfegungen beftimmen, .. _ 

19. Denn y- b fo wird die Oeffnung 0 und 
ſomit au x =.o., Wenn y im Verhaͤltniß gegen 
b wäh, ſo wach auch x; es iſt aber nörhig, daß 
unendlich werde, wenn. x fo groß ale a wer 
den. fol, 

I ne x ſtelit die Höhe deb "Außgelaufenen Waſſer⸗ 
gylinders var, „der zu feiner Baſis ben abſoluten Bas 
ben hat; um nun bie Höhe eben dieſes ausgelaufe⸗ 
nen Waſſerzylinders gu bekommen, der die Definung 
que Baſis hat oder durch Diefelbe fällt, muß man x 
in dem Maaß vermehren, in weldhem der Abfolate 
SBoden größer ats‘ die. Oeffnung if. Mun ſtelt Y. 
dem abfotuten Baden vor, und y— bon; 


, « wich une. 7 bie Sie Baſerzylis⸗ 


| ders ausbrüden,,. der in eben: der Zeit durch die Def 
nung ausgefloſſen iſt, welche ein Körper Braucht, je 
| frey von der. Höhe a su falten. &s heiße dieſe bi 


he v, io pat iman V = jo Ei — weine 4 2 
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>= won der Ben, vn. x aber der f4 


us der Bleichung ay“ — xy. = ab „eegiedt, 








ay — ab 
ir Zi ‚ aiie — * —* jene —* 
ung, - . ſtaͤtt x reſeht, dat, man a4 br pr 


8 — a62 med 2 
7 vy® _ beyays — abt; 





2 
— ay ik abe. DE 
v= —ñ— und wenn man” bi’ — * er 
E — . 
ung oben und unten mit Yin b onidiet, ſo 


hart man endlich v- he. _ 
yo: 


, 172.:Man fiht, daß V ithmer öl, wie 
y im Vergleich mit. b abnimmt, das heißt, in den 
Maag wie die Oeffnung Meiner wird, und wenn y 
auf dein Punkt if, daß 26 bigleich ‚ oder die De 
nung anndut klein wird,: fo betommt mar v 


+ ma famin * 


13. Es Sat, führer: Hr. . fort), bis it noch 
niemand "aug der Verbindung 6 dritten hydroſta⸗ 
tiſchen Gruudſatzes und der Jewohnlichen von Ga⸗ 
lilaͤt anfgefteliten Geſetze der Pewegung, die Um⸗ 
‚Kine der Grrpifgdigtnen ds Waffers das aus 

einer 
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einer Belichigen Oeffnung eines pessmatifhen tärkter 
vol erhaltenen Gefaßes ausfließt, Hergeleiter. Die - 
Richtigkeit diefer Auflöfung iſt ducch die, Erfahrun 
in den beyden änßerften Faͤllen beftätiger; — 
mann man fie für nichts weiter als sine Bloße phnfte 
ſche Hypotheſe nimmt, fo hat fie winigftens das - 
Merdienft, daß fie mit einiger Klarheit. die Ordnung 
der Wirkungen anzeigt, die nach Verfchiedenheit dek 
Verhaͤltniß ftatt haben, in welcher die Oeffnung mit 
dem abfoluten Boden ehr © 2 

14. Nimmt man a 15 Fuß und mithin die 
Zeit des _freyen. „Galle. ı Sekunde," und drüdft dig 


Verhaͤltniß von de: d Foder — 

* 7 [ein ie ie Menge Waſſergu. hie Höhe des 
rel. 1Berhältnig d.|die in eben d. Zeit Zylinders d. zur 
50 1 Deffuung zumdurch d. Oeffnung Gaſis die Def 
dens Jabſoluten Bo⸗laͤuft, laͤft ſich ver⸗ nung hat, kann 
den ſeyn: hältnißm drch ein. voxgeſellt wer⸗ 
ſolt. 201 1Yylind. vorſtellen, dei in Fußen; 

aus, d. 4. Baſis d. ab⸗ / 
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‚Man. ſieht alſo, fährt .GHtz. Sn, wie fi 
be Verfaſſer der Hydraulik betrogen haben, die 
um bie Geſchwindigkeit des Waſſers zu beſtimmen, 
das aus einer im Boden eines immer voll erhalte⸗ 


nen Gefaͤßes beſindlichen Oeffnung fließt, voraus⸗ 


ſetzten, daß das der Oeffnung entſprechende Waſſer 
kbeſtaͤndig durch das’ / ganze Gemicht der uͤber ihr befind⸗ 
lichen Saͤule gedrückt werte. *) Dieß hat nur ſtatt, 
wenn dis Oeffnung unendlich klein iſt, und unter ſolchen 
Umſtqͤnden wird ſich das Waſſer nur alsdann befin⸗ 
den, wenn es in dem Augenblick, da es aus der 


Oeffnung fließt, von einer Geſchwindigkeit belebt 


wird, die derjenigen gleich iſt, welche es würde ers 
langt haben, wenn «6 um ber e Hoͤhe des Seſages 


| gefallen waͤre. mn 


Gr. B. hat feine OBaffrmengen nad deninne. 
24. enthaltenen Zahlen berechnet und die Abweichun⸗ 


gen derfelben von dem was die Verfuche zeigten, ' 


Seftimmt angegeben. Die Aechnungen haben wir 


fuͤr 
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„ Hm. B. eigne Worte find: on voit ainſi com- 
bien fe font tromp£s les auteurs d’ Hydraulique, 
qui ont fuppof& pour detesminer la viteſſe de Peau 
qui fort par un orifice quelconque form& au fond 
d’un vafe entretenu conſtamment plein, que l'eau 
qui r&pondoit a Porifice etoit 2omjonrs preffte par le 
peids entier de la colonne. fuperienre, 


Phyſ. Mag. VL2. 2,61. 3 
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für einige Side gefüher. Wenn z. ©, dab: Befag 
zum Querſchnitt der Oeffnung beftändig ı &uradratt 
Tinie behäle, das Gefaͤß bis‘ auf eine Höhe von ız 
Fuß Ammmer voll Waſſer erhalten, und nun der ab⸗ 
ſolute Boden ganz „Wveggenemmen wird, ‚oder‘ © 


r Quadratin. Yale, fo flegen: in. * 


runde herat en 
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Man fieht ikea, daß wenn nur der bſolm⸗ 


Some zehnmal größer iſt, als der Querſchnitt der 
Deffnung, alsdann die Waſſermengen einander 
zienlic sn werden. 


6 ie Wei pr —X ” ‘. .. .4 
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Ueber die zum Beweis der gebundenen 


Wärme angeftellten Verſuche. Aus einer von 
der Akademie zu Rouen gekroͤnten Preis⸗ 


ſchrift, des Hrn. Chevalier be Soye· 
en N ’ 
ch beſtehe, ſagt der Urheber dieſer Peeieſchritt 

* die Idee einer weſentlich waͤrmenden Materie, 
die in das Innere der Koͤrper, ohne irgend ein Zei 
chen ihrer Gegenwart, ſowohl am Gefuͤhl, als am 
Thermometer von ſich zu geben, mir zu ſonderbar 
ſcheint, als daß ich fie wahr finden ſollte. Indeſt 
fen kommt es hier auf die Prüfung der Thatſachen 
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- 


an, auf welche man dieſe feltfame Eehre gegrünbet 


Hat., . 
Bekanntlich hat man das Daſehn eines gebum 


denen Waͤrmeſtoffs hergeleitet: 1) aus. den Phaͤ⸗ 
nomenen der Kaufticität des Kalks, der Sauger. 


ſatze und der mineraliſchen Saͤuren. Hr. de 


J 2 | FE S. F 
® Diele dmg it unter dem Kitel abgedruckt: 


Memoire de Mr. k'C. hevalier de Soyecourt, far 


les experiences donnses en preuve de la chaleur 
. Iatense, fur quelques defauts inconnus, mais enor⸗ 


ihes, du thermomerre et les moyens d’y remedi» 
ag &c à Paris chez Bienen, 1788. 84. P 8. 


l 
⸗ 


3135 u — 
S. bemerkt hierbey, daß es ſonderbar ſey, wie die 
Feuermaterie im Zuſtand ihrer Gebundenheit dieſen 
Subſtanzen einen ſcharfen und aͤtzenden Geſchmack 
mittheile, da man doch dieſe Eigenſchaften gar nicht 
. an ihnen bemerke, wenn fie ſich mit ihnen im freyen 
Zuftande vereinigt habe, welche ‚leßtexe doch noch 
weit eher zu erwarten wäre, da eine Sache, um ei⸗ 
nen Geſchmack zu geben, doch wohl frey und aufge⸗ 
laßt ſeyn muͤſſe. Ueberdem hatten auch Blacks u. a, 


Verſuche gezeigt, daß Kalk und Laugenſalze ſchon ur 


ägend würden, fohald ihnen die Kalcination nur ihe 
Waſſer und ihren kuftförmigen Beftandtheil entzogen 
Babe... Was bie mineralifchen Säuren Betveffe, fo _ 
wife man, daß ſie ihre Kauficität verloͤten, ſebald 
ſie mit dem aͤtzenden Kalk und Laugenſalz, das fo 
ſehr mit Beuerftofl gefättigt ſeyn rei, verbunden 
waͤren. 


2. Gruͤndet man das Daſeyn jenes Zuſtan⸗ 
bes auf die Verſuche über bie fpecififche Waͤr⸗ 
me der Körper. Der V. glaubt, daß ſich Diele 
ſpecifiſche Waͤrme urſpruͤnglich von dem Verſuch des 
Hrn. Wilke herſchreibe, nach welchem er fand, daß 
die des Waſſers zu der des Ciſes, wie 53: 1 ſey. 
Um diefen Verſuch nun verdaͤchtig zu machen, nahm 
unfer V. zwey gleichgraße zylindriſche blecherne Ges 
fäße, in deren jedem ein gutes Thermometer fand; 
n das eine eher er 1 Pfund geſtoßnes Eis und das 
and 


2 — Bu c: 2 
andere ließ er einſtweilen leer; Bing fie alsdann beys 
de in der Mitte eines Zimmers auf, deſſen Tempes 


ratur o war. Nach Verlauf einer Stunde goß er 
in jedes ı Pfund Waſſer von sg Gr. Wärme, und 


rührte fogleich das Eis mit einem Spatel im Waſſer 


Serum. Wie nun alles völlig gefhmeizen war, ſah 
er nach den Thermometern; das, in befien Gefäß 


blos after von 58 Sr. war, zeigte 2ı Gr., und 


+ 


das; welches das geſchmolzene Eis um ſich Hatte, ' 


3 Sr. über o. Es hatte alfo das Eisbad in der Zeit, 


da das Eis geſchmolzen war, 372 Gr. Wärme ver 
Ioren, Die in dad Gefäß und die benachbarte Luft 

Abergegangen wären; mithin hatte das Eis nicht die 
Waͤrme von ss Gr. worauf fich die Willkiſche Vers 
Haͤltniß gründet, fordern blos 58 Gr. weniger jener 
zerfireuten Quantität, in ſich genommen. Um aber 
Die Lehre von der fpecififhen Waͤrme ber Körper 
noch mehr zu entfräften, wacht er.auf ben Grund⸗ 
ſatz aufmerfiam, Daß nie ein Körper ſich erhist, 
ohne zugleich fich auszubehnen. Hiernach find es 
alſo die Zwiſchentaͤume der Körper allein, in weiche _ 


ſich die fie durchdringende Waͤrme legt, ihre. Subs 
ſtanz ſelbſt ift undurchdringlich. Nimmt man alfo 
"sine weſentliche, warmmachende Materie an, fo iſt 


die verhaͤltnißmaͤßige Ausdehnung der Koͤrper das 
einzige wahre Maaß derjenigen Quantität, bie fie 
bey ihrer Erhitzung in fi nehmen. Auf bie Vera . 
haͤltniſſe dev Raumvergeöfferung alfo, nicht aber auf 
"33. bie 


⸗ 
[3 
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die ihrer Maſſen, muß man die Tafel ihrer fpecifis 
fhen Wärme, bauen. Nach Kirwans. Taſel hat . 
das Waller die beträchtlichite Ipecififche Wärme, fie 
wird zu der des Eiſens wie 1000 zu 125, gefeht. Um 
nun nad) feiner auf die Ausdehnung der Körper ger 
gründeten Regel, dierelativen Quantitaͤten ber Bärı 
me; Die fih in zweyen auf einerley Grad, erhißten 
Körpern Befinden, zu vergleichen, dußert fich der 
V. auf folgende Art: Ein eiferner Würfel der 16 
Unzen wiegt, 1722 Lin. zur Seite, und 1 Sr. über ° 
Temperatur hat, vergrößert fich in Zeit von 20 Mis | 
nuten, wenn er in fiedendes Wafler von 80 Sr, ger 
fenet wird, an jeder Seite um „; Lin., oderum 
842 Kubiklinien (wis fanden beym Nachrechnen des 


ren 31. und einen Bruch); wird .diefer in 8 Pfund 


Waſſer von & Gr. über den Eispunkt geſenkt, fo 
Bringt er das Thermometer, das in diefem Waſſer 
ſteht, 1Sr. hoͤher. Ein Wuͤrfel von Waſſer nun, deſ⸗ 
ſen Temperatur 1Gr. if, der 16 Unzen wiegt, und 


3443 fin. zur Seite hat, vergroͤßert, wenn Au; bie 


zum Sieden erhigt wird, feine Seite‘ um 3 Lin, _ 
oder fein ganzes Volumen um 1296 33 © Rubıklinien; x 

wird diefer unter 8 Pfund Waſſer Son +2 6r, 
Wärme gethan,: fo made er. ein darinn ſtehendes 
Thermometer um 9 Gr. fleigen; alfo ift die Erweis 
terung des Eifens zu ber des Waflers erwawieı:38, 
die Durchs Waſſer mitgetheilte Wärme aber verhält 


ſich zu der durchs kiſen mitgetheilten, wie 9 zu 1. 


© 


N 
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Bey dieſer Zemperatur und gleicher Ausdehnung ent⸗ 
Hält alſo das Ejſen wenigſtens viermal mehr Waͤr⸗ 
meſtoff ald das Waſſer, woraus man den Schluß 
machen darf, daß ſeine ſpecifiſche Waͤrme ebenfalls = 
4 mal.größer fey, als die des Waſſers. 


Vergleicht man dis Menge Feuermaterie, die in 
gluͤhenden Eiſen und ſiedenden Waſſer enthalten iſt, 
fo finder man wieder andere Verhaͤltniſſe: denn der vor⸗ 
erwaͤhnte ˖ Warfet dehnt ſich beym Weißgluhen in jes 
der Dimenſion um F Ein. aus, oder um. ıgı 4 
Kubiklinien. Wirft man ihn.in 20 Pfund Wal 
fer von der Temperatur 4 £ Gr., ſo theilt er ihm 
7 Gr. Warme mit, Der Würfel von Waſſer dehn 
te ſich um zz Lin. aus, 'oder 1296 53 aber er theilt 
bey feiner Vermiſchung wit 20 Pf. Waffer von + 
2 Sr nicht mehr als 4 Gr. Wärme mit; es iſt mit⸗ 
Hin die Ausdehnung des weißglähenden Eifens zu 
der des fledenden Waſſers wie etwa ı.3u:9, und bie 
durchs Eiſen mitgetheitte Wärme verhält fich zu der 
Durchs Waſſer mitgerheilten wie 7 zu 4. Bey glei⸗ 
cher Ausdehnung enthält alſo das weißgluͤhende Eis 
fen wenigftens 15 mal mehr Feuerſtoff als das ſieden⸗ 
de Waſſer. 


3. Wird das Daſeyn der firen Feuermate: 
‚rie auf die Verſuche mit geſchmolzenen Eis ge 
gründet,- Dian behauptet, daß ein Pfund Eisvon 
‚9 Terppsranue. zu feiner Schmelzung ein Pfund Bf 
Ga Dipen- 34 
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fer von + 58 erfordert, daß deſſen Waͤrme davon 
fo voͤllig verſchluckt wirb, daß die Aufloͤſung noch 


immer bey o bleibt. Unſer V. giebt nun zu, daß 
jeder ſchmelzbare Körper im Zuftand feiner Ftüffigs 


“Zeit mehr Seuermaterie enthält, als im Zuſtand feis 


ner Feſtigkeit, weik-jeds: Fluͤſſigkeit in der Ihat 
nichts anders als ein durch die Wärme in Muflöfung 
erhattener Körper ſey; nur aber koͤnne man aus dem 
Sad der Wärme, den das Eisbad hat, nicht aufdie 
Menge der Zeuermaterie ſchließen, welche das Eis 
Geym -Fiöffigwerden verſchluckt habe. Unſtreitig 
ſey die: Geuermaterie: des warmen Waflers freu; 
‘allein ehe fie das vom warmen Waſſer umgebne 
Eis durchdringe, fo zerfireue fie fi in großer Mens 
ge ſowohl in die Wände des Gefäßes, als in die fie 
umgebende Luft, an welchen. Verluſt man nicht dens 
ke. Um aber diefen Verluſt zu beftimmen, bes 
ſchreibt der V. fölgenden Verfuh: Wan nehme 2 
gleichgroße blecherne zylindriſche Gefäße und fege in 
jedes ein gutes Thermometer, in das einethueman 
3 Pf. geſtoßenes Eis und laffe das andereleer. Nun 
Hänge man fie beyde an Schnüren mitten in eim 


Zimmer von der Temperatur 6, Nach Verlauf eis - 


ner Stunde gieße man in jedes ı Pfund Wafler von 
4 58, ruͤhre ſogleich mit einem Spatel das Eis 


um, und fobald die Schmelzung vollendet iſt, ſehe 


man nach den Thermonietern, das, welches das 
opt Waſſer ze wirdohngefähr auf as Gr. 
ſtehen, 


cr 
eher, Anhmitteift das andere, welches das Eisbad 
enthaͤlt 8 Br. zeigt. Waͤhrend des Schmekzens hat 
alſo das Bad 30 Gr. verloren. die mithin das 
Eis nicht verſchluckt hat, und nr die zuruͤckgeblie⸗ 


vVenen 272 Sr. koͤnnte man als wirklich verſchluckt anſe⸗ 


hen, wenn die Feuermaterie weſentlich warmma⸗ 
chend waͤre; da aber dieſe Hypotheſe ſehr zweifelhaft 
iſt, indem taufend Thatſachen zeigen, daß die Wärme 
in der innern Bewegung einer beſondern Fluͤſſig⸗ 
keit beſtehe; - fo erklaͤrt ſich der Verluſt von 272 Sr. 
von ſelbſt? denn dieſes Fſuidum verſchwaͤcht ſich im⸗ 
mer in demſelben Grad, im welchem es gegen die 
Theile des Körpers wirft, die es durchdringt, ſo 


‚wie ſich überhaupt jebe Bewegung durch den Wibers 


ſtand verfhwäht. Diefe Abnahme der Bewegung 
geſchicht aber noch im Verhaͤltniß des 3 Widerſtandes, 
den die Beſtandtheile der Koͤrper während ihrer Teens 


tung: zeigen, indem man fie. niemals erwärmen 


kann, ohne fie aus einander zu treiben, und dieß 
iſt der Kalk beym Schmelzen des Eiſes. Es redu⸗ 
"tirt ſich aber die große Menge Waͤrme, weiche das 
Eis verſchlucken ſoll beynahe auf Nichte; denn 
Die, weiche das Eis beym Fluͤſſigwerden verfchluct, 
die giebt das Waſſer wieder her, wenn. es feft wird; 


diefe Schränke ſich blos uff fo viel ein, ats noͤthig 


iR, ein Thermometer um S Br. höher zu bringen, 
welches alfo die —2& awiſchen dieſen bene 
den Zuftänden iR 


9 — | \ Ar, Grun⸗ 
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4 Grändet man bie lehre von der gebun⸗ 
denen Waͤrnie auf die Phänomene bey ber Xus- - 
Dduͤnſtung fiüßiger Koͤrper. Man fage, die Düns 
"fie enthalten eine große Menge gebundene Waͤrme, 
‚bie fie e bey ihrer Verdichtung ‚wieder fahren laſſen. 

Ein Pfund Waſſer, das in einem Kolben in Duͤn⸗ 
ſte verwandelt wird, theilt dem Kuͤhlfaß einen groͤ⸗ 
gern Grad von Waͤrme mit, als das bloße ſiedende 
Waſſer; daraus. ſchließt man, daß die Duͤnſte mehr, 
Waͤrmeſtoff enthalten muͤßten. Anfer Verf. fagt 
aber, diefer guößere. Hisegrad kommt daher, weil 
hier. das Waffgr gleichſam wie in einem Dapinfchen 
Topf eingefhloffen ft; denn. die Dünfte in offnen 
Gefaͤßen geben eben keinen hoͤhern Grad, aͤls ſieden⸗ 
des Waffer.. Sollte der Verſuch überzeugend. wer⸗ 
‚den, fo muͤßte man. die Duͤnſte gain nahe yon der 
Oberflaͤche des Waffers nehmen, welches fehr gut 
mit einem gläfernen Trichter angeht, den man auf 
einem Geſtell mitten über dieſe Oberfläche fest, and 
dhn mie einem Thermometer von großen” Graden 
verfieht, -oder.mit vinem ‚Thermometer, deſſen Ber 
haͤltniß 3 Zoll breit ift, und die Geftalt einer Deus 
ſchel Hat. As der B; einen folhen Verfuch anſtell⸗ 
ze, hielt fih die Säule des Thermometers, ‚nacys 
dem fein Behaͤltniß · 10 Min. lang,2‘Rinien über der 
* Zläche des fiedenden Waſſers geftanden ‚hatte, bes 
Ständig ı.&rad tiefer ;;. als da das Therm. ſo eben 


ins Waſſer getaucht worden war. "Bart. dat Bes 
FR re haͤlt⸗ 
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Hälmig 10 Min. lang, 3 Zollüber die Fläche geſetzt, 
fo ſank die Säule 11 bis 12 Gr. Geſchah diefes 

9 Zoll drüber, ro Min. lang,. fo ſank die Säule 
auf 25 bis 26 Gr. ' 


- Hieraus’ erheflet alfo, daß auch b bie‘ peißenen 
Dämpfe bey ihrer Verdichtung immer weniger Wärs 
me als das fiedende Waſſer geben‘, daraus ſie ent⸗ 
fanden find, und daß ihe MWärmegrad eben ſo ſehr 
- abnimmt, als ihre Entfernung von der Waſſerfla⸗ 
he wächft, und ſich da ſchneller verdichten, welches 
alles der quaͤſtionirten Hypotheſe zuwider iſt. 


| Endlich 5. Zieht man Beweiſe fuͤr jene Leh⸗ 

re aus den Verſuchen uͤber das Gefrieren des 
Waſſers und die Kryſtalliſation der Salze. 
Wenn man naͤmlich den Zylinder des Thermome⸗ 
ters in ein Gefaͤß mit Waſſer ſetzt, das fo ehewge⸗ 
frieren will, fo bemerkt man, daß das Quegffülber uns. 
ter den Froſtpunkt fiyft,, dann ftchen bleibt, und 
im Augenhlic des Feſtwerdens wieder. ein wenig 
ſteigt, und ‚damit noch weiter, fortfährt, fo wiedas 
Eis fefter wird, endlich aber unveränderlid) ſtehen 
Bleibt, indem fi) die Temperatur des umgebenden 
Mittels nicht mehr aͤndert. Daraus folgert may, 
daß das Eis mehr freye Wärme enthalte, als daß 
im Sefrieren begriffene Waſſer, und. diefe mehrere 
Wärme foll von ber freygewordenen vorher gebun⸗ 
denen, kommen. nn 


unſer 
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Unfer Verf. erinnert nun hierbey zuerſt, daß 


| man unterfuchen fol, 06 auch das Werkzeug, def 


fen man fi zu folchen delikaten Verfuchen bedient, 


das Thermometer auch wirklich fo fehlerfeen ſey, 


als es hiezu erforderlich iſt, und er findet es von eis 
ner folhen Vollkommenheit weit entfernt, -, Die 
Märme, fagt er, dehnt, alle Körper aus; fie wirkt 
allemal erſt auf die Wände des Gefäßes, ehe fieauf 
bie darinn enthaltene Fluͤſſigkeit wirft. Es kann 
nun ohnmoͤglich anders fommen, als daf das Queck⸗ 
fiber im Thermometer fallen muß, wenn fein Zy⸗ 
finder weiter wird, fo wie es nothwendig zum Steis 
gen gendthige wird, wenn fich biefer Zylinder vers 
engert. Steigen und Fallen ift alſo mehr das Res 
faltat Yon der Differenz zwiſchen Verengerung oder 
Erweiterung des Zylinders und der zunehmenden 
Wärme oder Kälte des Queckſilbers, als von der 


meter kann alfo Eeinen fihern und gleihförmigen 
Bang haben, wenn es Flüffigkelten von verſchiede⸗ 


‚ner Art ausgefeht wird. Diefe preſſen feinen Zylin⸗ 


‘der mehr oder weniger, je nachdem fie Dichter, efas 
ſtiſcher, zuſammenhaͤngender in ihren heilen 2c 


find, oder je meht oder weniger tief er in diefelben 


eingetaucht wird. Dieß ift nun befonders ber Fall 
bey den hieher gehörigen Verfuhen. Ein Zylinder 
namlich, der in Waſſer fieht, wird lange nicht fo 
ſtark von demfelben gepreßt, als von dem Eis, in 
2 i welches 


* 
- 


n 


4 


‚ Wärme und Kälte deſſelben allein. Das Ihermas 


— om 

velches ſich folches beym Froſt verwandelt. Um al⸗ 
fo ſicher zu ſeyn, daß ein bemerbted Steigen nicht: 
om einer folchen Preffung, fondern von Einwirs 
tung dee Wärme herrühre, muß man den Zylins » 
der gänzlich dafür zu ſichern ſuchen. Kr. de ©. 
bewirkte dieß durch ein fehr dünnes gläfernes Fut⸗ 
teral, in welches er feinen Zylinder fledte, und. 
dad allenthalben um Z, Linie von demfelben abftand, - 
Unten war dieß Futteral zugeſchmolzen, undoben an 
der. Röhre angekuͤttet. . Ein folches Thermometer 
nennt unfer V. ein armirtes. Am 5. Merz 1786. 
nun, Bing er um 3 Uhr Nachm. bey fehr Heftigen 
Froſt zwey Thermometer in ein fehr dickes metalle⸗ 
nes Sefäß das 8 Pfund Waffer-Hielt; das eine war 
ein: gewöhnliches, und das andere ein armirtes. 
Jedes hielt fih vr Or. über o. So wie nun das 
Waſſer völlig gefroren war, flieg das gewöhnliche; 
das armirte hingegen fan? merklich tiefer. Um 11 
U. Abends ftand das Iehtere — 48 Sr... Daserr 
ſtere hingegen 4 2 Gr. immittelft zwey Vergleis 
Gungsthermometer 7 Gr. tiefer ftanden, Um 5U. 
des andern Morgens war das armirte- — 7 Sr. 
und das bloße — 35. Zu Mittag das armirte +, 
4Gr.; das bloße 4 2, wiewohl die Vergleichunge⸗ 
thermomerer 3 Gr. tiefer zeigten. Um 10 U. Ab. 
war das armirte — 6K und das bloße 4 = und 
bie Mergleichungsthermonieter zeigten 7% tiefer. 
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Gen der Kryſtalliſation der Salze jeigen Ni 
bieſelben Erfcheinungen wie beym Sefrieren. Der 
8; feßte in eine Alaunfolution von 4 70 St. die 
im Begeiff war fh zu kryſtalliſiren zwey- Thermo⸗ 
meter, ein bloßes und ein armirtes. Die Auflös 
fung kryſtalliſirte fi) in dem Maaße, wie füch bie 
Wärme zerfivente. Das armirte Therm. ſank wer 
niger fehnell, als das andere, weil ihm das Futte⸗ 
rul die Wärme erhielty aber fo wie diefer Ueberſchuß 
der Waͤrme verflogen war, fo hielt es ſich immer 
vie tiefer als das bloße, weil dieß leßtere durch dag 
fich kryſtalliſirende Salz gepreßt wurde, und felbft, 
da es 64# zeigte, ging es auf einen Augenblick bis 
auf 65%, und dann erft fiel es wieder, das armir⸗ 


te that dieß aber nit, weil es nicht gepreßt vers 


ven Fonnite. 

: Man fieht alfo, fast der Ar. Chevalier, daß 
man auf Rechnung der gebundenen Wärme gefchries 
Ben hat, was !eigentlich von dem Mechanismus des 
Inſtruments herruͤhrte. | | 





Nachricht von des Hrn. O. A. Schroͤ⸗ 
ters Beobachtungen und Muthmaßungen 
| über die Sonne und ihre Sieden, 


’ Di: auf 155 Aurel beſnndliche Mſpt. iſt in der 


koͤn. 


— — — nn . 
⸗ 


er 


En. preuß. AR.d. Wiſſ. vorgelefen worden. Hr. Prof: 


Bode Hat einen Auszug daraus in feinem aftron. 
Jahrb. für 1792. mitgeteilt, aus & weichem wir fe 
gendes entlehnen. 


Die Beobachtungen find ſaumtlich mit vortrefe 
lichen 4 und 7 füßtden Herſchelſchen Anftrunrenten 
angeftelle worden. Die fogenannten Sonnenflecken ‚find 
nach Ken: Schr. nicht blos Theile der Heilen Sonnen⸗ 
ſcheibe zwifchen dunkeln Flecken; indem er ſehr oft 
dieſe Lichtadern and Striemen überall auf der Son⸗ 
ohne die geringſten darneben liegenden Fleckenpunk⸗ 

te geſehen hat; ja die helle und reine Sommenfcheis” 
be erſchien ihm niemals ohne diefe Fichtadern. Ei⸗ 
ne Sattung derfelben zeigt ſich zwiſchen und auf den 


dunkeln Flecken und ihren Neben und. ift ſehr 


veraͤnderlich; die von der andern aber liegen 
als einzelne Lichtflecken auf der reinen Sonnenflaͤche 


‚wicht ſcharf begrenzt, von irregulaͤrer Geſtalt, hoͤch⸗ 


ſtens 6 bis 3 Set; im Durchmeſſer, und haben eine 
Aehnlichkeit mit denjenigen Lichtpunkten, die Hr. 
Schr. oft im Jupiter beobachtet hat. Wenn vie⸗ 
fe, wie gewoͤhnlich, in Gruppen bey. einander lies 
gen, fo erſcheinen fie faft als Bandfchaften voll Ber⸗ 


ge und Thäter, oder als ein. mit Wolken Sleckens 


weis belegter Himmel. Die dunkeln Sonnenfle⸗ 
Een unterſcheidet Hr, Schr. in ſchwarzdunkle Rerns 
Men unb in minder ' bu, Mebelflecken. Als Kra⸗ 

F ter⸗ 
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terſoͤrmige Holungen bat Hr. G. dis erſtern nie 
erkennen koͤnnen. Die Nebel zeigen ſich bey dem 
ſtaͤrkſten Vergroͤſſerungen ſtreifenartig und haben oft 
ſehr irregulaͤre Grenzen. Der Nebel verſchwindet 
zuweilen bald an der einen, bald an der andern 
Seite des Kerns, und nach dem Sonnenrande hin 
entſteht oft ſtatt des verſchwundenen Nebels, ein 
lichter Ring. Am weſtlichen Oonnenrande vers 
ſchwindet gemeiniglich die oͤſtliche Seite bes Nebels 
cher, als die weſtliche, am oͤſtlichen Sonnenrande 
iſt es umgekehrt. Einige Kernflecke behalten auch 
an den Sonnenraͤndern zu beyden Seiten ihren Ne⸗ 
"del. Zuweilen zieht ſi ſich ein Theil des Nebels in 
Flecken zuſammen. Die Fleckenſammlungen, ei⸗ 
ne Menge dunkle Kerns und Nebeiflecke, die bis⸗ 
weilen einen 16 mal groͤßern Flaͤchenraum, als den 
unſrer Erde, einnehmen, ſcheinen einen atmoſphaͤ⸗ 
riſchen Zug auf der Sonne zu verrathen, indem oft 
mehrere in Reihen neben einander und beyläufig mit. 
dem Sonnenäguator parallel liegen, die Sonnenfa⸗ 

deln Hingegen beobachten keinesweges diefen Parale 
leliſmus; fie werden ferner nach dem Sonnentande 
Bin immer deutlicher und find mitten vor-der Sons 
ne oft kaum zu erkennen; bey den dunkeln Sonnent 
flecken zeigt fich dagegen gerade das Segentheil, Als 
le Bleden und Baden halten ſich im einer Zone auf, -. 
bie auf jeber Seite des Sonnendquatorg nicht Aber 


20 Gr. breit iſt. Hrn. en erſcheint Abrigens bie 
Sons 


Senne ſehe deutuch als eine wirkliche Kagel, nam 
Ulich mit einem nad) den Rindern hin abfallenden . 


1 


mattern Licht. Nach Hrn. ©. Beobachtungen hat 


die Sonne eine ihr eigeitehäumfiche Atmofphäre, die 


einer auf das Klima fih bezichenden Verdickung 


und. -Aufheiteeung fähig iſt, und daher find wenige 


Rens die dunklen Flecken atmofphärifchen Urfprungs, 
| obgleich einige wirkliche ‚Theile der Sonnenflaͤche 
ſeyn konnen. Die Lichtadern oder Sonneufackeln 


haͤlt Hr. Schr. groͤßtentheils fuͤr landſchaftliche Son⸗ 


nenprojeftionen von Abhängen und. Anhoͤhen, einis 


ge mögen aber auch ſich hebende Theile der Sons 


nenatmofphäre feyn; hiernach pflichter Hr. O. des - 


Meynung bey, daß die Sonne urfprünglich planes 
tenartig fey, und blos eine Lichtatmosphäre oder 
Photoſphaͤre um ſich habe, - von welcher fie ihren 
Glanz entichne. Diefelfichtfphäre ift zunaͤchſt an 


ren feinften Theilen einen beträchtlichen Kaum des 
Sonnengebiets, und wird uns im Thierkreis leicht 


ſichtbar, ſie vermiſcht fi) nahe bey der Sonnen⸗ 


oberflaͤche mit dem Luftkreis der Sonne, worans 


die mannichfaltigen Erſcheinungen der Sonnenſlecken 
entſtehen. Nach dem, was Hr. S. weiter vermu⸗ 


thet, ergiebt ſich, daß die Lichtſphaͤre an ſich ſelbſt 
unſichtbar ſeyn, ihre auf irgend eine Art fortges 


der Sonne am dichteſten, durchdringt aber in ide 


pflanzten Lichtftralen aber theils mittelſt der Eörpers . 


Üichen Theile der eigenthuͤmlichen Atmoſphaͤre der 
Pphyſ. Mag.VI. B. a. 8t. 8 Sonne, 
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une, heils durch die Oberfloͤche der Genie ſelbß 
Anunfere Augen fallen, und die-Empfindung bewirt 
den werde, daß wir beydes fowohlden Sonnenförs 
‚per ſelbſt, als feine Atmofphäre nach dem Verhaͤlt⸗ 
. ip; wie fie ihren verfchiedenen Beſtandtheilen nach 
das Licht lebhafter oder ſchwaͤcher reflektiren, leuch⸗ 
sen ſehen. 

Endlich zeige Hr. ©. aus wichtigen Sränden, 
daß die Eaffinifche Periode der Umdrehung der Sons 


. fie von 25 7, 14 St. 8 Min. nody einer Verbefie 


rung bedürfe‘, und daß fich überhaupt viele Schwies 
rigkeiten finden, dieſe Periode bis auf: Heine eis 
momente zu beſtimmen. 


WVon ber Beſchaffenheit der Sonnenatmoſphaͤre 
und der Natur ihrer Flecken, bat Hr. Rector FU 
ſcher in Halberſtadt ganz ähnliche Gedanken geaͤuſ⸗ 
. fert, die man in. dem aſtr. Jahrb. für 91 ©. 195. 
ze. ſindet. | 





IV. 


wu neder eine —* die Baͤume vor den nach— 
u eigen Wirkungen bes Froſtes zu fichern. 

| Aus den Beobachtungen dee Hrn. P. 5. 
| ©. von Sanmartino. 


| D. ſicherſte und rien Mittel die Baume 
u ‚vos 


s“ 
. N ve ” n . Du | , 


Een 7 \ 
me: Den Erfrieren zu ſchatzen· wird unfeeitig dase⸗ 
nige..fegn:, melches die: Maknroſelliſt darbistet,und 
dutch die Kunſt blos in Etwas unterftüßtzu werden” 
RR SUR herge7 men TB SIE Bagme I 
man vor, dem Erftiyren fihern mil etwas, ibs 
rer —*8* — — u N 
fie von ſelbſt abfallen⸗·Dhr Saft wird dann wes 
niger im Holze angehäuft, langfamer in feinem Sawg 
INA auch Dichter jean. A: Fr Ebern: digh, 
ſo gefriert ev auch ſchwerrer. oder, wenn er auch ge⸗ 
friert, ſo wird doch fein: Volumen micht ſo hetraͤchti 
lich vergroͤßert werden als menn er duͤnner iſt. RR 
Sexmer hat wirkl. hierlberainen Verſuch angefteing 
er. entblaͤtterte naͤml. einige zarte Zweige eines Baums 
von. des gewöhnlichen Zeit; And der Exrfolg:wer; daß 
Diefe entblaeterten einen Beträchttähen- ‚Seoft dhue 
ESchaden zaushielten, immiteelſt die nicht durch bie 
Kunſt entblaͤtterten zu Grunde gingen. Es iſt ins 
deß bey dieſem Verſuch zu bemerfen, dag man die 
Blaͤtter nicht alle anf etimäl’ vom "Baunre abneh⸗ 
men dürfe, ſondern es muß im drey bie‘ vier verſchte⸗ | 
denen Zeitpunkten geſchehen welche um etliche Wor 
chen von einander entfelut find’, Jedoͤch fd, daß die 
tegten Kork "dor der" Feit ihres natuͤrlichen Falleus 
abgenommen werden.“ Mhme man fie alte zuglelch 
‚ab,.. fo würde man. eine ‚plößliche Hemmung des 
Safkunlaufs verhnlaffen Eönnieh, ‚welche den Bäus 
| men ein zwar langfames aber unvermeidliches ol 
2 $&a erden 


[ 


N 
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ſterben zujiehen wärde. "CJourn..Encyl. de Vicem 
ce u. Jaurn. gen.:deFrance fuppl. 12. 1789.) : _ 





Preisaufgablein.“ 
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Da Hollaͤndiſche Akademie der Wienſchaften 
au Harlem hat in ihrer dortigen jaͤhrlichen Verſamm⸗ 
bang am 25. May 1789. folgende für den Plan tief 
Magaz. gehörende Entfchlisgungen gefaßt. 1. IM 
Anſehung ber vorgelegten Preisfragen, bern Ter⸗ 
min in biefem Jahre verſtrichen, dag, weil: auf 
bie Proisfenge wegen der Crawfordiſchen Theorie 
von Feuer und Wärme Peine befriedigende Abhand⸗ 
lung eingelaufen, fie-aufs ‚neue aufgegeben werden⸗ 
und ſo fauten fol: a 


0. J 1 u 
: 1 Dis wie weit. Tann man eine gegründete 
Theorie, über die Natur des Feuers und überdie . 
Urſache der Wärme nach, wohlgegründsten jud ent⸗ 
ſheidenden Verſuchen, die bis jetzt gemacht werden, | 
atwerſen? umd was muß.man bey diefer Materia 


noch als unentſchieden mfg. u. 


Die Abhandlungen koͤnnen bie zum ih sv. 179%. 
äingeſchickt werde. 


— - — 7 Tv 
= Ba die Frage: „Was: hat iman von der Stu⸗ 
fenfoige,, die verſchiedene Pheiloſophen, ſowohl alte 
‚ als neue, zwiſchen den natürlichen Geſchoͤpfen ans 
genommen zu Halten; unb wie weit koͤnnen wir 
fkommen, um nuns von der Wirktichkeit dieſer Stu⸗ 
fenfolge, und die Ordnung / welche die Natur dabog 
beobachtet, zu verſtchern ſchon ſeit 1731. aufge⸗ 
geben und ungrachtet vre Zußatzes, daß die Hader 
mie keine metaphyſiſche Abhondlung, ſondern nur 
Gründe aus ver Naturgeſchichte verlangt, nicht Bes 
antwortet worden, ſo ſtellt ſie Re qufs nene auf; je⸗ 
doch für eine unbeſtimmte Zoit, ſo daß ſie vor dem 
2: Nov. jährlich die Ahenoumeen erwartet, Bis di 
ne den preis erhau. 
re Be ya 
- gu he neuen Aufgabe fin bieſe⸗ En 
fe folgende ‚Gage beftmnit: ZZ 


5 Bat für Dinge dahen Bahus auf ie Renner 
if einheimiſcher Thiere in den vereinigten Fries 
derlanden von deren weitern Unterfuchung man mit 
einigen Grunde Nutzen fürs Vaterland hoffen darf ?, 
"Dei Preis ift aus. dem Kapital des verſtorbenen Dis 
rektor Kops, und bie Al ändfarigen werden vor deim 
aſten November 1792. eingeſchickt. Man wuͤnſche 
nicht dloße Nomenklatut ſendern Riselnanderſe 
sung” der Gründe.“ —— N 
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SHE Mods amnſtr Abadomie folgen Altes 
4. Frogen beantwordet er... 

gig T αν νν EN TE BREI 
. a) Boridemin Mewenk: 1y893 die aufgegeb⸗ 
ae Iheotieinftnenntifchen Xefraftionen; mit:deren 
ahtfe maſi dieſefucjedo qegee Kühe: des. Daxy⸗ 


weters und Thermemeterernad Geſtirns, uͤber den 


Kerigont; genau beſtimeen Fan... Zu mehnerer. Klaxs 
Heitfügt.die Akadene moch hinzu. a) daß dieſe 
Mheorie aus gruͤndlichen aſtran. Beebachtungen muß 
srnämmen ;; oder wenigſtens ihre Wohrheite Auch 
fie’ muß .ariwiefen fo” 6) Die Sovietaͤt Aberlaͤßt 
es SAabeyizmäbertegenug Srhidie verſchiedanen Mreade 
der Feuchtigkeit der Atmoſphaͤre wicht: wich auf die 
Abwechſelungen der Refraktionen Einfluß haben. 
Dee emoftehtt bay derreiehandlang-ſelbſt die For— 
mel des. Ken, de la Birggge.( Nopy Memı get | 
acad. de Berlin ı 771. p- 2 59.) und Die Bemerkun⸗ 
wenn die der HE een et NT. de 
Montium ältitudi bavoms werie a Niyae Com. 


ray) zz Bu su pi, BTL TE : ort 1.) 


5 Sbenfats —* * * Pan af tziherde 
— ‚zu beantwortenz da das. Fiuſwaſſer zu Vatq⸗ 
win ,; peil ęEs ſo Iongfam, Meßt und wilallareinigkeis 


„atinenthaͤlt, an. den dortigen amgefunäeg Luft 


Schuld iſt; was giebt es für ein Mittel das Waſ⸗ 
fee fchneller laufend zu machen, dadurch. von Uns 
MSUR, er te 


‘ 


[4 
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reinizkeiten zu ſJaubern, und Batiabia ine fine 
und gefundere Luft au rerſchaffen? 


3) „Wie weit kann man auf Senatiet und 


inberen bekannt gemachte Verſuche bey folgenden 
Fragen rechnen:, „Unter welchen Umſtaͤrbden faugen 


die Pflanzen in ihrem hatärlichen Zuſtande SIE’atk 
Inofohärifche Luft ein? wie iſt dieſe atmo ſphariſche 
Luft‘ beſchaffen? wie fanden die Pflanzen dieſe Luft 
kin? welche Veränderung leidet fie in den Pflatd 
in? Unter welchen Umſtaͤnden und auf welche ar 


geben Sie Pflanzen die Luft zuräd, die fie’an ſich 


gezogen Haben? und welchen Nutzen dat Bine Di 
fpitation für die Vegetabilien? . 


4) Vor dem 1. Mov. 1790: N Eine Su 


Fareibung des jmechmäßtäften Appätars, uni Were 


fuche Aber. die verdickte Luft anf die bequemſte und 
ſicherſte Art zu machen. b) Eine Unterfahung 


Son der Wirkung (action) der verdickten Luſt in 


verſchiedenen Fällen, unter audern beym rhieriſcheu 
Leben, Wachethum der Pflanzen und Brekubarkelt 


raſchiebener Luftarteii mit Haͤlfe dieſes Appätatll 


©) Eine Auseinaüderſetzung der Folgen oder deuend 


KLenntnige/ die ſich daraus herleiten laſſen., 0 


5) Vor dem ı. Nov. 1790. „Wie bekommen 
Sie Pflanzen ihre Nahrung? Was-Ift ihnen indiefer 
Mädficht vortheithaft oben ſchadlich ? und was Lai 
Er 24 man 


ui N J 

wan . raus -in Ruͤckſicht des bekannten, auf du 
Ackerbau beſonders und den Anbau der Pflanzen im 

allgemeinen, für eine Solge aichen? 


$ Bor dem 1. Nov. 1790. müfen auch die 
Abhandlungen eingefandt werden, von welcher ders 
_ fenigen ber. doppelte Werth der goldnen Medaille 
Beſtimmt ik, ‚welche den Preis für die Beantwors 
gung folgender Fragen erhält: x) Wie weit kann 
man "die natürliche Geſchichte der Atmofphäre von 
- holland beftünmen,, wenn men die meteorologifchen 
Weohashsungen, welche zu Hoanenburg angefieft 
wordeg, (m. ſ. d. Vorr. zu T. XXIE des Mem. de 
3a foc. de Harlem p. X.) mit-deuen an andern Oct 
eu vergleicht ? 


9 Aus dem Kopſiſchen Kapital iſt der Des 
Tür die Beantwortung - folgender Frage, worüser 
Die Ahhandlungen vor demz. Noy. 1791. eingefands 
werben: muͤſſen, beftimmt: „Was enthalten bie 7 
NProvinzen; und Generalitätsiande - (pays aſſo- 
- sie). fie Mineralien, beren weitere Unterfuchung 
mit Grunde einigen Nutzen fürs Vaterland hoffen 
laßt7., man wuͤnſcht nicht bloße Nemenclatur, ſon⸗ 
dern Aufeinanderfegung der Grauͤnde in diefn Hoffi 
sungen, 


| ). Narbe nunmehr. die Abhandlung des fe; 
* Den, Ei als: Dnwrun der vorgelegten 
krage 


- 


— —— — 


m 


Erage „über die Ungleichheit der Bewegung der wu 
piterstrabanten gedruckt. worden, wiederholt die Aka⸗ 


demie ihr Urteil, daß der Merf. nichts oder ſeht 
wenig neues geſagt, und keineswegs den Hauptge⸗ 


‚ Yenftand det vorgelegten Frage eroͤrtert habe: Sie 


ernennt aiſo die Preisfenge und beſtimmt demjenn⸗ 
gen. ‚einen: doppelten Preis, den das Tethlende ers 
gänzt. — 


Vie Soetelat verlange nicht ſowoht/ datß man 


Wh allein mit dev Theorie, die ſich ans dem Gefeij 
der Attraction heeigiten laͤßt, beſchafrige, fonders 
vielmehr, und zwar vorzägffch, daß man Anwen⸗ 
Burgen and Vergkeichungen de: Theorie mie den 
Beobachtungen anſtelle, um durch deren geringere 
oder mehrere Uebereinſtimmung den Grad der Ge 


-samigfeit der Theorie zu beuctheilen. Der Gaupte 


zweck dabey iſt, durch Huͤlfe diefer Unserfurhungen 


genauere Tafels won der Bewegung der Jupiterdg - 
xrabanten zu erhalten, als wan biß dahin gehaht 
hat; dieſe Tafeln mögen nun blos nach-der Theorie 
‚ber Atteaction, oder, wenn diefe nicht zureicht,. durch 


den Gebrauch dex empiriſchen Aequationen, die aus 
den Beohachtungen genommen worden, verfertigt 
Fey. Und da die Beobachtungen das Arltten und 
wierten Trabauten Meniger genau und feltner find, 
als die von den Äryden ander, ſa wird die So⸗ 


eietät ſich damit begnügen, wenn ber Verf. in Rach 


X 
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ſicht des erſten und zweyten Trabanten, deren Ber 
vbachtungen den groͤßten Einfluß auf Schiffarth und 
Erdbeſchteibung haben, die horderung befriedigt. 


Die Societaͤt wird es gern ſehen, wenn die 
Verfaſſer ihre Abhandiungen fo karz als moͤglich, 
mit Weylaſſang alles deſſen, was nicht, zur Frage 
gehoͤrt, liefern. Rue 


, ‚Die Werfaffer dürfen die Abhandlungen fo, wie 
bie Auffchriften. der Zeddel nicht mit .eigner Kong, 
noch Beyſaung des Namens ‚gdge der Wohnung 
fchreiden, ‚fondern mit einer iſe und einen ver⸗ 

ſiegelten Billet, franz. hollaͤnd. oder lateiniſch ges 
ſchrieben, und an Herrn ꝛc. C. €. H. van der AR 
Secretair der Societaͤt, adreſſirt ſeyn. 0 


"Det Preis bey jeder Abhandlung, die bie Frds 
gen am beften beantwortet‘, iſt (diejenigen ausge 
nommen, wofür man doppelten Preis angeboten) 
eine gotbne Wedaille mit dem gewöhnlichen Stem⸗ 
pel der Geſellſchaft gepraͤgt, an deſſen Rande der 
Name des Verfaſſers mit dem Jahte, wo er den 
Preis erhalten, zu ſtehen koͤmmt. Doch duͤrfen 
diejenigen, welche den Preis oder das Acceſſit erhal⸗ 
ten, ihre Abhandlungen nicht ganz oder zum Theil, 
oben Gefonders, ober in andden Werken, ohne bei - 
fondere Erlaubniß der Societät abdrucken laſſen. 
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— Auch andere · Abhandlungen oder Nachrichten, 
—— der Geſellſchaft nach den eben beruͤhrten Vor⸗ 
here Her Adreſſe: eiretl ihter Dircktoren 
oder des Secretaͤrs der Dgſjetaͤt zugeſandt werden. 


Ferner kEonnen auch die Drtegtteber der Societaͤt 
dieß vorausgeſetzt, —— — die vo 
— —— anſenden · RT — 


Drey Eormmpöffarige ie Apart, rr 34 
nungen über die eingelaufenen Kohandiungen zu ſas 
gen, ‚und wo möglich von wexfchtepengn Drten, Sie 
dürfen fie us dem, Sekretär. fogen,.. a 


vr 


u 7*4 


Der Prändent und Sefretär mit Zuziehurg 
sweyer Direkforen ı erwählen die Commiſſarien, die 
ihre Meynungen der Arademie, vorlefen, ‚ohne daß 
jedoch ihre Rainen gedrudt werden. 
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Ga 306. Beiehe, —— Preſ. 
gu Goͤtt. und Kön. Grosbritt. Hoftath, uͤber den 
Ditdungstrieb· By, I €. Dietrich 1789. 

“ Diefes iſt zwar nicht die erſte Schrift, welche 
ber Hr. V. über dieſe von ihm gemachte merkwuͤrdi⸗ 

und den Scdluͤſſel zu fo unzähligen in der Na⸗ 
Surgefchichte und Phyſiologie vorkommenden Erſchei⸗ 
nungen enthaltende Entdeckung, herausgegeben hat, 
allein wie haben doch in dieſem Magazin noch nichts 
davon erwähnt, "weil es uns Anfangs ſchien, als 
ob diefer Gegenſtand blos auf Phyßologie Bezies 
hung habe. Die Geſchichte der Erfindung iſt kuͤrz⸗ 
lich folgende: Die Erfahrungen und Beobachtungen 
welche Haller, Spallanzani zc. zur Vettheidigung 


- ver Evolutionstheorie beym Zeugungsgefchäfte aufs - 


Rellten, bewog auch Hrn. B. derfelben beyzupflich⸗ 
ven, allein der unerwartete Erfolg eines Heinen Vers 
fahs, den er ganz im der Abficht angeſtellt hatte, 
wm bie regte jener Evoluttonstheotie und den 
Un, 


— ! 
.. v 
‘ 


— — — — 5— — — — — —— 


zu erweiſen/ krachte Ahn bald auf einen andern Weg 


Eine Art gruͤner Armyoiypen auseinem Mühlbcche, - 


die : fi darch einen: langgeſtreckten ſpindelfoͤrmigen 
Körper nudsilitge ; meiſt ſtetfe Arme von der gemschn 


Io grünen: Gattung auszeichsten ;, " :folite, ihn zu 
bekannten Reproduktions@rfuchen . dienen; 
That das warnie trockne Gomtnerweiter, nod 


mehr aber die: dauerhafte Konſtitutien dieſer Poly⸗ 
zen begunſtigten die Verſuche ſo, daß die Wiedertr⸗ 
ſetzung ¶zleichſam zuſchends von ſtatten zu. gehen 
ſchien; ſchon ben zweyten, dritten Tag. waren den 


verſtuͤmmoelten Thieren wieder Arme; Schwaͤnze cc 
angewachſen, nur ließ ſich immer ſehr deutlich bes 
merken, daß bie neuergaͤnzten Polypen bey allem 


veichlichen Butter, doch weit kleiner, als vorher 
waren, und ein verſtuͤmmelter Numpf, gJo wie er die 
verlornen Aheile wieder hervortrieb, recht ſichtlich 
einzukriechen· und kuͤrzer und dunner zu werden 


ſchien x... Einige Seit nachher mußte der B. eis 
nen Maenſchen beſuchen, der lange am: Winddoru 


krank gelegen: hatte; der Schade war uͤber dem 


Knie und affen, und auch hie weichen Theile 
waren. zu einer tiefen Grube auagteitert. ey ee 


= Folgender Beſſerung ward die Lite. tin Fleiſch allge 


mach wieder mit plaſtiſcher Lymphe. zur. Narbe are 
ser, aber im gleichen Raaße ſenkee ſich auch das 
ri να benathe 


- S / 
’ " ‚ 
u 
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Ungrunbd ber Epigeneſe oder allmaͤhlichen VBinan, | 
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neihburte · geſunde Fleiſch nicber , Rule gleichfarie 
Zi ſchwinden, ſo daß ehdlich:diei Narbe in der Gru⸗ 
Ge;. und Das Fleiſch mn: Rande derſeiben wieder. faft 
gleich fanden, und jene nur noch eine breite aber 
ziemlich) ‚flache. Vertiefung maͤchten; lſmutatis mu⸗ 
sandisder gleiche iFalb, wis: bey den gruͤnen Arm⸗ 


polypen. - Dei: wandte ſeit dev Zeit einen gro⸗ 


Fan Theil feinen Muffe auf die weitere Pruͤfung und 
Un terſuchung diafer: Vrfahrungen, unds das Reſul⸗ 


dat: derſelben ſichrte ihn. am Ente: zu der Aeberzeur 


gang? daß Feine präformirten ‚Reime: pruͤexiſtiren⸗ 
ſondern daßrat dem vorher: rohen ımad-migebildeteit. 


Zeugungs ſreff des. organiſirten Körber, nachdem er 


zu. ſeiner Reife: und an den Ort feiner Beſtimmung 
gelängerikt ‚nein beſonderer, baum Lecbenslang tdätiz 


get Trieb rege werd, jenen Körpern; Anfangs’ ihre 


beſtimmte Geſtaltde zu geben, und dunn tebentlang 
zu erhalten, ugd wenn fie:je etwa verſtlünmelt wor⸗ 
Den, “wo. möglich wieder herzufteflen.! :w : "Ein 


Trieb; der folglich zudem: Lebens kraͤſten gehört, der 


ader eben ſon deutlich von den übrigen: Arten. der Le⸗ 
benskraft: der omyanifitten Körper (ur Kontraktilitaͤt; 


Zeritabiuan Denſilitaͤt 2ꝛc.): als vor. den allgemei⸗ 


wen hyſiſchenHKraͤften der Rärderi Überhaung ven 


ſcheetden ft; den Vis erſte wichstgfte Kraft zu aflel 


Bengung,‘. Srnähtemg.; und Reproduktion zu ſeyn 


ſtheint / aid den man, um ihn ᷣbnandern Lebens⸗ 


waften zu unterſcheiden, mit dem Namen des Bil⸗ 


dungs⸗ 


| 
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dangstrlebes (ailus formasivun) bezeichnen Tanne 


Daß diefes Wort fo wie die Woͤrter Attraktion, 
Schwere 20. blos eine Kraft bezeichne, deren coms 
Bante Wirkung aus der Erfahrung erkanm worden, 
und daß es ganz etwas anders, als die vis plaſtica 
ber Alten, und bie vis eſſentialis des Peterspurgis 


ſhen Wolfs bedeute, wird zugleich mit bemerkt, und 


dieß macht nebſt einer. Einleitung, welche die ver⸗ 
fhiedenen Theotien Über das Zeugungsgeſchaͤfte für 
lich beruͤhrt, und. ihre Unzulaͤſſigkeit bewerklich 
zweyten pruͤft Hr. BO. die Hauptgründe für bie vors 
Rgebne Präeriftenz des praͤformieten Keims im 
weiblichen Eye, und fieite Segengründe zu ihrer Bü \ 


derlegung auf. Im Jahr 1758 wollue der feel. - 


Haller gefunden. bapen,.,. daß die Haut des Dotters 
um bedrüteren Eye mir den Haͤuten des daran häns 
genden Kachelchens und die Blutgefaͤße des letztern 
eben fo mit den Adern der ſogenannten figura veno · 
1a des Dotters kontinuirten. Da nun der Dotter 
mit feiner Haut ſchon im Eyerftode der unbefruch⸗ 
teten Kenne praͤcxiſtirt hat, fo ſchloß Haller, daß 
wahrſcheinlich auch eben dieß mit dem, ohgleich ung 
fishtber,, damit kontinuirenden Kuͤchelchen, der, Fau 
ſeyn muͤſſe. Was Haller noch halb problematiſch 


“ geäußert hatte, behauptete Banngt.bgid nadıher mit 
volliger Gewißheit. Hiebey bemerkt nun Ar. B. 
daß jene Kontjauation. Abeberri noch BR 
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fen, aber, wenn fie auch’ zugegeßen werde, ſo fett j 


ge doch daraus noch bey weitem nicht, daß dieſe 
Haͤnte and Gefäße deshalb auch von je ber zuſam⸗ 


men koexiſtirt Hasen mäßten. Diefer Einwand wird 


duch die Betrachtung der Schlafaͤpfel an den wil⸗ 


den Roſenſtoͤcken und den neuerzeugten Häuten at. 


antzuͤndet gewefenen Eingetweiden sc. unterſtuͤtzt. 
Anch das was man für die Evolufionstheorie aus 
dem Frofchlaich Hat aufſtellen wollen, entfräfter Sr, 


©. , und die-angeblichen Thatfachen für diefe Iheos 


kie werden durch gegentheilige eben fo eriftige That⸗ 
fahren völlig aufgewogen; bieſe Epifode iſt befons 
ders luſtig zu lefen. Wo der V. wieder ernfihaft 

wird, ſetzt er dem Wertheibigern der Evolutionshy⸗ 
polheſe noch die durchgehends beſtaͤtigte Eefahrung 
entgegen, daß ſich, auch dem bewaffneteſten Auge 
immer erſt eine ziemliche lange Zeit nach der Bes 
fruchtung die erſte Spur des nenerzeugten Geſchoͤpfs 
zeigt; To zeigt ſich, vor der dritten Woche der 
Schwangerſchaft Feine deutliche Dienfchengeftalt im 
Embryo; beym Huͤnerey nicht vor Ende des zwey⸗ 
gen Tages eine deutliche Spar des Kuͤchelchens. Fer⸗ 


ner die unzähligen Fälle von Entſtehung und Auss . 


Bildung ganz zufälligermeife neuergeugter , Im natürs 
lichen Bau gar nicht eriftirender vorganifcher Theite, 
wovon verſchiedene treffende Beyſpiele angeführt 
werden. Endblich wideriprechen auch ſelbſt die Er⸗ 


ſcheinungen bey Zengung der Baſtarde allen Begrifit 


ſen 


* 


W— a6, 
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eatvon Praeziſtert eines praͤſermzirten Reinrs, wie 
ein ontſch eiderrher Verſuch won Koͤlreuter mit der Nico. 
tiana ruitica, die durch wiederholte Erzeugung frucht⸗ 
barer Baftaränflanzen endlich ganz in die Nic. par 
viculata umgewandelt: worden, ſolches ‚offenbar an 
den Tag fegt, Im 3. Abſchn. ſtellt der V. noch ei 
nige Erfahrungen zum Beweis feines Bildungstries 
bes und zu naͤherer Beſtiamung einiger Geſetze defr 
eisen. auf, Dahin gehören die unverkennbaren Sput 


vren von Bildenden, Kräften im nuorgantſchen Reiche, 


4:0, beym gediegenen Farnkrautſilber; dem, mon 
ſrmigen Otuͤdmeſſing ꝛc., wo indeß der Bildungss 
‚trieb fo wie dieß Wort hier genommen ward, als 


eine Lebenskraft, nicht denkbar iſt. Ein Beyſpiel 


ans dem Gewaͤchsreiche giebt die fo uͤberaus eihhfar 


che Eortpflanzungsweife der Brunnenconferve, die 


Bias dadurch. folgt, daß die Spigen ihren Faͤden 


33 Heinen Knöpfchen anſchwellen, die ſich zuletzt von 


den Faͤden treunen, weue, Spitzer auätreiden, und 
Kafd zu ginem. neuen vollffändigen Waſſerfaden auss 
wachfen, ‚und bey dem allen dach nicht die mindefle 


SGSpur irgend eines ſolchen ale Keim eingewickeiten 


Endens, zeigen... Ganz daſſelbe in feiner Art, hat 


Hr. B. auch an ‚den grünen Armpolypen wahrgee 


nemmen. Den Gang, welchen die Natur bey die⸗ 
ſen und dem vorigen Produkt, während der Beob⸗ 


achtung nahm, iſt fo detaillirt und genau erzaͤhlt, 
daß man die Sachen felüft vor Augen zu haben glaubt. 
.Phyſ. Ming. VLB..6, 8 Veym | 
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Beym bebruteten Eye⸗laßt die Beobachtung fo man 
der im unbebtuͤteten Eye noch gar nicht exiſtirenden 
Theile ꝛc. den Leſer kaum noch im Zweifel, welchet 
von beyden Theorien er beytreten will, zumal ten 
man noch dazu nimmt, weich ein: groͤßes Ueberge⸗ 
wicht‘ der Bildungstrieb uͤber die Eoslutionchues _ 
thefe durch die Phänomene der Neyreduckien: ea 
Halt. Reproduction iſt nichts als eine partielle Bates 
derholung der Beneration; und bey ihr iſt es gang 
in die-Augen fpringend , daß nicht entwickelte Keime; 
fondern reger Bildungstrieß wirkfam fey; ſo z. Bi 
beym mehrerwähnten Armpolypen, wo allemal. und 
fange das kuͤrzlich verffünimelte Thier faſt im glel⸗ 
Kerr Maaße um etwas Meiner ward, fo wie 08 ſei⸗ 
nen neuen Arm, ober feinen'neuen Hinterleib her⸗ 
vortrieb, wo alfo der Bildungstrieb fo auffhliend 
wirffam war, daß er die neuen Theife nicht ein 
mal aus neuen. Stoff, den das Thier etwa durch 
zu fi) genommene Nahrungemittel in den Leib Yes 
ſchaft, jondern von den Zum übrigen Körper ſelbſt 
gehörigen‘, herſtellte. Berner Bey dem bekannten 
Verſuche, wo man zwey halbe Polypen verfchieder 
Ber Art im Boden eines Spitzglaſes an einander 
bringt/ und fie da zuſammen hellen; bey dem eben 
fo bekannten Verſuche, wo man einen Armpolypen 
Der Länge nach aufichneidet und feiner Körper zu . 
einem flachen Stseifhen Gallerte macht, und wo ee . 
dans in kurzer Bei wine eine neue Bauchhoͤhle / 
| und 





EEE BE: 3 
in mie uhe ſeine angeſtamme Geſtalt wieder ert 
- halt.Juch bey den warmblaͤtigen Thieren If dieß 
z. ©: de wo bleweilen an verſtaͤmmelten Fingern die 
Naͤgel dieder erſetzt, oder wie bey dem Haſen den 
Mörand beſchrieben, ſogar ganze Gliedmaßen ta ⸗ 
ter qualter wieder aus dem Körper hetvorgetried 
Ben werden) ebenfalls rinleuchtend. Gegen das 
Ende der Schrift ſtellt der Hr. Bıiröch einige Ge) 
fiße des Bidungẽtriebes oder Ample Refultate aus 
mehrern ungzweifelten Erfahrungen, auf: I. "die 
Staͤrke des: Bildungstriches ſteyt mit dem zunehi 
inendert Alei der organiſirten "Körper in umgekehr⸗ 
keim Verhaͤlkiiig. N. Wiederum tfl'diefer frühe Bil⸗ 
dungstrieb doch bey den neu einpfangenen Saͤugthie⸗ 
ken noch ungleich ſtaͤrker, als bey dem bebruͤteten 
Kachelchen im Eye; beym ‚Hähnchen z. B. zeigt ſich 
die allererſte Spur der neugebildeten Rippen erſt in 
der 192. Stunde des Bebruͤtens, und dieſer Termin 
faͤllt mit der 16. Woche‘ ber menſchlichen Schwan⸗ 
gotſchaft Hiſammen; Alain" Di. Wbeñttzt ſolbſt 

menſchliche · Enbrhonen, Dig nicht viel größer aid 
‚eine gemeine Ameiſe, folglich hoͤchſtens in die Ste 
Woche nach der Erpfängniß zu feßen find, und bey 
weichen fich dennoch die knorpliche Grundlage der bo⸗ 
genförmigen ſchatf ausgewirktendtippen, aufs 11:77 
deutlichſte erfeniten läßt. IM Aber auch bey Ford 
mation ber einzelnen Theile des organiſirten Kor⸗ 
des ' iſt der Bildungstrirb bey manchen derſelben 
L32 von 


u 5 | 
yon einer, faſtern, beſtimmtern Mirkfamkdt; alt 
ey: andern. ‚EV. .Husge bie mancheriey Abveichun⸗ 
Fen des Wjlbungstziahes von ſeiner beſt iminta Rice 

gung, gehört vorzuͤglich diejenige, wenn er-hey Site 

* bung, der. einen-Art organifcher Körper, die fuͤr eine 
andere Art derſelhen heſtimmte Richtung nimmt; 
V. Eine andere eben ſo merkwürdige Alweichung 
des Bildungstriebes iſt, wenn bey Aushildung dee 
SGexualorgane, die bey einem Geſchlecht / mehr oder 
weniger von der Goeſtaltung des andern annehmen, 
VL. Wenn aberenplich der Bildungstricb nicht blos 
wie in den vorigen, Faͤllen, eine fremtortiue . ſon⸗ 
dern eine völlig mibernatücliche Nichtusg. befolgt, fo 
entſtehen eigentlich ſogenannte Misgeburten. Dee 


.  Antereffante Kommentar zu dieſen Geſetzen eidet, 


keinen Auszug, amd wit verweiſen unſere Leſer im 
| mie Pefeiben, auf die e Schriſt ſelbſt. 


I. 3.. 
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Brüder unter den Indlanern in Nordamerila 


durch ©. H. Loskiel. Barby 1789. 
. | J S. in 8. 


I, heben aus dieſzm in vielſeitiger Hidkc 
. ausnehmend intereffantem und ‚reihhaltigem Werke 
- ginige die Nemmrheſchhue von Nordamerika und 
las 9 J feiner: 


\ “ 


eine’ wilden. Einwohner, veſonders der Irokeſen 
(oder ſohenannten 6 Natisnen hd Delawaren ba 
wreſſeate Anmerkungen aus. EEE. 


Die Haut diefer Indianer hat eine roͤthlich 
Braune, dem Kupfer ziemlich aͤhnliche Farbe, doch mit 
Unterſchied. Einige find fa ‚gelbbraun, dag fit eben 
Mulatten nicht viel ‚nachgeben, andre fo hellsräun, " 
daß man fie von Bräunfichen Europäern nicht unters 
scheiden: würde, wenn ihre Haare :und Augen fie. 
nicht kenntlich machten. Erſterxe find- kohlſchwarz 
ſtark, lang und grohz baynahe wie Pferdehgare 
Im Aber werden, fie weiß. Krauſe Hear ſue 
ſelten. 3 : An, 720 
J Die Meynung einiger Sqhritteller, ts wenn 
die Indianer, ſelbſt in cheen retfften Jahren, blos 
Haare anf dem Kopfe hättet," und alle uͤbrige 
Theils DER: Körpers: davon frey blieben, iſt unge⸗ 
gruͤndet. "Ok find darin von anbern Menſchen ht 
verſchieden. Weil fie aber den Auswuchs bet Haa⸗ 
re anf ihren Koͤrper fuͤr haͤßlich halten, fo bringen 
‘fie es mit vieler Muͤhe dahin, daß faſt keine Spur 
davon. an ihnen zu fehen if. +" 


er re i@ßeihiejüge ſind regelmaͤßig, und fee 

dmg iſt mehrentheils angenehm. Ihre 
genknochen ſtehen etwas hervor; doch bemerkt * | 

 :Bidfehmehe bey: dem eiöticjen als nannltchen So 
sa east En. Th aget 
| [£ | da 


* 


est m 


In Anfehung ber Leib⸗skraͤfte haben Rervor den 
Südamerifanern und. den Bewahnern ‚der Meſtindi⸗ 
ſchen Inſein einen merklichen Borzug.. De DSchaͤr· 
fe ihres Geruchs, Geſichts und. Gehoͤrs, fo wie die 
Stärke ihtes Gedaͤchtniſſes, und die Lebhaftigkeit | 
ihrer Einbildungskräft find befannt. Aber auch von 
ihren Scharffinn und richtigen urtheilslraſt athat 
das ‚ganze, Bar zahlreiche Beweiſe. 


Die dortigen Bären, die im geöhjahe be 
Keuptingb der Indianer ausmachen, klettern auf 
Gr hoͤchſten Bäume, um Weintrauben, Caſtanien 
hd Eichein herlinter ˖ zu⸗h olen. Mich lieben fie 
wie die in der alten Welt, den Honig, beſſen 
Genuß ihr Fleiſch ungemein: ſaftig and wahlſchme⸗ 
Arnd wacht. - Hig gehenqber auch mit großer Sier⸗ 
de dem. Fleiſche nach. Veſonders find; die großen 
Bären vorzuͤglich sefräßia.. und fallen im, Irqkeſen⸗ 
ander wo fir gemainer find, Weiber and Kinder, 
au wehrloſe Manusiente an. Diejenigen ſo Sans 
ge haben, verlaſſen ihr Winterlager nicht leicht vor 
Na May, Die uͤhrigen hiagegem. * aan | 
tritte des Frühlings, ot. DW 


ai 86 giebt dam aben guch eiemnät een, eine 
Ab ſchwarzer Bären, ‚die viel groͤßer als die gewaͤhn⸗ 
Aichey ſind, on. den Beinen viele, ſonſt aker am 
ann Leihe wenig Haaxre haben. und ganz glatt zu 
leyn fheinen, Die Indianer nennen einen. von 
2c . ze 
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Bar den Bärentönig; weil m bie andern Bde 
gen nachfolgen. F 


Dle Baren nutzen den Indianern d durch ihr fafb 
biges wohlſchmeckendes Fleiſch und durch ihr Sett, 
das nur fpät ranzigt wird. Auch die Europaͤer kau⸗ 
fen gern die Speckſeiten det Bären und brauchen 
fi ſtatt Butter und Oel zum Salat. | 


Die Notdamerikanifchen Hitſche find vom 
* bis in September roth, dann fallen die vos 
then Haare ab, dagegen bekommen fie grane. und 
ſehr dichte zum Winterdelz. Seiten ſleht man dort 
auch einen weißen Hirſch, der aber doch im Som⸗ 
mer etliche rothe und im Winrer graut Flecken hat 
Die Indianer: halten ihn für den Koönig der Hirſche 
® dem ſich die andeen hinitehen und ihm nachteigen. 


. „m Grübfafrespss, Wurden ben Welenic inder u 
Susquchama za.bit. go Meilen von der See 2 - 
Geehunde (ahaca vitulina) von den. Judianern ges 

„ hoffen. . Ihr Erſtaunen über diefe ihnen ganz uns 
Bekannten Thiere war uͤheraug groß. Endlich hiel⸗ 
ten fie Rath, was fie damit machen, und oh ſie ſie 
effen folleen ober. nicht? : Ein alter Indianer that. 
den Ausſoruch weil Gott ihnen dieſe Thiere zuge⸗ 
ſickt habe, fa muͤßten fie auch eßbar ſeyn. Sie, 
gaben ihm Befall ı und fanden das ‚Bi ſchmack⸗ 


haſt. 3.0, 5. 
en x . Die 


iss CB 


‚Die wollten Tauben (columba migratoria) 
find afchfarbig: Das Männlein witerfcheider fi 
durch eine rothe Bruſt. Mauches Jahr kommen 
fie in die dortigen Gegenden in ſolcher Menge, d 
fie die Luft verfinftern. Wa fih ihr Schwarm 
niederlaͤßt, richten ‚fie, eben wie die Heuſchrecken, 
unter den Bäumen und Froͤchten eine fehreckliche 
Verwuͤſtung an. Dabey machen fie einen folgen. 
Lem, daß Menſchen feldft einander weder hoͤ⸗ 
zen noch verfiehen können. Zumal waren ſie i. J. 
1778. in unfägliher Menge. Die Iudianer fchlas 
gen fie des Nachts mit Stäcden todt, und trugen: 
täglich viele Ladungen nach Hauſe. Diefe Taus 
benjagd iſt ihmen ſehr angenehm nnd "zugleich fehe 
einteäglih, "Der Indianer ſchießt deren wohl 30 
mit einem Schuß vom Banme herunter. Bisweilen, 
gehen mehrere Indianer zugleich auf ihren Fang geb. 
gen die Macht mit Stroh⸗ ober Holzfackein aus, 
die fie aber erft anziinden, wenn’ fie mitten unter 
den Tauben find, davon werden bie Tauben geblens 
det und von deh Indianern mit Stoͤcken todtgefchlas 
gen. Auf einer folhen Jagd bekam eine nicht zahl⸗ 
reiche Geſellſchaft' von Indianern, in einer Nacht 
über 18000 Stäce. Ihr Fleiſch iſt ſchmackhaft und 
wird von den Indianern friſch oder geraͤuchert und? 
getrocknet gegeſſen. Wenn die Irokeſen merken, 
baß die jungen Tauben flick find; fo hauen ſie die 
Bäume um, auf welchen ihre Neſter ſich befinden, ?" 

j Ya | und 


end treffen oft- auf einem Baum win 160 Pen 
hange Tauben an © 


Auf ihrer Pilgerfahrt von Feleb enthauen nach 
dem Ohie trafen die Bruͤder eine ihnen bis daher 
vnbelannte Sorte, Schildkroͤten an, welche due 
Groͤße einer Sans, einen langen Hals, einen ſpi⸗ 
digen Kopf und Taubenaugen hatten; die Gchaa 
We war nur oben auf. dem Rüden und unten. in dor 
Mitte des Bauches hart⸗ rings heruei aber weid 
wie, Leder, und leberhatbig. 


: Die Riapperkblangen, Anden 44 irgend n 
guößrcer Menge ala nuf den Inſeln deß Sees Erin 
Ihr Biß verurfache ‚gleich ‚einen: fieherhaften. Froſt, 
und bey der Wunde entſteht eine Geſchwulſt, die 
fh. allmaͤhlig Aber den ganzen. Kaͤrper werbeeiten 
Ein heißen Sommertagen ift ihr EB oft auf der 


Seelle toͤdtlich; die. Indianer ſind mit den Mitteln 


gegen feine Wirkungen fo bekannt, daß man wenige 
Erempel has, daß einer an ben Bolgen des Klap⸗ 
perſchlangenbiffes geſtorben ſey. Ein gehiffenes 
Staͤck Bieh kann in 24 Stunden außer Geſahr 
ſeyn, wenn die rechten Mittel gebraucht werden. 
Außerdem iſt fein. Tod uwermeidlich. Mar den 
Schweinen koͤnnen dieſe Schlangen nicht fchadem, 
uud werden: nd haußs von vn she 
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Kine gang / kleine Art Klapperſchlaugen, die 
kqum einen Schuh) lang find, haben die Miſſiona⸗ 


rien am Muskingum angetroffen. 


Die Indianer verſtehen Ach ganz vorzuͤglich auf 
die Car der Sehlangenbiſſe, und haben gegen: den 
DIE einer jeden giftigen: Scylangerlitt eine Sefonz 
dre Arzeney.: 8. B. den Rläpperfclangenn weges 
Um (polygala fenega) deſſen Saft ſich gegen den 
BIS: der Klapperſchlangen ungenein wirkſam bei 
wieſen. Dieſes Mittelchat Gott reichlich veritehen, 
indem es uͤberall, wo dergleichen Schlange ſich 
aufhalten‘, Häufig gefuaden: wird. Es iſt merkwaͤr⸗ 
dig, daß gerade um die Zeit; da der Biß dieſer 
Ihleresum gefaͤhrlichſten ciſt, auch dieſes Kraut ſel⸗ 
us größte. Vollkommenheit erreicht hat. Die Ins 
dianer ſind von der mituͤglichen Kraft dieſes Ca 
gengifts fa uͤberzeugt, daß manchet ſich für etwus 
Stärititiwein von dan Klappeiſchlaͤnge beißen laͤgee 


Moan kanut bie Blaͤtter, kegt -fle ſogleich auf dig 


Wunde Und läßt dem Kranken etwas von dem 
Saft, oder auch Fett oder Butter innerlich mehmen; 
bey entſtehendem Durſt aber verſagt man ihni alles 
eiaken. Die gekaute Schiangenwurzel (Ariſtolo, 
ia oatpentaria) iſt xbenfalls zum Auflegen dien⸗ 
0. Ein Dedoct von den Knospen oder der Rin⸗ 


de der weiße: Aeſche (Eraxiaus.carolin.) ianerlich 


gebraucht, ſoll gleichfalls die ſchaͤdlichen Wirkungen 
dieſes 
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dieſes· Shifre: verhindern... Gofz. ifh ein neu entdeck 
ges Mittel. Legt man eh gleich.aufdie Wunde ode 
waͤſcht fie mit der Sohle aus, ſo ſol Feine: Befahe 
‚ weiter zu befürchten jenn. Wer durch diefe Mittel 
gerettet: worden, -pflagt doch jAhrlich. einmal eine 
Heine Anwandlung von den fuͤrchterlichen Zufällenag 
Haben, die er smpfand al er gebiſfen wurde. 


Sen Zitieraal (Gymaogus eleAricug) ' Tann 
man mit, feidenen Netzen oder ‚Angelichnären licher 
fangen, Rein anderer Fiſch kommt ihm gern nahe, 
nur einige Gattungen Krebſe chauen biefeg. nie 
Schaden. hun. 


un Zee ne nr 
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Eben auf der gedachten Eelratin von PM 


dendhurten warden Bid Neiſenden und ihe Mich Wake 
nämlid in ben Waldern von-den. Meinen: Briögerbale 


Flagt, ‚dig von den Indianern Ponks genannt'wers - 


ben „ weldes ie‘ viel heikt alt lebend Staub und 


re a , 


F Yite, weii fie lo fehr elein (ob, da man fie ih 
8 


hende Alche. "Sobald daher. Feuer angemacht wach, - 


ſehen kann; und. wo fie beißen‘, Ya brennte wie gl 


drang dad Vieh mit Ungeſtuͤm darauf zu, UM AD 
im Rauch vor dleſem Ungeziefer zu reiten, welches 
aud die Watıderer im Effen und im Salate förte, 
> Witgends mar dieſe Plage ärger ale, in tiner Gegen 
deren Sta ame ſageg il; es hate fld 
niemand gern — uf” ne antsa PEN 
PN | ta Die 


— u 
D i⸗Heiſcheacken; bie zuteilen CkBahtehibete 


sie Bäume bedelfen und kahl machen, werden von 
„dm Andianer geteſſen. 


ss Beinfäe And Kt hintn aurow kden m 
wen niedrigen Gegenden ungemein’ ED lang. 
Oft ſieht man Ranken die ſich un dic hoͤchſten Baͤ⸗ 
me bis zum Gipfel gefchlungen haben, und von da 
wieder heruütetlaufen, und mit ihren Spihẽn auf 
der. Erde liegen. Ihre Trauben find aber ziemlich 
ſauer. Auf dem hohen Lande bleiben die Ranken 
daͤnne und klein, weil fle oftmals vom Bufch feuer 
angegriffen werden; aber bie Trauben find eßbaret, , 
‚und es läßt: ſich Wein daraus beseiten,. Die Baͤ⸗ 
ren befuchen die Weinſtoͤcke gar fleißig, und wien 
’ ſich immer die beſten Tranben auciuſuchen· | 


Angenehmer alg alle Feuchesdume iſt den Sue 
bianern der Ahornbaum, (acer hecharinum) aus 
deſſen Saft fe, N Zuder bereiten, Es giebt deren 
en Arten: Die Härte und die weihe. .. Der Saft, 
pes harten Ahorns iſt vorzüglich” füg. "Sein Holz 
hat. ſchoͤne Adern und wird zu Schreinerarbeit ges 
Brandt, Ym‘ ber Haͤrte des Hoizes willen, heißt 
er bey den Delewaren Steinbaum, bey den Iro⸗ 
Jeſen Zulteidanm, Im Fruͤhjahr wird der Ahorn, | 

wie die Birke "Hofer Saft. Asdann nimmt dad 


Butertogen, sn feinen Änfang, wiewohl 


* 





wo Muſtlagum ich rudderit nd: fe en 


„Winter, Bey gelinder Witterung „: biaweilen im 
Nothfall, geſchteht. In den, Aharabaum wird 


Ahrag herunsemärts ‚cine Marbe gehauen, weiße 
während, der. Elußgeit. zwey bis drepmal wie 


gefriſcht werden muß / und am untern Ende deyſele 


ken eln 3 hißea Finger: breiter deines: Keil eingen 


ſchlagen, oder ein Trichter. von Baumrinde singen 
paßt, woran ‚dor Daft in bie untergeſetzten Hälzenn 
von. Trbge ‚oder. Cichäffeln, ſließt. Am haufigſten 
fließt er. Daft, wenn ‚en des Nachts: fr iert ovom 


reift, und am Tage die Odnne ſchoint. In dam 


. Nacht hoͤrt dar Ausfluß gemeiniglch auf, auch wenun 


warmes ader Regenwetter einfaͤlld, ober es nur ein 


una. Mächte micht, ſclart. Je nach dem die Wiuv 


rung goͤuſtig iſt, währt bie Einfzelt einen oder zen 


Wonete Gegen. das Euode diefer.Zeit pflegte ben 


GOafſt sin.cher xneymal ſehr ſtark und zwar Tag mal 
Nacht zu laufen. Was nachher noch Eammt ci 


nicht mehr fo gut, ud wird PH zu Syrup 
verſotien. "Der Saft ud: dhne einigen Zuſatz in 


deſſingzeuen Reſſeln : deu geliũben Feuer Anfangs bis u 


zur Honigbicke eingekocht, dann in Bölzerne : face 
Gefäße geſhatz / und dariun gerührt. bis er Fake iſt, 
wodurch diefer. Zucker fa fein uud förnicht wird, af 
der Weſtindiſche. In: Ermengelvng folcher Brfchim 
ze, lafen..fie den eingefochten Daft in den Keſſelcz 
abkuͤhlen, I, machen Kuchen HR Viede Pe 


CZ Bis | 
‚Dr had: din: Seratten fehr hart meiden”. Wiefäp 


Dart, den dia Indianer cheils za Vereitung ch⸗ 


rer Dpeiſen aiveuden.⸗ theils wie Brod offen, ib 
geunder uadſßer als der fogenanmes Thomaszucker. 


nebſt ein paar Meinen zum Auffuͤllen, koͤnnen in eis 
wen: Frahjahr lest sin paar hundert Pfund Bude 


and Aber das eine Beträchtiiche enge Syrud ges - 


forten warden. An. Saft. fehle es thnen micht leicht, 
 ya:die Ahorndaͤume ausnohmend-reidh datan find. 
Man hat Exempel, Vaß ein einiger Baur mehr 
as 306 Kannen guten Zuckerfart, und hetnach wohß 
noch eben ſo viel Eyrupwaſſer gegeben: hat. Zu 
rem Pfande Lucher Werben 35 bis 40 Kannen Safd 
ecfordert⸗ folglich kann man ans einem felhen Dans 
me bis 8 Pfund Zucker und noch viel Syrup erhal⸗ 
m. Gewoͤhnlich kann ein Baum gie 9 Zahre 
denatzt werden, unb sieht noch er, enwund 
. Angeherum zerhackt iſt. | 


Sehr ansenehm if: den Boa ein Zeant, 
ber ans. getrockneten Heidelbeeren inft Zucket und 
Won bereitet Wie: . alarm . 
+ Der Indianer hat gem einen: ſchonen Pfeifen⸗ 
Bf, y am liebſten von vorhen Marmor.Derglei⸗ 
en trift min ader geruciniglich nue dey den Ober⸗ 
zauptern und Vruptleuten an, weil dieſe Art Mar⸗ 
won, dis voin ORIRRPPI- hergebratht · wich; a 
534 elten 


Ka v4 v4 


— 
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Mon I: Mehetihe ninn die welche meine Me 
von Rosditein verfertigt find, welcher von den ins - 
dianern die am Mermorfluffe auf der Weſtſeije des 


Sifpppt wohnen, und ihn baſelbſt aus einem Ders 
* ziehen, mehrinat zum Verkauf gebracht witd. 


Auch ein gewiſſet fchwarzer Stein dee 1 u 
—* und leicht bearbeiten laßt, iſt eben des 


dab. für die: Indianer von beſonderm Werth, weil 


ſte daraus Tobackspfelfen maihen. Sie werden zu⸗ .. 


mal den Delawaren hiuufig "von ben Cheroteeien ins 
heſahrt. nn 


or 


Am Ohio und am Mrugkingum fs: ne 


geichhaltige Salzquellen, gemeiniglich am ufer Le 

nes Bades, oder auch wohl mitten in demfetben | 

auf einer Sandback. Die Indianer aber benutzen 
fie aus Trägheit nicht, fondern Laufen dus. Sn 


um einen hohen Preis. von den Curopaern. 8 


WMan triſt auch am Odio eine: große Satjler . 
cke an, welcher die Saffel u u. a. wilde hier fat | 


pflegen, Bus m 2” SE 


- Balpeter wird Huf belunden und pl —X 


üg gut ſeyn. 


XUeberall ſindet man auch in dortigen Gegend 
Seeintohlen, u werden fle von den Sindlaner 
i ar, 


wit gachu, weil: +6:; Urn am" Hot. Michk 

mangelt. a © . ter mr N 21 7 

Fr 9 in — ea 
Im Lande der Delawaren ſowohl als der Iror 
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Gpur von Steinkohlen währgenommen, und in der 
Gegend ,; wo es Steinkohlen die Menge giebt, wie 
28, am Wuskingum, find keine Oelquellen zu fins 
den. Die Farbe des Oels iſt braun. Die Indias 
ger?brauchen es aͤußerlich als ein wichtiges Heilmit⸗ 
tel in ſchmerzhaften Krankheiten, und laffen ſich 
von den Europäern die Kanne manchmal mit 4 Suis 
. Ark degaffen, * m 


. 


| iete kleine Snfeln Im Öberfee (L.arus ſuperior) 
ſind mit Kupfererzt wie bedeckt. An andern Op 
Gen zeigen fidh auch Adern won gebtegenen Rupfet. 


’ 


= "Das Penfptsentice Eifengid zum Ogifken 


für beſſer gehalten, als dad Eurondifge,. amiles. 


Le Su 
» 


. Eefen,. finden ſich verſchiedene Quklen von Berge 
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“ Kurze vermifchte Nachrichten, \ 








D. Herr geheime Finanzrath Gerhard hat in dee 
Monatsſchrift der Akademie der Kuͤnſte und mechau. 
Biſſenſ. zu Berlin Day 1788., eine Abhandiung 
‚unter dem Titel einruͤcken laſſen: Verſuche über die 
Kunſt der Alten zwey Arten von Glas zum Behuf 
. Der erhabnen Arheit auf einander zu ſetzen. In 
‚berfeiben fagt er unter andern: „Es kommt alſo bey 
„Diefer ganzen Sache zufoͤrderſt baranf an, daß man 
ſch ein reines Baſaltglas verſchaffe, welches durch 
die bloße Einſchmelzung dieſer Steinart in feſtge⸗ 
ſchloſſenen Gefäßen geichieht. Iſt der Baſalt ſehr 


eiſenhaltig, fo ſetzt ſich oben eine braune oder gel 


be Haut, weiche ahgeſchlagen, und das Bias noch ⸗ 
‚mals eingeſchmotzen werden muß. Hiernaͤchſt mache 
man eine Mifpung von 7 Thellen von. Eifenthafs 
en reinen Blind, und 3 Theilen Gipsſpath und laͤßt 
NJelbigt in. einem Siegel einihmelsen, gießt ſie in as 
nen ſteinernen Moͤrſel aus, und reibt ſie zu dem 
feinſten Pulper. Wenn nun aus dem reinen Bes 
faltglafe entweder Tafeln. gegoſſen, oder Gefäße a8 . 

Phyj. Mag. V. B. 1. St. M blaſen 
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adlaſen werden; Vorträge ia dieſelben bad Pan⸗ 
ver des weiſſen Slafes wie eine Emaille auf, feKe 


‚das Stück unter die Deuffel,_läft es in verſchloſſes 


nen Kapſeln ſchmeizen, nimmt es ſodann, wenn 
das ſchmelzende Gias keine Blaſen mehr wirft, aus 
dem Dfen und age‘ alled nach und nach erkalten. 


Auch Tafeln von geſchnittenen Baſalt cr) 
"Ar. ©. mit dem Schmelzglafe und erhielt dutchtds 


Zuſammenſchmelzen eine’ vollkommene Verbindung. Ä 


bdeyder Subſtanzen; je dichter und Härter der Bafalt 
iſt, und fe weniger Schoͤrlkoͤrner ſich in feiner SH: 
öjfchung befinden, deſto tauglicher ift er. Noch üte 
niger und fefter ward diefe Verbindung, wenn bab 
weiße Schmelzglas auf den rothen Speckſtein aus 
China, und den weiſſen aus Bayreuth, äufgefeße 
‘war, weiche ſo ſtark gebrannt wurden, daß ſie mit 
dem Stafi Fener ſchlugen. Beyde brennen fich, 
ven fie rein von Eiſentheilen find, fo weiß, wie 
Morcellan, ſonſt werden fie gelblich, nehmen aber 
allemal eine ſchoͤne Politur an. Vielleicht waͤtbe 
ꝛman das weiſſe Glas auch auf Kine Porcellanmaſſe 


ufſetzen können, 'allein die Farben, die ihn da 


Lrgeben werden muͤſſen, laſſen Hrn. G. Schwieti 
Reiten befuͤrchtei; wenigſtens gab Ihm eine Wet 
ung mit Kobold,’ Eifen und Braunſtein I 


mur ein ſchmutziges Grau. Wollte man indeß das 


Dehmelglas noch ein wenig härter haben, ſo kom⸗ 
u EEE 


| 
| 
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Aehileich ‘is kleiner Zufas son.fehr reinem Bley⸗ 
Aeſe und -eing..fche langſame Hung N 
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= Herr Profeſſor Gadolin füge aus bekannten 
Thatſachen duͤrch Schluͤſſe zu beweiſen, daß das 
brennbare Weſen bey dem Brennen inflammabler 
& rper ſich mit der. Hige, ‚die er,als einen Beſtand⸗ 
thell der Lebensluft anſteht, zu Waͤrme, ſtrahlender, 
Hitze, und vornaͤmlich zu Licht, verbinde. Dag- 
Leptere ſchließt er aus der Aehnlichkeit in den, Wit 
Eungen zwiſchen Luft und brennbaren, Veieh; es ſey 
nichts als Licht in gedundenen Zuftande; noch kein 
einziger, Verſuch Hate [sine Gegenwart, in der Eee, 
Beusluft, bewieſen. Den elektriſchen Funken ſieht 

r. G. als beynahe reines breunbates Weſen an, 
dag er für ein Element, und für verfſchieden von, 
der brennbaren Euft Hält. Mehrsres hieruͤber k 
man in Creils —268 Annalen Jahrg. 1788. 
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Der a Eineannß ſo vieler Kometen 
— Hr. Meſſter hat am 26Nov. 1788. aber⸗ 
mals einen auf der hintern Klaue des "großen Bis 
ren gefunden; - fein Schweif Hatte eine Länge von 
= bis 3 Graden, war aber nicht mit bloßen Augen 

en - Ma J zu 


180 — $ 


zw. erkennen. Um 3 Uhr Morgens war folue gera⸗ 
de Auffteigung 167 Br. und feine Abweichung 48 Sr, 
"Man findet ihn in der Werlängerung der beyden, 
‚von dem Viereck des großen Bären liegenden Ster⸗ 
ne, oder in der Linie, die auf der andern Seite 
nach dem Polarftesne zugeht, Journ. de Paris 00% 
334 ‚788 . 
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Ein 'reifender Engländer hat in dem harten Wins‘ 
ter 1788: 89. verfchledene Bemerkungen aͤber die Abt 
wechſelungen des Klima am Aetna gemacht, Wah⸗ 
vend der Zeit, daß ganz Europa eine aufferordentlis‘ 
he Kälte empfand, und ſelbſt der mittägliche heil 
von Bicilien fehr darunter litt, hat der Reiſende in 

biefem abwechfelnden Klima fat das Gegentheil das 
von bemerkt, fo daß dir Gegenden, wo man Kälte 
ſpuͤrte, auf feinem Thermometer beträchtliche Wärs 
me zeigten, und lo hinwiederum, Wan weiß nicht,“ 
dxuß fe eing aͤhnliche Beobachtung gemacht worden,‘ 
Der Vulkan gab indeß kein Zeichen einer beſondern 
Erhitzung, und auch andere Phofiker, die nachher 
den Vulkan beftiegen, haben auf ihm nur die ges 
woͤnnlichen Grade von Kälte und Waͤrme weſaoden. 
Su, Old, 2. £ 8. no. 44 39 N | 


eo ——ã— LIU 50 2 em Seen 3—— - 
[4 


' 
' ‘ J ı 
v x r 
f J 
— 168 
/ u ! , ‚ 


Mach einer Anzeige der Goͤttinger gelehrten Sei? 
dungen 88 ©t. 1789. hat der Here Hoftath Kaͤſtner 
ber koͤnigl. Societaͤt der Wilfenfchaften am yten May 
beſſelben Jahres mehrere Prismen vorgelegt ; zu der 
ten das Glas aus unterfchiedenen Miſchungen ber 
ſteht. Ste find von dem heczogl. Sraunfchweigis: 
ſchen Kommiffar, Hrn. Amelung, auf der Spiegel 


fabrit zu Gruͤnplan veranftaltet worden. Die Ab⸗ 


ſicht war, wie man von ſelbſt erraten wird, Glas 


arten ausfindig zu machen, durch deren Verbindung 


die  Farbenzerftreuung. aufgehoben wird, Es fan«' 


den ſich mehrere. unter diefen Prismen, Die paats 
weile an einander gelegt, dieſes leiſteten. Auch‘ 
der Herausgeber dieſes Magazins hat ein paar dar 
von erhalten, Die Ber Abfiche ſehr gut entiprechen: 
Es ift alfe zu Hoffen, daß bey mehrerer Verman⸗ 


nichfaltigung der Verſuche als bisher möglich) gewe⸗ 


fen, auch die Vollkommenheit dieſer wife in immer 
mehr zunehmen werde. ' 





vv 


ser le Fevre de Sinemn, gar om „Yan. 32. 
im College Royal- in Gegenwart: des Hen. Baron 
von Breteuil, einen feyerlihen Verſuch Aber die 
Verwandlung der Luftarten in Waſſer angeſtellt, 
Nach den Verſuchen der Hm. Lavoiſter, Mongez, 


de la Plact und Mennier, hat man vielen Grund, 


m 


- 


282 en | 


eine folhe Perwandlung als maglich anzuſehen. 
Unter den verſchiedenen Gasarten-, ‚nimmt, main 
auch ein fogenanutes Gas hydrogene und gas Oxis; 
gene anz dieſe beyben erhalten. bey ihrer Verbins, 
dung bie, Eigenfchaft , zu brennen, dechalb gehöst, 
zum Berſuch sine Lichtflamme, oder ein.eleftrifchen 
Zunten. Diefe Verbrennung foudert. nun die Feuers: 
materie, welche diefe Gasarten in Erpanfion erhielt, 
daß fie als luftfoͤrmige Fluͤſſigkeiten erſcheinen, von: 
einander ab, und verwandelt ſie in Waſſer, und. 
dieß Waſſer kann hinwiederum in jene Gasarten ver⸗ 
wandelt werden, wenn wan ihnen den noͤthigen 
Grad von, Fauermaterie beymiſcht; dieß letztere ges. 
ſchieht, indem man fie durch weißstühende eiſerne 
Möhrengehen läßt. in fehr KHeinge Theil Waſſer 
giebt eine aufferordentliche Drenge Gas, und fo ge⸗ 
haͤrt hinwiederum viel Gas dazu, um nur weniges 
Waſſer zu erhalten. Das. Reſultat des obigen Ver⸗ 
fuhs nun war, daß aus 37262 Cubitzoll gas oxi- 
gene, und 77511 gas hydrogene bey der Verbren⸗ 
nung 2 Pfund 3 Unzen Waffer erzeugt wurden. 
Diefe Quantität entfpricht den 133 Gran, weiche 
Dig gebrauchten. Gasarten wagen, .fehr gut. Das’ 
Waſſer Hatte einen ſanerlichen Geſſhmad is, | Journ; 
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DE Der Bere Hofrat vo Earihaniea fagt ih 
feiner Rede über das Verderbniß der Loft (Maͤn⸗ 
hen‘ 1788. 4.) unter itdern ©. 75.6. „Am das 
leichgewicht des Luftzirkels zu erhalten, und m 
werhindern, daß Ach weder der‘ eine Thoil der Atı 
noſphaͤre mit fßerfiäffigen Phlogiſtoñ fuͤllen koͤnne, ꝛe. 
‚Tam' ein Profeffor ‘tn’ Tarin “auf ven Etnfall, große | 
'eiferne zugeſpitzte Standeri in die Erdr! zu ſtecken, 
und das Reſultat ſeines Verſuchs wat, ® ‚daß die Une 
Nre Spige das Aberflägige Phlogiſton ud in die 


eve, "und die obere, das uͤbrige Phiogiſton nach 


dem Zirkel feines vrrhannmißmaͤßigen Wirkungskrei⸗ 
Jes in die Luft züruͤckſchickte. Dieſe Beobachtung 
"ebft mehreren Verfüchen mit metaflenen Spitzen 
Fährte auch mich auf den Gedanken, daß Spitzen 
m nothwendig dephlögiftiftien, "denn hiernand iſt im 
Siañũde⸗ eine mit Spitzen ümgebne Leidner Fla⸗ 
‚The zu laden sc. ' Wenn ein Drat, der vorn und 
"Hinten zugeſpitzt iſt, gegen eine Flamme gehalten 
wird, ſo wird er ſich ganz ſchwach erhitzen. Daß 
Phiogiſton das durch die erſte Spitze einſtroͤmt 
ſttoͤmt durch die zweyte wieder aus. Verbin⸗ 
“det ntan aber die ehtere Spitze mit einer Rus 
‚gel D fo. wird ICE diefe Kugel viel eher erhigen, 
Wärmeftoff feine Ableitung ' mehr hat, fich alfe 
dort ſammmilet and das Gkleichgewicht hebt. Wenn 
man 


ZT Bir 


aan Heißes Waſſer in eine Schäffel ihrer, bey 


Grad feiner Wärme mißt und viele Spigen in die 
Schuͤſſel ſetzt, fo wird man eine viel geſchwindere 
Erkaͤltung des Waſſers wahrnehmen Die Schnefs 
Ugkeit der Verkaltung fteigt nad) der Art des Reci⸗ 
pienten, dem bie Spitzen den Waͤrmeſtoff zuführen, 
Die befte Leitung giebt das Waſſer, beſonders das 


u 
| 


fliegende ze. Der Athem einer Katze, die ih in 


ein mittleres Confektglas ſetzte, verdarb in 30 Mi⸗ 
nuten die Luft (6 ſehr, daß ein Licht in derſelben 
verloſch. Ich ſteckte in das Glas unten: einige 
Spigen, verfiherte den Zugang der Luft durch ei⸗ 
ne Blaſe, und that abermals eine Katze unter das 
Glas. Nach 45 Minuten war die Luft noch nicht 
ſo phlogiſtiſirt, daß Lichter darinn ausloͤſchten, 
folglich leiteten die Opitzen das Phlogiſton ſchon 
ab. Sch wiederholte den Verſuch mit dem naͤmli⸗ 


chen Glaſe mit mehreren Spitzen, und nach x 


Stunde war bie Luft nach nicht fo verborben, als 
Se vorher nad) 45 Minuten war, Aus Mangel eis 
ned Eudiometers konnte ich bie Sache nicht ges 


“ nauer unterſuchen, wohl aber beobachtete ich, daß 
‚wenn man eine Maasßbouteille mit Luft anfuͤllt, 


die vom thieriſchen Athem verderbt iſt, und eine 

Spitze hineinleitet, in einer halben Stunde die 
Luft fich fo verbeffert, daß Lichter wieder in ſelbiger 
Innen können Kenne Hyne Bweifel ließ ſich ie 
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er ſchlugen TER auch mit Allen Spitzen, wemn 
fie in engen. Zinrmern eterhalb der Fenſter in Sa⸗ 
Im ud. Romukdienhäuidur an den Derlen und He 
Yen; nnd In, Kennitenhänfeite oberhalb der Kranfind 
beiten geſchickt angebracht, Dad‘ mit einander vore 
handen, unde darch einen Konduktor, wo es ſeyhn 
fan., an Bäche geitsoBoheben, : großen Mitzen 
fhaffen koͤnnten: weil aber dieß nicht Aberafl: feyal 
kann, fo wären Ciſenſtangen. „deren eine Hälfte 
zugeſpitzt in die Saͤle, und die andere Hälfte durch . 
das Dach in die Luft gingen, Das beſte Mittel die 

Luft rein du haften, WA a dieſelbe nicht mit 
Phloge ton berfiden, -utd folätkih:-verderhiht tor’) 
ben alle, 
. . 1 Eee Br Br Bu 
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u ‚ Derfohen die forgfätrig darauf bedacht fidd, bey 


Nachtzeit die freye Luft’ von ihren Schlafjimmheri 
abzuhalten, werden mit Vn meerum "folgend 

Anekdote Igfen: "Der Doktor, Eyne, ein ehmal 

ziemlich angtfehener Art. in Irland, wollte nie 
ein Fenſter nit Scheiben in’ ſeinem Haufe, leiden. 
Sn den letztern fünfzig Jahren feines Ledens lag et 
in einem Zimmer, werches vier Fenfter, zweh auf 
jeder Seite feines Bettes, Hatte, Diele blieben 
alle,‘ Winter und Somsier, oͤhne Glas und Schet 
Ben, und in fehr"tangdt Zeit kath niemand di biüi 
“ bort.uge.vL...0n 0 NM ſem, 
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fm Hauſe;, Auch Doktor Eye ſeldſt ward weder 
vom Huſten noch Schuupfſen beſchwert. Er ſtarb 
endlich in feinem Bsfen. Yahre, ' ‚nicht. etwa an den: 
Foigen feiner offnen Feuftes, . fondern aus den Kind 
derblattern. Nach feinem Tode ließ fair Sohn Die: 
Zenſter mis Scheiben. verſchen, und ſeit dieſer Zeit⸗ 
bemerkte man, daß hat. Ted: Häufig. in: biejem auf 
» einig. nr ty, n 


a. Ki ... .s 
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Bon ben —E Weiftenpräfken. ter Degen 
Hefert auch dag Journal de Paris in nos 349,.1788. 
ein Beyſpiel. Es befindet ſich naͤmlich zu Phila⸗ 
delphia im Dienſt der Mrß. Coxe ein in Afrita ge⸗ 
bohrner Neger, Namens Thomas Fuller, der nebſt 
einem. aufferordentlichen Gedaͤchtniß auch. das Tas 
lent, fehnell und genau zu technen, ‚befikt, ” Ein 
ı Keifender z. B. der ihn gern wollte Eenneit. lernen, 


+ befragte ihn um ‚die Amahl von Sekunden, . bie 


ein Greis von 70 Jahren ‚ einigen’ Wonaten und 
Wochen gelebt härte?, Der Neger machte feine 
Dehnung, und beantwortete Die ihm vorgelegte 
Frage binnen anderthalb Minuten. ‚ Der Reifen - 
de nahm. hierauf die Feder und machte auch fuͤr ſich 
bie. Rechnung, um die des Neyers zu prüfen, und 
wie er eig | war, ‚fagte er dem. cd daß et 
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a verregwei und erro "m vil heranogebracht 
jätte.Dieſer aber antwortere: mein lieber zer 


Regesitieifkt, ©ie daten ſicher richt daran ger 


Bacdhk,Fauch die Tage von hen Staltſahten mitzur 
niehmen; und dieß war wirklich dee Fall geweſen. 


- Div Reifende ‚nah —* Reghuung noch einmal 


vor, und nun traf fie mit deq. Negers« feiner, ‚ua 
tommen überein, 
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Der Ser. D. Dermbſtaͤdt in in. VBerlin dat karz 
tich .eing chemiſche —— 
Ach zu * Chemitern Bilden pollen, an 
xtMũndigt. ayeführlih eje Plan davon ſteht An 
Int. Bi * 2. Bi 149. 1789, ang melden 
wir das wefentlichfie Hier mittheilen. Bey den. 
Remmilitenet: (üb nel der Bildung ded Virſtan⸗ 
bes auch neck. geit aufıdle Milbung bes Herzens 
Ruͤckſicht genammen werben. Bev dem zu ertheis 
Tenden'WEnTGufEtNen Yriteräht WE die Chemie 
Phreiii Janzen Umfange nach in fo weit fie nut mit 
ändern Wiſſuſchaften und Kanſten in Bruns 
fieße, zum vorzuͤglichſten Grundo gewählt: 
aberdieſe Miſſenſhaſt ſich ſo weit erſtre we 
amffer : der: Verbindung mie andern gftcpeh 
ie nicht a —— 
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: Ja ‚ergfeite.er puffer dem Untserichtg ig 
—* 7— en. Cheimie, —— 
perimente el users wird, aug noch befonderg 
Unterricht in folgenden. mit, der Theme in in genaue 
Sersindung Fichenten 3 Bifenihaßen,, ad: Be 


| Hueber Varurkehte Pair Sk — * 
— eriaueit. im . 


ANRILTBETE j u 


b. Mineralogie, duch Vorzeigung der hierzu 
nöthigen inſtruktiven Exemplare aus dem Mineral⸗ 
zeige ‚erläutert, 


Eng, ' Mharmackeh, auſſer dem’ theoretifden" Bor 
HÄgE 'dtefer —2 ‚ werden‘ hit Arrhifche 
Myneymittel verfertige und die dabey vbrkommen⸗ 
Gen’ Erfeleimungen‘ Taf‘ ehyſſch weniſchen Srund⸗ 
pin et erlautert F 37 — F 

„Tod. Matepia iellicag Marbii! Cheuiftun;: fü 
u dem Apotheket — Mr: wir 4 


sl * .t 2 77) tr.” 
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huſondere Anleitung no-mnsehamate Korperchemiſch 
zu maloſgen; wober auskis: die Miahiertunf-und 
msallungäiche . Chemie praftiſh duvuhogearbeut⸗ 
Win: Dieſes ihre Delhhaftigung ſriner Kammi 
— Poschen ;Ratunden „melden Aoterricht 
ſinMigchaben dam ein coname * 
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bigen Inſtrumenten und Materialien verſehenes 
Saborätortunt;; und muſſen eigentiin Krördenoft® 





eigne unter feiner Aufficht angeftellte ae 


gen fih im Bloblchten fur Indien en. 


Voch mache fi der HDr. B.anheiſchig, den ihm 
anvertrauten Juͤnglingen Belegendeit zum Unten 
sicht in andern Stublen durch befondere Echre 
arthaflen nu Mein fein :Gous yandian Ä 
Aiſch au nmen. Dian wiegdet Adkanans ie 
sera Anita Ah an Fon: we jedtr Beta | 
treten. ta LA N 
1 Than Fe ur nz or bier 

ee nom de 


Dane Bathiatuntat. Onifebeb. in Ali 


gen dat, nun auch die, vor inigen Jahren unkLukt 
auet in Kranfreich augeſtellten Verſuche, durch dar 
Elektriciſaͤt. Waſſentropfon ip. Hagtlkoͤrner zu war 
wandein,/ nachgomaqht. Da anf ſoiche Art Hei 
be Maerie, welche Blig.nad: Pegner verufacht 
auch Hagel und Schloßen hervorbringt, fo werden 
bie Bligahleiter Tugtend 16 Dagelver huͤter anges 
ſehen werden koͤnnen. 
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ms. —— ſtarb hier ur verchaute Hete 

Peerus Camper, Proſeſſor der Atzneykanſt zu 





Neanecer. Er war T Mieglied der Hömitnifiens 
tiem, und einer der ſieben Deputirten des antik. 

raths, auch Mitglied der Siaaten der Provim 
Friesland. Er war auch Mitglied mehrerer bes 

wähinter Atabernien wovon die zuͤ Paris ſein Bruſt 

ww Mean Saale‘ aufgeftellt Hat. Seinel gtoßen 
Menmwifie und Feine @rgeiften, bie zum Theil auch 
ind Deutſche Abevfetze: mb, ſind bekannt genug, 
Sein Knochene⸗ im Foſſilienkablnet wird für das 
Aadupe and ſerenſte in gm Catvr⸗ gehalten. 
J 
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¶Die Vöhmiſche Gefelihaft. der Wiffmfcaten 
Hat an dem jüngk-ge Maͤhlbach in Siebenbuͤrgen 
verſtorbenen Obriftlieutenant und K. 8. Kaͤmme⸗ 
we, RWRhann Grafen von m Sternberg, eines Ihres 

thaͤt 


ve x D 2 
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chacigen ereiitder deriohren, nachdem fie Bay one 


ſeinem Kode eine ‚vergügliche Abhandlung: Phys 


kaliſch⸗ Oekonomiſche Topogsaphis: ber : Gertfchgfk 
Nadnig und de6 Guts Daromwa, im Pilsner Kreife 
von ihm erhalten und vorgeleſen hatte. 


I FE BEE J hm r 8W 
Paare | 
m Xu. 2780, tar zu len ber K. K. phoſtzo / 


tif mechaniſchen Kunſtkammer⸗ Inſpektor, Kerl 
Knauß in einem Alter von 66 Jahren. Er war 


der Erfinder ber ſelbſt ſchreibenden Kunſtmaſchine | 


einer aufferordentlichen eänftlichen Uhr und mancher 
andern kuͤnſtlichen Sachen. Auſſerdem hat er ſich 
durch die Vorrede ſeines Und weiches er der hei⸗ 
digen Dreyfaltigkeit mit allen möglichen Titulatu⸗ 
ren zageeignet hat, bekannt geinacht. Er war and 
dem Darmſtaͤdtiſchen gebuͤrtig, und hat var etlichen 


und 30 Jahren des Dienſtis wegen die Beligtn 
Heändert, 
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Am zöften uf — zu Otrasburg 
der durch eigne Ausarheitungen und einige Lies 
berfegungen kleiner englifchen Gchriften bekannt 
gewordene Herr Carl de loys „Yet von en 
au 
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fern mad Raven. Sein neueſtes Presukt if. Ace 
ahse4e chronologique pour ferrir & I hiſtoire Pay“ 
Sique jusgu 2 nos joum. Ze 
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Am iaten September 1789; ſtarb zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen der durch ſein technologiſches Woͤr⸗ 
erbuch auf das vortheilhaftefte bekannt gewordene 
— gemeine Soldat unter dem Raminſchen 
Den de ‚und nachherige Zahrikenins. 
pektor, Herr J. C. G. Jacobſon, in feinem 
. &aften kehencjahre. J 


Uno. 3 


Vertbeſſerungen 
ei 148 zeile 5. aon inte, leſe man fatt werben, 


Tide 149 = no Kalt at, ae 
gm 150 — 19 fatt H 
150 — Ice, or den ort Zradurch, leſe wan· 
es dadurch 
— 151 —3 ſtatt Geuabiers, Eenebiers 
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Eee Magazin 
für das —— 
aus der 
Phyſif— 
und 


Naturgeſchichte, 


uuerſt herausgegeben 
Son dem Legätionsrath Lichtenbeig, 
fortgeſetzt 
von a Heinrich Vorigt, 
Prof. der Mathematik zu Jend, und Correfp. der Kdnigl. 
Geſellſch. — in Gdttingen. 
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| Beytrag zur Geſchichte der Unterſu⸗ 


chungen über den fliegenden Sommer, Ma⸗ 
gazin fuͤr das Neuſte aus der Phyſik und 
Natcurgeſchichte VI. B. 1. St. 53. S. 
von 4 G. Kaſtner. | 


Magazins beforgte, theilte mir ein Herr Stoy, 1»  - 
mahls mein afademifcher Bekannter, Cer iſt nachdem _ - 

alg Ehurſaͤchſ. Bergrath geſtorben) ein paar Auf- 

fäge.mit, die ich in den VII. Band (Leipzig 1751.).- 

einruͤcken ließ. Der legte , 446 ©. dieſes Bandes: 


"Beobachtungen über die sbünfte nady einem. 


Nordſcheine. Den 26. Aug. Abends um 10 Uhr 
fah man in Dresden einen ftarfen Nordſchein, wel» 
chem den nächfien Morgen ein flarfes Donnerwetter 
mit einigem Regen folgte. Als es vorbey war, ritt 


Gr. St. fach Altenbergen und fand Die Tangeln an 


Pbyſ Wag. VLB.3O, A dm. 


SQ 


en Sichten und Kiefern wie mit Spinnengewebe ' 
überzogen. Es war der fo genannte fliegende Som⸗ 
mer; die Wälder bis fafl an die boͤhmiſche Gränze, 
waren alle damit befponnen; von der Abendfgite, 
son welcher die Luft herſtund, die äuferfien Bäume _ 
ganz überzogen. An Laubholz, als Bude u.d.g. 
konnte er nicht das geringfte dergleichen. bemerken. 
- Hr. St. ſchlieſt: diefe Materie, habe fich entweder 
‘ aus der Luft niedergefchlagen oder Das Tangelholg 
ſchwitze zu gewiffen Zeiten dergleichen aus. Im er⸗ 
fien alle, meynt er, koͤnne es wohl mit dem Nord» 


Tichte zuſammenhaͤngen. 


Ich erhielt darauf mit der Poſt einen Brief, der 
Lomitz d. 5. Oct. 1751. datirt und Lorenz Schär⸗ 
Ding unterfchrieben war. Der Verf. gab fich fir 
Verwalter zu Lomitz, und verficherte der fliegende 
Sommer ſey nichts als Spinnweben, die abgeriſſen 
wuͤrden, wenn Das Getreide abgeſchnitten iſt, und 
Vieh und Wind uͤber die Stoppeln gehn. Er habe 
manchmal mit feinem Stocke Putzen davon aufgefans 
gen, an welchen noch Spinnen fallen, und es einer 
ley mit den Spinnweben an Stoppeln, Zaͤunen und 
Dornenbuͤſchen gefunden. 


Daß Lorenz Schärding recht hatte, wußte 
ich wohl, und hatte ſchon Stoyn mein Bedenken 
ben feinem Einfalle eröfant, 

Ä Weil 


Weil aber , Ehkeding, auch ſpottweiſ⸗e erinnert 
hatte: daß die Gelehrten noch nicht recht wiſſen, was 
der fliegende Sommer iſt, ſo verwies ich ihn auf 
eine Anmerkung von Lyonnet zur franz. Ueberſ. 
von Leſſers Inſektotheologie, (Theologie des:In- 
‚fettes ... de Mr. Lefler, avec des remarques de 
Mr. P. -Lyonnet Haag. 1742). Sie flieht auf der. 
346. S. des. ı Th. und if folgenden Jurhals: 2 
„Ein beſonderer Gebrauch, dep einige Arten: von 
Spinnen von ihrem Gewebe machen, iſt: daß ihnen 
ſolcher ſtatt eines Fuhrwerks dienet, weite Reifen - 
zu thum und fich aus einem Lande ins andre zu be⸗ 
geben... Zu gewiffen Seiten‘ des’ Jahres fieht man or. 
dentlich, wenn der Himmel heiter if, eine Menge 
ſtarker Faden und Buͤſchel von dem Gewebe diefer 
Inſecten in der Luft him und her ſchweben, wenn 
man dieſe Faͤden und Buͤſchel unterſucht, wird man 
allezeit Spinnen darinn finden, welche ſich dieſes 
Mittel ſelbſt verfertigt haben, ohne Flügel zu flie⸗ 
gen, und fih ohne Mühe in ein anderes Sand zu 
| bearhen“ | 
. R Nero 
Das ich Schärdings Brief , und meine Anmer⸗ 
Hung drucken ließ, Dadurch verlor ich ferner Beytraͤ⸗ 
. ge von Stoy zum Hamburgiſchen Magazine; Er⸗ 
hielt aber auch noch einen Brief von Schaͤrdingen, 
den ich nicht in Geld ſetzte, wie iezo manche Ge⸗ 
42 lehrten 
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kehrten uhr oͤlouomiſch, als ith damahls mar, ui. 
Briefen an ſu zu thun pflegen. 


Sch. ſpottete daruͤber, daß die Spinnen ſich ein 
Zuhrwert machen ſollten, ob er gleich zugeſtand je 
wuͤrden mit den Fäden fortgekuhrt. Ich ſtieg ein 
wahl, ſchrieb eg, als ich ein Fleiner Junge war, auf 
einen Baum nach Kirſchens, fiel herunter und brach 
ben Arm. Ich war doc nicht hinauf gefliegen um 
herunter zu folen und den Arm zu brechen. Ä 


Wäre es der Mühe werch geweſen, Schärie | 
gen ernſtlich zu antworten, fo hätte ih ihm gefagt, 
Die Spinnen befchlöflen freylich keine Reise, in andre 
Bänder, fo wenig ols Die Infekten, Die ihre. Eyer in 
beftimmte Pflanzen legen, dabey an Die Verſorgung 
ihrer Macwelt denfeng Es fey Nasurtrieb, durch 
pen die Thiere Die Ordnung der Welt fih felbft uns 
wiffend erhalten Pope ſagt irgendwo: Gott denfe 
für das Ipier; Eben weil dem Menfchen überlaffen if - . 
far ſich ſelbſt zu deuken, und weil feine Gedanken 
nicht allemahl Gottes Gedanken find, faͤllt er oft 
noch gluͤcklich, wenn er nichts weiter bricht, als den 
Arm. 


Lorenz Schärding hieß eigentlich Helf. Man hat 
von ihm Erklärung der Sounen⸗ und Mondfinfer 
wife, für Die, welche in der Mathematik nicht geuͤbe 
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And 1748: Ein Geſpraͤch zwiſchen einem Frauenzim⸗ 
mer-und einem Baron, too die zum Gegenſtande ge⸗ 


hoͤrige Lehre, richtig und inder That fo faflich vor» 


getragen worden, als fichtheils ohne tiefe Mathema⸗ 


tif, theils mit Entwickelung einiger mathematiſchen 
Begriffe bewerkſtelligen laͤßt. Helk war in geips 
zig mein Zuhörer. - Man hat von ihm auch Fabeln. 


* =. 





‘ 
— 


Bi 


Leber die Bewegungen des Hedyſarum 
gyrans und die Wirkung der Elektrizitaͤt 


‚uf daßelbe. 


| FT), merkwürdigen Eigenſchaften des Hedyſarum 


gyrans f. motitans L. (Moving plant der Englaͤn⸗ 
der) harten” fchon laͤngſt den Wunſch in mir erregt, 


es ſelbſt zu fehen und zu beobachten. Aber verger 


bens ſuchte ich fie im den wichtigſten botanifchen Gaͤr⸗ 
sch Teutſchlands, und die furze Nachricht ausgenom- 
‚men, die uns Hr. D. Pohl in den Leipziger Samm⸗ 
lungen zur Phyſik und Naturgefchichte davon gab, 
fand ich nichts als unbeftimmte und fluͤchtige Er⸗ 
zaͤhlungen, die meine Neugierde nur noch mehr reiz⸗ 
ten. Endlich erhielt ich- einige Saamenkoͤrner durch 


bie Güte meines Freunds, des jegigen Profeßor 


ı AZ Groſch⸗ 


—6 
Groſchke in Mitau, der ſie aus England mitbrachte 


Sie ſtammten aus Bengalen, und hatten die Ges 


flalt kleiner plattgedrüdter Bohnen. ch füete fie 
zu Anfang des Junius 1786 , hinter mein Stuben- 
‚ fenften, welches die ganze Mittagsfonne hatte, und 
hatte das Vergnügen nah 14 Tagen 6 Pflanzen 
bervorfeimen zu fehen. Kaum waren Die zwey ers 
ſten Blättchen ausgebildet, fo fah ih fon, daß fie 
ſich fehr deutlich nach der Sonne hinbewegten, und 
ihren Stand bey Tag und bey Nacht veränderten. 
Diefe Bewegung ward mit jeder Zunahme des Wachs⸗ 


thumg flärfer, aber von willführlicher Bewegung 


konnte ich nichts entderfen, bis der dritte Blatttrieb 
. erfolgte. Hier erfchienen auf beyden Seiten des 
Blattſtiels zwey kleine länglicherunde Blätschen Tab- 
I, (Fig. 1. 2. 3), welche, fobald fie ausgewachſen 
waren, anfangs ſchwache aber mit jedem Tage flärs 
ter werdende Bewegungen ausubten, Die in einem 
abmwechfelnden Steigen und Fallen beftanden, und von 
nun an. nie ganz aufhörten. Nicht jeder Blattftiel 
hatte dergleichen Nebenblättchen, auch kamen welche 
vor, duf denen nur eines befindlih war. Bon 
nun an gab die Pflanze den allerintereffanteften Ans 
blif , und man fonnte diefe noch bey Feiner Pflanze 
bemerkte, fortwährende und ohne alle äußere Urſach 
erfolgende Bewegung nicht ohne Erftaunen, niche 
ohne ein gewiſſes Gefühl ver Theilnehmung betrach- 
ten, Das ung fon nur gegen lebende Weſen eigen 


if 
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iſt. Mich intereſſ rte dieſe liebe Stubengeſellſchaft 

ſo, daß ich jeden freyen Augenblick nutzte, mich mit 
ihr zu unterhalten, und dabey immer neue Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten entdeckte. Abends ſah ich ſie mit mir 


einſchlafen, denn das gaͤnzliche Zuſammenfallen und 


Ruhen der Hauptblaͤtter laͤßt ſich mit nichts beßer 
vergleichen; fruͤh ‚mit dem Tage erwachte ſie, und je 
ſchoͤner und heiterer der Tag war, deſtomehr Lebhaftig⸗ 
keit und Anſtrengung zeigte ſich in allen beweglichen 
Theilen. Zog nur eine Wolke vor die Sonne, oder man 


ſezte die Pflanze aus dem Licht weg, ſogleich verlor ſie 


Das muntere Anſehen ʒein einziger Sonnenblick heiterte 
ſte wieder auf. Man vergleiche die beyden Abbildun⸗ 
gen gegen einander, wovon Fig. 1. den Stand der 


Pflanze im Sonüenlie, Fig. 2. Die nehmliche im 


Dunkeln zeigt, und man wird den farafteriftifchen 
Ausdruck darinne nicht verfennen, — Schade da 
die fühle Herbſtwitterung mir das Vergnügen ſi fie 


zu befigen To bald raubte, und meine. Hofnung 


taͤuſchte, fie vielleicht noch bluͤhend, und denu alſo 
in ihrer ganzen Vollkommenheit zu ſehen. In der 
Mitte des Septembers wurden ſie frank, die Blaͤt⸗ 


Ü ter welkten, bie Bewegungen wurden immer ſchwaͤ⸗ 


der hörten endlich gar auf, und die Blätter fielen 

ab. Die Erinnerung an dies zartfühlende, fich ſelbſt 

bewegende Geſchoͤpf der Pflanzenwelt hat mir ſeitdem 

noch oft Vergnuͤgen gemacht, und vielleicht ifteg 
den Leſern angenehm, mit den ſonderbaren Phaͤno⸗ 
A J menen 








menen diefer im Teutſchland noch wenig geſehenen 
Pflanze etwas genauer bekannt zu werden. 

ur Ich ſchraͤnke mich hier blos auf ihre Bevegang, 
als ihre wichtigſte Eigenſchaft ein, und werde einige 
Beobachtungen und Verſuche erzaͤhlen, die, wenn 


ſie gleich noch unvollſtaͤndig und nur in zerſtreuten 


Augenblicken geſammlet ſind, doch einiges Licht über 
dieſe dunfle und aufferordentliche Erfcheinung vers 
_ breiten ‚ uud wenigfiens Das Phänomen felbft ger 
nauer beftimmen werden. 


Die Bewegung diefer Pflanze ift zwiefach und 
zwar iſt die eine von der andern ſowohl mach ihrem 
Weſen als nach den Organen, die fie ausüben, ganz. 


- und. gar verfchieden. Die erſte nehmlich wird von 
den Hauptftielen und. Hauptblättern allein ausge⸗ 


uͤbt und hat ihren einzigen Grund in der Gegenwart 
oder Abweſenheit des Lichts, Daher ich ſie mit dem 


Schlafen oder Wachen vergleiche. Diefe. Bewegung 


koͤnnte man die unwillkuͤhrliche nennen, teil fie nur - 
durch einen :äußerlichen Eindrud erregt. und beſtimmt | 
wird... Die amdere aber- ift die, welche einzig und” 


"allein in den Heinen Seitenblättcgen (a3) ihren Sig 
hat, von der vorigen ganz unabhangig, und ohne 
alle äußere Veranlaßung erfolgt, und Daher deu 


Nahmen der wilführfichen, oder in der Pflanze ſelbſt 


ihren Grund habenden verdient. 


| Zuerſt 
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Zuerſt die unlviltk ͤhr liche Bewegung oder dee 
Ichlafende und wachende Zuſtand: : von biefer bemerkte 
is folgendes: : | 


) Sie:if wie ſchon geſagt, die Tibenſhektt der 


großen Blaͤtter und Stiele, die jedes ohne Ausnah ⸗ 


me beſitzt, und im. Auftichten und Niederfallen: bes 


ſteht. ” Diefe. Bewegung. richtet ſich fo genau nach. 


dem ver fchiedenen. Grade nes Lichts und der Dunkel⸗ 


heit, Daß man jede Stunde des Tages den Stand. 


ber Blätter anders findet, und es daher faſt unmoͤg⸗ 


N 


Inh iſt, den natuͤrlichen Stand derfelben anzugeben. 
Doch wollen wir den dafuͤr annehmen, den fie in 


den erſten Morgenſtunden oder bey blaßen Tages· 
licht ohne Sonnenſchein haben, und hier ſtehen die: 
Stiele in einem etwas fpigigen Winkel am Haupt⸗ 


ſtamm, -und.. die: Blaͤtter hori zontal, machen. alfp 
eineh . geraden Winkel mit dem Stiel. Sobald Die: 


Sonne darauf fcheint, fo geht Die. Pflanze aus Dies. : 


ſem Zuſtand in den der Ereftien auf folgende Arc 


"über. Der Blattſtiel zieht. fich immer näher an dem. 


Hauptſtamm, doch wicht ganz an, die Spitze des 


Blattes erhebt ſich zu gleicher Zeit, bis endlich Stiel 
und. Blatt eine Linie ausmachen, Die gerade im die 
Achſe der Sonne. zu ſtehen kommt. (Fig. 1.) Dens - 


- felben Zug nimmt dann auchder Hauptſtamm an, fo: 


deß: die Pflanze oft einige Stunden ganz Tchief ſteht. 
Geht fie nun bey iunehmender Dunkelheit in den 
A5 Zuſtand 


ſ 


N 


/ 


“ J 


10 ee 


Zuftand des Schlafs über; fo finfen erfl die aufge 
richteten Blätter ruͤckwaͤrts nieder, zugleich ziehen ſich 

die Stisle ganz an den Hauprfiengel an, und zulezt 

Tegen fich auch die Blätter von außen fo genau am _ 
die Stiele an, daß des Nachts die danze Pflänze 
bie Gefalt eines zufammengelegten Schirms oder : 
“eines umgekehrten Kegels bildet. (Fig. 2.) Die : 
„Blätter find hierbey keineswegs ſchlaff ‚ fondern fo’ 
feſt an die Stiele angezogen, daß man fie nicht ohne 


Verlegung aufheben Fan. 


Im hoͤchſten Grade der Erektion, bey. voller, 
Mittagsſonne, bemerkte ich ſehr deutlich eine zittern 
de, oft ſtark ſchlagende Bewegung der Blaͤtter und 
der ganzen Pflanze. 

! 
2. Diefe fo ganz entgegengefesten und Doch mit 
solcher Leichtigkeit erfolgenden Bewegungen fehen 
- eine befondere Struktur und befonderg "einen eignen 
Mechanismus in der’ Verbindung Des Blatts mit 
feinem Stiel zum voraus, und eine genauere Unter⸗ 
fuchung zeigte, daß dieſelbe durch ein wahres Ges 
lenk bewuͤrkt wurde, wovon ſich ſchon aͤußerlich in 
der Exhabenheit b. Fig. 1. 2. deutliche Spuren 
wahrnehmen ließen, was aber erſt beym Berwelfen 
recht filhrbar wurde, mo es fich fehr leicht von ein 


ander loͤſen lies. Daher kam es denn auch, dag die 
Bewegungen der Pflanze nicht ehet Ihre Vollkem— 


men⸗ 
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menheit erreichten, als Sie. diefe: Gelenke Hg aus⸗ 
gebildet waren. Ein aͤhnliches aber nicht ſo voll⸗ 
kommenes Gelenk beſindet ſich in der Verbindung 


des Blattſtiels mit dem Hauptſtengel. Dieß wäre 
alſo ein neuer Beweis für Hrn. Amoreux Mey⸗ 
nung von den Pflanzen Gelenken *). Daß man hier 


auch zweyerley Fafern annehmen müfle, deren -eine 


das Blatt nach innen in die Hoͤhd und die andern 
nach außen: zuruͤck und herunter ziehen, läßt ſich ſo⸗ 


wohl aus der Analogie, als gus dem Umſtande ſchlie⸗ 
ßen, daß das Blatt, wenn es aufgerichtet iſt, eben 
ſo wenig zuruͤck, als wenn es niedergefallen iſt hin⸗ 
aufgedruͤckt werden kann, folglich eine Verkuͤrzung 
der Stielfaſern bald der innern bald der aͤußern 


Seite vorgehen muß. Auch ſah man auf beyden 
Seiten beträchtliche Faſerſtreifen, und was den ſtaͤrk⸗ 


ſten Beweis giebt, ein kleiner Einſchnitt darein mach⸗ 
te Die Bewegung ſchwaͤcher. — Aber wer vermag tie« 
‚fer in die Nevrologie der Pflanzen einzubringen? 


3. Diefe Bewegung gefchieht nie von ſelbſt, ſon⸗ 


dern immer nur durch den Einfluß des Tageslichts; 


aber es ift unglaublich, mit welcher Empfindlichkeie 


‚und Leichtigkeit. Kaum fängt es’ an zu Dämmern, 
‚sw fangen ſich fchon die: zuſammengeſchlagnen Blaͤt⸗ 
ter an zu entfalten/ mit jeder Zunahme des Lichts 
wird ihre Erhebung merklicher, und je höher die 
Sonne feige deſto Höher ſtehen auch bie Blätter, 


one | 
”) m. ſ. dieſ. Mag, IT. B. ı St. ©, 66, und 167, 
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eime noch von ihr beſchienen zu werden. "gi aber 
der erſtd Sonnenſtral auf: ſie ſelbſt, fo dauerts kei⸗ 
ne Minute und die gunze Pflanze befindet fü fi in der 
ſtaͤrkſten Erektion, und in Die: Sonnenachfe getvens - 
ver. Ja zum Erflaume war mirg zu fehen, wie ſo 
gar der blaße Wiederſchein der Sonne auf eine ohn⸗ 
De 20 Schritt entfernte Mauer, ein [ehr deutli« 
ches Aufrichten der Blaͤtter bewirken konnte. Aber . 
fd geſchwind fie die Gegenwart des Lichts fuͤhlt, eben 
fo Teiche bemerkt fie die Abwefenheit deſſelben. Ich’. 
“babe fie oft mitten in der flärfften- Ereftion- nur ei⸗ 
nen Augenblif mit einem undurchfichtigen Gefaͤß be⸗ 
dekt, und fogleich ſanken die Blätter: Ließ ich es 
drey Minuten daruͤber, fo waren fie ganz zuſammen⸗ 
gefallen. _ Den nehmlichen Effekt hatte ei eine Wolte, 
die vor der Sonne vorbey | 


Sonderbar war es, daß dieſe für das ſchwaͤchſte 

—* — empfindliche Pflanze, von dem hellſten 
Mondenlicht gar nicht affizirt wurde. Eben ſo we⸗ 
nis toürfte das färtfe fünftliche licht u fie. 


Sieß ich den Focus des Sonrenüches durch ein | 
Brennglas auf das Blatt oder den Stiel fallen, ſo 
war die ſchon oben bemerkte zitternde Bewegung im. - 
Sonnenſchein viel Rärfen 2.2.0. 0 
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= Mit Recht glaubte ich erwarton zu koͤnnen, dag 
das feine elektriſche Feuer hier eine ausgezeichnete 


— 


Wuͤr kung haben muͤſſe. Ich verfuchte es alſo zuerſt 


mit dem allgemeinen elektriſchen Bade, fand aher, ob 
erachtet die Pflanze aufs ſorgfaͤltigſte iſolirt war, ung 
der von poſitiver noch negqtiver Elektrizitaͤt die geringe 


ſte Veränderung. — Die Berührung zines Blarıs 
- mit einem elefsrifirten Körper. bewuͤrkte nichts anders, 
als daß das Blatt, wie. jeder leichte Körper, anges 


zogen und abgefiogen murde, Als ich ‚aber Die Be " 


ruͤhrung mit einer ſtark geriebnen Siegellakſtauge 
fortitjte, fo erfolgte ein allmaͤhliches Niederfinfen das 


Blatts, wovon es ſich erſt nad) ‚einigen Stunden en⸗ 
holete. — Funken, fie mochten poſitiv oder negar 


tiv ſeyn, bewirkten im Augenblik nichts auders, als 


eine, bey jedem andern leichten Körper gewoͤhnliche, 


Erſchuͤtterung, aber, wurden ſie länger fortgefetzt, 


ſo ſank das aufgerichtete Blatt ebenfalls nieder, ud 


weit ſchneller als beym vorigen Verſuch, richtete ſich 


auch den ganzen Tag nicht wieder anf und ſchloß 


ſich weit fruͤher, als die andern Blaͤtter derſelben 
Pflauze. ‚Wurde ein “ zuſammengefaltetes Blatt 
auf dieſe Weiſe elektrinrt, do that es ſich deu fol⸗ 
genden Morgen weit ſpaͤter auf, als feine Nachbarn, 
und. erhob fich den ganzen Tag nicht- über Die hori⸗ 


a 


zontale Richtung: Da ich dieß Elektriſiren deſſelben 


Blatts noch einige Tage, obwohl nur einige Minu⸗ 
ten lang foriſezte / und auch mit unter Erſchuͤtteruu⸗ 
J gen 
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gen Darauf leitete ſo verlor es feine ganze Veweg⸗ 
lichkeit, blieb auf immer hangend an den Stiel ge⸗ 
fchloffen (mie im Zuſtand des Schlafes), nicht welk, 
nicht frank ausſehend, aber fo feft angezogen, Daß 
es beym Aufheben ſtark zurückichnellte. In dieſem 
Zuſtande blieb es noch 14 Tage bey voͤllig friſchen 
Anſehen, aber nun ward es gelb, welkte und fiel 
ab. Das ſonderbarſte war, daß auch alle 
Blaͤtter auf dieſer Seite mehr haͤngend wurden, und 
ihre Bewegung, unvollkommner machten. — ch 
verſuchte es verſchiedne male, ihm durch Funken auf 
die aͤuſſere Fläche des Blatts und Stiels geleitet, 
vielleicht eine andere Richtung zu geben; aber verge⸗ 
bens. — Auch bey andern Blaͤttern war die Folge 
der Funken „ fie mochten auf den oder jenen Theil 
fallen, allemal unausbleiblich, das Niederfinfen. Se 
ſtaͤrker die Zunfen waren, deſto fchneller erfolgte 
es; bey den Erfchütterungen am flärkfen — — 


Alle andern äußerlichen Eindruͤcke waren von nicht 
der geringften Wuͤrkung. Ein Druf, ein fchnefler 
‚ Stoß mit Dem Finger, das ‚Reiben ‚und ‚Stechen 
mit einer Nadel, ſowohl auf der obern und untern 
Seite des Blatts als auf dem Stiel, machten kei⸗ 
nen: Reis, und veränderten den Stand der Blätter 
‘in Nichts. Zog ich- das Blart mie einiger Gewalt 
herauf-oder herunter, fo fehnellte es ſogleich elaſtiſch 
in den vorigen Stand zuruͤck. — Kälte und Wir 
me 
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ne machten keinen Unterſchied, eben fo wenig das Au⸗ 
hauchen, Blaſen oder die Beruͤhrung geiſtiger, fluͤch⸗ 
tiger, ſelbſt kauſtiſcher Fluͤßigkeiten. 


| 4. Vergleichen wir nun diefe Bewegungen miteden 
Erſcheinungen andrer Pflanzen, fo finden wir , daß zwar. ' , 
Die Gabe den Sonnenfchein zu empfinden und ſich dar⸗ 
nach zu richten mehrern Pflanzen unfrer Flor eigen if; 
aber eine folche ‚Zeinheit diefes Sinns, eine folche . 
Vollkommenheit der Bewegung, als wir ‚bey dieſer 
finden, ift big jegt ohne Beyſpiel; das fonderbarfte 
iſt, daß bey dieſer außerordentlichen Reizbarkeit, doch 
nur das Sonnenlicht, und Fein andrer Reitz etwas 
auf die Pflanze vermag, da wir doch bey der Mi- 
moſa pudica fowohl von Sonnenlicht als von jeder 
andern Berührung, Bewegung erfolgen fehen. Sollte 
“nicht, da Fedigfich des Sonnenlicht, und Fein ande⸗ 

res Licht, felbft das eleftrifche Feuer nicht, eine Er⸗ 

‘Hebung der Blätter bewirkt, diefe Bewegung einen 
| Bezug auf die Ausduͤnſtung der dephlogiſtiſtrten Luft 
haben, welche bekanntlich auch nur im Sonnenſchein 
geſchieht, und welche dadurch befoͤrdert werden muß, 
daß beyde Oberflaͤthen der Blätter, durch die Aufs 
richtung den: Stralen der Sonne ausgefese werden ? 
Daß die Eleferizität negativ, Das heiff, wie Die Ab 
wefenheit des Lichts mürfte, iſt ebenfalls fehr merf- 
würdig, um fo mehr, da auch ben der fehr emfindli» 
shen Mimofa pudica genau diefelben Phaͤnomene bes 
merkt 
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merke ‚worden find) mie Hr. le Dru berichtet (f. 
Bertholon de St, Lazare über die Elektrizität der 


Planen. ©. 177.) Das elettriſche Vad bewirkte 


auch bey ihr nichts, und das Berühren, noch mehr 


aber Zunfen und Gefchätterungen, gen im Dies 


derſi nken des Blatts. 


Nun aber komme ich zu dem auszeichnenden Ka⸗ 
rakter dieſer Pflanze, zur willkuͤhrlichen Bewegung, 
die ich ebenfalls nach dem Mechanismus derſelben, 
nach dem Einfluß aͤuſſerer Eindrücke, und ihrem Vers ' 
haͤltnis zu der Zeneguns andrer Pflanzen anterſu- 


chen werde. 


u) 


2 Mur bie Kleinen Selernblittchen uͤben dieſe 

Bewegung und zwar auf folgende Art aus. Eins 
von ihnen hebt fih langfam nach innen in die Höfe, 
und legt-fih ‚mit der Spige und der innern Släche 


des Blatts an den Stiel und das Hauptblatt am. 


So wie dieß gefchehen iſt, fängt das gegen über an 


demſelben Stiel ſttzende Blaͤttchen an zu finfen,, und 


faͤllt mie der innern Fläche nach auflen gekehrt, 


folange bis die äuffere Flaͤche ſich ganz a den untern 


Theil des, Stiels anlegt. (Fig. 2» a) Run fängt das 


erſt geſtiegene Blatt wieder an zu fallen, und macht 
die nehmliche Tour, worauf das unfen liegende 


Blatt wieder ſteigt. Bey diefer Bewegung gehe zu 


gleich eine Notation. vor fih, fo daß das ſteigende 
Blast den Innern Halbrirkel des Stiels, das fab - 
fonde 
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„Iende den äußern umfchreibt. Man Tann diefes abs 
‚wechfelnde Steigen und Fallen mit nichts beffer als 
einem beftändigen, Balanziren vergleichen, daher fie 
‚Sr. Forſter auch Balanzirpflanze (plante abalancier) 
nennt. Es gefchieht zuweilen gefchwind, - fo daß 
ſich die Blätter in einer Minute heben und fallen, 


- zumeilen aber Bud) fehr langſam, doch immer mit eis 


, 


ner folchen Kraft, daß fie bey einem kleinen Wider⸗ 
‚Hand elaftifch. herauf oder herunter fchnellen, je 
‚nachdem fie im Steigen oder Fallen find. Auhge - 
ſchah es, doch felten, daß fich beyde Blaͤttchen zu⸗ 
gleich hoben und fenften, und alsdenn kreuzweis 


über einander ſchlugen. 


. +2. Diefe Bewegung äußerte fich nicht cher, als 
nachdem die Eleinen Blaͤttchen 6. Tage ſichtbar und 


Schon völlig ausgebildet waren, aber hierauf hoͤrete 


fie nie ganz auf, als big die Pflanze welk wurde, 


Sie richtete fih, mie fhon gefagt, nach feiner Ta 


geszeit, nach Feiner Veränderung in der Pflanze 


ſelbſt. Sie gieng eben fo gut in der Sinfterniß Als - 


beym Tageslicht vor fich, eben fo gut j wenn die 


‚Blätter, an deren Stielen doch die Balanzirblärtchen 


ſaßen, zufammengefallen, als wenn fie aufgerichtet 
waren, und es gab einen ganz eignen Anblik, die 
ganze Pflanze fchlafend und doch diefe Fleinen Organe 
in ſteter Bewegung, und off mit einem merflichen ‘ 
Geraͤuſch unter den fie bedeffenden großen Blättern 
Phyſ. Mag. VI. B. ISt. B her⸗ 
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bervorſchnellend zu ſehen. Es kommen zwar Tage 

vor,, wo die Bewegung ſchwaͤcher, ja oft zwey und 

mehr Stunden ganz auſſetzend war; aber ohne eine 

bemerfbare äuffere Urfache. Selbſt Die Krankheit deg 

Blaͤtts hatte feinen Einfluß auf die Bewegungen 

der Balanzirblättchen, die auf feinem Gtiele ſaßen. 

Auf demfelben Blatt, welches, wie oben gefagt, 
durch Eleftrizität unbeweglich geworden war, felbft da 

es fchon welfte, fezten fie ihre Bewegungen unvers 
ändert fort. Auch das Abbrechen des untern Stielg, 


welches die Hauptblätter derfelben Seite fo. unthaͤ— 


fig machte, flörete fienicht. Ja ich hatte eine Pflan⸗ 
ze, die immer kraͤuklich auſſah, und im Wachsſsthum 
zurüf blieb, und wo doch diefe Betvegungen aͤuſſerſt 
munter geſchahen, da hingegen bey einer andern, 
die unter die geſundeſten und ſtaͤrkſten gehoͤrte, die⸗ 


ſelben faſt unmerklich waren. Selbſt beym Abſter⸗ 


ben der Pflanze waren ſie es, die am laͤngſten, und 
faſt bis zum Abfallen der Blaͤtter ausdauerten. 


- 


- Hier wärfte alfo weder Licht noch irgend ein aͤuſ⸗ 
ferer Reitz, als die Berührung, Wärme, Kalte, 
flüchtige Geifter. u. dg. Eben fo wenigder Magnet, 
den ich auf verſchiedene Art daran brachte. 


In der Bermuthung, dag vielleicht unmerfliche 
in oder Erhalation zum Grunde liege, beftrich ich 
die Blaͤttchen mit Del um dieß zu verhindern, aber 


es harte feinen Effekt auf die Bewegung. # 
| Eben 
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Eben fo menig ward die Bewegung unferbrachen, 

als ich, den Stiel unterhalb derſelben mit einen: 

Haar zufammenfchnärte, ja ſelbſt als ich ihn quer 
durchſchnitt. 


Ein Verſuch indeß ſchien einiges Licht zu geben. 
Ich beobachtete, daß auf den Blattſtielen, welche 
bieſe Heinen Blaͤttchen hatten, eine Menge ziemlich 
Janger Härchen in zwey Reihen von dem Anfang 
Des Stiels bis zu jedem Blaͤttchen hinftanden (Fig. it. . 
2. c.) Da ih nun fand, daß auf denen Stielen, 
Adelche nur ein Blättchen hatten, auch nur eine Reis 
he Härchen, und auf denen, Die gar feine Seiten» 
blätter harten, nur fehr wenige und einzelne ange⸗ 
troffen wurden, ferner daß der Haatwuchs fich kur 
von dem untern Ende des Stiels bis an diefe Blaͤtt. 
chen, jenfeits gar nicht, erfirefte; fo war es ſehr 
wahrfcheinlich, Daß diefe Härchen auf die Begenmart, 
‚ Ja auch wohl auf die Bewegung’der Blättchen Beziehung 
hatten, da ich überhaupt glaube, Daß die Haare und Dor⸗ 
nender Pflanzen nicht ſowohl zu ihrer Decke und Schug, ' 
als vielmehr zur Unterhaltung des Ein. und Aus« 
firömens der eleftsifhen Materie dienen. Ich vers 
‚ fuchte es alfo, fie bey einem fo fein wie möglich abs 
zuſcheeren, und fand wirflih, daß die Bewegung 
der Eleinen Blaͤttgen darnach fchwächer wurde, wel⸗ 
ses vielleicht noch merklicher geweſen wäre, wenn 
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ich: fe ganz . ohne ann hätte weimtnhungen 


koͤnnen. 
Die Elektrizitaͤt in folgende Wirkungen. Por 


fitioe und negative Funfen, auch Erſchuͤtterungen 


wirkten bier gar nichts, die Bewegungen wurden 


dadurch weder unterbrochen noch verflärft. Eben fo 


wenig Eindruf machte die Berührung mit einem po⸗ 
ſitiven oder negativen eleftrifchen Körper. — Aber 


das einfache elektrifche Bad, es mochte‘ pofitio 


oder negativ feyn, Das auf die großen Blätter ganz 
unwirkſam war, brachte allemal ein lebhafteres und 
fehnelleres Balanziren der Geitenblättchen hervor, 
welches nicht allein während des Elektriſirens, ſondern 


auch eine geraume Zeit nachher fortvauerte. Soger - 
eine Pflanze, welche, wie fchon erwähnt, fafl gar - 
feine dieſer Bewegungen zeigfe, wurde Durch Das . 


einfache Elektriſiren erweft, und behielt von der 
- Zeit an eine weit ftärfere Beweglichkeit. 


4. Diefe ſelbſtſtaͤndige willführliche Bewegung iſt 

V, jezt in der Pflanzenwelt noch ohne Beyſpiel. Die 
empfindlichſten bisher bekannten Pflanzen, bewegen 
ſich nie ohne aͤuſſern Reiz. So muͤſſen die verſchie⸗ 
denen Arten der Mimofa die Oxalis ſonſitiva ange⸗ 


ſtoßen, angeblaſen, genug gereizt werden, wenn ſie 


ſich zuſammen ziehen ſollen. Die beruͤhmte Dionoea 
Muſcipula ſchlaͤgt ihr Blatt nicht zuſammen, wenn 


x eine Fliege oder. ein Haar die Blattdruͤſe be⸗ 
ruͤhrt, 
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rührt, die der Sitz ihrer Empfindlichkeit iſt. . Die 
neulich erſt bekannt gewordne Auerrhga Carambola * 
muß erft am Blattſtiel gereizt iverden, wenn das 
Blatt fich fenfen fol. — Aber hier hat nicht eins 
mal das Licht, der feinſte und ſtaͤrkſte Reiz für Das 
Pflanzenreich, einen bemerflichen Einfluß. 


Nefultare dieſer Beobachtungen, _ 

‚Man Hat viel über die Empfindungs und Bes 
wegungsfräfte der Pflangen geftritien, und um bes 
flimmte Grenzen zwifchen dem Pflanzen » und Thier⸗ 
veich zu ziehen, ihnen Anfangs die Ortsbewegung 
C(vim loco mouendi) und da man, vom Gegentheil 
überjeige wurde, die willführlihen - Bewegungen - 
abgefprochen. Man’ erlaube mir hier einige Betrach⸗ 
- fungen über diefe Materie. weil fie als Kommentar 
gu den Phänomenen unferer Pflanze dienen können. 


Kein Mienfch zweifelt mehr daran, daß Thiere und 


Pflanzen zu einer großen Samilie, zu der Familie ' 
der. organifirten Weſen gehören, Die völlige Gleich 
beit der Fortpflanzung, und die Ernährung durch 
innere Afimilation find Eigenfchaften, Diedemvollfom- 
menſten Ihiere fo gut wie der roheften Pflanze eigen 
find Ö, und Diefe Familie don den unorganifchen (die 
ich“d Deswegen nicht tod nennen möchte) Durch eine 
Kluft trennen, die man zwifchen Pflangen und Thies 
ven vergebens ſucht. Man hat indeß aus Liebe 
zur ſyſtematiſchen Ordnung, den Unterſchied zwi⸗ 
B 3 ſchen 
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(hen Pflanzen und Thieren neuerlichſt darinne ge— 


ſezt, daß erſtere ihre Nahrung durch Wurzeln von 


außen an ſich ziehen, und keine willkuͤhrliche Bewe⸗ 
gung haben; und zur Erleichterung des ſyſtemati⸗ 
ſchen Studiums mag es gelten *), aber eine weſent⸗ 
liche Verſchiedenheit fah ich hier nicht. Denn in Ab⸗ 
fiht der Wurzeln, was find denn die unzähligen 
Ramißikationen der Milchgefäße anders als thieris 
ſche Wurzeln, durch die das Gefchöpf feine Nah 
zung am ſich zieht, was iſt die Nabelfchnuranderg, 
durch die der Foͤtus genähre wird; und wer ſagt 
uns, ob nicht in dem. Innern der Pflanze ebenfalls 
Behälter eriftiren, die die Stelle des Magens vertre⸗ 
ten? Aber vorzüglich kommts ung hier auf Beſtim⸗ 
mung der willführlichen Bewegung an, von der ich 
geſtehe, daß fie mir noch weniger befriedigend und 
toefentlich fcheint, Denn was heift denn eine will⸗ 
Tührliche Bewegung? Kine folche, die man thun 
und laßen kann, die alfo- einen Wilen vorausſezt. 
Mun aber wird es gewiß in unzähligen Zällen uns 
möglich ſeyn, das wilführliche von der nothwendigen 
Folge des Reizes zu unterfcheiden. Die Diondea 


Mufcipula dehnt ihr Blatt aus und ziehe es zufammen 


um eine, Sliege zu fangen, der Armpolyp thut eben⸗ 


falls nichts anders, als ‚feine Arme ausfireden und 


eine 


Wie? wenn man den Unterfchind lieber in bie um 


jedesmaligen Gebrauch neue Reproduktion dei Zei⸗ 
gungstheile feste, Die meines Willens den lan 
gen allein eigen if. | 
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einziehen, ſobald fie ein Wuͤrmchen berührt, ob mit 
mehr Abficht oder Bewuſtſe yn als jene, das hat noch nie⸗ 
mand entſchieben; genug, beyde empfindendenReiz. Die 
ganze Bewegung der Auſter befteht i im Hufe und Zuf chliſ⸗ 
ſen ihrer Schaale, nach Willkuͤhr, wie man ſagt; 
unſer Hedyſarum bewegt ſeine Blaͤttchen auf und 
nieder und ohne alle beſtimmte Ordnung oder be⸗ 
merkliche Urſache, alſo gewiß eben ſo willkuͤhrlich. 
Und wie ſchwer wird es ung denn nicht, in unſern 
eignen Körper die willführlichen von. den: unwillkuͤhr⸗ 
Lichen Bewegungen abzufondern? Wir förmen ja nur. 
nach dam urtheilen,, was.twir fehen; „und wie vielmehr _ 
gehört Dazu, um. die innern Urfachen und, Abfichten 
einer Erfcheinung zu ergründen. Genug wir fehen-- 
Bewegungen in den organifchen Körpern, die von. 
den allgemeinen mechanifchen Bewegungen der Koͤr⸗ 
perwelt verfihieden find, wir fehen daß dieſe Bewe⸗ 
gungen: Durch unendlich verfchiedene Eindruͤcke errege 
und unendlich nielfach. modifizirt werden, und wir 
müffen alſo die Faͤhigkeit, gewiſſe Reize zu perzipis 
ren und nad) Verhaͤltniß des Reizes und der Ems. 
pfänglichfeie des Subjefts verfchiedentlich affizire zu 
werden, als eine wefentliche Eigenfchaft der ganzen 
erganifirten Welt annehmen. Alſo mit andern . 
Worten, Reizbarfeit ift die große Kraft, die über 
das Thier und Pflonzenreich verbreitet, und der 
Grund jeder organifchen Bewegung iſt. Durch fie 
fühle Die Pflanze, vun fie bewegt fh Das Thier. 
B4 Un» 
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Unendlich verfchieden find ihre Nuanzen, von dem 


einfachfien an, wodurch dag Saamenkorn ſich ent⸗ 
wickelt, bis zur vollkommenſten, wodurch die See— 
Ve wuͤrkt. Mit oder ohne Bewuſtſeyn, mit oder. 


ohne Seele, denn ſchon wichtigere Männer alg ich, 


baben betviefen, daß Muskel» und Nervenfraft für 
ſich beſtehen, und daß es gar wohl unbeſeelte und 
doc) lebendige Thiere geben koͤnne. Man brauche 
ja nur.den menfchlichen Körper, das vollkommenſte 
Produkt der fiihtbaren Schöpfung, und zugleich. 
den Inbegriff der ganzen organifchen Welt zu betrach« 
ten. Hier fließen Vegetation, Animalität, und 
Seelenkraͤfte fo fchön, fo harmenifch zuſammen, daß 
man wohl uͤberzeugt werden muß, daß diefe verfchied«. 
nen Grade des Lebens nicht heterogener Natur fon» 
dern nur Modifikationen einer Kraft find, die. 
hier durch ihr Zuſammenwirken eben fo gut die kleine 
Welt, wie dorf die große bien. — Man beob⸗ 
achte ein Saamenkorn; fchon in der Erde vergraben, 
empfindet es den Einfluß des Kichts, und richtet ſich 
ſo, daß der Keim über die Erde feige ; die Wurzeln 
Durchfreugen die-Erde und fühlen fehr gut, wohin 
ſie Taufen möffen um ‚gute Nahrung zu erhalten. 
Wie klug weiß der Zweig ſich zu wenden, um fi 
von der Mauer zu. entfernen, an der er liegt? — 
Und dies find alltägliche Erfcheinungen, deren wie 
noch tauſende ſehen, ohne etwas dabey zu denken. 
Intereſſanter werden ſie bey der Vefruchtung oder 
Bluͤ⸗ 


[0 
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Bluͤthe, dem bolfommehften Zuſtand der Pflanze. 
Hier zeigen die Geſchlechtstheile, befonders die 
männlichen (Antherae) eine auffallende Neizbarfeit. 
Bey der Berberis vulgaris, Ciftus Helianthemum, 
Hieracium Pilofella, Cichorium Intybus, und faſt 
bey allen zuſammen gefesten Blumen iſt eine Ver- 
fürzung ber GStaubfäden, nad Verſchiedenheit der 
Witterung, durch Beruͤhrung u. ſ. w. ſehr bemerk⸗ 
lich. Die Valifneria, ein ſehr merkwuͤrdiges Waſ⸗ 
ſergewaͤchs, hat einen ſpiralfoͤrmig gedrehten Stengel, 
der gewoͤhnlich unter dem Waſſer iſt, aber zur Bluͤ⸗ 
thezeit ſich ausſtrekt und feine Bluͤthe über dem Waf- 
fer trägt. Die offenbar durch Meizbarfeit (und 
“warum könnte man die änferft -feine Reizbarkeit 
gegw das Licht, nicht ſchon Sinnlichfeit nennen) ers 
. folgende Bewegungen andrer Pflanzen find fchon 
oben erwähnt worden, aber ben unferm Hedyfarım 
finden wir Erfcheinangen, die wirklich das ganze 
Gepräge thieriſcher Reizbarkeit haben, und die, 
wenn ja‘ der Nahme*gelten foll, wilfführliche Bewe⸗ 
gungen genennet werben müffen. Die große Analo- 
gie, der thierifchen Reizbarkeit zeigt ſich in fol⸗ 
genden: 
1) Jede Bewegung der e großen latter, ſowohl 
das Aufrichten als Niederfallen, geſchieht durch 
Anſtrengung und Verkuͤrzung der Faſern. Zum 
Beweis dient, die gaͤnzliche Unbiegfamkeit des 
| 35 - nie⸗ 
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niedergefallnen Blatis ‚ die erſt im Tode aufs 
bir. 


2) Im höchften: Grade der Ereftioh entſteht ein 
Zittern, gerade wie bey einer ſtarken Muskel⸗ 


enfirengung. 


3) Der Schnitt in den Stiel nimmt dem Blatt 
feine Bewegung (das Verhaͤltniß des Nerven 
zum Muskel). 


_ 


® Es zeigt fich ſogar eine deutiche Sympathie; jez. 
der Seite,. fo. daß eine Berlezung des untern 
Stiels die Bewegung dieſer ganzen Seite ver⸗ 
mindert. — 


5) Eine etwas ſtarke Elektrizitat zerſtoͤrt die 
Reizbarkeit der großen Blaͤtter, da doch Elek⸗ 
trizitaͤt, und zwar die ſtaͤrkſte, andern Pflan⸗ 
zen gar nicht ſchadet. Den nehmlichen Effekt 
hat die Elektrizitaͤt bey Thieren, wo ich im⸗ 

. mer gefunden habe, Daß ein nach Verhaͤltnis 
des Subjekts zu ſtarker Grad die Reizbarkeit 
aufhebe und eine gewiſſe Atonie bewirkt, 


6) Der einzige bewegende Reiz iſt das Licht. Die 
nehmliche Erſcheinung bemerken wir an der 


Jeis. der ewpfindlichen Regenbogenhaut Des 
Ange 


° 
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| ngeb, ‚ die nach jedem Grade des. Lichts ver⸗ 
ſchiedne Bewegungen macht. 

Ferner die Willkuͤhrlichkeit der ewegungen der 

Seitenblaͤttchen ꝛeigt ſi ch unwwiderſprechüch in fob 
genden: — 


1) Sie iſt nicht jeder Pflanze eigen, wie ich ſelbſt 
bey einer bemerkt habe, die nur aͤußerſt ſelten 
und doch nur unvollkommene Bewegungen die⸗ 

ſer Art ausuͤbte, ohne daß ſie krank war. 
Folglich iſt es keine nothwendige oder bloße 
Febensbenegung (actio vitalis). | 


» Sie -ift ſelbſt Keinen beffimmten Gegen un⸗ 

.. terworfen, denn bald bewegen fich Die kleinen 

- Blaͤttchen abwechſelnd auf und nieder, bald 

ſteigen und fallen ſie zugleich. Eben ſo wenig 

iſt ſie an eine beſtimmte Lagesjelt oder Bit. 
terung. gebunden. . 


3) Sie wird nie von außen erregt.“ Selbſt die 
Elektrizitaͤt wirft nicht, wie bey den Hauptblaͤt⸗ 
tern von außen auf ſie, ſondern nur daun, 
wenn man ſie durch den Hauptſtamm in das 
Innere der Pflanze leitet, und fie damit anfüllt, 
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Verſuch einer Eintheilung der Fiſche 
nach dep Zahnen. 


W. man die ganze Reihe von Geſchoͤpfen, von 


den Saugthieren an, bis zu den Würmern, betrach⸗ 
tet, fo wird man folgehdes finden; Die Natur. läßt 
Die Theile, die fie in den erſtern, wenn man will, 
volfommenern Thierclaffen, in enge Räume zuſam⸗ 
men drängt, in den unvollfommenern frey und ofs 
fen fiegen. Auffallend iſt Diefes befonders bey den 


Secretionsorganen. Faſt alle Secretion unfers Koͤr⸗ 


pers geſchieht in Glaudeln und dieſe ſind gewoͤhnlich 
Haufen von Gefaͤßen in einen engen Raum zuſammen 
gewickelt. Hingegen bey den. Inſecten ‚find dieſe Se⸗ 
cretionsgefaͤße gewundene frey liegende Gedärme; Die 
Euftgefäße, bey den gröfferen Thieren in den Lun⸗ 
gen zuſammen gepreßt, durchlaufen bey den Inſecten 
frey den ganzen Körper, Die Musfelbündel, bey 
den größern Thieren in wahre Musfeln vereinigt, lies 


gen bey den Inſekten frey neben einander ber, fie 


haben feine eigentlichen Muskeln. In der Mittediefer 
Extreme ftehen die Fiſche. Ihre Secretionen gefchehen 
fihon mehr, in frepliegennen Gedärmen, die Muss 
felfiberg liegen mehr lax neben einanderher. De . 
Blutgefäße ihrer Lungen liegen offen und larer auf 
der Flaͤche der Kiemen verbreitet. 

Sin 
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Hingeter ſcheuen Secretionen hr dieſen md . 


Hollfommenen Claſſen an weniger Orten zu geſchehen, 


Die an mehrern Orten in anderi zu gefchehen pflegen. 


. Die KHauptferretion ift nur auf eine Neiße Ausfuͤ· 


rungsgaͤnge in der. linea lateralis eingefchränfti 


So gar bey einigen Fiſchen iſt die Abfenderung der - 


"glectrifhen Materie, Die bey andern Thieren im gan⸗ 
‚gen Körper gefchieht, nur anf einige. Mustkeln ein⸗ 
geſchraͤntt. | | 


Hierher aehöet auch wehl die Schainmbleſ Die 


Abſonderung der Luft,die an allen Orten in der Haut 
ſonſt geſchieht, kann hier, wegen dichterer Bedeckung 
der Fiſche, wegen Aufenthalt im Waſſer, und vielleicht 


auch andere? Urſachen wegen, nicht vor ſich gen 


hen, fie geſchieht -alfo nuran einem Orte im Körper 
Vielleicht it bey Denen. ohne Schwimmblafe Die Luft⸗ 


ſecretion überhaupt gering. Der fcheiden dadurdy - 


Die Fifche die verdorbene Luft aus dem Körper, die 


andere durch Die unge abfcheiden? - 


Zur Veſtimmung des Ranges, den eine Claſſ 
von Geſchoͤpfen in der Natur einnimmt, dient uͤber⸗ 
haupt wohl am beſten eine Betrachtung des Secre⸗ 


tionsgeſchaͤftes derſelben zur Beſtimmung der Ord⸗ 
nungen hingegen die Beſchaffenheit eines Theiles als. - 


Nein. Jedes Gefchöpf fcheine doch wohl von einem 


Actu eines Bildungetriebes abzuhangen, alſo wird 


E | . auch 


« 


20 


auch jeder Teil Folge. von dieſem Attn fm. Je⸗ 
der Theil ſteht alſo mit Dem übrigen in einer Har⸗ 
monie. Liege ſich Daher nicht aus einer gehörigem 
Betrachtung eines einzigen Iheils, die ganze Bil⸗ 
Dung folgern, fo wieman von einem Theil eines Kry⸗ 
ſtalls, auf die Geſtalt des ganzen ſchließt? Es wi- 
re Daher eine Fünftliche Eintheilung der Geſchoͤpfe 

weit natürlicher, als die ſogenannte natürliche, Die, 

weil der Begrif von Achnlichkeit in der Naturges 

fchichte nicht mathematifch beflimme ift und bes 

ſtimmt feyn kann, von der individuellen Phantafie 

eines jeden abhangen muß. 


Und eben fo ſchwankend iſt das willkuͤhrliche Auf⸗ 
zählen der Aehnlichkeiten mehrerer Theile. 


Nur muͤſten die Ordnungen, die man von det 
Berfchiedenheiten eines einzigen Theile hernimmt, fo 
beffimmt feyn, Daß zwiſchen zweyen vderfelben, fo 
wenig als möglich, Nuͤancen ſtatt finden können. Lin. 
ne's Eintheilung der Fiſche fcheine dieſe Unbequem⸗ 
lichkeit zu haben. Die Stellen der Bauchfloßen vor, 
unter oder hinter den Bruſtfloßen, naͤhern ſich un⸗ 
endlich, und oft läßt ſich ſchwer beſtimmen, ob man 
fagen fol, die Bauchfloffen ver hinter, oder unter 
den Bruſtfloſſen. 


Dies hat mich bewogen, eine Eintheilung der 


Fiſche nach den Zähnen allein zu verſuchen. Man⸗ 
| geh 
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gelhaft iſt ſte, da die Schriftſteller oft der Zaͤhne in 
ihren Beſchreibungen nur nebenbey, oder gar nicht 


. gedenfen. Doch aber fcheinen die Verfchiedenheiteg 


Der Zähne die Verfchiedenheiten der Totalbildung fehr 
gut zu repräfentiren, und noch mehr wuͤrde Diefeg 
fichtbar werden, went man die Anjehl der Ordnun⸗ 


gen vermehren wollte, 


S 


1) Ordnung. Söhne in beiden Rinladen. 


allein, obne Unterſchied der Vorder⸗ und Ba⸗ 


ckenzahne. 


- 3) Ohne Riemendeatl. | — 
Squalus, Spitze Zähne, ein rundlicher Körper, 


Mußlelus, Stumpfe.Zähne ein rundlicher Koͤr⸗ 


„2er M. laevis (Squalus Muftelus Linn.) Unterfcheie 
Den ſich von dem vorigen Gefchlecht Doch fehr da⸗ 


durch, Daß fie weniger gefräßig find, fich mehr von , 


Vegetabilien nähren, und eine mehr glarte Haut ba» 
ben. ’ \ . \ j - -- . 


' 


eridis. Das Maul if in eine Säge vorgezo⸗ | 


gen. Zu beiden Geiten im Maule nur bis 15. 
koͤrnigte Zähne. Ein rundlicher Körper (Squalug 
prißis Linn.) Lebensart und Geftalt ‚unterfcheiden 
doch dieſes Ihier von den Hayen, und nähern cd 
Muftelus und Xiphias, . 


Raia 
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; Raja. Spitze Zaͤhne. Platter Körper. N 
Rhinobatos. Stumpfe Zaͤhne. Platter Körper. 


Kochen und Hape fommen in ihrer ganzen Na 
fur duflerft nahe, ungeachtet die aͤuſſere Körpers 
form fie fehe ünterfcheidee. Dieſer nur blendende 
Unterfchied zerreißt ihre natürliche Verbindung nicht. 
Die Thiere dieſer Familie haben alle keine Schuppen, , 
fondern eine rauhe flachliihte Haut. Ä 


b) Mit Kiemendedeln. / 


Blennius, Cobitis, Gobius, Callichthys Sila- 
rus Linn.). Hieher gehört auch der Platzbauch. (Silu- 
sus Alcitu &,) Hingegen Silurus Glanis, cataphra- 
Eins, Clarias und andere gehörenfowohl der Zähne‘, als 
der übrigen Eigenfchaften wegen. zur 2ten Ordnung 
Caepala, Teuthys, Zeus, Pleuronectes, Chaetos 
don, Acanthurus (Forskähl) Gaflerofteus, Exocoe« 
tus, Sternoptyx Herrm. 


Die Zaͤhne ſind bey den meiſten ſpitzig, ſtumpfer 


bey Gaſteroſteus und Exocoetus, die auch in der 


Bildung abweichen, bey andern krumm, bey an⸗ 


dern abwechſelnd laͤnger, andere haben mehrere Rei⸗ 


den. Einige Pleuronectes Arten haben rauhe Kno⸗ 
chen im Gaum. Die Schuppen ſind klein, bey vie⸗ 
len unfichtbar. Der Körper geht von der runden 
zur fehr zuſammengedruͤckten Geſtalt über. Viele 
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gebaͤhren lehendige Jungen. Viele haben Bartfa⸗ 
ſern. Die meiſten haben hochſtehende Augen.. is 
nige haben Stacheln. Stachlichte und unbewafnete 
tommen im Geſchlecht Chaetodon zuſammen. Dieſe 


Familie iſt der vorigen analog. Die meiſten naͤhren 


ſich von Pegetabilien und Gewuͤrmen. Ungewiſſe 
Stellen haben Blennius Cornutus ‚Cabitis heterocli- 
ta, Chaetodon Giliaris ‚ Gaflerofleus ovatus. „Migfe 


“Gaflerofei gehören wohl zur folgenden Pronung. 


2) dähne in den Rinnlad en und im Gaumen, 
order: und Badenzähne, find: wicht verſchin 
Den. Muraena, Gymnotus, Ophidium, Stromateus, 
Eyclopterus, Silurus, Scomber;, 'Mullus, Gadus 
"Trachinus, Cottus, Soorpaena, Ari, Sciacha® 
T rigla, Polynemus, 


Die Zähne der Thiere dieſer Ordnung ſind fpigig 
oder ſtumpf, von verfchiedener Größe, bey einigen 
Beweglih. Finige haben. auch Zähne im Machen. 
Diele haben mehrere Reihen Zähne ‚:befonderg in der 
öbern Kinnlade. Die Schuppen find bey den mii—⸗ 


ſten Flein, bey einigen kaum ſichtbar. Viele haben⸗ | 


Bartfafern, Stacheln, Panzer, deſonders einen 


gepanzerten Kopf. Das Gefchlecht Ophidium na⸗ 


hert die Fiſche mit Und ohne Bartfaſern, Silurus 
Fiſche mit · und ohne Stacheln, Cyclopterus , einem 


ganz nadten und einen gepanzerten Fiſch. Wie 
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. Körperform geht aus der rundlichen in:eine nur et⸗ 
was zufanmengedrücte über. Sie nähren fich alle 
von Gemürmen, und Fleinen Fifchen, und find kei⸗ 
ne Raubfiſche. Gadus Tau (Bold, Naturgeſchichte 
der Fiſche Deutfchlands 2. Thl. S. 235.) fcheint 
wegen feiner fnorplichten rauhen Zunge, zur fol⸗ 


genden Ordnung zu gehören. Auch die Koͤrperform 


nähert ihn Lophius Uranofcopus etc 
3) Zähne in den Rinnladen,, auf der Zun⸗ 


ge und im Baumen. Vorder s und Badınzäps 
ne find nicht verfchieden. . 


Lophius, Uranofcopus, Calliongmus, Argen- 


&ina, Echeneis, Coryphacna, Elops, Salmo, Eos, 
Mugil? Clupea? 


&o. ähnlich ‚die beiden aͤuſerſten Gefchlechter 
bey dem erften Anblick fcheinen, fo ununterbrochen 
iſt die Reihe, Durch die fie fich nähern, Die meiſten 
haben ſtarke Zaͤbne undfind, Calliongmus ausgenom⸗ 
men, Raubfiſche. Einige ſind ohne Schuppen, an⸗ 
dere ſchuppicht. Viele haben hochſtehende Augen. 
Panzer und Stacheln haben dieſe Fiſche nicht, nur 
der Kopf iſt bey einigen groß und etwas gepanzert. 
Mugil bat fehr. Eleine Zähne und einen großen bes 
weglichen Zahn im Maulwinkel in der. obern Kinn⸗ 
lade. Er weiche in feiner Lebensart Yon den übrie 
gen fehr u and iſt kein Raubfiſch. 


— — — — — _ — - 
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Das Gefchlecht Clupea liſt noch nicht genau he, 
ſtimmt, die meiſten haben im Gaumen kleine Zaͤhne. 
Aloſa hat keine Zaͤhne auf der Zunge. Sie ſind 
feine Raubthiere. Thymallus weicht etwas von 
Salmo ab. Sie hat nur wenig Zaͤhne im Gaumen, 
und zuweilen ein paar auf der Zunge: Auch iß 
ſie kein Raubfiſch. | 

4) SäpmeindenKiniladen us und iin Gaumen 
Die Vorderzähne ſind von den Begenzav⸗ 
nen verſchieden. 


Anarrchichas, Sparus, Labrus, berca. Die 
Borderzähne ſind entweder ſpitzig, und.die Backenzaͤhne 
ſtumpf, oder ſie ſitzen mehr hinterwaͤrts, oder ſie find 
. kegelförmig und ſtumpf, und die Badenzähne fpigig. 


‚Die Zähne des Anarrhichas im Gaumen figen ins 


Kreuz, auch weicht der Fiſch vonden übrigen etwas 
ab. Das Gefchlecht Perca ift auch fehr unbeſtimmt, 
nur einige find Raubßſche. Labrus hat einen Hunds⸗ 


5) ʒihne in den Rinnladen allein: Die 


Vorderzahne find von den Backenzähnen 
verſchiden. 


Chimaera, Balifes; Ofacih, Morimyrus, Tris 
chiurus ? 


. 
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Einige“ haben gar feine Backenzaͤhne, | Die 


‚ Kinnladen mit den Vorderzaͤhnen ſtehen fehr her⸗ 


vor. Sie nähern fi) den Hayen und Cyclopterus, 


- Einige find naft, andere haben Stacheln uud Panzer. 


Sie nähren fih von Fleinen Eeethieren. _ Die Vor 
derzaͤhne der obern Kinnlade find im Trichiurus 


allein von den Backzähnen verſchieden. 
\ 


, 6) Zähne in den Kinnladen. und den Eip⸗ 


pen. Atherina Forskal. Dieſe ‚Gattung nähert 


ſich Argentina. 


Petromyzori nähert ſich den Aalen und Schlangen. 


9) Zähnein der Obertinnlade allein. Pegafus 
nähert ſich Sygratus. 


9) Keine Sähne. 
Diefe Ordnung iff, wie alle negativen in 


der Naturgefchichte unnatuͤrlich. Oft find Die 
Zaͤhne der Fiſche in andern Hrdnungen fo unbe 


merklich, daß man fie unter diefe bringen muß, ds - 


fie Doch der Natur gemäß zu einer andern gehoͤr⸗ 
ten. ber auch faft in jeder der übrigen Ordnuns 
gen findet eine natürliche Reihe der Fifche ſtatt, 


von folchen mit großen farten haͤhnen, bis zu. folg. 


chen, 
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chen, die ſehr kleine Zähne haben, und dieſe gehen 
Durch feine Nüanzen zu den ungezaͤhnten über. 
Diele Ordnung enthält alſo auch die Anfänge gleich. 
fam von allen andern Ordnungen. Um fie natürs 
hi zu machen, muß man fie in mehrere damilien 

abtheilen. 


Doch die erſte Familie macht einen netulihen 
Haufen aus, Der Ruͤſſel ſcheint gleichſam die Zähire _ 
abſorbirt zu haben. A) Das Maul iſt in einen 
langen Rüſſel porgezogen. 


Xiphias, Acipenfes, Syngnatıs, Centrifcus, Fiftur. | 
Jaria? Loricaria, 


— 


Sie find die Velluae unter den Fiſchen. viee 
Reihe geht ununterbrochen fort, wenn gleich die 
ãußerſten Glieder etwas unaͤhnlich ſcheinen. Die 
meiſten ſind gepanzert, Sie ſind keine Raubfiſche, 
ſondern naͤhren ſich ch vielmehr von kleinen Seethieren und 
Serpflangen, 


B) Borfiebende knoöcherne Kinnladen. 
Keine oder doch unmerkbare Schuppen. 


-"Diodon j Tetradon , Mola. Gehören zur 5ten 
Hronung. Mola iſt zu fehr durch die Körperform. 
verfchteden, als daß das Geſchlecht koͤnnte antet 
J Tetradon ſtehen. 
ZB —8 63 C) vor⸗ 
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. €) Vosftehende Ziynlade. Schuppen. 
. Soarus. Gehört zur 4ten Abtheilung. 
D) Beine vorftebende Zinnladen. Unmerks - 
bare Schuppen. ur | 
Ammadytes., Gehört zur 2ten Ordnung neben 
Muraena. Das Gefchleche ift noch nicht genau bes 
ſtimmt. Eine Gattung fol feine Zähne in den 


Kinnladen haben, die andere nur einigeim Gaumen. 


Barbatula. Hieher gehören Cobitis, Barbatula 
Faenia. Gienähern ſich Cobisis fehr. 

Aud, einige Petromyzon Arten find zahlloß. 

E) Nicht hervorſtehende Kinnladen. Deutz 
liche Schuppen. ‚Muräcna (Salmo Linn.) Cy- 
prinus. NT 

Sie nähern fich in der Form den Raubfiſchen, 
doch machen fie einen natürlichen großen Saufen aus. 
Sie find feine Roubfifche, fondern nähren fih von 
Gewürmen und Geepflanzen. Muracna (morunter 
euch Lavarerus und mehrere Coregoni gehören) 
weicht in der Lebensart ſehr von Salmo ab. ü 


Heine, Fr. Linck *), 


Göttingen 
im Map 1789. 


*) Den mehreſten unſrer Leſer wird der Verf. bier 

fi Auffanes (hen aus feiner Preisfchrift de ana- 

“ylı uainac et origine calculı, befannt fenn. 
= j Anm. des Dergusg. 
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Ueber die Produktion des Borax. 


| — | 
ST, Herr Profeffor Forſter in Halle hat im gren 


Theile der Beyträge zur Voͤlker⸗ und Länderkunde 
Des Herrn Profeflors Sprengel ein paar verdeurfchte 
englifche Schreiben, die Produktion des Borax bes 


treffend, nebſt einigen gignen Anmerkungen Dazu ein⸗ 
rücen laffen, aus welchen folgendes ein Auszug iſt. 
- Machdem ıflen Briefe vom Hrn. Wil. Blane Eſq. 
‚wird dieſe ſalzige Subſtanz, welche in der Landes⸗ 


Sprache Swagah heißt, von den tibefanifchen Ges 


birgen nach Indoſtan gebracht. Der Ort, wo fie er⸗ 
zeugt wird, liege in dem, Königreich Jumlate, 30 


Zagreifen gegen Norden von Betowle. Man ber 
Schreibt, die Stelle, wo der Borax egeugt wird, als. 


en kleines, von mit Schnee bedeckten Bergen umgeb⸗ 
nes Thal, in deſſen Mitte ſi ch ein See von etwa 6 
engliſchen Meilen im Umkreiß befindet. deſſen Wafa 
ſer ſo heiß iſt, daß man die Hand kaum drinn leiden 


kann. Das Erdreich an den Ufern iſt ganz unfrucht⸗ | 


bar, enthält aber fo viel Salztheilchen, dag fie füh 


nach einem Regen oder gefalznen Schnee in weiflen 


Flocken wie ver Galpeter in Indoſtan auf der Ober 
fläche anfegen. Im Winter, wenn es anfängt zu 
ſchneyen, bildet man an den Ufern, des Sees Bes 
daͤlter, indem man fleine 6 Zoll Hohe Dömme um, 
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fie zieht. Sobald diefe mit Schnee angefüllt find, 
wird heißes Wafler aus dem See darauf gefchätter, 
welches mit dem gefchmolzenen Schnee fo lang drin⸗ 
nen bleibe, bis ein Theil davon fih in Die Erde 
zieht, uud der andre Yon der Sonne ausgefrodnet 
wird. - Alsdann bleibe auf dem Grunde eine Maſſe 
3 Zoll did von rohen Boray, die man hieraus 
nimmt, und zum Gebrauch aufhebt, Diefes Tann 
nur im Winter geſchehen, weil der Schnee daben 
unumgänglich erfordert wird, und weil fich alsdann 
die Saljrheilchen am häufigften zeigen. Hat man 
einmal- auf einer Stelle Borar erhalten, fo entfiche 
feiner eher wieder, ale bis drey oder 4mal auf den 
Fleck Schnee gefallen und gefchmoljen iſt da als⸗ 
denn die Saͤlzpartikeln wieder zum Vorſchein kommen, 
imd man eine’ neue Operation vornehmen kann. 


In dem oben Befchriebenen Zuftande wird der Bo⸗ 


rar auf Sieger von einem Berge zum andern gefchaft, 
dernach fänbert man ihn durch Kochen und Kryſtalliſa⸗ 
tionen von der Erde und andern Theilen, die er 
noch enthält, Von der Befchaffenheit des Waſſers 
kaͤßt fich weiter nichte erfahren, als daß es fehr heiß, 
ehr ſahmuzig umd gewiffermaßen ſchmierig ſey, m 
einigen Orten aufkoche und einen aͤußerſt widri⸗ 
gen Geruch habe.” Den geringſten Borax verkauft 
man auf jenem Märkten für etwa-ı5 Rupien, dat 
Maund (et ein Vingalzſches Gewicht von 74 Pfund). 


— — a 


Nach dem andern Vriefe des P. pi der Mifs 
fio ich in Tiber 3. Joſ. de Rowato ift in dr Pros 
vinz oder dem Gebiet von Marmi, 28 Tagreifen nord» 
waͤrts von Nepalund 25 weſtwaͤrts von Lafla, der _ 
Hauptſtadt von Tibet, ein ohngefahr 8 Meilen breis | 
tes Ihal und in eier Gegend diefes Thals find zwey 
Dörfer oder Schlöffer von deneneins Scierugh und 
Das andere Kangle heift, und deren Einwohner fih 
mit Zubereitung des Borax abgeben ‚ den fie nach 
Tibet und Nepal verkaufen. In der Nähe diefer 

Schlöffer iff ein ziemlich großer Teich nebſt verfchie- 
Denen fleinern, wo das Erpreich hohl ift und das 
Regenwaſſer fich fammelt. Im diefen Zeichen bil- 
det ſich, nachdem das Waffer eine Zeitlang drinn ge- 
fanden hat, !ver Borax von ſelbſt. Diefe Leute 
gehen alsdahn in das Wafler hinein ,. und wenn fie‘ 
eine Arc von Pflafter’unter den Fuͤſſen fühlen, fo 
iſt dee Borax formire und. fie holen ihn heraus. 
Dod) iſt dab⸗e der Unterſchied zu merken, daß, wenn 
wenig Waſſer ſteht, der Borax ſehr dünn iſt, wel⸗ 
ches ſie ſogle ich unterſcheiden koͤnnen; iſt aber mehr 
Waſſer, fo find die Boraxlagen dicker, und über 
dieſen findet man gewoͤhnlich eine, 1 bie 2 Zoll 
dicke Schicht: von weichen Schlamme, Die wahrſcheinlich 
das Waſſer anſezt, nachdem es von Wind oder Waſ⸗ 
fer bewegt worden. Die Erde, ang welcher der Boͤ— 
var entftekit,, iſt weißlicht von Farbe, und 4 Meis 
en von dem Orte, wo man ihn graͤbt, ſind Gal;: 
5 gru⸗ 
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gruben, aus denen das Salz koͤmmt, welches alle Diefe 
Voelker in den Gebirgen fo meit vom Meere, ver⸗ 


brauchen. Zehn Tagreifen weiter nordwaͤrts von die⸗ 


ſem Thal liegt noch ein andres, welches Tapre heiſt/ 
wo gleichfalls Borax gegraben wird, und an einem 
dritten Orte, Cioga genannt, findet man ihn auch. 
In der Sprache von Indoſtan und Nepal nennt man 
den Borax Soaga. Wenn er nicht gereinigt iſt, 
pflegt er bald zu ſchmelzen, und um ihn eine Zeitlang 
bis zum Verkauf zu erhalten, vermiſchen ihn die 
Eingebohrnen mit Erde und Butter. 


Hr. Profeſſor Forſter ſagt in ſeiner Anmerkung: 
die rohe Subſtanz, woraus man in Holland den 
Borax raffinirt, heißt Tinkal; eg beſteht derſelbe 
aus Tafelartigen fechsfeitigen Kryſtallen, davon 2 
Seiten ſehr groß, und, 4 weit ſchmaͤler ſind. Man 
findet dieſe Krnftallen nur felten, indem der größte 
heil des Tinfals aug gebrochenen Flefnen Stüden 
phne regelmäßige Form befteher ; übrigens fühlt man, 
daß ſie ſchmierig und von auſſen mit Fert uͤberzogen 
ſind ...,, woher dieſe Fettigkeit in den Tinkal 
Fonme ‚, bat man bisher nicht gewußt. 


Als Hr. 3.1775 im Merz auf dem |Borgebirge 
ber gufen Hoffnung war, erzählten ihm ziwey Männer, 
bie ebenfalls aus Indien nady Europa zuruͤckke hrten, der 
AInkal kaͤme yon Laſſa in Tibet; er ſey der Schaum, 


\ 
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Der in dem an Laſſa nahgelegenen See von der Waͤr⸗ 
me des Sommers erzeugt wuͤrde. Es ſey dieſer 
Tinkal bey ſeinem Entſtehen ganz klar und durchſich⸗ 
tig und Dies nenne man lebendig; allein es zerwit⸗ 
tere derſelbe an der Oberflaͤche und werde frübe, 
undurchfichtig und mehlich, dies bieße der Tinkal 
ſey todt, wodurch er dann fchlechter würde. Um 
Diefem zuvorzufommen, wuͤrde auf jeden Zentner Tin“ 
Tal eine beftimmte Quantität dicke Büffelsmilch und 
Senfſaamenoͤl (eigentlich Seſamoͤl) hinzugethan, 
welche fein Verwittern hinderten, und fo würde der 


T. in Blafen und Haute gepackt nach Enropa ver⸗ 
fender. 


Hr. 3. macht beylaͤufig die Bemerkung, daß, 
Da der Borar in Tiber offenbar in vulfanifchen Ges 
genden gefunden werde, auch Kr. Hefapoth. Höfer 
in den heißen Quellen zu Caflel nuovo und Cerjiago 
im Toffanifchen reine Boraxſaͤure, oder das Homa : 
bergifche Sedatinfalz gefunden habe, der mit Minen 
rol-Alfali wahren Borax gab, fo könnte die Borar- 
fäure Reicht noch in andern vulfanifchen Gegenden, 
3. B. in Island, den Liparifchen, Azoriſchen In⸗ 
ſeln ıc. angettoffen werden. ) 





PP m 
EEE. sun. 0; 
Ueber die Aehnlichkeit zwifchen den Mer 
wegungen der Thiere und der Pflanzen, nebft 
Beſchreibung einer Art von Scildflee 

(fainfoin) deſſen Blätter in einer beftändigen 
Bewegung find, von Herrn Brouflonet, 

J. de phy£ Day 178%; 


N. verſchiednen Theile der Pflanzen haben zwar die 
Faͤhigkeit fich zu bewegen, allein diefe Bewegung iſt 
von einer ganz andern Art als Die, welche man an 
den Thieren wahrnimmt, Die merklichften bey den 

pflanzen, und welche auf Die fchmelfte Arc hervorges 

bracht werden, entſtehen doch meiftens nur von 
irgend 'einer reigenden Urſache. Die Reipbarkeit, Die 


nichts anders als eine durch Bewegung ſicht bar ge⸗ 


machte Empfindlichkeit iſt, iſt ein allgemeines Geſetz, 
welchem die Natur alle belebten Geſchoͤpfe unt erwor⸗ 
fen hat, und welches unaufhorlich für.ihre Erhal⸗ 
tung wacht. Viel wirkſamer bey den Thieren als 
bey den Pflanzen, kann die Reizbarkeit bey den letz⸗ 
stern oft mit Erſcheinungen vermengt werden, die 


von einer ganz verfhiedenen Urfache abhängen. Das 


Organ, welches bey den Pflanzen der Wirkung des 
Stachels ausgefert if, if das einzige, welches in 
Bewegung Fommt Niemals bewirkt der Reiz weh⸗ 

rerer 
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rerer Theile, for wie, ben den Thieren, jene chnele 
Verbindung der Empfindungen, vermoͤge deren man 


gewiſſe Örganen i in Bewegung ſi ieht, ob ſie gleich nicht 
gerade zu angegriffen worden find, und die fich üb: 
rigens voͤllig leidend verhalten konnten. 


— Je vol kommoner die Organiſation in den ver⸗ 


ſchiedenen Theilen, des thieriſchen Körpers iſt, deſto 
mierklicher find die Zeichen der Reizbarkeit. Diejes 
nigen Theile welche. Die meifte Aghulichfeit mit denen 


xeizbar. Eben daffelbe Gefeg ‚findet man. auch, bey 
„nen Pflanzen wieder, wiewohl mit entgegengeſetzten 


v 
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denen des thieriſchen Koͤrpers naͤhern und ſie ver⸗ 
ſchwinden völlig. ben denen. welche dig wenigſte Aehn⸗ 
lichkeit mit jenen haben. Diefer Satz findet fich vor⸗ 


. : nehinlich durdh-die Beobachtung · beſtaͤtzgt, die man 


‚ anden Geſchlechtstheilen der Pflanzen gemacht, hat; 

dieſe Theile find allem Anſchein nach :die einzigen 
reizbaren, indem die Blätter, die Rinde, die Stier 
le und Wurzeln nicht das geringfte Beichen von Reiz⸗ 
barkeit geben. 


⸗ 


Das Fortpflanzungsvermogen iſt bey den flat 


zen fo, tie bey den Thieren, ein ihrer Gattung ei⸗ 
“ gen⸗ 


der Gewaͤchſe haben, und deren Organiſation mithin. 
aAm unvollkommenſten iſt, find (auch am wenigſten 


Reſultaten. Hier ſind die Zeichen der. Reizbarkeit | 
in eben dem Maas merklicher, als ſich die Theile 


— 
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genthuͤmliches Geichäfte und ohne welches das Nndi 
viduum nicht beftehen kann; aber die Natur fcheint 
bey den Pflanzen weit mehr Wichtigkeit Damit vers 
bunden zu haben, als bey dem größten Theil der 
Thiere. Bey. der Pflanze fcheint beynahe Alles, ver 
eint zu diefem Zweck mit benzutragen ; blos zu deſſen 
Behuf hat das Wachsthum ſtatt, Die verfchiedehen 
Pflanzentheile entwickeln fich und zeigen fo, wie ſich 
die Organifation vervollfommnet, jene unendliche 
Mannigfaltigkeit und jenen Reichthum der Farben. 
Sobald indeß die Natur ihren Wunſch erfuͤllt ſieht, 
mie die Saamen in ihren Behaͤltniſſen den gehörigen 
Grad ver Reife erlangt haben, ſo geht auch der Lim 
Yauf der nährenden Säfte in den Gefäßen zu Ende, 
die Pflanze vertrocknet und ſtirbt ab. Es nähern 
ſich indeffen die Pflanzen durch ihre Geſchlechtstheile 
den Thieren nicht nur im ſo fern, als dieſe die ein⸗ 
zigen reijbaren Organen find, ſondern auch nech 
vielmehr dadurch, daß fie Die einzigen zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, welchen gewiffermaffen das Vermoͤgen, fih von 
ihrer Stelle zu bewegen, verliehen iſt. Es würde 
überflüffig Ten, zum Beweis diefer Aeuſſerung ‘der 
plöglichen Betvegang der Staubfäden, Staubwege 
2. x. umfländlih zu ermwehnen. Diefe Erfcheis 
nungen an den gereizten Pflanzen, find den Na⸗ 
turforſchern bereits genugſam bekannt. er 
Die Bebensbewegungen ber den Pflanzen ſind die⸗ 


nigen, welche man am dewoͤhnlichſten bemerken kaun, fe 
| \ 
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beftimme ‚ die immer wiederkehren und ſich auf alle 
Theile: gleichförmig erfirecfen. Ben den Thieren find 
im Gegentheil faß alle Sebensbewegungen fehr merk⸗ 
Üh, z. DB. die Bewegung des Herzens, das Schla⸗ 
‚gen der Adern, die Erweiterung der Bruffhäfe. "Ch 
"wie dieſe zu Erhaltung. des Thiersunnmgänglich nde . 
cthig ſind, ſo erzeugen fie ſich auch täglich von nelis 
en bey jeder Thierart auf eine aͤhnliche Weiſe und 
in ähnlicher Richtung. Eben dies iſt auch der Fall 
bey den Pflanzen. Die Stengel - oder Kletter⸗Phflan⸗ 
zen, der Hopfen z. B. folge immer bey feiner Wir 
Dung um Die Stange, bet Richtung von Suͤden ie 


gen Wellen 


Wenn nian diele Art von Bewegung bey den 
. Pflanzen‘ ändert‘, fo. zieht ihnen dieſes augenblich- 
Jlich den Tod zu. Sobald man nehmlich eine Pflan- 
ze, die fich von der Rechten Hach der Einfen um einen, 
Stock gefchlungen hat, in die entgegengefente Rich. 
tung bringt, ſo verwelkt ſie, beſonders wenn ſie 
nicht Lebhaftigkeit genug hat, ihre natürliche Rich» 
tung von felbft wieder anzunehmen. Ganz auf dies 
. felbe Art tödtet man ein hier, wenn man eine ſei⸗ 
ner Lebensbewegungen aufhaͤlt. | 


Das Geſetz, nad welchem bie Pflanzen genöthigg 
find, fi auf dieſe oder jene Art zu Bewegen, bes 
herrſcht 
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herrſcht fie ſehr maͤchtig; weun zwey Stengel Pflan⸗ 
zen, von welchen die eine ſchwaͤcher als die andere iſt, 
einander begegnen, z. B. zwey Je laͤnger je lieber, 
ſo ſchlingen ſie ſich in einander, um durch dieſe Ver⸗ 
einigung gleichſam ihre Gewalt zu vergroͤſſern; die 
eine nimt ihre Richtung rechts, und die andere links; 
dieſe letztere iſt immer die ſchwaͤchſte und ſteht ſich ge⸗ 
noͤthigt, eine Richtung zu nehmen, die derjenigen ganj 
entgegengeſetzt iſt, welche fie würde genommen haben, 
wenn fie nicht mit der andern verwidele mworde 
märe. Wenn indeß durch irgend einen Zufall dieſe 

beyden Pflanzen wieder von einander fommen, fb 

nimmt jede fogleich wieder ihre natürliche Richtung 
- an, nemlich von der Nechten gegen die Linfe, 

Die wefentlichen Brbenshetsegungen die bey dert. 
Pflanzen die größe Achnlichkeit mit den thierifchen 
haben, find der Umlauf der Säfte, der Durchgang 
der Luft durch Die Luftröhren, die verfchiedene 
Stellungen welche die Blumen einiger Pflanzen zu gewiſ⸗ 
ſen Stunden des Tages nehmen. Wenn man aber 
die Art bemerkt, mit welcher alle dieſe Bewegungen 

ben den Pflanzen ausgeführt werden, fo findet ſich's, 
dag ſie eine weit ‚gröffere Menge von Abmwechfelung 
zeigen, als die bey den Thieren ihnen entfprechenden. 
Die Temperatur des Luftkreifes, Die Bewegungen in 
demfelben, das Licht ꝛc. haben einen weit beträchtlis 


chern Einfluß auf die Pflanzen und den ſchnellern oder 
lang⸗ 
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langſamern Lauf ihrer Saͤfte; und wie dieſe ſich nie 


von ihrer Stelle bewegen koͤnnen, ſo bringen jene 
Veränderungen bey ihnen weit merklichere und ein⸗ 


foͤrmigere Abwechſelungen hervor, als bey den Thie⸗ 
ren. 


Die Duͤnnigkeit der Saͤfte in den Gefaͤhen der 
Pflanzen veranlaſſen zuweilen beſondere Bewegungen, 
fo wie dies ;. B. bey den Saamen der Balſaminen, 
des Sauerklees ıc. geſchieht; wenn dieſe bis zu einem 
gewiſſen Grad der Reife gelangt ſind, ſo zieht ſich 
kein Saft mehr nach ihnen hin, die Kapſeln vertrock⸗ 
nen, werden elaſtiſch und ſpringen Deshalb ploͤtzlich auf 


und ſchleudern die darinn enthaltenen Koͤrner eine be— 


traͤchtliche Strecke von ſich. Dieſe Handlung kann 
als ein Zeichen der Belebtheit angeſehen werden, weil 
ſie auf die Erhaltung der Gattung abzweckt; ſie iſt 
indeß, wie man ſieht, durch eine aͤuſſere Urfachemo- 
dificiret, indem fie fichfchneller oder langfamer jeigt, 
je- nachdem der Luftfreis mehr oder weniger feucht 
oder trocken ifl. 


Auch der Ueberfluß der Säfte beſtimmt bey den ". 
Pflanzen fo, wie bey den Thieren, mehrere Lebens⸗ 
bewegungen. Die ſchnelle Wirffamfeit der Staub» 
füden bey dem Mauerkraut, die Einbiegung der Blu⸗ 
menblätter und der Griffel, fcheinen von einer aͤhn⸗ 
lichen Urfache herzuruͤhren. Diefe Arten von Des 
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wegung, die man vornemlich an den Zeugungsglie⸗ 
dern der Pflanzen wahrnimmt, und die blos unter 
ſolchen Umſtaͤnden vorkommen, die ſie unumgaͤnglich 
nothwendig machen, ſcheinen gewiſſermaſen das Werk 
einer eignen Verbindung zu ſeyn. Sie ſind indeß 
blos mechaniſch, da ſie taͤglich auf die nemliche Art 
"nnd unter denſelben Umſtaͤnden wiederkehren. Auf 
dieſe Art breiten ſich die Roſe von Jericho und die 
trocknen Fruͤchte mehrerer Arten von Mefembryan- 
themum nicht eher aus, als wenn ihre Gefäße voll 


Waſſer find. Ä 


Die plögliche Befreyung der Zlüffigfeiten verur⸗ 
facht auch eine Art von Bewegung. . Auf Diefen Um⸗ 
fand muß man eine Menge von Erfcheinungen rech« 
nen die man an den Blättern mehrerer Pflanzen bes 
obachtet und die man durchaus nicht von einer Reize 
barkeit herleiten Darf. Die Drüfen, die- man auf 
der Mitte jedes Blatts der Diondafieht, ziehen ſich, 
fo. bald fie von irgend einem Inſecte geftochen werden, 

zuſammen und fperren daffelbe ein. Der Stich feine 

’ eine Bekreyung der Fluͤſſigkeit zu veranlaſſen, die 
das Blatt offen erhielt, indem’ fie die Gefäße deſ⸗ 
telben ausfuͤllte. Dieſe Erflärungsert iſt um fo 
wahrſcheinlicher, da in den erſten Zeiten Des Wachs⸗ 
thums dieſer Pflanze, wo Die Drüfen noch nicht völ . 
lig entwickelt find, und wo die Säfte mahrfcheinih 

y noch nicht ſonderlich ſtark in den Gefaͤhen umlaufen, 
die 


l 
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die Blätter in fich ſelbſt zuſammengezogen fi ſind, 
ganz auf die Art, wie es bey ausgewachſenen Pflan⸗ 


zen der Fall if, wenn die Blätter von einem In⸗ \ 
ſect find geſtochen worden. 


Eine aͤhnliche Erſcheinung bemerkt man an den 
Blättern von ein paar Arten der Roſſolis. Hier iſt 


. „ber Mechanismus fehr leicht wahrzunehmen. Die 


Blätter erfcheinen anfangs im fich felbft gekruͤmmt, 
und der Saft wird nicht mehr in die Heinen Härs 
chen geleitet, womit fie bedeckt. find; allein. nach 
ihrer Entwicelung zeige fih die Gegenwart des 
Safts durch einen - Tropfen, den mar an der Spitze 
jedes Haares bemerft. Durch die Entziehung diefer 
Fluͤſſigkeit öfnet das Inſect die Gefäße des Blatts, 
Das fihnun zuſammenzieht und wieder in feinen er⸗ 
ſten Zuftand übergeht. Die Schnelligkeit der Wir⸗ 


kung ſteht allemal mit ver Menge der nom Inſeet 


beruͤhrten Haare im Verhaͤltniß. Diefe Bewegung 
laͤßt fich gewiffermafen mit derjenigen vergleichen, die 
man an dem Fuß eines Thiers bemerfe, der etwa 


. wegen einer Geſchwulſt in einer Art von Biegung 


erhalten wird, aber fogleich feine alte Stellung wies 
der annimmt, wenn man der Zlüffigfeit, die das Hin- 
derniß war, einen Ausweg verſchaft hat. Verſchie⸗ 
dene Botaniker haben eine ſehr finnreiche Erklärung 
non den Bewegungen der Genfitiva gegeben, fie 
Schreiben fie serien kleinen Koͤrperchen zu, die ſich 
J D 2 in 
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in den Gefäßen der Pflanzen angehaͤuft haben und 


die hernach im Augenblick der Beruͤhrung zum Durch⸗ 


bruch gelangen; indeß iſt hier die Urſache ſchon et⸗ 
was ſchwerer aufzufinden. 


Die Erſcheinungen, die von dem Leberfluß der 
Saͤfte abhängen, fallen überhaupt bey den Pflau⸗ 
zen die an feuchten Drein wachſen, fehr in die Au⸗ 
gen Non diefer Gattung find Die Roſſolis, Die 


- Dionde; und man weiß aus den Erfahrungen der 
Herren’ Du Fay und Du Kamel, daß die Genfitis 


ven am empfindlichfien find, wenn die Sonne mit 
Wolfen bedekt und die Luft, feucht und warm iſt. 


Der Einfluß äufferlicher Urſachen modificirt zu⸗ 
weilen die Lebensbewegungen bey den Pflanzen ſo, 
dag man verfuche,twird, fie einer gewiſſen Wiltuhr 


zuzuſchreiben "wie die bey. den Thieren, die gänzlich 


von diefem Vermögen abhängen. Wenn man in der 
Nachbarfchaft - einer Stengelpflanze einen Stod in 
die Erde ſteckt, fo ergreift ihn die Pflanze allemal 
um fih um ihr zu winden, wo man ihn auch hin, 
ſteckt. Eben dies iſt der Fall bey den Gabeln in dem 
Weinſtoͤcken, die fich jedesmal an Die Stange Flame 
mern, fie mag ſtehen wo-fie will, wenn fie nun fo 
‚nahe ift, daß fie folche erreichen fon. Diefes find 
nun völlige Lebensbewegungen; die Fletternde Pflan⸗ 
ze und Die Gabel des Weinſtocks ſtreckt ſich allmaͤh⸗ 
i W | lig ' 
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lig nach alten Bicheungen und kann elſo niemals die 
Gegen ſtaͤnde verfehlen, nach weichen fie te gleichfam trach⸗ 
tet. Diefe Bewegungen haben fo lange flart, als. 
die Theile der Pflanze im Wachfen begriffen find; fo: 


wie fie aufhören zu fchieben und haben da noch kei⸗ 


nen. Körper angetroffen, um welchen fie fich ſchlin⸗ 
gen Fönnen, kruͤmmen fie fich in fich- ſelbſt. “Trieb: 
eine Wurzel gegen-die Wand eines Grabens in hori⸗ 
zontaler Richtung, fo würde fie bald entbloͤßt lie⸗ 
gen und zu Grunde gehen; allein che ſie noch dieſe 
Wand erreicht, ſo kruͤmmt fie fih fhon um und: 
treibt, gleichſam als. ob es durch einen beſondern In⸗ 
ſtinkt geſchaͤhe, niederwaͤrts unter den Graben, ſteigt 


auf der entgegengeſetzten Seite wieder in die Hoͤhe 


und geht dann, wenn fie Die vorige Hoͤhe erreiche: 
hat; auch wieder 'n:der vorigen horizontalen Rich⸗ 


\ tung fort. Eben dies gefchieht, wenn die Wurzel: 


anf: irgend eine feſten Körper ſtoßt. Entbloͤßt man’ 
eine Wurzel und legt, ofme fie zu berähren, einen: 
mie Waſſer angefuͤllten Schwamm neben fle, fo naͤ⸗ 
hert fie fi) dem Schwamme und nimmit ihre weitere 
Richtung nach, allen: den Plaͤtzen, wo man dieſen 
Schwamm in der: Folge hinlegt. Dieſe Bemerkung 
baweißt uͤberhaupt bis auf weichen Grad die Lebens⸗ 
bewegungen der Pflanzen durch aͤuſſerliche Veranlaſ⸗ 
ſungen koͤnnen modificirt werden und wie fie ſich we⸗ 
ſanclich von denen unterſcheiden, die bey den Tyieren 
von dir Wilfähr beflimme werden. 
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Die Bewegungen, welche durch die Gegenwart der 
Stlüffigkeiten in den Gefäßen bewirkt werden, fiud. 
in den Blättern der verfchiedenen Pflanzengattungen 
mehr oder weniger merklich. Einige fcheinen nicht 
der mindeften Art von Beweglichkeit theilhaftig ger 
worden zu. fenn; andere hingegen haben Blätter, Die 
einer Bewegung nach mehr als einerley Richtung faͤ⸗ 
hig find ; ihre Bewegungen werden gewöhnlich durch 
verfchiedene - Einflüffe modifieirt,, aber unter allem. 
fcheint doch feine eine fo auffallende und ununterbros 
chene Beweglichkeit zu haben, als eine gewiſſe Are. 
son Schildklee. Diefe fonderbare Pflanze, wurde 
zu Bengalen an feuchten - und thonigten Dertern in 
den Gegenden von Dacca durch Milady Monſon 
entdeckt, die ihr Eifer für Maturgefchichte fo weit ge⸗ 
trieben hatte, daß fie eine Reiſe nach Dftindien un⸗ 
ternahın und Die der Tod mitten auf ihrer bofanis 
ſchen Laufbahn überrafchte. Linnee hat ihr Anden⸗ 
Ten Durch feine Monſonia erhalten. Hr. Brouſſonet 
erhielt vom Ritter Banks die Mſpte der M. Moss 
fon und aus dieſen hat er Die Beobachtungen gezo⸗ 
gen, welche die Bewegungen jener Pflanze betreffen 
und welhe MM. in Bengalen gewacht hatte. Er 
bar fie zugleich mit denen verglichen weiche er in den 
Europäifchen Gemächshäuferu. zu unterfuchen Gele⸗ 
genheit hatte. Hr. Br. haͤlt es fuͤr noͤthig, erftlich, 
die Beſchreibung diefer Pflange vorauszuſchicken, weil, 

der jüngere Linnee der einzige geweſen iſt, der Au: 
ſeinem 


| 
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ſeinem Supplem. plantar. davon geredet hat; allein 


dieſer hat die Bluͤte nicht geſehen und ſeine Beſchrei⸗ 


bung iſt daher unvollſtaͤndig. Hr. Br. hat auch a. 
a. 9. eine Zeichnung mit bengefügt, weil ihm bis 


itzt noch feine Atbildung dieſer Plange zu Gefichte 


gefommen iſt PL 


Die Indianer nennen dieſe Pläne Burum 


ehandali. Linee hat fie unter das Gefchlecht der He- 


. dyfarum gezählt und fie Durch das Beywort gyrans 


- ausgezeichnet. Hr. Br: aber will ihr der Namen 
Sainfoint oſcitlane, welchen ihr DaubentonimRabinet - 
Des Königs gegeben, erhalten,‘ weil diefer Name 
die Bewegung ihrer Batterchen viel paſſender be⸗ 


zeichne. 


u ur 


Die Wurzel iſt gewoͤhnlich jährlich, Sismeilen. 

zweyjaͤhrlich und in den Enropäifchen Gewaͤchshaͤu⸗ 
« fern dauert fie oft noch länger; ſie iſt durchaus aͤſtig 

und faferig. Die Aefte gehen von einem Stengel 


aus, der fich fehr wenig erhebt. Ihre Anzahl iſt 


gemeiniglich fechs bis fieben und fle erreichen eine Hoͤ⸗ 
he von drey oder vier Fuß. Sie ſind bolzig glan⸗ 


24 zend, 


Da die sum Artidel I, dieſ. Stuͤcks gehbrige Abe 


bildung ebenfalls die Blüten nicht mit enthält, fo 
haben wir die Brouffonetfche Abbildung Tab. IL. 


auch Rad) mit aufgenommen oa dig Lefer bass ˖ 


des, ſowohl Beſchreibung als bbildung, deſto 
Bequemer mit einander vergleichen innen. U. d. 9. 
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zend, wahenföemig , von ber Dice eines Kleinen 


Singers und tragen Zweige bie abwechfelnd an ihnen 
fisen. Diefe find zart, biegfam und mit einer gläne 
zendgrünen Oberhaut bedeckt. Die Blätter figen 
ebenfalls abwechſelnd an den Aeſten und Zweigen, 
und dieſe ſind faſt durchgängig aus drey Blaͤttchen 
„zuſammengeſetzt; ſelten und blog in der untern Ge⸗ 
gend der einfachen Stengel werben fie von einen I 
bis 2 Zoll langen Stiel unterflügt, der ein wenig 


rasch und unten mit zwey ablangen, punftirten und 


roͤthlichen Ohren verfehen if. Das Mittelblare iſt 
um ein merkliches laͤnger als ſein Stiel; dieſe Laͤnge 
beträgt gewoͤhnlich 3 bis 4 Zoll und. die Breite eis 
nen; es ift Lanzettenförmig, ablang, am Rande, 
glatt, fehr glänzend, blaßgrün, in der Mitte blaus 
erünlich und leicht geädert. Die beyden Seitenblätts 
chen, die man gewiflermafen als Anhängfel.des Mit⸗ 


telblatts betrachten kann ‚ werden von furzen Stie= 


len getragen, die am gemeinſchaftlichen Stiel feſtſt⸗ 
gen; fie find Lanzettenfoͤrmig und ſchmal. Man ers 


blickt an ihrem Fuße Kleine fich zu erheben beginnenz 


De ,. piriemenförmige y hinfaälige und grüne Oehr⸗ 
chen. 


Die Blumen haben die Geſtalt aufgerichteter und 
laͤnglichter Aehren, die aus dem Winkel zwiſchen 
dein Stamm und den. Blattſtielen hervortreiben. 


Sie ſind ‚Musperingförmig v klein , a 


Be Br paar· 
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nzaarweiſe geſtelt von epfdrmigen Wracheen einge⸗ 


kaßt, ſpitzig, hinfaͤllig, und bedecken einander „zum 


Theil. Der Kelch iſt vierzaͤhnigt, beynahe lippen⸗ 


J foͤrmig; anfaͤnglich gruͤn, aber ſo wie er ſich der Reife 
naͤhert, roͤthlich und viereckigt. Die Blume ſelbſt 


beſteht aus Fünf Blaͤttern; die Fahne a iſt zug 


rundet, ausgefchnitten und an den Geiten zuſammen 


laufend. Die Fluͤgel⸗ ſind kuͤrzer als das Schiff und 
dieſes letztere c iſt beynahe oval, sufanmengedrückt,, 
von der Länge der Sahne und. durch zen. vereinte 


Blumenblaͤtter gebildet. Die Staubfaͤden d zehn an 
der. Zahl, find in zwey Abtheilungen geſondert, 


neun ſind mittelſt ihrer Filamenten vereinigt ‚ der 


- zehnte aber ſteht iſolirt; jeder traͤgt einen laͤnglichen, 
ſehr dicken Staubbeutel, der Fruchtknoten iſt linien⸗ 
foͤrmig, zuſammengedruͤckt und traͤgt einen ‚einfachen, 


röhrichten, aufwärts gedrehten und mit ‚einer. kp 


fen Narbe begränzten. Griffel. 


‚Die Frucht iſt eine Hälfe «, etwa zwey 208 fang, 


. leicht gekruͤmmt, gepreßt und ziwifchen den. Saamen 


etwas eingezogen, Diefe Saamen f, find klein, 
nierenfoͤrmig, gedruͤckt, ſehr gleiffe end, graulich und 


mit einem Flecken gezeichnet. 


Die Bluͤttzeit dieſer Plane if in Bengelen. 
im. September. Im November haben die Hülfen, 
won ihre vollige Reife erlangt, und laſſen ‚alsdann, 
D5 ihre. 
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ihre Bohnen fahren. Die Pflanze blüht felcen in 
Europa und ihre Wartung erfordert viel Sorgfalt. 
Man muß fie in einem warmen Gewaͤchshauſe halten 
und niemals herausbringen. Das erſtemal, das fie 
Eu Pr. in Europa geſehen hat, war 1777 in 
ngland, im Garten des Lord Bute zu Futon = Park 
und fie blühte dort im Merz. 
Kein Theil diefer Pflanze giebt Zeichen von einer 
Reizbarkeit, wenn man fie ſticht. Den Tag über iſt 
das Mittelblatt waagrecht ausgeſtreckt und unbeweg⸗ 
lich; waͤhrend der Nacht kruͤmmt ſichs zuruͤck und 
beginnt ſich an die Zweige zu legen Die Seitenblaͤttchen 
ſind beſtaͤndig in Bewegung, indem ſi e immer abs 
wechſelnd auf und nieder gehen, Die ganze Bewegung 
legt in. dem Stiel, der fich zu verdrehen ſcheint. 
Die Blaͤttchen befchreiben einen Kreisbogen. In 
Hftindien bramchen die Blaͤttchen zu ihrer gans 
zen Bewegung nicht mehr als zwey Minuten‘; fo 
Schnell hat fie indeß Herr Dr. nie in den Europgis 
ſchen Gewächshäufern fich bewegen gefehen. - Die 


WBegwegung welche fie niedermärts treibt, iſt viel 


fchneller , als die aufwaͤrtsgehende; auch geht die 
erſtere bisweilen abgeſezt, wenigſtens nicht gleich⸗ 
foͤrmig, die Bewegung nach oben hingegen- ift alles 
mal gleichförmig. Sehr oft bewegt fich jedes Blatt 
nach einer entgegengefesten Gegend, nemlich fo, 
daß das eine niederwaͤrts gehe, wenn DAS 


andere aufwärts geht, Auch ſteht bisweilen 
Das 
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- bewegt. Diefe Bewegung.ift fo natürlich, Daß, wenn : 
man ſie unterbricht indem man eins von den Blätt- 
chen feft haͤlt, es fogleich feine Vewegung wieder : 
‚ eefängt, wenn man es Werd. 


ren wird das Athmen ‚vornehmlich Durch den Blutum⸗ 
_ kauf, Durch die Bewegungen der Muſkeln u. ſ.w. befchleus 
nigt, bey den Pflanzen aber, wo der Umlauf den 
Säfte ſehr langſam iſt, fiheint die Perſpiration 
durch aͤuſſere Urſachen vermehrt zu werden, unter 
welchen die Bewegung der Luft eine der vornehmſten iſt. 
Die Blätter, welche die zu diafer Verrichtung beſtimm⸗ 
ten Werkzeuge find, werden gewöhnlich von dünnen 
Skielen - getagen, die ‚ihnen eine Bewegung nach 
allen Seiten verftatten; wenn dieſer Bau fehlt, fo 


ſind die Organen der Pflanze verſchiedentlich einge⸗ 


richtet, die Wärme der Sonne, die Feuchtigkeit oder 
ein ‚großer Ueberfluß von Säften in den auf eine 
befonvere Art. gebauten ‚Gefäßen beſtimmen dann 
den Luftwechſel mehrerer Pflanzen. : Die —8 
die Roſſolis u. f. m. wachſen wie bereits bemerkt 


worden, an feuchten Oertern, mo die Fluͤſſigkeiten 


im Uebermaas befindlich ſind. Verſchiedene Senſi ti⸗ 
ven wachſen in Stellen, wo die Buft ſehr wenig in 
Feng if, oder baſſer, Diejenigen ; bey welz r 


sg. 
das eine Blãetchen ik, immittelſt ſich das andere 


Seh die. größetn Slace vom Winde bewegt 
erden, hört jene bey den kleinen auf. Bey den Thies . 
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chen der Luftwichſel auf alle: die Sorertwäßuten Arten 
nicht vor ſich gehen. Kann, haben eine Fleine Zahl 
von Blättern, und find mit einer überaus duͤnnen 
Oberhaut bedeckt. Wenn Die Sonne. fehr heiß. 
ſcheint, fo find auch die Biiwer des Hedyfarum 
ofcillans unbeweglich , Hingegen wenn die Witterung 
warm und fenhe if, oder wenn es reguet, I 


"bewegen fie. a ſehr gut. 


Dieſe Bewegung ſcheint der Pflanze lmumgarne 
lich noͤthig, denn fogleich, wie fie die erften- Blaͤtter 
getrieben hat, findet ſich dieſelbe ein und dauert auch 
noch bey Nachtzeit fort, allein mit Der. Zeit vermindert 
fie fih. Im den Europäifchen. Gemwächshäufern hat 
fie überhaupt nur. das erſte Jabr Dusch ſtatt; im 

zweiten iſt fe ſehr wenig zu: bemerken. Juibrem Bas - 
terlande ſind alle. Bläster in Bemegung, is den Eu—⸗ 
ropäifchen. Gewächshäufern hingegen hat ſte Herr 
Dr. niemals alle ſich bewegen geſehen. In dem 
Zeitpunkt, wo die Pflanze in’ der volleſten Blüche iſt, 
und wo die. Befruchtung. wor: fich geht, ſind die 
Blaͤtter in der: flärffien Bewegung. Bey den Pflans , 
zen ſowohl als: bey den Thieren iſt die Zelt der Ber 
‚gattung jedesmal die, mwo:die Organen den groͤſten 
Grad ihrer Vollkommenheit erreicht haben. Go. 
wie dieſe Zeit vorbey geht, hoͤren die Blätter auf: - 
fih zu bewegen, eben fo ſind auch⸗die Senfitiven 
vn noch eupſinpuich noch dieſer Zeit and die Blu⸗ 


men, ‘ 


! 
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menblaͤtter der meiſten Pflauzen ſchließen ſich min nicht 
mehr periodiſch zuſammen. Dieſe ſchwiugende Bewer⸗ 
gung iſt dem Hedyſarum oſcinans fo natuͤrlich, daß 
Kie nicht allein zwey bie drey Tage lang bey den Blaͤttern 
eines abgeſchnittenen und ine Waſſer geſteckten Zweigs 

ſtatt hatt, ſondern daß ſie auch ſogar ben ſolchen 
Blaͤttern eine Beitlang fottdauert, vie, an abges 
Ichnittenen Heften. fen, die man niche ins Waſſer 
. gefteckt hat. Könnte man fie alſo wohl nicht gewiſ⸗ 
fermafen mit den Schlägen des Herzens vergleichen, 
Die ben den Wieren auch: fortdauern, nachdem man 
ihen jenes Organ aus dem Leibe geriſſen Bat? die 
Blaͤtter , fcheinen‘ tirklich die Stelle Des Herzens 
bey den Pflanzen zu vertreten, denn fie verniehren durch 
iihre Bewegung ven Umlauf der Säfte; fe wie das 
" Berg dureh 'fein Sufammenzicheh den Umlanf des 
Blutss unterhält. &o wie ſich die“ Slaͤtter von 
einer Pflanze‘ trennen , ſo iſt auch det "Fortgang des 
Wachsthums gehemmt und die Pflangen gleichen 
Wen Ihieren, deren Winterfihlaf burch eine Verwin· 
berung der Herzenoſchuge bezeichuet if u 
"Die Indianer, weiche fi unter allen Voͤlkern 
‚ am meiffen mit Beobachtung der Pflanzen‘ abgeben, 
haben wirklich duch die eigne Bewegung der Blätter 
derjenigen, von welcher bisher. bie Rede mar, bemerkt 
und diefe Erfcheinung war viel zu aufferordentlich, 
ls daß fie miche bey einem aberglänbifchen Volk 
der: 
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‚ver Gegenſtand einer Art van einer Verehrung, 


hätte werden folen. Sie pflücen in einem gewiflen 
Tage im Sabre, den fie Lunichur nennen, zwey 
Geitenblättchen in dem Augenblid ab, da fie einans 
der am nächfien find, und floßenfie nebft der Zums 
ge einer Art von Nachteule Hein. Der vertrauen 
volle Liebhaber glaube nun, daß er ſich mit Diefer 
Borbereitung dem Gegenſtand feiner b Liebe ir ange 


nehm machen werde. 
⸗ 


Die Bewegung iſt, wie aus dem geſagten erhellet, 
ein den Pflanzen weniger weſentliches Eigenthum, als 
denThieren; ‚mehrere Pflanzen befigen Theile, die 
kaum einige Zeichen davon geben; ja es giebt vers 
Tchiedene, die fich in einer gänzlichen Erſtarrung zu 
befinden fcheinen, welches man weit feltener bey den 
Thieren bemerkt, etwa Diejenigen ausgenommen, Die 


Ah durch ihre Geftalt dem , Pflanzenreiche nähern. 


Dieſe Sonderbarfeit ift überhaupt bey einer Art von 

Dracocephalum aus Virginien deren Blumenftiele fi 

alle in der Stellung erhalten, Die man ihnen giebt, fehr 

merflich. Diefe Pflanze ſcheint wirklich der vorbeſchriebe⸗ 

nen entgegengefegt werden zu muͤſſen. Ihre Geſchichte he, 

finder fich in den Denffchriften der parifer Atadent 
der Wiſpuhdelun vom Jahr 1712. 
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achricht von einigen elektriſchen Verſu⸗ 
chen des Herrn Prof. Charles. 


n 


H. de la Métherie, der nebſt den Herren de Mor- 
veau, Sage, Duc de Chaulnes ıc. Zeuge von dies 
fen Berfuchen war, theilt fie im Iourn, de phyf. Juni⸗ 
us 1787, mit. Die Größe der Mafchine, womit 
fie Hr. Ch. angeſtellt hat, wird nicht beflimmt an⸗ 
gegeben, fondern e8 wird blog gefagt, daß fie fehr 
groß gewelen fen und daß Die dazugehörige “Batterie 
Hundert Zug Belegung gehabt habe. Die Beſchaf⸗ 
Senheit der Luft war übrigens zur Zeit Diefer Vera 
fuche nicht die günftigfte, fondernfo feucht, Daß das 
Sauffurifche Hygrometer immer r wiſchen 80 und 86 
ſtand 


Diefe Verſuche betreffen nun 


J. Eiſen. Ein eiſerner Drat von Mo. 16, 


und 7 Fuß lang, ſchmolz nicht allein völlig, fondern. 
aus den Umffänden ergab fih, daß noch ein weit 
beträchtlicheres Stuͤck von ihm hätte ſchmelzen koͤn⸗ 
nen. Indeſſen zeigte dieſer Ver ſuch einige intereſ⸗ | 
fonte Erſcheinungen. 

Wenn nemlich der Funke nur eine gewifl Stärs 
te hatte, fo ſchmolz der Drat und fiel in kleinen Kuͤ⸗ 
Ä gelchen zu Boden. 

Hat⸗ 


— 
Hatte der Funke mehrere Gewalt, fo wurde Der 
Drat in fchwärzliche Schlacken verwandelt, Die Der 
Magnet zog; zugleich bemerkte man auch. einen „bes 
srächtlichen Dampf. 


6% 


Lud man endlich die Batterie fehr ſtark, und 
nahm den Dras nicht allzulang, fo verflüchtigte er 
fich in gelbliche, ſehr leichte und gegen den Magnet 
niche mehr wirffame Flocken, und dan am Ende in 

einen wahren Scher. 


Die Farbe, welche das Eiſen bey allen dieſen Ber. 
fuchen zeigte, war überhanpt ein mehr oder weniger 
roͤthliches Weiß. 


2. Silber. Ein Silberdrat von No. 10. ei 
nen Fuß lang, ſchmolz und fiel in Geſtalt kleiner 
Kuͤgelchen zu Boden, wobey die Batterie nur mäs 
fig. geladen war. Bey einem flärfern Funken aber 
wurde das Silber verkaltt und zu einem weiſſen 
Dampf verfluͤchtigt. | 


Die Farbe des Funkens war blaulichweiß und 
der Schlas ſchr praſſelnd. 


2 So. Ein goldner Drat von eben der 
Staͤrke und 4 Zoll Laͤuge, ſchmolz und fiel, bey maͤ⸗ 
biger Ladung, in Kuͤgelchen zu Boden. 

_ . I , | | Bey 
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Bey ſehr ſtarker —* hingegen verkalkte ſich 
das Gold.und zertheilte ſich in einen gelben purpurs 
farbigen Dampf. Wickelte man den Drat in ein 
Papier, fo erhielt Diefes eine Purpurfarbe. Der 
. Ruall.war überaus flarf und die darbe der Slamme. 
orangengelb. 


4. Dlatina. Ein kleines und ehr dünnes Seret 
chen Platina, 10 Linien lang und zwey Dfittel Lim, 
breit, welches Hr. de Morveau hergab, wurde bey 
einer. flarfen Ladung in Danipf verwandelt und der 
Schlag war ſehr lebhaft. 


Ein anderes kleines Streifchen, das Hr; Gar 
ge bergab, verhiels ſich eben fo- 


‚Die Farbe des Funkens war blaulich weiß. 


5. Kupfer. Ein Kupferdrat ward gleichfalls in 
Dampf verwandelt. Die Detonnation war ſehr leb⸗ 
haft und Die Farbe des elecktriſchen Feuers gruͤn⸗ 
lich weiß. 


"6. Zinn. Ein Mein Streifchen Zinn 8 Zoll lang 
und drey viertel Bin; breit, ward gleichfalls in weiſſen 
Dampf aufgelögt. Die Verpuffung war weniger 
lebhaft und die Farbe des Zunfens weiß. 

- 7. Zink. Er verpuffte ohngefehr fo, wie dag Zinn. 
Phyſ. Mag. VI. B. 3. St. E Nun 
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: Nm folgen Verſuche, die in brennbarer 
Euft angeftelle wurden. Man harte eine Glas⸗ 
glocke mit einer vortreflichen Mafchine ausgepumpr. 
Der Berünnungszeiger zeigte nicht mehr als 2 Lie 
nien; woraus fich ergab, daß Die Glocke nur no 
als feiner erfien Luft enthielt. Gein Raum bes 
cFrug etwa 42 Kubitzoll, alſo war nicht mehr als Fi 
Kubifzoli atmoſphaͤriſche Luft noch darinne und folg⸗ 
fich nur 25 300 reine Luft... Diefe Glode war an 
ihrein obern Ende durchbohrt und mittelft eines fetten 
Leders hatte man eine meſſingene Stange hineinges 
ſteckt, am deren unterm Ende fi eine durchbohrte 
Kugel befand. In das Loc nun ſteckte man das 
‚ Ende eines metallnen Drates, der durch eiien mes 
tallnen und ebenfalls mit einem runden Knopf verfes 
henen Wirbel feft gehalten wurde; das andere Ende 
des Drates ſteckte eben fo in einer metallnen Kugeh 
Die auf dem Zeller der Maſchine lag. 
Der Recipient ſtand auf einem Teller den man 
abfchrauben konnte. Man brachte hierauf an eben 
Diefen Teller eine Blaſe voll breunbarer Luft an, die 
‚in großer Reinigkeit aus Eifen mit Vitriolfäure ent, 
wickelt worden war. Wie man ben Hahn oͤffnete, | 
gieng diefe Luft in Die Glocke, die immer fo on dem 
Zeller feft gehalten twurde, daß ſich Feine Anflere mit 
einmifchen konnte. . | 


an 


Mun wurde ein-Fünf Zoll langer eiferner Drat 
von No. 16 art die Stange befeſtigt. Wieman dies 
ſem ven Schlag aus der ziemlich ſtark geladenen 


Batterie gab, fo ſchmolz er, und erfüllte die Glo— 


de mit Dampf. Ben Deffnung des Hahns drang 
bie Luft mit Pfeifen hinein und vertieth Bad eine 


Um die Größe diefer Berfäfuctung iu men, | 
- Hatte man einen Apparat dh den Teller gefchtanbt, 
der aus einer kleinen Glasröhre von 2 Linien im 
Dutchinefler, die in Queckſilber geräucht war, beftand. 
Als men num den. Hahn oͤfnete, ſo flieg dag Queck⸗ 
ſilber auf eine Höhe von 2& in der Röhre J 


Dieſer Verſuch jeigte ee fe “fonderbare Eu 
ſcheinung. ‚Wenn der Eifendrat . nach, erfolgtem 
Schlag war in Dampf verwandelt worden, und 
man nun Die Glocke nicht berüßete, fondern fie gang 
ruhig fichen fies, fo bemerfte man, alsbald, wie fi 
der Dampf zum, Theil zerſtreute und. den Teller mig 
einem ſchwaͤrzlichen Staub bepestte: Zu eben, der 
Zeit aber hieng fich. ein Theil von Diefgm. Staube an 
die Röhre und hauptfächlich an die Kugel in Geſtalt 
kleiner Quaſten, die ſich bals ſo weit vergroͤßerten, 
daß fie eine Länge won 2 bis 3 Zeil erreichten. Hr. 
de la M. hat a. a. O. dieſe Quaften- abbilden. laſ⸗ 
fen. Anfangs breiteren fie fich auseinander, nach⸗ 

, ' «& 2 her 
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ber aber ſeukten fie ſich herab wie die Zweige der Trau⸗ 
erweide. Nach einiger Zeit loͤßten ſie ſich endlich zum 
‚heil ab und ſenkten ſich auf den Teller uno wem 
‚man den Hahn öffnete, fofielen fie fämmtlich nieder. 


Nahm man die Glode vom Teller, fo fand 
man ihn überall mit jenem ſchwaͤrzlichen Staube 
bedeft. Hr. de la M. fammelte denfelben forgfäls 
„sig und unterſuchte ihn, Er fand, daß ihn der Mag⸗ 
‚net zog und daß er ſich gerade ſo in der Sal⸗ 
pererſa ar⸗ aufloͤßte, wie der Mohr, woraus er ſchloß, 
daß es ein wahrer Mohr ſey. Dieſer Verſuch ward 
sehr, vielmals wiederhohlt und gab immer dieſelten 
Reſultate. 


Veertſuche in fiper Luft 

Die. Glocke 'wurde--mit ebdn der Sorafalt wie 
vorhin, mit firer- Luft angefällt, und der Fiſendrat 
werfalfte- fich ‚auf:gleiche Weife. Die Glode war 
Wöller Dampf. Ein Teil fenfte fich auf den Teller, 
der andere hieng fich auch an Die Kugel des Leiters, 


‚ aber die Baden erfehienen weder folang, noch fo 


zehlreich , wie in der entzändbaren Luft. 


Da der Recipient hinweggenommen war, ſammle⸗ 
te Hr. de la M. wieder den ſchwarzen Staub vom 
Reller ‚und fand, daß es ebenfals ein Mohr war. 


ver⸗ ⸗ 


t t 


Verſuche in Salpeterluft. 


Der Eiſendrat wurde auch in dieſer Luftart ver⸗ 


Tolfe und in einen Mohr verwandelt. 


Verſuche im uftieeren Kaum. 


Die Glode war fo leer gepumpt, daß der zeiger 


wieder nur noch 153 angab. 


Ein goldner Drat von 1 Zoll wurde mit der 


vorbeſchriebenen Sorgfalt an die Stange befeſtigt, 
‚and der Funke der ſehr flarf gelabenen Batterie 
verfalfte den Drat. 


Unm ſich zu uͤberzeugen, daß es eine wahrhafte 


Verkalkung ſey, wickelte man den Drat in ein Stuͤck 
weiſſes Papier und bedeckte auch den Teller mit der⸗ 
gleichen. Nach dem Schlage fand man dann dieſe 
beyden Papiere mit Purpur gefaͤrbt; indeſſen er⸗ 
dblickte man in dem, worein der Drat gewickelt ge⸗ 


weſen war, auch noch ein Stuͤckchen Gold, woraus 


ſich dann ergab, daß der Drat nur zum Theil war 
verkalkt worden. 


Dieſes ſind die vornehmſten Verſuche, die Sr. 


&. mie Metallen angeſtellt hat. 


In der Folge hat er auch auf einige iere 


Funken aus ſeinen Rarfgelabnen Batterien ſchlagen 
laſſen. 
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.. Zu 
Ein Funke auf die Stirn eines Raninchens toͤdte⸗ 
te es. Eben fo ward auch ein Meerſchwein⸗ 
then getödtet 3 allein eine Rage widerſtand einem fols 
hen Schlage. In dem Augenblid, wie der erſchuͤt⸗ 
gernde Funke auf fie fiel, ſank ſie zu Boden, umd 
ihre Glieder waren in Zudungen, Das Athmen wer 
häufig; allein nach einigen Minuten Fam fie wieder 
zu ſich. Das Mittel fie bald zurecht zu bringen be⸗ 
fland darinn, Daß man ihr einige fchtächere Funken 
gab, bey dem dritten oder vierten mauzte fie wieder 
auf die - geröhnliche Art, und nach einigen weitern 
Anhalten richtete fie fich völlig wieder aufı” . 





VIE — 
Beobachtungen über den Springhaafenz 


vom Hrn, ‚Sonnini de Manoncourt, 


H r. ©. glaubt, daß die Beobachtungen die er über 
die Springhaafen bey feinem Aufenthalt in Afrike 
origeftelle hat, um fo mehr verdienen bekannt gemacht 
zu werden, da es dem Gr. v. Büffon nicht mögs 
lich / geweſen iſt, eines ſolchen Thieres habhaft 
zu werden und dieſer ſich alſo genoͤthigt geſehen 
blo 


Dane 


reden. J 


— 
ı4 , . 


Bloß nach unvollfländigen Angaben davon zu 


\ ’ 


„Nach allen feinen Unterfuchungen hat er gefunden, 
Daß es von diefer Thierart im Egypten Feine Varies 
raͤten giebt, denn ob er gleich an verfchiedenen Dre 
gen eine große Menge Derfelben beobachtete, fo fand er 
Doch: nicht den mindeften Unterſchled In Geftalt oder 
Farbe. n 


Was die Benennung dieſes Thiers betrift, ſo 
iſt ſie verſchiedentlich. Buͤffon -gab ihm den egypti⸗ 
fchen Nomen Jerbo, obgleich fein wahrer arabifchen 
Name Ferbos if. Paul Lucas nennt ihn Gerbaife; 
Haffelquift „, us iaculus pedib. poftjcis longiſſ. cau- 
da extremi villoſa; Edwards, Gerbus; Michae- 
lis, die zweybeinigte Bergmaus, von den Arab. 
Jarbo genannt; die Tartarn, Alactacha; Gmelin, 
cuniculus puwilio, ſaliens, cauda longiflima ; end- 
lich Aldrovandi cuniculus f. lipus indiens, vtiat 
dictus. 


In dein heißen afrifapifchen Klima ſcheint es ſich 


die Natur beſonders zum Geſetz gemacht zu haben, 


die Geſtalten der daſelbſt erzeugten Thiere auf die 
mannigfaltigſte Art abzuändern, und alle ſonſt ans 
genommenen ‘Proportionen - zu überfchreiten. & 
finder ſich hier Der Giraffe oder Kamelopard, wel⸗ 
—. E4 | er 
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eher ſich durch die‘ ganz unverbäftnifmäßige BHoͤbe 


feiner Vorderſchenkel auszeichnet und einen feltfamen 
Kontraft mit dem Springhafen macht, :als melcher 
kaum merkbare Vorderſchenkel, deſto gröflere Hin⸗ 
terfüſſe hingegen hat. Dieſe langen Hinterfuͤſſe, 
(denn ſo muß man fie nennen, weil es eigentlich Die 
Fußwurzel (tarfus) iſt, die man in fo beträchtlicher 
Verlängerung bemerkt) find es allein, Die dem 
ESpringhafen zur Bewegung dienen, indem Die Bora 
derfüffe, die man bloß als fleine Pfoten betrachten 
muß, ihm zum Gehen ganz’ undienlich find, Er 


hüpfe eigentlich nach Art der Vögel, und dieſe Bes 


- Wwegungsart, die jedem andern vierfüffigen Tiere 
äufferfk beſchwerlich ſeyn wuͤrde, iſt ihm fo natür- 
lich, daß fein Lauf oder fein Huͤnken überaus hurtig 
und ſchnell iſt. Hier hat man alfo ein Thier, Das 
fh mit feinen vier Züffen ein wenig von der Clafle 
der vierfüffigen entfernt um einige Spuren von ber 
Vögel ihrer anzunehmen und das in fofern gewiſſer⸗ 
maßfen einen Uebergang von der einen zur andern macht. 


Di⸗ Statur des Springhafen iſt ſo ofngefäfe 
wie pie einer "großen Matte, Er. hat einen breiten 
und in Verhältniß mit feinem Körper, Dicken Kopf; 
oben etwas platt, lichtfalb und etwas ins (chmwärp 
liche fpielend. Die Schnauze kurz, breit und fumpf; 


der Oberkiefer über den untern hervorragend; jeder 


yon beyden iſt blos mit tiwey Schneidezaͤhnen beſetzt, 
davon 
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Davon die obern breit, viereckigt, abgeſchnitten, platt 


‚und nad) der Länge durch eine Rinne in der, Mitte 


* 


getheilt ſind; die im Unterkiefer find laͤnger, auswen⸗ 
dig erhaben, ſpitzig und einwaͤrts gekruͤmmt. Man 
fieht, daß dieſe Zaͤhne ohngefehr fo geſtaltet und gebil, 
Det find, wie die des Haſen, des Kaninchens, 
der Matte und des Damflers und von diefer Aehn⸗ 
lichkeit fchreiben fih alle die vorangeführten Benen⸗ 
nungen dieſes Thieres her. Indeſſen wär es als⸗ 
denn eben ſowohl erlaubt den Springhaſen als einen 
Bieber oder Stachelſchwein anzuſehen, weil Diefe 
eben fo wohl feine Spiszähne, fondern blos vier 
Schneidezaͤhne Haben, Die Naſe ift nadend,, weiß 
und fnorplih, Die-Augen find heroorfichend, und. 
haben einen braunen Regenbogen. Die Ohren lang, 
geräumig und mit einem fo furzen Haar bedeckt, 
daß fie faſt ganz nackend fcheinen. Don auffen find 
fe am untern ‚Theile weiß, in.der Folge aber grau, 
Das Innere iſt fo, wie die Seiten des Kopfs fehr 
hellfalb, gram und fchmärzlich gemifche. Sie ums» 
geben, ohngefaͤhr bis auf ein Drittel ihrer Länge, 
den Gehoͤrgang kreisfoͤrmig, fo daß fie genau die 
Geftale vom obern Theile eines Trichters haben. 
Der Leib iſt niche ſehr im die Länge gezogen, hin⸗ 
ten breiter als vorn, und ſtark mit überaus langen, 
weichen und feidenartigen Haaren beſetzt. Die auf 


dem Rücken und an ben Eeiten find faft big an die 


Epltzea aſchfarbig, sun 2 len lichtfalh und fie - 
ſelbſt 


. 
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ſelbſt find ſchwaͤrzlich. Da aber der aſchfarbige 
Theil nicht ſichtbar iſt, ſo kann man ſagen, daß 
Das Zell lichtfalb und mit ſchwaͤrzlichen im Zickzack 
laufenden Linien durchſchnitten ſey. Dieſer etwas 
finſtre Anſtrich ſticht ſehr angenehm gegen das ſchoͤ⸗ 
ne, lichte Weiß des untern Theils vom Koͤr⸗ 
per ab, | 


. Die Borderfüffe find fo kurz, daß fe kaum üßer 
die Haare berausgehen. Sie find meiß und haben 
fünf Zehen, von weichen die innere die den Dau⸗ 
men vorftellt, fehr kurz, am Ende zugerundet und 
ohne Klauen iſt. Dievier Übrigen, yon welchen die 
jweite anßere am gröften iſt, find lang und mie 
geoßen hafenförmigen Klauen bewaffnet. Das 
Sprungbein erhebt ſich ſtark, und der innere Theil 
der die Zußfohle if nadend und fleifchfarbig. Man 


* Tann diefe Pfoten ganz füglich als Hände betrachten, 


denn fie dienen dem Thier auf feine Weife zum ge= 
ben, fondern bloß wm feine Nahrungsmittel damit 

zu foflen, fie ins Maul zu bringen, und Dann noch 

ſich feinen Bau damit zu graben. 


Die Hinterſchenkel fi ſind mit lngen, falben und 
weiſſen Haaren bedeckt. Die langen Fuͤße find bey 
nahe vollig nackend hauptfächlich von auflen; dies 
kann aber auch nicht anders fenn, indem das Thiel, 
es mag ruhen, oder in Bewegung ſeyn, benun 

| | an 


! 


7 
auf diefen Theil geflägt.ift. Diefe Hinterfuͤſſe haben 
drey Zehen, von welchen die mittlere etwas laͤnger 

als Die aͤuſſern iſt; alle drey find mit kurzen, aber. 


breiten und ſtumpfen Klauen verſehen, am Sprung _ 


heine haben ſie noch eine Art von Sporn, oder viel⸗ 
mehr einen ganzkleinen Anfang einer vierten Zehe, wo⸗ 
Ducch ſich Der egyptiſche Jerbb den von Gmelin 


beſchriebenen tartariſchen Alactacha nähert, und wel⸗ 
che vermuthlich Edwards und Haſſelquiſts Beobach⸗ 
tungen entgangen iſt. Uebrigens ſind die Zehen und 


der Fuß von unten mit langen Haaren voii grau⸗ 


— 


gelblicher Farbe beſetzt, diejenigen ausgenommen, 


Die ſich am Urſprung der Zehen befinden deren Far⸗ 


be ſchwaͤrzlich iſt. Die ſaͤmmtlichen Klauen, ſowohl 


on‘ den Border» als Hinterͤſſen, find ſchmuzig 
if, ' 


Der Schwanz, welchen Hr. ©. nicht wie Edwards 

and Haſſelquiſt, dreymal laͤnger als den Koͤrper, 
ſondern blos etwas mehr als anderthalbmal fo ang 
. gefunden Bat, war im Umfang kaum dicker als eine 
ſtarke Gaͤnſefeder, dabey aber vieredigt, Die Farbe 


iſt oben und unten ſehr dunkelgrau und bis an die 


Spitze wie gefchoren, an dieſer aber mit einem 
Buͤſchel langer ſeidenartiger Hoaare, halh ao 
und gran, beletw 


Ber. 


% 
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Vergleicht man die Beichreibung mit der, wel 
che Gmelin im fünften Bande der neuen Petersburger | 
KRommentarien vom Alactacha gegeben hat, fo ſteht 
man, Daß der Jerbo diefem Thiere überaus aͤhnlich af. 
Beyde haben die nemliche Anzahl von Sehen an Den 
Borverfüflen,, Spornen an den Hinterfüflen, einer« 
key Länge Des Schwanzes u. f. w. woraus ſich zwei⸗ 
erley ergiebt : einmal, daß der Ierboa und der Ala- 


. Gacha ein und daflelbe Thier find ‚ wie ſchon Buͤf⸗ 


fon vermuthet harte, und dann, daß die Beſchrei⸗ 
Bungen, die man vom Ierboa gegeben hat, nicht ſehr 
genau find. Was Büffon noch im Zweifel ließ, bey⸗ 


de Thiere als eins anzufehen, war die Berfchievenheie 


der Himmelsſtriche, worinn beyde lebten; indeß waͤ⸗ 


se dies nicht das einzige Beyſpiel. Mehrere Thier⸗ 


gattungen 5. B. Ratten und Hafen find fowohl.über 
die nördlichen Eisländer, als über Die heißen mit» 
tägigen Gegenden verbreitet. V 


Folgende Tafel enthält die vornehmſten Ausmeſ⸗ 
ſungen des lerboa, die ein Mittel aus mehreren 
ſind; ſie betreffen auch blos die Weibchen weil dieſe 
die erfien waren, die Hrn. ©. unter die Hände 
famen, Übrigens find die Verſchderhelten der Groͤ⸗ 


Gen taun merklich. 


Laͤnge des Körpers von der Schnauſe 
bie m Hrung © des Samanjes 5 3006 Ein. 
Laͤn⸗ 


N 
nr 


SLauge des Kopfe , in gerader emie vom⸗ | 


nn nn 
4 


Anfang der Schnauze bie zum. Naden. 13008 fin. 
Laͤnge des Schwarzes PP Pe 8—. 6 
Breit⸗· drr Schnauze on ihrem aͤuſſer⸗ 


ſten Theile —F * e s.. u ⸗— 4— \ 


Deffnung, des Maulg von eimm Winkel 
der Rinnladebis zum andern u. ginn 


Die. obere Riinlade uͤbertrift die unte⸗ 


re am“ 8 Per 3 33 — 

Länge der’ obern Zähne De — 2— 
drunter 2 sg 
— der Ohren a Fe 8 ’ i — 6— 
Abſtand Wwiſchen dem Ende der Schnauje et 


und:;dem; Vorderwintel des Auges rd 


— zwiſchen dem bintern Winkel des 


“ Augesund-dem Ohre , = a 


— zwiſchen beyven Augenwinteln re 5— 


Ba zwiſchen den vordern Augwinkein Zr 


.. Ganze Länge der Vorderſchenkel 0. 7. ’v— 


{ in m gerader Linie gemeſſen ve: — 
— wiſchen beyden Ohren . .— I— 


Durchmeſſer des Schwanzes bey ſeinem 
Urſprung⸗ ae Zi 


\ 
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is An | 
— — des Daumens — 75 2 20 | 
— — 'des zweiten Fingers mit | | 
Der Klaue ⸗ a ‘ + .- —— 3 — 
Der Hinterſchenkel 6— — 
des Mittelfingers mit der Klaue — 1O— 
— — des Sporns a 8 — Kom 


Die Weibchen haben acht Vruͤſte, deren Lage 
bemerkt zu werden verdient, Sie liegen mei 
der auswärts als bey andern vierfuͤſſigen Thieren. 
Das erfte Paar befindet fich über dem’ Winkel des 
Bugs und Das legte mehr unter den Reulen Als an 
dem Bauche. Die beyden Übrigen Paare die mic Den 
vorigen in einer Linie Kegen, befinden fich mehr im 
den Seiten als unter dem Leibe. Das Zeugungsglied 
hebt fich fehr heraus und die Oeffnung der Mutter» 

ſcheide ift überaus groß. | 
Die Männchen find in ihren Theilen etwas kleiner, 
der Unterfchied hat aber nicht viel zu bedeuten, auch 
find die Farben ihres. Selles im Ganzen nicht fo_dum 
kel wie biy den Weibchen: Die Hoden ſind aͤuſſer⸗ 
lich nicht zw bemerken. Auch iſt die Nuthe in üprem 
natürlichen Zuftande in einer fehr dicken Scheide wir 
ſtechtt, wenn fie fich aber’ ausſtreckt, fo gewinnt fie 
eine Länge von 55 Linien, uud einen Umfang vor 
un >) 
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SE an ihrer Wurzel. Die Oeffnung an der Eichel iſt 


aus zwey knorplichen Ringen gebildet. Die Vorhaut 


bat an,ihrem oberen Theile zwey kleine, weiffe,Enorpfiche 
Haken, welche dreyLinien lang ſind, und indem ſie ſich vor⸗ 
waͤrts uͤberſtuͤlpen, ſo endigen ſie ſich beynahe am Rand 
Der Vorhaut ſelbſt. Dieſe an ihrer Wurzel ſehr dicken 
Hafen enbigen ſich in eine Spitze, auf welcher ein 


kleiner gelber Knopf ſitzt, der ihnen das Anſehen 


der Staubfaͤden mancher Blumen giebt. Die ganze 


Vorhaut iſt uͤbrigens mit fehr kleinen, weiſſen, fnorps j 
lichen Pünfschen beſetzt, die gegen die Wurzel der 


Ruthe gekruͤmmt ſind. In Ruͤckſicht diefer ſonder⸗ 
J baren Einrichtung iſt zu vermuthen, daß ſich ſo wie 
bey den Katzen während der Begattung ſchmerzhafte 


Zeitpunkte ereignen, und daß ſelbſt die in der Mut- 


terſcheide einmal aufgeſchwollene Eichel, fo wie bey den 
Hunden , nicht eher ale nach Verlauf. einiger ae 
zurichebrecht werden kann. 

Diefe fo ibermäßis großen Zeugungsglieder bey 
dieſen ſonſt ziemlich kleinen Thieren laſſen vermuthen, 


daß ſie bey ihren Liebeswerken ſehr hitzig ſeyn muͤſſen. 


Eben ſo ſcheinen ſie auch ſehr fruchtbar zu ſeyn, denn 
fie finden ſich in Arabien, Syrien, Egypten und 
der Barbarey in großer Menge, wahrſcheinlich ſind 
aber in nördlichen: Gegenden jene Eigenſchaften im 
weit geringerm Grade vorhanden ,. und es ficht zus 
vermuthen, Daß fie in des falten Jahreszeit ganz M 
u taub 


J 


taͤubt find’ und fich deshalb meit meniger vermehren 
als in den mittägigen Gegenden. . 


Die Unterſuchung der innern Theile hat Sm. 
©. nichts aufferordentliches gezeigt ; blos eine Ver, 
muthung ward dadurch beftätige, nemlich daß Diefe 
Thiere nicht wieberfauen 5 der befte Beweis Davon iſt, 
daß ſie nur einen einzigen Magen haben. 


Sie finden ſich gemeiniglich in giedereghpten 
und hauptſaͤchlich im weſtlichen Theile. Der Nas 
me Bergratten iſt ihnen ganz fälfchlich- bengefegt 
worden, indem "ganz Niederegppten eine völlige 
Ebene ausmacht. Die Franzoſen find nicht Urheber 
dieſer Benennung; wie ihnen Saffelquift Schuld giebt, 
fondern diefe Irrung ift vielmehr durch eine Verwech⸗ 
felung des Schafau in den Spruͤchw. Sal. mit dem 
Serboa, veranlaßt worden 5 alles, was Die Arabifchen 
Schriftftellee von dem erftern fagen, hat man auch 
dem leztern zugefchrieben. Diefer Schafau der auch 
das Lamm Iſraels (Damen frael) genannt wird, 
bat auffer der Länge feiner Hinterfuͤſſe noch. einige 
andere Aehnlichfeiten mit dem Jerboa, aber er unters 
ſcheidet fich doch von demfelben Durch mehrere deut⸗ 
liche Merkmale. - Lebrigens bewohnt er die Felſen⸗ 
Flüfte des Libanons und andrer morgenlandifchenr . 
Berge, auf weichen man den Jerboa niemals erblickt; 
wicht einmal in Oberegypten traf ihn Kerr ©. au 

“ ' und 
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und glaubt, "daß er ſich auch dert gar nicht findez 
werk er unter den unzaͤhligen Hiersginphen,: die 

dore erhalten haben, nicht mit vorkommt , und es 
tiſt - Doch ſehr wahrſcheinlich, dag die Priefter. des | 
alten Egyptens, unter welchem, wie man weiß, DaB 
nicht mir: begriffen wird, mas unterhalb Memphis’ 
liegt, ‚ein fo Tonderbares Thier aus ihren Hierogii. 
phen oder geheimen. Lehren: wuͤrden weggelaſſen haben; 


Wenn.es ſich in⸗ ihren Gegenden. befunden hätte, : zur | 


mal da fie fein befferes Sinnbild als dieſes „für die 
sefelligen Tugenden Härten waͤhlen koͤnnen . 
: -Die Sand» und Schuttmaffen, die- fish, in den 
Gegenden des neuen Alerandriens finden, werden 


fehr Häufig von den Jerboas beſucht. Sie wohnen 


Bier bey Haufen zufanmen und graben fich gemeint. 
fchaftlich mit ihren Klauen Höhlen zuiihren Woh—⸗ 
nungen. Auf diefe Art durchlächern fie fogar den 
Tophſtein, der: ſich unter‘ den. Sandſchichten finder. 
Ohne eben wild zu ſeyn, find fie doch immer 
fehr unruhig. :- Das mindefte Geränfeh oder - ir⸗ 
gend ein fremder Gegenſtand macht, daß ſie ſich 
Aber Hals und Kopf in ihre Loͤcher werfen. Man 
kaͤnn fie nicht anders als’ im einer Art Uebersafchung 
todten. "Die Araber. verfichen‘ fich darauf, fie leben⸗ 


dig zu fangen ; fie verflopfen nemlith- alle’ Oeffnun⸗ 


gen ihrer unterirdiſchen Schlupfwinfel. bis auf eine 
einzige, Durch welche ſie dann herauszugehen gezwungen 
fd. Das geitteine. Volk in Egypeen ißt ihr Fleiſch, 
Phyſ. Mag. VI. B.3. 8t. 8 das 


22 
das uͤbrigens eben ‚nicht als ein ſonderlicher Lecker⸗ 
Siffen -befanme iſt, und ihr Fell leaexchen ſeran ihrem 
gersögnlichen Pelzwerk. 

‚sr. ©. hielt ſich während feines Aufenthalts in 
Esppim 6 folche Thiere in einem großen Käfig von 
Cifendeat. Gleich in der erfien Macht hatten "fe 
die hölzernen. Stangen gänzlich. zeruagt und Hr. ©. 
war genöthige inwendig alles mit Blech überziehen 
gzu laſſen. Gie freſſen Getraide, Reiß, Nuͤſſe und 
ale Arten von Fruͤchten. In der Sonne machten fie 
fich fehr Iuftig, jo wie man ihnen Diefe entgog, draͤng⸗ 
ten fie fich-in-einander und fchienen Durch Den Mans 
gel an Wärme, zuleiden. Die Reifenden fogen, daß 
bie Jerboas bey Tage ſchliefen, und niemals bey 
Macht; Hr. S. hat aber für feinen Theil gerade das 
Gegentheil bemerfi Im Stande: ihrer: Freyheit 
srift man fie‘ oft am: hellen Tage, in der Gegend ih⸗ 
rer -unteriedifchen Wohnungen an, und Die, welche 
- Hr.©. im Käfig hielt, waren nie muntrer und aufs 
geweckter, als wenn fie fich im vollen Sonnenfchein 
befanden. ‚Ob fie gleich. viel Gelenkſamkeit in ihren. 
Beivegungen zeigen, fo fcheinen doch Sanftmuth und 
Stille die. Hauptzuͤge ihres Charafters zu fenn. Sie 
leben in zahlreicher Menge gang friedlich in ihren. 
Höhlen; die, welche ih Hr. ©. hielt, ließen fich bes 
quem ftreicheln.. Man bemerkte niemals einiges Ge 
räufch oder Gezaͤnke unter ihnen, ſelbſt dann nicht, 
wenn man ihnen ihr Sutter reichen wollte: Uebri⸗ 
a... R , ern nd gens 
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gens ließen -fie-weder- Freude noch Furcht, noch Er⸗ 
kenntlichkeit blicken; eben ſo hatte auch ihre Sanft⸗ 
heit eben nichts lebenswuͤrdigeß oder imereſſantes au 
fich, fie ſchien vielmehr die Wirkung einer Falten und 
voͤlligen Gleichguͤltigkeit zu feyn, die an Stupiditäe 
grenzte. Drey von diefen Thieren farben nach und . 
Bas ehe Hr. ‚©: von Alerandrien abretßte; zwey ang 
dere verlor et auf einer. etwas rauhen Ueberfahrt 
nach der Inſel Rhodus, wo endlich das letzte durch 
eine Nachlaͤſſigkeit des Aufſehers aus dem Käfigent- 
teifchte und nicht wieder zu finden war. Bey der 
Abtakelung des Schiffs wurden alle Winfel durch⸗ 
ſucht, aber vergebens; tuahrfcheinlich Harten es die 
- Ragen gefreſſen. Diefe kleinen Gefchöpfe fcheinen 
fich fehr fchwerlich in der Gefangenfchaft halten, und 
noch fchwerer in unfern Himmelsſtrich transportis 
sen zu laffen; ingmifchen wird es guf ſeyn, denen, 

- Die fo etwas verfuchen. wollen, einen Wink zut Vor⸗ 
ſicht gegeben zu haben. Man hat alles das ben ihnen 
zu beobachten, was man in Anſehung der Agoutis, 
Acouchis und anderen Thiere mit ſchneidenden Zaͤh⸗ 
nen, die man aus Amerika bringt, in Acht zu neh⸗ 
men hat; man mußfie nemlich in Tonnen. einfperren,; 
wo fie nie heraus koͤnnen, denn ihr Maturell, das fie 
reizt alles zu zernagen, koͤnnte auf einer Seereiſe 
großen Schaden anrichten, und. de fie guch ſogar 
das härsefte Holz durchlöchern koͤnnen, fo würden fe 
felbſt den Schiffen gefäelich. waden. iin 
32 Ma⸗ 
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1) C B, T.n. F.2. ſeydie vetkafe&tuige,A E eine Li⸗ 
hie längft des Dleches, zu oberſt des Blech. Durchſchnitt 
mit einer Ebene fenfrecht aufc b, der Figur des Magas 
zins. Dan kann alfo des Bleches Durchſchnitt durch 
dieſe Linie vorſtellen, des Blechs Dicke beyſeite ‚gefeit. 


2) F fen des Bleches Schwerpunkt, F. H vers 
tical, K F-Gfenfrecht aufs Blech; ver Winkel CA B 
= HFEZ=(; 269’ Bleches Gewicht — Q; 
Diefes Gewicht treibt F Rah FH; und wii 
in zwo Kraͤfte zerlegt eine — ©. coſę näch FE, die 
andere nah FK if = Q: Ang“ (Meine Anfangegen 
d. Stat. 63. ) | 

3) Die erfie Kraft wird durch die Feſtigkeit der 

Stange und des Bleches aufgehalten. Die zweyte 
ſtrebt das Blech um A zu drehen; ; dadurch ben Win⸗ 


tel c A E au vermindern. er re 
Wü r Sol 


/ 


ben fo muß fo etwas gefhehn als wenn nach FG an 
einem Seile, das um Die Rolle Ba, ein. m Gewicht 
F Qu linn age. 


3 
i .t . 
> “er 
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5). Diefeh Gewicht braucht man nich. durch Vers | 


hüche zu finden ;" man berechnet es, wenn man dee 
Bleches Gewicht weiß, aus dem Winkeln 


ci 6) Das Blech. mQ= 1 Pfund’ ſchwer. un n mas 
che mit der Verticallinie den“ Winkel CAE = 30° 
m So HQ, mn 2 Pfund. 


N Verſteht 'man unter Bihrte'des Windes 
* was für ein Gewicht er erhaͤlt/ fo beantwor⸗ 


fat fih, Die. Frage voͤllig aus Dem beygebrachten und 


man braucht gar feine Normalgröffe ‚ Normalmanfe 


und Normalgewichte, Dinge, die oft via beſer ſind 


als die Normplſchulen Non 


:B)-Gaf. man an einer andern Stange ein ander 
Blech ‚defen Genicht — K, das in. dem Winkel J 
| gehalten ı wird, » gehört dazu eine. ‚Gegengewicht ⸗ 

Rt. ſin n. 


9 Hebt alſo der erſte Wind das erſte Blech 
um C; Der Ztveyte das zweyte um'n; fo verhält - 


fich die Stärfe des erfien und des zweyten Windes | 


= Q.fing :R. in n. 


— 


IE 53 a 10) y8 
| u , 


> 68 
4) Soll das Blech in dieſem Winkel ſtehn bleis 


⸗ 


* 
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10) Iſt Q* i1Pf, 300 
R=3P.1=120 
fo verhäfe fih die Staͤrke beyder Winde , ‚ bit. 
ı Pfund. # :-3 Pfund, ©, 2079117 = 
9,5% 9, 6237351 
alfo, welches für Wind mehr als ju genau leyn wird, 
etwa wie 5: 6. 
11) Sollen, Genre Wind⸗ eig Pie feyn, 10 
it Q, ing 7 Ron, v 


12) Site der Wind⸗ der das Blech don 5 Pf. 


por ſich hat, ſo ſtark ſeyn ˖ gls der erſte (9) fo. wäre 
& — lin n oder finy— 9, 1666666 ; Ein Wind 


fo ſtark als der erſte, habe des Bew, Vlech ni 
9° 3 


\ DE in @) — nor 


R iſt fin y ‘90°, alſo ein ind fo Fin als der, wel 
cher Qum erheber, erhebt R um * eder ſteuc 


es hobizontal wenn RQ. Ang. 4 


ee: 


14) Ein Blech Pf. ſchmer, wurde von dem Bine 

de horizontal geſtelt werden, Der das Pfuͤndige um 

3° erhuͤbe. en 
7 An . | 


ze: 1) Waͤre 


SP #7 
15) Ware alſo Kileichter a6, ſo wäre 
ber Wind, welcher 1 Pfund auf 30ꝰ ſtellte, zu ſtark, 

das Leichte Blech nur horizontal zu erhalten; es floͤ⸗ 

ge -alfo weiter aufwärts, machte mit der Stange 
mach unten zu.einen ſtumpfen Winkel, und: weil in 
Diefer Lage der Rind nicht darauf ſtoͤßb, fo erhält Re 
es auch nicht. 


16) Das R die Vedentung/ went man R Te —* 
deß Q.fiog> 1, giebt es keinen fin 


. N Fa R.. . -,7 N 7 Fa 2 Ha 
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Fü; Ausprüde keicht alle Sälle und Unfälle angibt, 
und fo nah Verſuchen bie Maſchinen eineichtenftann: 


/ 


t 


a7) Dieß wird. eigen‘ , wie men durch analyti⸗ 


Haͤtte man, gefunden, Daß ein ſehr cſchwacher 


Sind, das Müundige Blech doch auf 30  felee,t 
duͤrfte man feines nehmen, das weniger alg z Pfund 
möge, diefes wuͤrde von einem nut wenig Rärte 


iude Nattesıkin:; nei an 


vi 19 Kun Giunde, man: fesaen Pr ich nicht euch 
die. Geſchwindigkeit des Windes beßimmen uͤeſſe ? 


19) Wenn eine Zläche — a2 von "einer üffigen 
Materle ſenkrecht geſeoſſed win⸗/ deren Geſchwin⸗ 
dinleit der Hoͤho Fan gehörr.,:fo Letraͤgt der Stab 


gt ſoo 


. | —— J 


fo vlel als das Gewicht eines Priſma ei dieſer 


fluͤſſigen Materie, deſſen Grundflaͤche — a? die 


Höhe zu | er vo ' 
.20). oder auch als ein Priſma von 1 gleicher Grund⸗ 
fläche: deſſen Hoͤhe — 2. Mu cn 4 


21) Meine Hydrodynamik 316.. 33 Es if 
kreylich ſchlimm daß Theorie und ‚Berfude jwifchen 
1 und 2 wanten. oo. 


Pr) 2 


22) Ich will in der Folge 1. v brauchen n wie in 
(20). dem‘ ‚Grund, danon fehe.man in meiner Hydro⸗ 
dynamik 344; }: die Flaͤche des Biechs,n die hier" vors 
kommt, it. hier nur io groß, daß pe ben — 
gleich auffaͤngt. 


| 23) Har maͤn nach 1: v gerechnet, fd iſt es leicht 
has Facit fur 2 . anzugeben, tenn man das vor⸗ 
diehen wollte. ui 


D u... P. 
es 2 “ 


... 


24) Seife eine fläffge Materie: duf die Site 
— 3°; unter dem Winkel —6; fo giebt, Die ges 
woͤhnliche Lehre der ERDE UA: don Stoß* v. 


| 


2,2 fin "922 wenn man den ſenkrechten u. v.;a2. fait 


Hydrodvn. 3455 _ 


, 22 a Ger u 8 N u: nr 
PN. 9 it wan Midas — ber ep 
| Aenben Pölfgen.Mafpric:äfk,.gnda”- eine Menge Qych 
au drat⸗ 
u 


a | 5 
drat⸗Fuß, : ohne daß eben Die geſtoßene Flaͤche ein 
Quadrat ſeyn darf, ferner. auch Din Fuſſen ausge⸗ 
druckt iſt, fo iſt der ſchiefe Stoß M. y. a2. fin. 
8 2; Ein Gewicht von dieſer Groͤſſe im Schwirpunft 
te der geftoffenen Fiaͤche ſentrecht auf ſie angebracht, 
bilt ſie ie urick daß ſie dem Stofle nichk ausweicht. 

26) Dergleichen Genie, mißte rin der Figur 
nah FK wirken, oder der Stoß ſelbſt thaͤte was 
Gewicht same wenn es nad | R.G wirtt. — 


Geht nun der. Wind borhertei nach Fs o 
| mach. er mis dem Bleche den Winkel IF A 909. 
C, wenn es nähmlich wie in (2) ſtehen bleibt. Alſo 
go. geſetzt/ iſt (255 6 IM.v. a2 ‚off? 
= Q.'fn d, wo M das‘ Gewicht eines Sasittuie 
Luft bedeutet. | 


— N J 


| 28) —* v. an ang Po 
on cof ‘.. 
.. Dei. 
EN Min ahcotę. tote = —* 

30) Da nun Q,M,a, 9 —* Aa, 
Wi hat man (R65,275%». 


v* -Q, — 
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3) IEpempel; "Ein Cubikfuß Luft wiege 
B- = 5 PM. Das Blech (6) Halte in der Släche eis 


nen Dusdratfug = =1;' 


Weilin =}; —E ſo wiche 2* = 


= uU & — = 
1 Pfund, um = . & Z. 160 


Zt 3 ar on 
7# gu = ETIO4 u gu J 


32) Wenn g die Hoͤhe des Falles in die Sa 
cunde iſt, c der Weg den ein Koͤrper in einer Se⸗ 
cunde zuruͤcklegt, deſſen Geſchwindigkeit der Höhe —v 


vehoͤrt, ſoiſte *2. V. (. v) Gydrodynam. 152% 


33) Man brauche den rheinlaͤndiſchen Fuß; me | 


= 15, 625 und fee w = 7u619 (30). ſo. iB- 


log 15, 625 = 11938200 ey chef 
log 7, 619 = .0,8818980 i 
Sum 40557880 
halb - — | 1,0378590 
gehört zu 10, 910 
Alſo ginge der Wind in eier See 2* 01,83 
Su. 


34) Setzte man in 1) 2. U art ca iu 
me ſtatt (29) nur- 
y= -Q,; (ind Kr 
2 ei et 
.. A 


, Ir er 7 Fu 
Alſo die Geſchwindigkeit einer Hohe gehörig. halb fo 
groß als (30) sit; re. vr vorigen wie 
It de . 23 


1 α. an 


Tr u ee 
log 21, 87 1,3388547 = 
log. 2°  m"0j1505150 BE BE w 


PTTEETTE 7883397 ° 
Gibe den Weg des Windes in eier Come | 
MER a rd send 
9 36) Dieſe Steig. det Setiinbigtekt dee 
Windes hat was ähnliches mit Elvius Methode die! 
. Geſchwindigkeit ·flieſſendeũ Waſſers dadurch zu be⸗ 
ftimmen, wie weit es einen Faden, : der eine KRugeki 
hält, aus ner Korhlinie iveibt. (Hydrodyn. 284). ° 


205 Bey Bir Kugel kaun man fich allemahl, wie 
anch der Faden ſteht/ einen verticalen grofſen Kreis 
vorftellen, welcher die vordere Halbiugel, ‘die geſtoſ⸗ 
ſen wird, von der hintern abſondert, Say. welcher 
die fluͤſſige Materie vorbey geht. Den Stsß auf. 
die Kugel giebt die Hydrodynamik halb fa groß, als 
ven ſenkrechten Stoß auf Die Ebene ihres größten 
Kreiſes (a meiner Hybrodynamik 434 u. f. iſt 
hieruͤber etwas verſehn;) Daher koͤmmt bey der Ku⸗ 
‚gel. die Tangente des Winkels; Hier dem: Ausdruck 
et die Zangenie in: ragen, müßte man ine For⸗ 
N N wei. 


— 


9% = 


mel für eine verticale Ebene berechnen, die von dem 
Winde, der auf das Blech ſchief ſtoͤßt, ſenkrecht ge- 
ſtoßen würde. ch erinnere das deßwegen, damit 
man fich nicht etwa eine Schwierigkeit daruͤber macht, 


Daß hier die Tangente nicht allein vortömmt: 


38) Wie fenfrechter Stoß durch die Hoͤhe, wel⸗ f 
che der Geſchwindigkeit gehört ,.beftimmt wird, auch 
tie fern man flüfiger Materien fchiefen Stoß nach ver 
Zerlegung der Kräfte berechnen Darf, das find hy⸗ 
drodynamiſche Schwierigkeiten, die bey jeder derglei⸗ 
chen Mafchine eintreten. Sie würde ſich ſelbſt ere 
laͤutern laffen, wenn man, die Geſchwindigkeit des 
Windes auf andere Arten zu finden, und ſie dann 
mit Derfuchen zu vergleichen: ahßte ‚ welche wit delen 
Windmeſſer angefieht würden... ln 


89). Vieleicht dienen diefe Wechnungen, Hn Ders 
tele finnreiche Gedanken leichter in Ausübung zu. 
bringen, zumahl wenn ar nichts weiter verlangt, 
als Die. Stärke des. Stoffes, nicht die Geſchnndis⸗ 
keit des Windes. (7) 

a hn BR . J 

40 ) Daß ale kufttheilchen in dem Wildſlroh⸗ 
we horizontal gingen, wird man wahl nicht glauhen, 
ſelbſt koͤnnte wohl der Strohm im ganzen deine ſchiefe 
Richtung haben, Daher waͤre allerdings die Unterſu⸗ 
caung/ die Hr. Oert. vorſchlaͤtt, nicht uͤberfluͤſüs, wenn, 
: | man 
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1. 
Machricht v von einem Apparat, die Tro⸗ 
7cckenheit und Feuchtigkeit der Erde 
Dr zu beſtimmen. 


1 


) 


H Mauriee Hat in eiher kleinen Erife , die zu 

Behr unter dem Titel, Nouvelles obfervations bo- 
ceanuico. mettbroioxiques 3789. 4. mit einem Kupfkt Ä 
herausgekommen iſt, folgende zwey Dinge, die zum̃ 


Seſten des Ackerbaus bisher von.-den Meteorologen 


noch nicht bearbeitet worden ſind, zum Gegenſtand 
feiner Unterſuchung gemacht. Erſtlich mas "für ein 
Grad der Waͤrme gehoͤrt in der Erde zum Keimen 
And Wachſen der Pflanzen; wie find dieſe Grade in 
Ben Schichten von verſchiedener Tiefe beſchaffen, und 
welches find die Extremen von Waͤrme und Kälte, 
bey welcher die Wurzeln der Pflanzen Schaden lei⸗ 
den oder nicht? — Der zweite Gegenſtand, der ihm 
erh ſchien, ‚fh eine naͤhere Kenntniß davon zu er» 


| werben; 


94 — 


werben, war der. tägliche Zuſtande der Feuchcheit oder 
Trockenheit der Erde. Dieſer laͤßt ſich ober wur aus 
der Ausduͤnſtung derſelben beſtimmen. Nun iſt es 
ziemlich algemein anerfannt, daß die bisher befaun« 

- sen. Mesheben die, Ausdünflung des Waflers zu meſ⸗ 
fen, unvollkommen find, weil fie nemlich in’ einem Fleis 
nen Gefäs ganz anders if, als in einem großen, 
eben fo anders in einem abgefonderten und wieder 
anders in einem nicht abgefonderten; in einem mit duͤn⸗ 
nen Waͤnden anhers, alg in einem mic Dicken. Man 
inuß demnach immer die Müffchenbroefifche Rechnung 
‚nach dem Sage vornehmen, daß ſith vie Maſſen der 
‚susgedünfteten Fluͤſſigkeiten aus zweyen gleich lang 
und weiten aber verſchiedentlich hohen Gefaͤßen ur 
halten, wie Die verſchiedenen Hähen des Waſſersẽ in 
Diefen Gefäßen; und de, man. dennoch felbft für datz 
Waller feine ganz genauen Reſultate aus folchen Bes 
obachtangen herzuleiten im Stande iſt, fo läge Ah 
noch weniger Etwas genaues davon auf Die. Auge 
Dünftung der Erde anwenden. Und gleichwohl iſt es 
noch ‚wichtiger die letzte, als die. erfle-- zu kennen. 
Sowohl die Tranſactionen, als die Dentſchriften der. 
Akademie fagen kaum ein Wort von berErfahrung, nach 
welcher Hales ſchloß, dag ſich die Ausduͤnſtung des 
Waſſerfiaͤche zu der Erdflaͤche ihrer verhalte mie 10 3% 
3; allein da fich auch hier mancherley Verſchiepenhei⸗ 
ten zeigen, ſo hat fich Hr. M. zu ſelbſteigener Un⸗ 
eerfuhung, eine Mafchiue Dazu ‚ausgefonpen, von 


4 der 
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der man fich aus dem folgenden, , einigen Begriff 
wird machen koͤnnen. Da Hr. M. die Ausdänffung 


fuͤr das einzige Mittel hielt, um zu erkennen, bis 


auf welchen Punkt die Erde mit Feuchtigkeit durch» 


drungen fen, fo dachte er fich an dem. einen Ende- 


‚eines Wagbalkens ein gewifles Stuͤck Erde frey in 
der⸗Luft: hängend. Von diefen mußte. Die Oberflä- 
che unbedeckt, die Seiten, mußten fp nahe als ‚Möge 
lich an der benachbarten Erde yind die. Grundfläche 
mußte nur. ganz wenig über., den drunter. liegenden 
Erdſchichten erhaben feyn, um Die aus denſelben. beſtaͤn⸗ 
dig aufſteigenden Dünfte in. ſich zu nehmen. Am an⸗ 


dern Arm mußte ein Gegengewicht von Bley angebracht: 


werden, auf welche. Art. ſich dann bald Die Juntte 


per ‚größten Feucht ⸗ und Trockenheitl müßte finden laſ⸗ 


ſen. Das Gegengewicht muͤßte allemal bey eintreten · 


der Duͤrre ſinken, und bey feuchter Wirterung ſteigen. 
Hören aber diefe einmal beſtimmt, fo koͤnnte man 


auch immer wiſſen, wie der Zuſtand der Atmoſphaͤre 


in. Abſicht auf dieſen Gegenſtand abwechfelte ; j, man. 
koͤnnte von Der Menge der. auffteigenden Dünfte auf, 
Den Grad der. den ‚Pflanzen, zutraͤglichen oder nach⸗ 
theiligen Naͤſſe ſchließen und hiernach die rechte Zeit 
Rer Auſſaat ꝛc. beſtimmen. Hr. M.theilte Hm. 


Prof. Pictet dieſen Gedanken mit, der ihn gut fand 


and durch feine Anfchläge und Sorgfalt und durch 
Die Geſchicklichkeit der Herren Paul es dahin brachte, 
daß eine ar Maſchine MR Stande lam, Die, I 
2) gie 


“ dd 
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gleich faſt Fünf Sentiier Laſt dran hingen, doch fo em⸗ 
pfindlich war, daß fie bey zwey Quentchen Unter? 
fchied ſchon einen Ausſchlag gab, und alſo die fein} 
ſten Abmechfelungen in der Feuchtheit und ctenhen 
anzuzeigen vermochte. 


Die verſchiedenen ie dieſes — 
parats, ſind 1) ein zylindriſches Gefaͤs von uͤberfirn⸗ 
ſten Eiſenblech von vier Quadratfuß Oberflaͤche und 
eineni Fuß Tiefe. Der‘ Boden iſt mit kleinen Loͤ⸗ 
chern durchbohrt und das Gefaͤs ſelbſt mit Erde an⸗ 
gefuͤllt 2) Dieſes Gefaͤs wird von einer Tonne ohue 
Boden umgeben ; ‚ deſſen Dauben wicht über dem 
Nivea der Erpfläche hervortreten und ebenfalls mit 
verſchiedenen Loͤchern durchbohrt ſind.“ Der. Spiel⸗ 
raum des blechernen Gefaͤßes zwiſchen den Dauben 
der Tonne Beträgt ohngefehr einen Zoll an ‘den Sels 
sen und 4 Zoll unter den Boden. 3.) Das blecherne 
Gefaͤs iſt mittelſt einer eifernen und mit einem Das 
ken verſehenen Stange aufgehaͤngt der auf dem ſchar⸗ 
fen Ende eines Hebels oder Wagbalkens Miegt, der 
toieder ‚ganz frey Durch eine flählerne mefferärtig ge⸗ 
arbeitete Are, die auf ſtaͤhlernen Lagern ruht, aufge⸗ 
hängt iſt. Das Ganze iſt am Ende eines feſteir aufd 
wärtsgehenden Arms. (montant folide) befefligt, 
mie welchen 4) eine bleyerne Linſe in Verbindung’ 
fteht , Die an einer eifernen Stange rechtwinflich und 
‚ts am den Wagbalken angebracht iſt, daß fie mit 

* ihm 


m. 


ihn nur ein Stuͤck macht. 5) Etwa um drey Dick: 


tel der Länge des Hebels von der Unterlage iff ein 
Gegengewicht mittelſt eines Hakens; fo ie der 30: 


‘linder , an dem langen Hebelarm aufgehängt. 6) Dies 
ſes Ende des Hebels, an dein fich das Gegengewicht 


befindet und das in eine Nadelſpitze auslaͤuft, zeigt 
auf einen getheilten Kreisbogen, der ſich an einen 


“eben fo feften Arm, als der vorige, befindet und 
‘wo jede Abrheilung dag Gewicht einet Linie Mafs 
ſer über der Oberfläche des Splinders, der fich an 
andern Ende befinder, vorſtellt. Jede dieſer Binien oder 
Abtheilungen ift wieder in Zwoͤlftel gefheilt und man 
kann ſehr leicht wieder ein Viertel davon durch Schaͤ⸗ 
Bung, alſo * einer ganzen Abtheilung nehmen. Die 
beyden hölzernen Arme find durch dein ſtarkes Quer⸗ 
hand mit einander verbunden, das man nicht bemerkt, 
weil es in der Erde ſteckt. Dieſes Querband, das 
die Geſtalt eines, doppelten Kreuzes hat, ruht auf 
einer Säule auf einem ſteinernen Räger, fo daß 
man nicht die geringſte Verruͤcküng zu befürchten hat. 


Wie nun die Maſchine aufgefſtelit war, fg He. 
M. 3 Zoll Raſen auf einer Wieſe aus, und nahm 
Inter deinfelben 4 Kubitfuß Erde, aus welcher ee 


die Steine, die groͤßer als eine Haſelnuß waren, aus⸗ 


das, Es hatte ſeit 3 Tagen nicht geregnet, allelit 
bie osrhergehenden Tage. war viel Regen gefallen: 
Es war gegen Das ‚Ende des Auguſt'1788. "Die 

Phyſ. Mag EB. 386. 6 "ge 
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genommene Pe war eigentlich nicht Yoh der Sorte, 


u die man-hier gufe fchwarze Erde nennt, allein da fie 


größtentheils Die Eigenfcheften bat, die Home der= 
felben beylegt, fo fegte er fie lieber in dieſe Klaffe, 
als in die der Thon · Sand · Sumpf oder Kalkerde. ꝛc. 
Jeden Kubikfuß druͤckte er in ein genanes Gemaͤs 
und alle viere wogen 408 IB. zu 18 Unzen. Er ſetz⸗ 
te ſie in einen ſehr heißen Ofen und nachdem ſie 26 
Stunden darinn geſtanden hatte, druͤckte er ſie von 
neuen auf dieſelbe Art, wie vorher, in das Gemaͤs. 
SGie wog jetzt nicht mehr als 357 WB. und hatte alfo für 
jeden Kubiffus 123 1b. Waffer durch die Ausdüns 
- ung verloren. Die ‚Erde aber harte durch Das Aus⸗ 


trocknen ohngefehr H an Umfang zugenommen. Da 


fie alſo bey viermaligem Eindrücken noch nicht ganz 
vom Gemäs gefaßt werden konnte, fo wurde für den 
erfien Augenblick der Zylinder, worein er fie that, 
Dadurch gehäuft. Der Zeiger gab iegt den Punft 
der größten Trockenkenheit, der auf dem Kreisbogen 
mit o benterft wurde. Hierauf berechnete Hr. M. 
die Menge Waller , die Auf eine Linie Höhe, über 
4 Quadratfuß Oberfläche, ‚geht, welche 30 Unzen 6 
Drachmen und 2 Deniers gab. Diefe Menge Waf- 
fer goß er, nicht auf die Erde, des, Zylinders ſelbſt, 
fondern in ein Gefaͤs , welches er auf die Erde des 


Zylinders ſetzte, und von welcher er einſtweilen ſo 


viel hinweggenommen hatte, als das leere Waſſer⸗ 
gefaͤs wog; Deren erhielt er die erſte Abtheilung 
. von 
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von obis 1. davon der Abfkand 7E Linien vom Fuß des 
Niveau betrug. Nachdem er nun Diefes Berfahren 44 
nial wiederholt härte, fo erreichte er das Ende feis 
nes Kreisbogens ; der alſo hier 44 als dei: Punfe 
einer Feuchtheit zeigte, die wahrſcheinlich ſelten vor⸗ 
kommt. 

Waͤhrend der erſten Regen, die nach Aufſtuͤm̃s 
Der Maſchine ficien, konnte fie als Surrungsmeſ⸗ 
ſer (Evdometer). dienen, weil die Erde wegen ihrer 
Trockenheit alles Regenwaſſer leicht in ihre Zwiſchen· 
zäume aufnahm. . Da fie aber ‚von ‚dei. Herbſtregeñ 
im September gefättige war; ; fo eonntefie nicht mehr 
alles Waſſer aufnehmen und das übrige floß ans dem 
Zylinder heraus. Bis jegt ie Die Genauigkeit und 
Empfindlichkeit diefer Maſchine merkwuͤrdig geweſemẽ 
die arten. Tyaue haben ihre Wirfungen gethan, die 
dickſten Nebel hingegen gar nicht. ‚In dein Augen; 
‚bl, da bie Erde gefror, war YieAugöänftung über; 
aus fach Ueberhaupt verurfachen. die mehr. gDeF 
weniger heftigen Winde, „die Gegenwart oder Ab⸗ 
weſenheit der Senne, eine mehr oder iveniger War; 
me Rufe, lehr merkiiche Verjch edenheiten; und auf 
Zeit ſind noch niemals 24 Stunden verfloßen/ ; 86 
ber Zeiger unperruͤckt geblieben wäre: Hr. M. it 
Willens bep diefer Maſchine auch. noch ein Pak 
Thermometer anzubringen, einen im Innern ber Erpf 


u”: Zylinders und den andern auf ihrer ‚Doerfläche 
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"Befchreibung einer Maͤſchine, das Waſ⸗ 
‚fee mittelſt der Fliehkraft zu heben, _ 
‚vom Hu. Pajot des, Charmes. 


Ni auf Tab: III. Fig, T. abgebildete afgine 
befteht aus einem Schaufelrade, welches in eine Trom⸗ 
mel eingeſchloſſen iſt, ſo daß es ſich in derſelben 
"drehen kann ‚ ohne ihre Wände zu berühren. Auf 
der Seite bey b if eine Röhre c in der Richtung 
der Tangente auf der Trommel Unfreis angebracht. 
Wenn man hun blos mit Hälfe einer Kurbel Das 
Mad ſchnell herumdreht, ſo wird das durch jede 
| Schaufel aus der Gegen» bey 8 herausgehobne Wafr 
“fer mit Hülfe feiner erhaltenen Fliehtraft hinauf in 
den Schlauch € gefchleudert und am Ende in vollem 
Schaum hinuͤber in den Schlau € gerricden te wer⸗ 
den. 


‘ D 
_ 4 . + = . . s \ . ® 
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Man Fann au‘ eine beynahr weahrtehte Rinne d 
an einer am, Scheitel des Rabes gemachten Oeffnung 
anbringen. Wird nun das Rad eben ſo, wie vor⸗ 
hin , ſchnell herumgedreht, ſo fchleudern die Schau⸗ 
feln das Waſſer duch in dieſen Kanal ünd zwar mit 
noch mehrerer Leichtigkeit und in noch groͤßerer Dienz 
we wie vorhin in dem vertikalen Schlauche. | 

28m 
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- Ben dem Verfuche, den man mit einem Modell’ 


diefer Mafchine anſtellte, wurde das, ‚Maffer in den 


vertifalen Schlauch bis auf einen Fuß “über die Troms 
mel getrieben, und die Deffnung wodurch es drang, 


war fechs Linien breit und einen Zoll Hoch. F 


Die Weite des waagrechten Kanals war ein 30fF,. 
Zwiſchen den Wänden des, Rades und der baſſelbe 
einſchlieſſenden Trommel befand ſich ein Spielraum 
von fuͤnf Linien und die Enden der Schaufel ſtan⸗ 


den vierLinien vom innern Umfreig . der. Trommel 


ab. Das Rad hatte mit, Inbegriff d der Schaufeln, 


einen Fuß im Durchmeſſer; der Schaufeln waren ar”. 


der Zahl zwanzig und jede war ı Zoll lang und eben 


ſo breit. Bey einer guten Einrichtung kann dieſe 
Maſchine drey Pinten Waſſer in jeder Minute heben 


uͤnd die Geſchwindigkeit des Raded Beträge alsdannn 
vo bis go Klaftern ohngefehr, im eben der Zeit. 
In der Figur ſelbſt bedentet EEE 


a vdietromme.. De er u 


° b das Schaufelrad. nn ws 
"c:den aufreöhten Schlauch. ei z 
d den wagtechten Kanal: En Ze 
e, e die Schläuche, die in den Waſſrvchater r 
den. © 
g das Gitrervert um die Unreinigkeiten abzuhalten. 
In den Hahn um das Waſſer abzulaſſen. 
die Kurbel; k. k, die Dom der Trommel, 
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| Nachticht von’ einem Wett zeuge die Eide 


„ihren zu meſſen; vom Sn lonville. 
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©. ! Sriheralögie‘ wuͤrde unfeitig siet föneere 


Sddtitte gefhan Haben, wenn man die für fie noͤthigen 


Berti einfacher, und forebringlicher gemacht haͤt⸗ 


Mineralogiſche Reifen fönnen nur zu Fuße mit 


Shen gematht werden; alles alfo, was man dabey 


zu nuͤtzlichen Beobachtungen mit · ſich zu nehmen hat, 
auf fo bicht, ſo bequem und ſo ſher a ats 5 möglich, 
De = —* 


r 


+ 
e 
⸗ ‘ 2 


x. Mach diefen: Orumdfägen hat Hr. J. ſein Werk⸗ 
zeug eingerichtet... Es, ift aus, fieben Stüden Ruf 
baumholz zufammengefegt 4. in; feiner Zuſammenſe⸗ 
‚gung und. Befeſtigung mittelſt zwoͤſf Schrauben, iſt 
es in der 2ten Fig. der. III. Tafel horgeſtellt. Die 
beyden Fuͤſſe AB, AC, welche in’ A rechtwinklich ‚in 


einander. gefügt find, werden -auf die. Erdſchicht ge⸗ 


fest, dereir Neigung man meſſen ‚il; un der. 


ER, FG. GH; auf ‚bepben Geiten der. Q, melche die 


Horijontallinie bezeichnet, . deu „gehörigen Gran der 
Neigung. Man fi ieht, daß dieſc dyen zheile durch pie 


game abgergeilt. ſi ind, die vom Pupfte A auß, 
ei) | ſch 


* 


Bleyfaden AD. ſchneidet auf den graduirten. Theilen 
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fih in dem Halbkreis endigen nach deſſen Punkten 
ſie ſich erſtrecken. 


Dies Werkzeug iſt eben io bequem zum beh ſch I 

| fragen: ‚ als jum Gebrauch. . Wenn es ‘in die fies 
‚ben Stüde zerlegt ift, Die fich in einem ledernen 
Beutel zufammenftecten laſſen, fo nimmt es fehr we⸗ 

nig Raum in der Zafche ein. Um Gebrauch von 
ihm zu machen, darf, man mur auf der geneig« 
ten Schicht eine. Stelle ausfuchen, Die etwas eben iff, 
fo wird bey Anfegung der Züfle B undC der Bley⸗ 
wurf Deflen Faden etwa mit einer 2 Loth ſchweren 
Kugel verſehen iſt, den Grad der Neigung ‚ rechts 
oder linfs von der © big zu 90, welcher letztere den 
vertikalen Stand anzeigt, darſtellen. Das Gewicht 
| Des Bleys verhůtet zuglich, Daß der Wind den ve⸗ 

. wen nicht hin und: her We kann, 


” 


Dieſe Borcheile (hienen Hn. J. den Bisher in 
der Markſcheidekunſt gebräuchlichen Inftrumenten zu 
fehlen. Die, welche Hr. von Genſaume in ſeiner 
Markſcheidekunſt Pl. 1. Fig. AB u. pl. in, Fig. 4, 
45, beſchrieben hat, zeigen manche Unbequemlich- 
keiten. Das erſte und zweite find fehlerhaft, weil 
"per Halbkreis,, der hier das vornehmſte Stuͤck aus⸗ 
macht, bey den Neigungen, die fich der ſenkrochten 
Richtung naͤhern, auf der Schnur fortgleitet; und « 
weil ferner Drehen dem Wind eine merflich breite 
Ä 84 a - 
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\ Flaͤche entgegenſtellen, aus welchtu Grund fie’ wan⸗ 


tend werden muͤſſen. Das erfte uhd dritte find beſchwer⸗ 
fih wegen des Dreyfußes, womit fie verſehen find ; 

and Das zweyte iſt unbequem wegen der Naͤgel, Die 
wan in den Felſen ſchlagen muße am die Schnur über 


- fie gu ſpannen. — *5— 33 
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— uebere eine neue Bereitungsart des elek 


frifchen Amalgama und Die Wirfungen def 
‚felben; vom Hn. Baron von Kienmayer, wu 
— dephyf, Aug. 1788 ) 


vs iſt eine in’ der Electricitaͤt hetannte Cache, su 

| das Amaldama ' zur Verf ng ber elektriſcheü 
Maſchinen ungemein il‘ trägt) und man trift 
| Deshalb faft bey jedem Schrifefteller, der von der Elek⸗ 
tricitaͤt handelt, ein eignes Recept dafuͤr an. Un⸗ 


ter allen Arten von Amalgama hat das aus Zink 
und Quickſi lber bey den mehreſten Elektrifirern, be⸗ 


ſonders unter den Englaͤndern, von Huygens an, 


den Vorzug erhalten. Die gewoͤhnlichſte Bereitungss 


art deſſelben war bisher, daß man zu 5 Theilen 


Queckſilber 1 Theil Zink ſetzte umd dieſes Gemiſch 


entweder durch S Schmelzen oder Reiben zur Konfi⸗ 


eng einer Buster brachte. Mar verwandelte es 


*) Manſ Biel, Da V. ®. 4 St. ©. ipr. 


e 
1. 
N . . L ) 


=. 


R 
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auch Dich einen Sf von. Far aeriebner und ſorg⸗ 


faͤltig getrockneter Kreide, oder weiſſer Schminke 


(lane d’ Eſpagne) in ein Pulver und ſtreute es auf- 
Die mit etwaßg Fett beſtrichenen Kiſſen. Auf aͤhn⸗ u 


liche Art verfuhr man. mit dem aug Quefüie und 
ginn bereiteten Amalgamg, 


* 


ꝛ Br 


v. K. bisher tennen lernte, 7 und deren er fi ſich be⸗ 


dient hatte, haften folgende 3 Unbequemlichfeiten 1)- 


Das Queckſilber trennte fi ch von dem Metall mie wel⸗ 
chem es amalgamirt tvar und fiel i in Eleinen Kügelchen 


auf die Maſchine oder hing fich wohl gar unter dies - 


fer Geftale ans Glas der Mafchine felbft, 2) Wenn 
man eine beträchtliche Beittang mit Elekttiſtren an- 

‚hielt, ſo wurde die Mafchine ſchwaͤcher, und man 
mußte entweder "die. Kiffen „ogn neuen mit Amalgas 
me verſehen, oder, fie gur mit einem, Meffer oder 


Löfchpapier fänbern. 3) Die Frittion ward zu groß, 


wenn. man die Kiffen ftärfer ans Glas drüdte, um 
ber. Mafıhine die Anfangs gehabte ‚Kraft J erhalten, 


| Hr. v. K. bedient ſich wirklich eines Amalgamas 
aus Zink, Zinn und Queckſilber, das er, ohne ir irgend 
einen Zuſatz von Kreide oder weiſſer Schminke, in 
ein ſehr zartes Pulver verwandelt. Dleſes uͤbertrift 
elles, was er bisher in: der Art verſucht hat, und hat 
teinen von den Fehlern, die ſich bey anbern Arten 

G 5'. zei⸗ 


Ale die Arten von Amolgama, die der Hr. B. “ 


1 


. 


! . 
8 2 
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4 


zejgen; dein > bleibe das Queckſilber innigſt mit 


dem Zinn und Zink vereinigt, indem es ſich weder in 
der Buͤchſe, worinn es aufbewahrt wird, noch auf 
den Kiffen ſelhſt, davon trennt. 2) Wenn auch mehs 
rere · Stunden hintereinander elecktrifixt wird, und meh⸗ 
rere Tauſende von Umdrehungen geſchehen, ſo braucht 
man ſich doch nicht um die Kiſſen zu bekuͤmmern und 


die Kraft der ? Maſchine bleibt fich beſtaͤndig gleich. a 


3) Die Fricktion wird beträchtlich vermindert und 
Doch vergroͤſfert fh daben O bie Reofe der —* 
ne wenigſtens um 2 Sänftel: 


Die Zufammenfegung dieſes — Wien 
Queckſilber 2 Theile -. . 
gereinigtee Zink STEHE 0. 0.0, 
ginn 1 Theil. Be 


Um es im Großen zu bereiten, reinigt man den ging 
nach Cramers Methode, tie fie in Masquers chemi⸗ 
ſchen Woͤrterbuche unter dem Artikel Zink, angeges 
ben iſt. Man nimmt den gleichen Teil reines Zinn, 
ſchmelzt beyde uͤber den Zeuer , bis fie ſich genau ver⸗ 
einige haben; nimmt fie dann vont Feuer und che 
fe voͤllig erkaltet ſind, miſcht man ſie mit ſo viel 
Queckſilber, als fie zuſammen wiegen, dieſes Qued⸗ 


füber hat man ſchon vorher in einer hoͤlzernen Bäche . 


fe in Bereitfchaft, die nicht allein. mit einem Doecel 


ſondern in der Mitte deſſelben auch noch mit einem 


Stoͤpfel verfehen a inwendis mit Kreide uͤberzo⸗ 
| gen 


‘ 


x 


rege 0 


sen. jſt. | Disfe- Maſſe⸗ wirdonum Durcheinander geruͤt⸗ | 
telt inpem man die Buͤchſe auf: der Erde hinund her 


— a0F 


‚rolle, Ehe un das Ganze noch Höllig ertaltet iſt, 


nimme man den Dedtel ab und ſchuͤttet ‚Das harte und 
fifberfarhige"Amalgama auf eine marmprne Tafel und 
in gläferne oder fleinerne Mörfer, ſtoͤßt und reibt eg 


J velelbſt a Ieinem Pulver, fo iſt es g fertig, 


Wenn man zu hang mit den Reiben verweilt 
ſo wird die Maſſe zu hart, und erfordert dann zu 
viel Arbeit. Indem man ar anfänglich weile Amal⸗ 
gama lange Zeit und zu wienerholtenmalen reibet, wird 
«8... nach und nach grau und endlich ganz ſchwarz. 


Die Regel iſt indeſſen, g8 jo lange zu reiben, hiseg. 


ganz fein iſt und zwifchen den Fingern feine harten 
Theile mehr zeigt. Es wird mit der Zeit immer zaͤr⸗ 
ter und zerfällt fo wie es. älter wird, gänzlich in 
"Staub. Auch wenn man es oft ſchuͤttelt und es 
Jabre lang in einer trocknen und woblverſtopften 
Flaſche aufbewahrt, ſondert. ſich doch das Queckſil⸗ 
ber.nicht ab, woraus erhellet, Daß auf digſe Art das 
Quedſilber innigſt mit Den, benden andern. Metallen 
vereinigt fen. Diefes Verfahren iſt nun bep der 
Bereitung im Großen, gemalt noͤthig, Denn es wuͤr⸗ 
de ſehr gefaͤhrlich ſeyn, wenn man mit den ip. Fluß 
begriffenen Metallen eine ſo große Menge Queckſilber 
in ginem offenen Gefäße vermiſchen wollte und über» 
dem wuͤrde man, zutch die Verdampfung zu viel 
Queckſilbet 


Du 
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Queckſilber "verlieren, welches die Voſe ungewiß ma⸗ 
chen mußte; begnuͤgt man ſich hingegen, nur einige 
Ungen: auf einmal’ zu: machen ‚ fo fank man nad) 
Keinigüng des Zinks, 2 Unzen Zink mit2 Unzen 
Zinn in einer eiſernen Kelle ſchnielzen, nachher 4 Unzen 
Aueckſilber dazu thun, die Maſſe mit einem eifernen 
Spatel umruͤhren und’fie alsdenn auf vorbeſchriebene 
Art klar reiben; dies alles kann ohne Koften, Ap⸗ 
parat u. in ſehr kurher Zeit geſchehen. 
Gesraus fann man von dieſem Mmaalgema anf: 
eine doppelte Art machen, entweder als Pulver, oder 
indem man es burg Schweinsfett vor denn m Aufſtretn 
gen in ‚eine Salbe verwandelt. ur 


PR 
s 


EB der erften - Methode finbere man Die "hen 
von aller Unreinigkeit, und wenn man’ ſich vorher 


eines andern Amalgan bedient gehabt hätte, fo 
ninnut man ſolches forgfäfeig mit einen Meffer Hin 
. weg, alsdann macht man die Kiffen durch leichtes. 
beſtreichen mit einem Talglicht etwas fettig; hierauf: 
trägt man das" Pulver mit einer Meflerklinge ſo 


duͤnn ‘md gleichfoͤrmig, wie möglich, auf die Kiſſen, 
bis fie davon über und über eine Bleyfarbe belommen 


zu haben ſcheinen. 


Veym Gebrauch des in eine Salbe verwandelten, 
trägt man es ohne umſtaͤnde sm! duͤrn aufs Kife 


fen, _ 


x 


\ 
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geif,- indem man vorher, wie ſchon erwehnt worden, 


für die Reinigung des Kiſſens hinlaͤngliche Sorge 


‚getragen hat, Dieſe letztere Methode ſcheint vor der 
B erſtern den Vorzug zu verdienen, Da Das unterge⸗ 
miſchte Fett die Bewegung fanfter; macht. 


Verſuche mit diefem Amalgama. 


* Die Elecktriſirmaſchine des Hn. B. 0. K. beſteht J 


"Aus einer Glasſcheibe von 24 Zoll im Durchmeſſer 


amd wovon fich eine Nachricht in des Hn. Ingenbouß 
germiſchten Schr. phyſ. med. Inhalts Th. 1. S. 174 
ian. einer Note, findet. Die Kiffen ſind 7 3. laug, 
ud 33 3. breit und aus trocknen, ebnen Halz 
sererkigt. Statt der Pferdtehaare ſind ſie mit zwey 


Lagen vom feinſten Tuch gefuͤttert und augwendig bes. 
findet ſich ein Ueberzug von Hundeleder, moraus die 
ſchwediſchen Handſchuhe verfertigt werden; um den 


Hand’ liegt ein Streiſchen Wachstafft, weiches ſich 
beym Umdrehen ans Gias fuͤgt. Dusch dieſe Eins 
ichtung wird die gange Flaͤche des Kiſſens nit der 


mige Reibung erhalten, welches bey den rundgepol⸗ 
ſterten Kiffen nicht, fo. der Fall iſt, u. die deshalb 
auch lange nicht ſo viel Feuer geben. 


Mit dieſer Maſchine und dem gewöhnlichen 


pri 


4 


| , Scheibe in Beruͤhrung gebracht und. eine gleichfoͤr⸗ 


Amalgam fonnte Br: v. K. eine splindrifche Flaſche | 


yon 172. Höhen. 4 Bi im Durchm. die 13 Qua⸗ 


dratfuß 


— 


\ 0: 


a 
J 
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1} 
sm Sr | 


bratfuß Baegang von Gtauwfdl hatte, bey’ Yo Ma 


drehungen völlig laden; mit den neuen Amalges 
ma. hingegen gefchah dies ſchon dey 6 Umdrehungen. 


Eine Batterie aus 25 ſolchen Bylindern, hie zu 


ſammen 33 Fuß Belegung enthielten, ‚wurde Durch 
. 250 Umgänge geladen, jeder Umgang erforderte ohn⸗ 


gefehr 1 Sec. Zeit und Die ganze Batterie {ud ſich 


völlig in 4 M. 10 Set. höchftens in 5 Min. Mic 
dem naren Amalgama lud fie fich hoͤchſtens bey 190 
Umngangen, wo fie fich nemlich felbſt wieder entlud, das 

mauanchmal auch bey noch weniger Umgaͤngen EL 
die Friktion war dabey fo vermindert‘, "daß man betr 
mahe- 2. Umdrehungen auf eine 1 Ger. 'rechhien konn⸗ 
te, welches zum Laden der ganzen Batterie 75 Sec. 
oder hoͤchſtens 2Min. erforderte. * 


Wenn ſich die Batterie von ſelbſt ‚entladen ſoll, 
fo muß das elektriſche Feuer inwendig 3 Zoll. weit 
über Glas mit Siegellak belegt und auswendig eben⸗ 
falls ſolche 3 Zoll weit gehen, welches zufammen ei⸗ 
nen Weg von 6 3. macht und mithin eine große 
Gewalt des elecktriſchen Feuers worausfegt. 

Wie Hr. v. K. fahe, daß alles übrige gleich ge⸗ 
loffen, durch das bloße Amalgama wie Kraft der 
Maſchine ſich um 2. Fuͤnftel vermehrte, fo fing ® 

an, nach dem Rath des Hn. Ingenhouß, Verſuche 
W | ' mit 


— — 


* 
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ai feinen beyden gleichen Batterien Anzuftellen, des 
zen jede aus 25 zulindrifchen Flaſchen, beyde alſo aus 
so beftanden u. 66 Fuß Belegung hatten; fie betrafen u 


Schmelzungen von ‚Eifendrat, Davon bie nähern Ynp 


ſtaͤndr folgende, finds 


Eiſendrat = H 33 Grad‘ 96 
Mo. 1 s Länger Sol > ward roehglũͤhend 
———— » = % geſchmolzen 
Bu a 2» 5 2dtocthgluͤhend 
na es5.TE5 > > hefchmolzen 
te 3a gluͤhend u. jerrMffen 
rend» 2 .. geſchmolzen 
4—43— aihfend geſchmolzen 
vw öone J 4 gethmolien 
Den 5 May 6u. Abende * Ze 
Barom. 28:.0,4 Thermo Honton 
9. 72 
No. 3 55 73. lang > gluͤhend 
| PP er) > SE BEE SE BEE 8 geſchmolzen J 
eier 
zone 7 EZ BR - ‚gefchmolzert \ 
Pen 95 5 gkühend u. zerriſſen 
Pas» 10 "3 4 5 5 geſchmolzen 
—84 . ⸗ 


Den 3. May 178% u. Nachm. 


Baron. 280,11 Mich. Therm. Reaum. Hygr. Saufute 


15 » Fer gluͤhend 


v 


er Fe ev 


Barom. 28. 9,4 Thermom. 9 Hygrom. oh | 


won 8 ee 14% lang.» es» gefchmolgen ' 
9 oo» 16 2 = » glühend ° 
ans > 142 so 5 5 — — — geſchmolzen. 


Den 9 May 4U. Nachmittags. . | 
Barom. 28.0,4 Term 19. Hyigrom. 65, 
So. 10 Lange 36 glühend 

5. € 
„088 >» - »_ glühend, 

⸗ geſchmoljen 

gluͤhend J 


v 


⸗ 
wre 
; h 
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Pa 


. ER J En 66 » w . "gefchmolen. 


Hr v. ß hot die. Temperatur. der Luft und ihren | 


Grad von ‚Iroden - + Oder Feuchtheit mit bemerft, um 
zu ſehen, daß auch die ſehr feuchte Luft des Zten 
und sten Man die völlige Ladung der Batterie richt 
hinderte, ‚wie wohl mehr Umdrehungen noͤthig waren, 
als am gten, too die Luft Weit weniger feucht war; mit 


dem alsen Amalgama | fieg ſich dies nicht fo gut Der 
werkſtelligen. Die Eifendräte waren pon den gewoͤn : 


‚ Sichen: Rolchen womit man die Alaviere bezieht. 


Es ſind dieſe Verſuche blos das Reſultat mehrde | 
fer Anderer, denn es waxen fehr viele derfelben poͤ⸗ 


thig, um die Laͤnge des Drates auszufinden, d der voͤl⸗ 
Hg fmeljen. oo oder bios glähend merden ft 


Bis⸗ 


0 4 24 * * s geſchmolzen 
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= Bisweilen- elaktriſirte Hr. v. K. fo, daß ek 
auf Tooo Umdrehungen machte, ohne nöthig zu ha⸗ 
Sen nach den Kiffen zu ſehen, und wenn ja einmai 
Die. Siheibe einen Ueberzug van ſchwarzen Bögen ers 
hielt, fo bedurfte es weiter nichts, als dieſelben 
mit einem leinenen Tuche abzuwifchen, indem Diefer 
Schmiuj gar nicht feſt am Gläfe hing. Mit feinent . 


. andern Amalgamia lies fi das Elektriſiten fo lange 


Fortfegeti und fo viel Feuer erhalten: 


Um fi ch aber won der Vor zaͤglichteit diefes Amal⸗ 
gamas noch mehr zu überzeugen, wandte es Kr. v; 
K. ben fchlechten und fehlerhaft eingerichteten Mas 
fehinen an und verbefferte fie, indem ſonſt alles int 
vorigen Stande blieb, dadurch fehr anfehnlich. Mait 
muß indeß bey Berfereiguing deffelben aufs forgfäls 
tigfte die obige Vorfchrift befolgen, die kleinſte Abs 
weichung davon, verringert es in feiner Wirkſanu 
keit. 


Ueber den Grund diefer vorzuͤglichen Wirkfam⸗ 


keit wagt Hr. v. K. blos folgende Vermuthungen? 


1) glaubt er, daß der Zink dazu beytrage, weil 
alle Elektriſirer und beſonders die Englaͤnder von 


Huggens an, von Queckſilber mit Zink amalgamirt,; - 
- die beften Wirfungen gefehen haben. 


+ 2) Bender Art, wie es bereitet wird, verrinigt 
ſich das Queckſilber aufs innigfte mit dem Zinn und 


Phyſ Mag. v.B.3.9.. 9 Zink, 


u 
- 
x 
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Zink, ſtatt daß bey der gewöhnlichen: Art ſich das 
Quedfilber leicht m Rugelgeflale ablöft, das Glas 
überzieht, und fo eineArt Yeiter Darauf bringe, wos 
durch die Elettricitaͤt wieder in die Kiffen zurüd 
geht. 

3) Dieles Amalgama iſt ein voͤllig reines, metal⸗ 

liſches Pulver, folglich ein Leiter ohne irgend einen 
fremden Zuſatz; um ſeine Guͤte ſehr merklich zu ver⸗ 
ringern, darf man ihm nur etwas Kreide oder weiſ⸗ 
fe Schminfe zuſehen ‚fe mögen fo trocken ſern als 
ſie wollen. 
4) Es ſcheint, daß dieſes Amalgema als ein et⸗ 
was hartes Pulver eine andere, und die Elektrici⸗ 
tat weit mehr erweckende Neibung verurfacht , als 
ein weicheres, wie z. B. das Mahlergold, oder das 
gewöhnliche Gutterartige 


5) Einige Eleferifirer mengen Zinnafche unter 
ihr Amalgama; allein Hr. v. K. hat gefunden, daß 
diefer Zufag deffen Wirkfamfeit nicht vermehrt; es 
fchadet ihm vielmehr in fo fern‘, als diefer Zuſatz, eben 
fo wie die Kreide und weile Schminke ein analektri⸗ 
ſcher Koͤrper iſt, und folglich die erirugaetäbigteit 
deflelben vermindern muß. 


6) Es findet fi, daß die Wirkung allemal groͤſ⸗ 
fer iſt, wenn man die Kiffen mit Schweingfett ein» 
fehmieret, das vorher über dem Feuer zerlaffen iſt, 
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 jadem das im Hondel varfogmende. Sistyeilen mie 
Waſſer gebleiht wird, von welchen dam immer ete 
was hängen ‚bleibt. Dies gebe fo weit, daß, wen 
die Mafıhine eine Weile geſtauden hat. und, nicht mehr 
ſehr ſtark wirkt, fie die ganze vorige Kraft wieder . 
befommt , wenn man die Kiffen; ohneſie zu amal- 
gamiren, blos mit etwas von ſolchem Gt beſtrenhe. | 
Indeſſen TR it 
7) auch viel wahr, daß, wenn man die Kiſ. 
ſen zu ſeht einſchmiert, man eine bechoͤchtliche Ver⸗ 
unreinigung der Theile zu fuͤrchten hat. Uehrigeng 
ergiebt ſich aus dieſer Erfahrung, daß die Scheiben⸗ 
maſchinen vor allen andern den Vorzug verdienen) 
weil man bey fo mäßiger Größe, doch fo weh Wa⸗ 
kungen erhalten kann. 


— — — 


Merkwuͤrdige 
| Naturerfseinungen 


1. 


Nachricht son einigen Datei 
keiten in Virginien. 


ar Seffeton liefert in ſeiner Beſchreibung von 
Wirginien, davon ſich eine deutſche Ueberſetzung in 
on. Prof. Sprengels Beytr. zur Voͤlker, u. Laͤnder⸗ 
5 2 kunde 
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kunde gu. PLN ſindet, unter andern ſchaͤtzbaren 
Nachrichten, auch kürze Befchreibungen von Wafler- 
fällen , Höhlen und andern. Naturmerkwuͤrdigkeiten, 

wovon wir" hier das Intereſſanteſte auszeichnen. | 


1) Der Wafferfall oder der fogenannte 
Selling Speing in Auguſta. Dicewiſt ein. Arm 
des Tamesfluffes, wo er den Namen Yabfon. führt, . 
welcher in deh Bergen des heißen Oklis etwa zo 
Meilen ſuͤdwefflich von diefer Quelle ſelbſt entſpringt 
und ungefähr 3 M. von feiner Entſtehung über eis 
nen Selfen 200 Fuß hinab in das unterliegende Thal 
ſtuͤrzt. Die ganze Wallermafle wird der Breite nach 
umn zwey bis drey Orten durch den Selfen getrennt, 
in der ganzen Höhe aber fein einzigesmal. Zwi⸗ 
fchen der, Waflerfäule und dem Felſen kann man unten 
trocknes Fußes durchgehen. 


2). Die Maddiſens sößle: In dem foges 
- nannten Kalkſteinlande findet man viele fehr beträchts 
liche Höhlen, worunter die Madpifenshöhle die merk⸗ 
wuͤrdigſte iſt. Sie befindet. fih an der. nordlichen 
Seite der blauen Gebirge nahe bey der Gegend, mo 
die Rocdinghan - und Augufkalinie von dem füdlichen 
- Arm des Fluſſes Schenandoah durchfchnitten wird. 
Ihr Eingang befindet fich in einem 200 Fuß hoben 
Hügel, deflen eine Seite fo fleil IF, daß Maneinen 
Stein von der Spike gerade in den dicht unten am 

| . | Huͤgel 
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Hũgel vorbeyflieſſeüden Fluß kann fallen laſſen. Die 
Boͤhle ſelbſt erfiracke ſich etwa z00 Fuß weit unter 


Der Erde: fort und theilt ſich in viele. kleine Höhlen. 
Zu weilen fleigt man aufwärts , mehrentheils aber un⸗ 
Terwaͤrts und erolich gelangt man an. zwey verfchiede- 
nen Drten-zu Gewaͤſſern, deren Anfang unbefannf, 
and die in gleichen Höhe mit dem Waſſer des Flufs 
ſes: zu ſeyn fcheinen ;. indeſſen fcheinen fie doch nicht 
Pomit zuſammen · zu haͤngen, erſtlich weil-fie niemals 
unruhig, oder in ſtarker Bewegung find; zweitens 
weil ſie nicht mit dem Fuß fleigen und fallen und 
Elch weil das Weffer in der Hoͤhle beſtaͤndig kalt 

vſt. Wahrſcheinlich gehören fie au den Waſſerbehaͤt⸗ 
xerh, welche Mate ſo“ haͤug im Innern: der Erde 
vermuthet, aus denen bie Stäffe:ipren Urſprung har - 


- Gen und die fich von den uͤbrigen nur durch den Um 


ſtand unterſcheiben, daß ſie zugaͤnglicher als jene find, 
Die Woͤlbung dieſer Höhle iſt von feſten und dich⸗ 
ten Kalkſtein 20 bis 50 Fuß hoc. Das durch dem \ 
ſelben beſtaͤndig herabtroͤpfelnde Waſſer hat die Waͤn⸗ 
ve wie mit einer zierlich gefafteten Draperie uͤberzo⸗ 
gen; durch das mitten von der Decke herunter fal⸗ 
Aende Waſſer find Hier und auf dem Boden koniſche 


Stalaktiten entſtanden, von denen fich einige bereits 


vereinigt und zu Säulen gebilder haben. * 


In der Naͤhe der noͤrdlichen Berge, in der Graf⸗ 


ſceft deederict findet ſich eine aͤhnliche Hoͤhle. Zu 
93 die 


N) 
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Diefer ift der Eingaug auf der Sÿttze einer betraͤcht⸗ 
lichen Anhöhe. Anfangs fleigt man 30 bis 40 Tug 


wir.in einen Brunnen herab, und dann. erfireft 


fih die Höhle in horizontaler Richtung  mentigfteng 
‚400 5. weit unter der Erde; die Breite iſt Dabey 
a0 bie so nnd die Höhe 5 bis 12 3. Sobald Hr 
J einige Schrifte in Die Höhle gegangen war, flieg 
Faͤhrenh. Tyerm., das in freyer Luft auf so? geſtan⸗ 
ven, auf 57? Zıı? Reaum. und blieb Big in die 
enfernnfie Mintel der Höhle euf dieſem Puntte. 


: 3, Die frürmiſche EINE Blowing Kaya). 
Diefe ift.an der Seite eines Bergs., bat ungefehr 
‚200 Fig Durchſchnitt, ‚uud aus derſelhen blaͤßt 
unaufhoͤrlich ein. ſo ſtarker Zugwind, daß alle Ge⸗ 


waͤchſe auf 20 Ellen weis. Powder: Hoͤhle ganz dicht 


zur Erde niedergebeugt mern Dry trockner Lab 
ger. Witterung, iff diefer euftſtrom am ſtaͤrkſten, und 

bey. lang auhaltendem Regenwetter am ſchwaͤchſten. 
In Höhlen und Bergritzen, wo die Luft bafd farf 
hineingezogen, bald wieder ausgeſtoßen wird, bat 
man dieſes Phaͤnomen ſehr wahrſcheinlich ſo erklärt, 
als hätten; vergleichen Höhlen ‚mie. ab.= und. zutjeh⸗ 
menden Quellen Perbindung und, ‚fangten Luft ee 
indem fich die Waſſerbehaͤltniſſe ausleerten, die ſie 
aber, nachdem ſie ſich wieder angefuͤllt haͤtten, auch 
wieder ausſtoſſen müßten; ein immerwährend 
ereerdriegerdert Luftſtrom aber, der nur, nach⸗ 
dem 
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dem die Wittrung trocken oder feucht iſt, an Stärke 
ab⸗ oder zunimmt, erfordert eine ganz. verſchiedene 29 
potheſe. 

-. In den Cumberlandgebitgen, 1M. von der Gren⸗ 
ge von Earolina iſt noch eine Windhoͤhle, von der 
man aber nichts weiß, als daß die Luft nicht un- 
unterbrochen. hervordringt, und daß eine Quelle aus 
derſelben fließt. 


4 Die narlirliche Brüde Dieſe iſt eins 
Der prachtvollſten Werke der Natur ; fie befindet fich 
auf der Hohe eines Berges, ven irgend eine gewal⸗ 
tige Erderſchutterung feiner ganzen Länge nad) aus 
einandergefprengt zu Haben. fcheint. Diefer Spalt - 
iſt gerade bey Der; Vruͤcke, welche Die benden getrenn⸗ 
ten Theile. nereinigg, einigen Ausmeſſungen zufolge 
270, nach andern eo5 Fuß tief. Am Fuß des Ber⸗ 
ges iſt er 45. Fuß breit u. oben 90, welches dann 
quch die Laͤnge der Bruͤcke und ihre „Hohe i uͤber dem 
Waſſer beftigumat, , Ihre Breite in der, Mitte betraͤgt 
60 3. unten und oben aber noch mehr und, die Die“ 


‚de der Maſſe an der Spitze des Bogens iſt nicht we⸗ 


niger als 40 Fuß. Einen Theil dieſer Mafle mache 


eine ‚große Schicht von Erde aus, auf welcher viele 
große Bäume Wurzel gefaßt haben. Der Bogen 
ſelbſt nähere fich einer halben Ellipfe, aber Die groͤße⸗ 
re Are derfelben, welche Die Sehne des Bogens feyn 

84 :° wäre, 
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wuͤrde, ift umgfeich länger als‘ die Transverſe. Iu 
einigen Gegenden ift die Bruͤcke mit einer natürs 
lichen Bruftwehr von maffiven Felſen verfehen, dem⸗ 
ungeachtet haben wenige Menschen Muth genug hin⸗ 
zugehen und hinunter zu feben und unwillführlich 
wirft man fich auf die Knice, kriecht auf Händen 
und Füffen bis an das Geländer und Blidt hinab in‘ 
den ſchauervollen Abgrund. Gin nurminutenlanges” 
Hinunterfehen von diefer Höhe verurfachte Hn. Jef⸗ 
ferfon empfindliche Kopfſchmerzen; ; in eben dem Gras 
de aber, als das Hinunterbliden ſchmerzhaft iſt, iſt 
das Hinaufſchauen über ale Vorſtellung reizend. 
Die Empfindungen welche das Große und majeſtaͤtiſch 
Schoͤne hervorbringt, koͤnnen an keinem Orte lebhaf⸗ 
fer erregt werden, als gerade hier; denn DIS Enc⸗ 
zuͤcken des Zuſchauers, wenn er biefen wunderſchoͤ⸗ 
nen, leichten himmelanſtrebenden Bogen anſtaunt, 
iſt wirklich über alle Beſchreibung. Die Spalte bleibt 
eine ganze Strecke oberhalb und unterhalb der Bruͤ⸗ 
de, fchmak, tief und gerade und eröffnen‘ eine kurze, 
aber. reizende Ausſicht aufdie nördliche von ber einen, 
und die blauen Gebirge von der andern Seite, von 
denen keins über 5 M. entfernt iſt. Die Bruͤcke 
ſteht in der Grafſchaft Rockbridge, wekhe von ihr 
den Namen hat, und mache eine oͤffentliche und be⸗ 
‚ queme Straße über ein Thal, welches man ohnediefl 
in einer ziemlich weiten Strecke nicht paffiren könnte, 
der Fluß— der unten durchfließt, heißt Ceder⸗ Creek 
und iſt ein Arm des Jemeofuſſes. N: 
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5. Der Schwefelbruunen am großen Ran: 


haway. Sieben Meilen oberhalb der Mündung 


des Eiffiuffes.und 67 oberhalb des Kanhaman bes 


finder fich eine Deffnung in der Erde, welche etwa 
200 Maas fallen koͤnnte und aus der befländig ein 
bituminoͤſer Dampf i in einem fo fiarfen Strale ſteigt, 
daß der Sand rund um We Deffnung dadurch in eben 
Die: Bewegung geſetzt wird, als. bey einem heißen, 
Brunnen. Wenn man ein brennendes Licht big 


auf 18 Zoll dem Loche naͤhert, fo: eutzuͤndet fich der, 


Dampf und ſteigt in einer 183. dicken und 5 FJ. ho» 
Ken Zeuerfäule empor, die bisweilen in 20 Min, 
ausgebtannt iff, zumeilen aber auch 3 Tage hinter⸗ 
einambes brenns, und. denngch nicht erloͤſcht. Es iſt 
eine ſchwankende Flamme, ſo dicht als von entzuͤn⸗ 
deten Weingeiſt und rieccht gerode wie Stejukohlen. 
Zu Zeiten ſammlet ſich in dem Loche Waſſer, welches 
überaus kalt iſt und durch den beſtaͤndig durch daſ⸗ 
felbe hinaufſteigenden Dampf in immerwaͤhrender 
Bewegung erhalten wird. Entzuͤndet man alsdann 


Den Dampf, fo wird das Waſſer in kurzem fo heiß, 


daß man Die Hand uhr Darinnen leiden kann, und 

verfliegt endlich ganz Dieſer Ort und die umlies 
genden Gegenden gehören Dem General Waſhington 
und dem General bewis 


6. Kine ſonderbare Naturerſcheinung wel⸗ 
che beruihic aus einer jählingen Entbin⸗ 
83, ung 
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Bund des Waͤemeſtoffs erPfärt werdens muß. 
‚ Wenn nran, fagt Hr. J., in den gemaͤßigten und 
warmen Monaten des Jahrs ins Freye geht, fo ftößt 
man zuweilen ouf warme Luftmaſſen, die im zwey 
bis drey Secunden vorübergehen und den Beobach⸗ 
ter nicht einmal Zeit laflen den Grad ihrer Waͤrme 
zu unterſuchen. Blos nad dem Gefühl zu urthei⸗ 
Ion, fcheinen fie ungefehr den Grad der Wärme des 
menfchlichen Körpers zu haben; - einige mögen auch 
wohl noch etwas wärmer feyn. Dieſe Maflen har 
ben uhgefehr 20 big 30 Zuß im horizontalen Durch⸗ 
Schnitt. Don ihrer Höhe weiß’ man. nichts, . wahr⸗ 
fcheinlich aber find- es kugelfoͤrmige Kätper, die ber 
Wind forttreibt. Wie fie.aber; entfichen, und wo 
fie herkommen, oder woraus fie beſtehen, das alles 
weiß men noch nicht. Man kann fie feinem fewers 
ſpeyenden Berge zuſchreiben, weil wir feine verglei⸗ 
hen: haben. Man trift fie auch nicht im Winter 
an, dä die Bauern große Teuer anzünden, um ihre 
Acer zu räumen. Auch fchränfen fie fih nicht auf 
Das Fruͤhjahr ein, wo wir Feuer haben, Die fich 
über ganze Graffchaften erſtrecken, um das von den 
Bäumen gefallene Laub zu verbrennen; ihre Erſcheie⸗ 
nung ift aber viel zu häufig, um von einem zufälis 
gen Feuer herzurähren. ch bin überzeugt, daß 
man ihren Grund in der Atmofphäre felbft fuchen 
müfle. Um dieſe Unterfichung zu erleichtern, babe 


“ bisher nur folgende uiveranderüiche Umſtaͤnde be⸗ 
merkt; 


——24223 
nuertt reine trockne duft, die wenigſtens ſo · gemaͤſ⸗ 
fügt „als. Herbſt und: Zrühling iſt, aut dere 


einen maͤßigenuStromvder Luft. Am haͤufigſten End 


Biefe Luftmaſſen um Eanvenuntergang „Jeltner in Des 
Mitte 2 Tages un wende ws ® Moıgens vn 
den. u — BE R 
L. 3. an. .n 

- une andene: eben. o merkwůrdige Ha | 
eisserfipeinung, Alesaman. als einen Nachtrag 


zu dem, ‚mas. Sp. Prof. Buſch in feiner 


Sthnife- tr fatus: duo: opfici Argumentiz. und 
Fr Abt Gruber in feinen. phyfifalfäken Abs 
bandlung.üher Die, Btpalsnbrechung.-beinerke 
Buben ,.?) anfebenndann.: Sr. 3 loͤßt fh dar⸗ 


 Nöen fan vernehmen. do ich Gelegenheit gehabt, habe, 
er beſondern Lage von Monrische. in, verſchiedener 
Raͤckſicht Erwebnung za sb, fo will ith. noch. hin⸗ 


zeigen; daß die große Hoͤbe des Orts es erlaubt, 
DDR dort · qus eine Maturerſcheinung zu beobachten, 
die zu Lande ſehr. ſaltes, zut See aber haͤufig iſt, 
nah welche Dig. Seefahrep· Looming nentzen. „Die 
Phoñit ſteht den dieſer Etſcheinung nach. weit binter 
ihr; denn auſtatt · ſie zu ergruͤnden, hat ‚fie ihr noch 
wirbt einmal eine Benennung gegeben. Die vor⸗ 
nebmſte Wirkung diefes Phänomens beſteht darinn, 
daß aAntfernte Geganſtaͤnde ‚allen (bisher bekaunten) 
Geſetzen der Drei male ‚ größer als ir der Nähe 


BL 17 Dr BR ſcheinen. 


er) DR [die Dan. Y. 28. 1. St. ©. ut. 
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(heinen.: Ich weiß hiervon ſelbſt. ein Vepfpiel-ze 


VYork Ton, woman nach Oſten hin eineunbegrenze - 


te Ausſicht auf dit See hat ud wo ein einen Boot. 
mit dreg Menfchen. in einer großen Gutfernung: fies 
ein Schiff mit drey Maſten ischälten , wurde. Wir 
dieſe Erfcheinung eigentlich zur See beichaffen iſt, 
fann man nicht genau beſtimmen. Zu Monticello 
naber iſt fie eine fe gewoͤhnliche Sache. NMach Suͤ⸗ 
den zu liegt In einer Entferuuag von ein: a Mei⸗ 
Ten ein eiäfamer Berg / deſſen: imatuͤrliche Gefkakt ein 


regäimäßiger Regel: iſt. Sobals ſich aber dun:f& -. 


genarthte bosming einſter⸗ vetliert er ſich Nowei 


len bennahe im Horizont; zuwellen ſteigt or’ Höfer: 


und ſpitziger in die Luft,daumt erſcheint er, Rungebl 
foͤrmig, Und dann find wieberdie Seite erfirenht,; 
dif obern · glatk und eben fo Breit Als unten: Run; 
der Berg erfiheint biswkilen ku Ben fouberbasften und 
veraͤnderlichſtan Geftalten und I allen nach der Reis 


he abwechfelnd am einem einzigen Mowgen.:-: Die . 


blaue Bergreihe wird: zuerſt in einer Entfernung von 
etwa 108 Meilen gegen. Norboſten fichebar und naͤ⸗ 
hert ſich in einer geraden Linie big auf 20 Mäfen, 
wo ſie ſich nach Sudweſten abwaͤrts siehe, Auf Die 
fen Vergen wird das Phänomen in einer Weite von 
etwa“ so: Meilen zuerſt ſichtbar und bleibt es immer, 
fo weit das Auge reicht... Mienials habe ich: Babe 
einen befondern Zuftand der Luft in Abfiche auf 
Sara, deuchtigkeit ser Hite beobachtet; der 4 


de 


Ks _ 5. 
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/ 


2 WG v3 


ige uſder ent erliche Umwſtand iſt, DAR es nie anders 


"abs des Morgens erfcheine und nur auf 40 dis "Ic 


etiglifche:Meiten weit entfernte Gegenftänve « ibirke 


In dieſem letztren Punkt, , vieleicht auch gar in biys 


Bär unterſcheidet es ſich vom Lobming zur See. Aus 


“per Deftackton Tamm’ man dieſe Verwandlang nicht 


erflären;- diefe verändert nie Die Verhaͤltniſſe der 
Lahgeund Breite); Bafis und’ Höhe und behaͤlt bie 
allgreneinen tinviffe bey. So kan wohl ein Kreid 


Dadürd; laͤnglicht erſcheinen, und ein Kegel, hoͤher 
‚oder niedriger; „ aber’ keins dei bisher entwickelten 
| Gefſetze der Stralendrechung kann einen Kreis in ein 


Viereck oder einen Kegel in eine Hlbtugel verwan 
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— * eine merkwodedige guter heining; 


J aus einem Schreiben an den 
Re Heraueseber · . 


lee Tag; Rachmittag gegen 4 Uhr vontiette es aus 
Biden einigemal ſtatk, Doch ſchlen es nach Verlauf 
Einer Stunde, als ob ſich das Gewitter gan— zer⸗ 
theilet Hätte; es wurde bey ſtatkem Weftwinde kühl; 
und in Deu Nacht Yomıarem bis zum Iren regnete 
Br | ind 


Tom /er 12te Arild⸗ J. war hier ein fr rn | 
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und ſchneyete es unter einauder. Den 1aten waro 
empfludlich kalt, und der Abend dieſes Tages fehr 
finfer; is auf einen unmerklichen Grad hätte map 
Die Luft von Electricitaͤt befreyt zu ſeyn geglaubt, 
und doch widerſprach des, Erfolg dieſer Vermuthung 
Denn einige. ‚meiner Befapnsen. kamen dieſen Abenp 
von einem. ‚Spaziergange : zuruͤck, bier wunderten 
ſich bie Hinterdreingehenden, daß des Erlt norquse⸗ 
henden, unbeſchlagener Knotenſtock, den er nm erm 
Arme trug, gm untern naßgewordenen Ende feuchs 
setz im Ummenden bemerkt. dieſer, daß der unauf⸗ 
geſtuͤlpte langhaarigte Hut des einen, and der aufy 
gefpanute Regenſchirm dep, andern, on den ebenfalls 
naßen Säumen feurig zu fenn ſcheint; 5 alle wunperg 
fich hierüber, noch mehr aber wächft ihre Verwunde⸗ 


. zung, da fie an den Aeſten naher Bäume unzählige 


folcher Slammıchen gewahr werden, vorzüglich find 
die hervorkommenden Weidenpalmen aufs herrlichſte 
uminiret. Alles diefes haben "mehrere Delfonen, 
Die dieſen · Weg paffirkk, “twährgenorhmen ;’ dem Eis 
nen ift bey den vielen Lichtern ſogar fein Pie ſcheu 
geworden. | a 
* x . 
Mir war es mangenghm nicht ſogieich von die⸗ 


fe, ‚ in der Art feltenen Erſcheinung benachrichtiget 


worden zu ſeyn; vielleicht waͤre ich dadurch in Stand 
geſetzt worden, uͤber Dauer, Staͤrke und Art dieſer 


Elektricitaͤt hier umſtaͤndlichere Rachricht geben zu 
koͤn⸗ 
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fönnen ; auch konnte ich aller Nachforſchungen ohn⸗ 

geachtet nicht erfahren; ob (außer ungefehr * Meile im 

Umtreiſe) an mehreren Orten, und wie, weit? dieſe 
Slaͤumchen bemerket worden waͤren. 


Wieſa am Queis. 1789. I 
C. W. May). 





Zur nähern. Prüfung aufgeſtellte 
Muthmaßungen u. Verſuche. 


J. 


Auszug aus den Beobachtungen eineg Ä 
Ungenannten über den Reif, den Froft, Die 
Waͤrme, den Blitz und den Donner. 

Be habe ſetzte die urſache des Froſts in eine, 
Berftreuung der Fenertheilchen : andere, befonderg 
Macquer in feinem chemifchen Wörterbuch, glaubten, 
Wärme werde durch das Reiben der Theile der Koͤr⸗ 
per erzeugte: Muffchenbroef, Huxham und andere 
Phyſiker hielten Dafür,. daß verfchiedene Erſcheinun⸗ 
gen ohne eine kaͤltende Materie ß ich nicht befriedi⸗ 
gend erklären lieffen. 


Be 
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Beobachtungen über den Keif. 
Der Reif iſt eine Art Kriſtalliſation, die darch 
Bas Waſſer it der Luft und den Zutritt eines an⸗ 
dern Principiums erzeugt wird. Er finder blos bei 
beiterm und ſtillem Wetter flatt, felten an erhabenen 
Stellen: Et erfordert einen gewiffen Grad von 
Kälte; fo wie ihm auch ein zu großer Weberfluß von _ 
Teuchtigfeit in der Luft hinderfih if. Er entſteht 
niemals bey trüben Himmel, und loͤßt fich beftändig 
in Waſſer auf. Da er fichtbar eine Kriſtalliſation 
ift; fo. muß er aus zwey Prinzipien beftchen, 1) aus 


i Maffer, 2) aus einem andern Wefen, es fen auch 


welches es wolle. Welcher Natur aber vdiefes leute 
ſey, fol in der Solge unferfuche werden. - 4 


vom Froſte und der Klee, 

Das Eis entſteht zuerft in ſtillem Waſſer und 
zwar an den Ufern, es erfodert einen heitern Him⸗ 
mel und ſtille Witterung, denn Die Bewegung im 
Waſſer hindert das Gefrieren deffelben. Wenn dei 
Sroft einmal indie Haͤuſer eingedrungen iſt, fo friert 
es in denfelben noch flatf, wenn gleich die aͤuſere 
Kälte nicht verhaͤltnismaͤſig iſt. *) Früchte mir ei⸗ 
nem feuchten Tuche bedeckt, erhalten ſich eher ab 
unter dielem Stroh. Erfrorne Glieder werden 

durch 
») Dieſes ereianete ch in dem lestern harten Winter 


mehrmals, der Warnemeffer war in den Zimmern 
bft tiefer ‚ale in freyer eu 3 


Bu | ‚123 
durch Eis und ‚Schnee geheilet. Die —* r am 
ſtarkſten, wenn die Erde mit Schnee bedeckt iſt/ 
Beym Aufthauen werden die Wände in den Haͤu⸗ 
ſern mit kleinen Kryſtallen bedeckt, auch ſo die Kel⸗ 
lerwaͤnde. Die Kryſtallen loͤſen ſich nun wieder in 
Waffer auf, and das beygemiſchte Grundweſen ver⸗ 
fliegt. Muſſchenbroek und feine Auhaͤnger haben da⸗ 
ber nicht Unrecht, wenn fie eine‘ kaͤltende Materie ana 


nehmen, und diefe Materie fcheiner bie elefrrische ° ) 


zu ſeyn, fie iſt bey Kälte häufig vorhanden; zu die⸗ 
fer Zeit benierfe man öfter elektriſche Erfcheinuns 
gen, als z. E. Roxdlicht. Der Duft ift immer vor 
Eletericität begleitet. *) Auf Gebirgen, die ewiges 
Eis und Schnee bedeckt, iſt die Elektricitaͤt ſtark. 


Die Mordwinde bringen die kaͤltende Materie herbey 


doch wohl auch von mit Schnee bedeckten Bergen 
aus andern Gegenden.) Herr de Morveau leitet. 
die Kälte in Höhern Gegenden von der elektriſchen 
Materie ber. Herr von Sauſſure bemerkte auf 
feiner lezten Alpenreiſe bey großer Kälte ſtarke Elek⸗ 
tricitaͤt, und ſogar Blitz. Herr Quinquet will mit 
einer elektriſchen Maſchine, Reif Schnee und Eis her⸗ 
vorgebracht haben. 


Von 


2 Auf zülend if allerdinge der Anſatz des Duftes anmes 
allt 


chen Schärfen, an den Seiten der Blätter, ded . 
Graſes u f. Ww..die er gleichſam mit einer Borte 
umzieht und die Flächen fehr unordentlig bededt; 


Pbyſ mas. Vl. B.3.St. 3 


\ 
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Bon der Wärme, dem Gewitter u. ſ. m. 


Die Wärme giebt andere Erſcheinungen. Die durch 
die Sonnenwärme in Dünfte verwandelten Feuchtig⸗ 
Zeiten fteigen in die Höhe, treffen eleftrifche Materie 
‚ on, die, in diefen Gegenden häufig iſt, verdicken ſich 
und fallen als Hagel nieder. 


Die in eben diefen Gegenden fehr feinen ſchwe⸗ 
flichten Dünfte. finden eben da Die elefrriihe Ma 
terie, ‚verbinden ſich mit ihr und erzeugen die Blitz⸗ 

materie, Daher ift bey den Gemittern Hagel und Blitz. 
Nach einem Hagelwetter ift die Euft fehr abgekühlt, 
weil nach dem Schmelzen des Hagels die eleftrifche - 
Materie (die hier Die fältende iſt) entbunden und 
frey wird. 
» 

Aus dieſen Beobachtungen folgt, daß in der ie 
tur ein Wefen vorhanden fey, Das wenn es durch 
Nordwinde gehäuft und verdidt wird, fih mic dem 
Waſſer verbindet, es froftallifirt u. f. w. Diefes We⸗ 
ſen, das man das kaͤltende nennen kan, ſcheint die 
elektriſche Materie zu ſeyn. Verbindet ſich die 
ſes Weſen mit feinen Schwefeldunſten; ſo wird 


es Dlinftoff 

Endlich, fo iſt die Entfernung der Sonne und 

die ſchiefe Richtung ihrer Stralen, die Urſache der 
RKaͤlte, 


%, 


U 


Ev’ | 131 


Kälte, denn es iſt am fälteffen, wenn die Sonne am 
hellſten fcheint, und felbft in den Sonnenſtralen friert 


"es, wovon das ewige Eis auf hoben Bergen der 


Aberzeugendſte Beweis iſt. 


So wenig wir noch bis iezt geneigt f find, den von dem 
Ungenannten aus feinen ‚Beobachtungen gezogenen 
Solgen beyzuftimmen, daß man nemlich um verfchies 


. bene Erfcheinungen beym Gefrieren, zu einer kaͤlten⸗ 


. den Materie feine Zuflucht nehmen muͤſſe, und daß dieſe 
. eben genau Die elektriſche Materie ſey; ſo find wirdens 
noch durch einige imlegtern harten Winffr gemachten 
"Erfahrungen zu einer Muthmaſung verleitet worden, 
ob nicht zwifchen, der fich mehrmal gegeigfen aͤußerſt 
ſchnellen Abänderung ‚der Kälte *) und den fo plöß« 


Jichen. Abwechfelungen der natuͤrlichen Elektricitaͤt, 
eine Aehnlichkeit flast finde, und ob, wenn man nur“ 
eine z. E. die wärmende Materie annehme, die Frank⸗ 


Linifche, und wenn man aud) die Kalte als poſitiv 
. Betrachtete, Die Rragenfleinifche Theorie der Elektri⸗ 
citaͤt, analogiſch angewendet werden koͤnnte? Wie 
und wodurch aber nach der erſten Theorie die Erde 
faͤhig werde, ihre innere Waͤrme auszuhauchen und 
in die Atmosphaͤre zu zerſtreuen, und ſie dann im 
entgegengeſezten Sal wieder an fich zu ziehen umd 

$2 einzu⸗ 


*) Das fehnelle Entſtehen und Zerfireuen der Wol: 
fen, ſo wie das pidrliche Erſcheinen und Wieder⸗ 
Der hvinden der Nebel auf der Erde, gehoͤret 

. erh er. 


— 
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einzufaugen ? Nach der zweyten Theorie, wie und wo⸗ 
durch die beyden Materien genörhige werden fich zus 
trennen und mas, im alle der Trennung, Die Wär- 
me veranlafle fih bald in die Erde zuruͤckzuziehen, bald 
aber über Diefelbe hervorzutreten, und im enfgegen- 
gefegten Falle, was die Kälte reize ſich der Er 
De zu mähern ımd dann wieder in die höhere Regio, 
nen zurückzuziehen? Ob und tie der Dunftfreis bald 
für die eine, bafd für die andere Materie empfäng- 
lich werde, und ob in ihm der Grund diefer Ab» 
mechfelung allein liege? Db der Schnee, da fich die 
Kälte fo lange er liegt merklich vermehrt und erhält, 
Den Austritt der Wärine aus der Erde, oder DA 
Eintritt der. Kälte in diefelbe, verhindere? Lind end» 
Lich, ob nicht die Wirkung der Kälte, fo wie Das 
Eindringen der eleftrifhen Materie, auf einzelne. 
Gegenftände gehindert oder abgeleitet werden Fönne? 
Lauter Fragen, Die durch obige Beobachtungen vor 
laͤufig veranlagt worden find, deren Beantwortuug 
aber mehrere Erfahrungen erfodert, oder - einen 
gluͤcklichen Ohngefehr überlaflen bleiben muß. 


q 





n 
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Ueber die Bewegung der Dünfte als eine 
Anzeige der zunächfl Darauf folgenden. 


Wirterung, 


Har de. Reynier har bey feinem oͤftern Aufent⸗ 


hal in den Alpen, durch vielfältige Erfahrung ge⸗ 
funden, daß die Duͤnſte, die ſich bey Sonnenaufgang 
laͤngſt den Bergen hin erheben, durch ihre verſchiede⸗ 
nen Bewegungen, die Witterung des Tages ganz 
untruͤglich vorher verkuͤndigen. Schleichen die Duͤn⸗ 


ſte, ſo wie ſich die Sonne mehr uͤber den Horizont 


erhebt, ruhig und ſtill an den Abhaͤngen hinan, und 
gelangen in einer voͤllig gleichförmigen Bewegung 
zu dem Gipfel der Berge, fo. wird es gutes Wetter: 
Haben fie aber eine unordensliche Bewegung, wer⸗ 
Den fie von der. Erde bald angezogen, bald abgeftof> 
fen, und überhaupt, wenn fie Jich fihnell bewegen, 
und gleichfan wie elaftifche Körper, dur Spruͤn⸗ 
ge erhoben werden; fo erfolge Regen. Iſt end» 
lich ihre Bewegung noch ſchneller und unordentlicher, 
fo entftehen Bewitser mit Hagel. Hierbey wird 
folgende Anmerkung gemacht, Ks. fey klar, Daß Dies 
fe Erſcheinungen. ber. natuͤrlichen Eleftricität zuge- 
frhrieben werden müßten, und daß fie im Fleinen, 
durch leichte. Körper, wie man zwifchen zwey Körper 
J 3 von. 
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von verfchiedener Elektricitaͤt bringe, nachgeahmt wer⸗ 
den koͤnnten. Und nun werden die Fragen hinzu⸗ 
gefuͤgt: warum bringen dieſe Ableiter, die entge⸗ 


gengeſetzten Elektricitaͤten der Luft und der Erde nicht 
ins Gleichgewicht, wie doch jene leichten Körper, im 


Kleinen augeufcheinlich, hun ? Warum erfolgen den» 
noch Gewitter, da doc die hin und her bewegten 
Dünfte, durch ihr Erheben und Niederſinken, der 


elektriſchen Spannung nothwendig nachtheilig werden 


müffen? Wenn es wahr if, mie man doch beynahe 
glauben muß, daß die eleftrifche Materie, Die größte 
Rolle bey Erzeugung des Regens und des Hagels, 
fpiele, warum erfolgt bey den angeführten Erfchei= 
nungen nicht geradezu Das Widerſpiel? Diefe Fra- 
Yen hat fich Herr Reynier nicht beantworten fönnen, 
und deswegen hat er fie den Phyſikern in mehrern 
Schriften vorgelegt, und mir glaubten fie and) 
bier unfern Leſern befannt machen zu mäffen. — 
Allerdings. gewinnen jene Erfcheinungen das Anfe: 
hen, «ls ob fie der eleftrifchen Epannung enfgegen 


. arbeiteten: allein find fie auch vermögend einer ſo 


ungeheuren Macht Abbruch zu hun? Sind fie nicht 
vielmehr blos ſchwache Anzeigen einer entflchenden 
Elektricitaͤt? Oder find fie wohl gar Beförderer eb 
ner weit färfern Ladung der Luft? Und werden 
endlich die Duͤnſte nicht, wie der Augenſchein lehrt, 
bey zunehmender Elektricitaͤt von der abfeitenden 
Erde zuweit entfernt, als daß fie ihren erſten Dienft 


⸗ noch 
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noch: tweiter verrichten koͤnnten? Wir wollde'Diefe 
unfere Muthmaßungen, noch nicht für ſattſam gegrün« 


: Det ausgeben, wir glauben aber dennoch durd) einige 


leichter zu beantwortende ragen, die. Hauptfache ihr 
ser Eutfcheidung in etwas naher gebracht zu haben... 


[4 





Ueber ein befonderes Vorempfindunggs 
“ “vermögen einer Amfel, 
Aus einem Schreiben am den Herausgeber, 


—* chon vor einigen Jahrer erhielt ich einen Brief, 
der mir fo. eben wieder in Die Hände fällt, worinn 
mir. ein Vorfall gemeldet wurde, der in, ihrem be: 
liebten Magazin unter den zur weitern Unterfschung « 
aufgeftellten Nienbachtungen, eine Stelle zu: verdie-, 
nen :ächeint.: Die Nachricht; kommt von einem fehr 
angefehenen und glaubwuͤrdigen Wanne her, Der, wie- 
man aus der Erzählung wahrnehwen wird, nicht gleich 
bey jedem Borfalle, der fichnicht ſofort erflären läßt, 
Mirakel fehrege. Selbſt für die. Glaubwürdigkeit der - 
in ber Geſchichte genannten Hauptperſonen kann ich 
Buͤrge ſeyn, da ich ‚fie alle perſoͤnlich kenne. Hier 
iſt die Erzaͤhlung wörtlich. 

ge 


34 „Dem 





336 a: oe 


„Den Candidaten &**, der fich im vorigen. 
Sonmmer in B* aufbielte, ward ein Neſt vol jan⸗ 
ger Amſeln gebracht ; der müßige Gelehrte übernahm 
ihre Erziehung umd zugleich den Unterriche in der. 
Muff. Geine Zöglinge ſtarben bald bis auf einen, 
der nicht nur gleich Anfangs einen dauerhaften Kör- 
per, fondern auch viel Genie: zeigte, daß er in Zeie 
von einem halben Jahre, beynahe alle Rirchenmelo- 
Bien, und obendrein ſo vitl Tromyeterſtuͤcke innen 
hatte, als man faum vor einem twohlgedienten Dorfs- 
- Schulmeifter und. einem abgedanfien Hoftrompetet 
fordern ſollte. Der Bogel wurde die Bewunderung 
ber ganzen Gegend, aber eben dadurch feinem Lehr- 
prinzen ein theurer Domeftigue. Doch verfaufeg 
wollte ihn Here G** nicht, er verſchenkte ihn au 
ſeine Schweſter, die Frau des Herrn Pfarrers H. 
in ©. Die ihn laͤugſt darum. gebeten hatte. In dem 
neuen Dienſte geigte der. Sänger einige Tage hin⸗ 
durch einige Schwermuth; allein er begriff ſich, und 
machte feiner neuen Herrſchaft eben dag Vergmuͤgen, 
ols vorhin feinem Lehrmeiſter. Wohl nach vier 
Monaten feines. Dienſtwechſels, hatte er. fich einmal 
bes Abends ſchon zur Mühe begeben, als er auf ein-. 
mal. fehmell auffuhr, ganz wie raſend in dem Kefiche 
te derumflatserte und befonders gegen das Gatter. 
ſchwirrte and zifchte, eben, als wenn man jungen Bis 
geln das Futter zureicht. Kein Menfch. Fonnte. er- 
Wuͤnden, was dem Vogel widerfahren fey; man, 
0 | glaubte 


Ko 


glaubte es müßte ihn ein Inſekt geffochen Haben, 
Man nahm alio den Bauer herunter, ſuchte Huͤlfe 
zu fchaffen ; allein glleg war. vergebens und die gan⸗ 
' ze Pfarrfamilie fans, über diefen befondern Vorfall 
in. Verlegenheit; als auf einmal der Candidat G* * 
unvermuthet zum DBefuche in die Stube trag, womit 
fi) der Voxfall endigte, und der Vogel fich. ganz 
gelaffen zur Ruhe begab. Herr G** Hielt eg, für 
. eine Krankheit, die er doch niemal vorher an dem 
Vogel verficerte bemerket zuhaben. Etwa nach vier 
Wochen, fleng die Amfel mitten im Singen den 
nemlichen Laͤrm wieder an, und nachdem fie, wie 
vorher, damit eine gute Viertelſtunde angehalten 
hatte, trat auch Herr O* * wieder zum Beſuch im 
das Zimmer, und beſchloß durch ſeine Gegenwart 
den Auftritt. Nun war es nicht ſchwer auf einen 
Zufammenhang oder Einfluß des Lehrmeifters auf ſei⸗ 
ne. Schülerin zu rohen. Herr Pforrer 2*, ein. 
ſehr aufmertfammer und denfender Mann, erfuchte u 
feinen Schwager Herrn &** ihm einen baldigen 
neuen Beſuch zu machen. Herr &** verftund ſich 
. "Dazu, und fiehe! man hatte. ſich is der- obigen Muth⸗ 
maſung niche beteogen. — Der. Berfuch ift mehr 
als 20mal, wiewohl zu geofer Beſchwerde der Süße. 
des Heren Candidaten, det immer einen Weg von 
3%. Stunde zu machen hatte, wiederholt Barden, 
auch einigemal in Gegenwart des Herrn. Dr. &... 
und man erbot ſich ſogar, jeden Zweifler durch Die; 
35 Dyhat 
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That zu’ überzeigen. — Alſo gegen Die Wahrheit des 
Vorfalls oder det Erfcheinung läßt fich nichts ein⸗ 
wenden. — Aber mie geht es zu? Wäs ich dar⸗ 
aus „gelernt habe, iſt diefes : daß ein Candidarus 
Theologiae einen Dunfffreis von wenigſtens ¶ Stun- 
de Weges im Halbmeſſer haben müße und da⸗ 
her der bekannte odor ſandlitatis, auch phyſiſch bee 
trachtet, eben fo fein uneigentlicher und ungeſchickter 

Ausdrud ſey., oo | 


Doch dieſen Scherz benfeite ; follte fih nicht efe . 
wa aus diefenrVorfalle, für gewiſſe Ahndungen, und. 
felbft für. eine grofe Menge folcher Erfcheinungen, 
.. . bie das, bekannte: lupus in fabula, unter fich faßt, - 

ein. zureichender phyſiſcher Grund hernehmen lafen? 


u f 

‚Anftalten zum Behuf der Naturkunde, 
Vorläufige Beſchreibung der- Anlage und 
des Baues der neuen herzoglichen Stern 


warte in Gotha. m. ſ. dieſ. Magaz. 4 
D. 3 St. No. 118. at 


D ieſe Beſchreibung rührt von. dem Divedtor bien 
ſer Sternwarte, Herrn Obriſtwachtmeiſter yon Zach⸗ 
| | ſelbſt 
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ſelbſt her, der fie im Merz 1789. an Bra: Prof.: 


Bode fandte und von: weldiem fie. in das affron. 
Jahrb. für 1792 eingerückt wurde. -. Der enge Raum 
diefer Blaͤtter verftatter nur dag ‚wefentlichfig davon’ 
bier aufzunehmen. 


Der in aller Rück che vortheilhafteſte lag, auf. 
welchem dieſe Sternwarte erhaut werden Fonnte, war- 
nach den forgfäftigften Unterfulhungen Des Hrn. Mij. 
don Zach die vordere Kuppe des vor der Stadt 
Gotha gelegenen Seebergs. Die fleinen Unbe⸗ 


quemlichkeiten die ein won der Stadt etwas abgelig- 


ner Ort nach fich zieht, durfte hier gar in keine Ges 
genbetrachtung gezogen werden, da es auf die Er- 


bauung einer großen; wollfommenen und. ftattlichen. 


Sternwarte anfam,: bey Der nichts, was der neues 
ſte Zuftand‘ der prafeifchen Aftronomie erfordette, 
verabſaͤumt werden follte. Hr. v. 3, mußte hier um 
ſo mehr mic Behutfamfeit und Ueberlegung zu Werke 
geben, da es die erfte-Anlage war, bey welcher man 
freye Hand-hafte und durch Feine Umſtaͤnde gebunden 


war; Ermollte fh Daher auch nicht die geringfte Ver, 


nachlaͤßigung aller der Vortheile zu Schulden. kom: 
men faffen, die zur Bequemlichkeit, Solidirät und 
vollkommenſten Erreichung, des vorgeſetzten Zweckes 
eines ſolchen koſtbaren Gebaͤudes nur im geringſten 
etwas beytragen fonnten Da nun des Herzogs 
Durchl. ferner beſchleſſen hatten, Hrn, v. 3. eine 


beque⸗ 


bequeme Wohnung mit Zubehoͤr Dicht an der Stern⸗ 


warte bauen zu laflen, fo verſchwanden auch von dieſer 
Seite ale Schwierigkeiten. Die Situation von 


Gotha ift dieſe: Das Fuͤrſtl. Schloß Friedenſtein 


liegt am füdlichen Ende der Stadt auf einer An⸗ 
hoͤhe, welche die ganze Gegend dominirt; in Suͤd⸗ 
oſten erhebt: ſich der iſolirte Seeberg, deſſen Ruͤcken 


fih nach Oſten verlängert, von dieſem iſt der Ho⸗ 


rizont ringsum frey, blos in der fünmeitlichen Ges 
, gend befinder fi: unter der Gebirgstecte des 


‚ Ihhringer Waldes der Schneefopf und Inſelsberg, 
welche indeß nicht mehr als 2. Grade am Horizont 


. wegnehmen Vor der Stadt in Nordmeften erhebt 
fih der Arahnberg, wo die Sternwarte eben. fo 
gut hätte erbaut werden fönnen als, anf dem Ste 
berge, allein diefer legtere liegt der Stade näher, hat 
unten. reine Wafferquellen und das große Dorf 
Siebleben fehr nahe, Uebrigens trägt. anch die 
Sternwarte an Diefem Ort mehr zur Verzierung und 
Verfhönerung der Gegend um Gotha ben, zumal 
da von dem hintern Schloßthor eine Chauflee wit 
Biumen bepflanzt, dahin führen wird. Die Stern⸗ 
“warte ſuͤd⸗ oder nordwaͤrts der Stadt. anzulegen 
hätte den Mittagsfreis. unterbrochen und den Vor⸗ 
sheil, die Kulmination der Sterne unter und. über 
dem ol zur Berichtigung des Inſtruments und au⸗ 
gern Bequemlichkeiten vernichtet. Auf dem Schloß 
felbft Ge. anzulegen: war. veshalh nicht. wohl punli, 

m wei 
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weil große und fire geſtenwente anf einem ſo hohen 
Gebäude, wie Das Schloß, feine fefte und beftändi. 
ge Lage erhalten Können, wovon unter andern die 
igige Interimsſternwarte, die 84. Fuß über dem 
Gmmde des Houptgebaudes erhaben ˖iſt, öftere Be⸗ 
weiſe giebt. 


Den Riß zur Sternwarte ſelbſt entwarẽ Hr. 
v. Z. erſt ein ganzes Jahr nach dem anfaͤnglichen 


Vorſchlag, memlich als er im Jul. 1787. von der 
. Reife, die er mit Ihro Durchlauchten nach der Pro- 
vence gemacht hatte, zurud kam. Er hielt fich da- 


bey Hauprfächlich an das Muſter der Ratcliffichen 
Sternwarte zu Orford, auf welcher er viele Tagebey 
feinem Freund D. Hornsby zugebracht hatte. Da 
Des Herzogs Durchl. die Einrichtung der fchönen 
englifchen Sternwarte von ihrer vorjährigen Reife 
noch in lebhaften Andenken hatten, fo konnten Gie 
den Plan felbft beurtheilen und nach einigen Heinen 
architecktoniſchen Abänderungen wurde fogleich Hand 
an die Ausführung gelegt. Am 8. Sept. 87. zogen 
Des Herzogs Durch. und H. v. 3. die erſte Haupt« 
und Grundlinie ; es war haupfaͤchlich auf die Aus- 
ſteckung einer genauen Mittagslinie abgeſehen. Se. 
Durchl. nahmen daher mit Ihrem Chronometer und 
einem 9. Zoͤlligen Sextanten 15. korreſpondirende 


Sounnenhoͤhen. H. v. 3. nahm deren mit der eng⸗ 


liſchen Seeuhr und ſeinem 5. aöligen. Gerranten 
24. an 
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‚24. an der Zahl, die alle auf die Sekunde ſtirumten. 
Gegen Mittag kehrte Hr. v. 3. nach Der Stadt 
und beobachtete den Mittag auf der Friedenſteini⸗ 
ſchen Sternwarte am Paflageninjtrumente. Unmit⸗ 
telbar nach der Beobachtung gab er dem Herzog, Der 
auf dem Geeberg zurücfgeblieben war, das mit Ihm 
verabredete Zeichen, um die auf der Sternwarte be- 
findfihe Penveluhr mit der auf dem Berge zuruͤck⸗ 
gebliebenen Seeuhr und dem Chronometer zu ver; 
gleichen. Se. Durchlaucht hatten ein Teleflop nach 
der Treppe der Sternwarte ‚gerichtet und beebadı- 
teten nach den beyden Zeitmeſſern Hru. v. Zachs 
Signale. Aus allen Beobachtungen ergab fich nach 
‚gehörigen Reduktionen der Meridianunterfchied 7,0 
Zeit, Seeberg öftlicher als Friedenſteiniſ. Sternwar: 
te und Damit war zugleich ein für allsmal die See 
berger wahre Zeit bekannt. Tags darauf den 10. 
Sept. ſollte die Mittagslinie felbft gezogen werben. 
Hierzu wurden folgende Vorrichtungen angeordnef: 
in der Richtung der Wiittagslinie wurden, fo weit 
es die Breite der Kuppe des. Berges erlaubte, heche 
‚and breite Sandfleine an beyden Enden ‚der auszu⸗ 
ſteckenden Mittagslinie in die Erde befeſtigt, und 
darneben zwey andere ſolche Steine zu rechten Win⸗ 
keln mit beyden erſtern. Auf den nordlichen Stein 
wurde der 18. zoͤllige Siſſoniſche Quadrant ſehr ge⸗ 
nau calirt, ſodann Das bewegliche Teleſkop auf Die 
Hoͤhe Der zu kulminirenden Sonne geſtellt und nah 
on | | der 


h, 


. befändigen aſtronomiſchen Anſtalt in Gotha, mit 
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der nun befannten Gerberger Zeit die. wahre Zeit 


‚der Kulmination der Sonne berechnet, uud auf den 
oͤſtlichen und meftlihen Gonnenrand reducire 
Mirtelftt der großen Azimuthalfchraube wurde die "Bes 
‚rührung Des weltlichen Sonnenrandes vom ittlern 
Zaden im Quadranten bis auf den im vorausbtrech⸗ 
neten Augenblick der Kulmination erhalten; der 
Quadrant blieb alsdann unverruͤckt ſtehen. Nun 
wurde auch der oͤſtliche Rand beobachtet, der auch 


mit dem berechneten uͤbereinſtimmte und dadurch 


Die-richtige Stellung des Teloſkops in der wahren 
Mittagsfläche verficherte. Zum Ueberfluß wurden noch 
lange ‘Pendel aufgehangen und. ihre Schatten im 
Moment der Mediation bemerft. Diefe gaben alle 


‚fehr ‚genaue Parallelen, allein der Hauptmeridian war 


der durch den Quadranten erhaltene; denn nach» 
dem ſich Ar. v. 3. von der richtigen Vertikalbewe⸗ 
gung des ZIeloffops verfichert hatte, fo wurde der 


‚ andere Endpunkt der Mittagslinie durch Das Tele- 


ffop auf ‚ven gegenüberftehenden Stein bemerkt, 
durch beyde Endpunfte eine flarf gefpannte Schnur 
gezogen ıc. Bey Legung der Grundfteine famen, 
eine kurze fateinifche Inſchrift auf eine Kompoſitions⸗ 
platte geſtochen, die Riſſe der Sternwarte in einer 


blechernen Buͤchſe nebſt einigen Silber⸗ und Gold» 


muͤnzen vom Gepraͤge des Durchl. Herzogs als Er⸗ 
bauer der Sternwarte und unſterblichen Stifter einer 


in 


⸗ 
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in die Erde. As nun die Hauptmauern aufge 
Führe werden follten, fo wurde den 30. April 1788. 
abermals eine Mittagslinie auf Die Fundamente 
ſelbſt gezogen, damit die Seitenwände des ganzen 
Gebaudes auf das allergenauefte orientiert ſeyn möchs 
ten. Bey diefer Gelegenheis wurde auch die Me 
ridiandiffereng von des Herzogs Durchl. ſowohl als 
Hra. M. v. 3. aufs neue beffimmt und einmal 77,02, 
Das andetemal 7,5 gefunden 


‚ Das Gebäude ſelbſt beſteht and ehren Längli- 
chen Viereck, das einen nördlichen und füdlichen 
Haupteingang Hat. Wiefer fcheider es in 2. Theile, 

. Davon Jeder aufs neue in 2. Theile geſondert if. 
In den.einen kommt des Paflageninfirument von 8. 
Fuß mit der Dajugehötigen Pendeluhr; in Die zwei⸗ 
te Abtheilung werden Der füdliche und nördliche 

Mauerquadrant aufgeftelle, in die dritte der Zenith» _ 
ſector. Da Hr. 2.3. gefliffentlich nirgends mo In⸗ 
firumente ſtehen, Feuerſtellen anbringen wollte; ſo 
diene die 4te Abth. zur Stube, in der man ſich zur 
Minterszeit erholen Tann, ohne eben nöthig zu 
haben, ins Wöhngebäube zu gehen. Aus diefer Ed 
fiube führt eine kleine Treppenthür unmittelbar ins 
Wohngebäude des Direktors, Das den oͤſtlichen Fluͤ⸗ 
gel ver Sternwarte ausmacht, den weſtlichen neh⸗ 
mn Stallung, Schuppen ꝛc. ein. Auf der Mit⸗ 
ge ver Sternwarte erhebt ſich über den ſtarkgewoͤlb⸗ 

sen 
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em Gingeng ein Kleiner Thurm mie einem runden 
beweglichen Ruppeldach, in denfelben fommt ein ber - 
weglicher ganzer. 8. fchuhiger Zirfe. In einer. 
Kleinen Eutfermung- pos der Sternwarte wird ein 
ganz freyes rundes Gebaͤude mit einem bewegliche 
Dach: für einen ‚großen firen Aequatorialfeftor auf⸗ 
geführs. Alles if übrigens non Den .Schönften ge⸗ 
hauenen Quaderſteinen gebaut . Die Grupdlagen. 
find vom Gebäude ſalbſt ganz' iſolirt und ruhen un« 
mittelbar auf dem Felſen. Die Steine find von 
dortigen Granit und mit Steinfütte zufammenges- 
fügt. Die 2.. Säulen zum  Paflogeninfirumente 
werden fo, wie Die freyſtehenden Wände: für die 
Mauerquadranten, aus 2. Stüden zufammengefegtz 
3. Stüd allein von 11. Fuß länge 5. Br. 22. vice 

betrug ein Gewicht von 194. Ctnr. 70. 15. Alle 
Pendeluhren fommen ebenfalls an ſolche freyſtehen⸗ 
de Pfeiler und die Gewichte der Uhren werden über 
Rollen Hinter diefe Pfeiler geführt und nicht vor 
der Pendelftange vorben gelaflen, weil die“ Uhren, 
wie befannt, eine Verfpätung erleiden, wenn dag 
Gericht gegen die Linſe über zu flehen koͤnmt. Der 
Fußboden iff ein Faux- plancher, das Dach flach, 
Terraffe zugleich um detachirte Beobachtungen im 
Freyen darauf machen: zu koͤnnen, und mit Kupfer‘ 
Eedeckt. Noch iſt anzumerfen, daß auch ſchon auf einen 
- Pag für eine ausgeſuchte aſtronomiſche Bibliothek 
angetrggen worden, wovon die dermalige Feine Ins 


- Poyb Mag. VLB.35% 8° gering 


146 v· | 
ferimsfiernwarte auf Friedenſtein zum Theil ſchon ie 
Beſitz iſt. N . 


- Sie Lage und Ausſicht dieſer Srernwarte iſt die 
ſchoͤnſte und unumſchraͤnkteſte; man ſteht aͤber dm 
Krahnderg und die hohen Thhrme: von Friedenſtein 
hinweg. Keine von ben: Sternwarten , die Hr v. 
2. auf feinen Reiſen durch England, Frankreich, Ita⸗ 





Yen und Deutſchland gefehen bat, und Die zu ebner 


Erde gebaut waren, hatten dieſen Feen Horizont, 
dieſe freye Luft, entfernt von allen ben Windzuͤgen, 
Schornſteinen und Dunſttreiſen, worein alle Stoͤn⸗ 

ze gehuͤllt find. \ ee 





II. 


Ds Natgraliensabinet Sr. Durchl. des Hrn. Erb⸗ 
 yeingen yon Schwarzburg Rudolſtadt iſt mit der Con⸗ 
chylienfammlung aus Dem berühmten Richteriſchen 
Mufeum zu Leipzig verſtärkt worden. So anſehnlich 
Das Fach der Conchylien im Fürftl, Cabinette fchon 
war, wie man-aus Dem. Darüber herausgegebenen 
Werke fehen kan, fo hat es doch Durch dieſen Zur 
wachs nicht wenig gewonnen, und unter den hinzue 
gekommenen Arten find verfchiedene , welche den Liebe 
baten näher bekannt zu werden berbienen, 


| Preise 
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DD ie Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zn Pas 
ris hat einen Preis von 1200 8. auf folgende F Frage 


. gefegt: Trouver, 'pour la reduction ‚de la diftan: - 


ce apparente de deux aftres en diftance vraie, 
une methode [üre ‚et rigoureufe, qün 'exige cei 
pendant, dans la pratique que des calculs fimples 
er ala portee | du plus grand nombre des navt 


_ gateurs. Die Abhandlungen: koͤnnen bis zanır. Bar 
bruar 1790 eingeſchickt werden. In Der Verſamu. 


fung der Aademie nad) Oftern 1790 foR der Prie 
ertheilt werden. 


Fuͤr das Jahr 1789 hatte: fie fgeope Preisen 


‚gabe beſtimmt: Eſſayer d'expliquer les experien | 
‚ces, qui ont ‚ete faites fur la sefiftance des Au. - 


‚des en France, en Italie, en Suede, ou ailleurt, 
Seit eny appliquant les methades deja connugs, 
foiten combinant..enfemble les ınethodes, et fei- 
Sant kerrir Tune de fupplement & Yautre; ſoit en- 


‚In ‚en ‚etahlilfant une nouyelle theorie qui repra- 


Iente au moins fenfiblement les principaux phe- 


momöas , de la xeſiſtance des Auides Que les ex- 
82 perience; 
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pexiences ont confates.: „Weil aber keine Ab⸗ 
„ handlung ihrer Erwartung Genüge gethan, To if 
* per veddoppelte Preis vom 40a. ‚auf Wele Frage 
fürs Jahr 1791 geſetzt worden. Die Abhandlungen 
‚ werden vor dem 1. Sept. 1790 erwartet, 


Fuͤr die Naturgefchichte hatte fie im Jahr 1788 

Die Frage aufgegeben: de faire connoitre, quels 
Yont les indices des mines de charbon de terre, 
et les. conftitutions particulieres des pays ou el- 
les ſe trauvent etc. Zwey hierüber eingefchiskte 
Schriften enthalten zwar intereflante Bemerkungen, 
aber die Vexkaſſer haben ſich zu ſehr in Das Lokale ih⸗ 
zer Provinzen eingelaften, und Sachen beygebracht, 
die ſchon in-verfchienenen Merken gedruckt waren . 


Die Akademie, welche wuͤnſcht, daß bie Frage fo 


vollſtaͤndig als möglich abgehandelt und dabey -auf 
ganz Frankreich und Die benachbarten Länder Ruͤckſicht 
ı ‚genommten werde, hat Daher den Preis für 1791 
im. Fach der Naturgefchichte verdoppelt und dahin be⸗ 
ſtimmt: de faire.connoitre quelle ef Ja nature.g, 
Ja difpefition .des differentes ſubſtances, (qui non 
«fsleument .fervent d’enveloppe aux 'couches de 


charbon de terre, fuivant leurs qualites, mas - 


‚encore forment les bancs des ‚roches interpafet 


*-entre ces couches. Cs [ubfiances doivent eine . 
'indiquees de 'maniere a guider tous ceux qu 


‚peuvent faize des recherches de.ce .combtlible. 
4. ' On 


Oñ traiteha' destlerangẽmens des veines ‘de char- 
bon, des crans, de fäailles, et barremens’ qui 
occaßonnent kes intgruuptians de ces veines, de 
la nature.et. du, gillement, des.roches ‚et des ma- 
tieres qui donnent lieu a ces acaidens, ‚des: diffez 
sentes, inflexions ,- ou plis des. veines de char. 


Jhons, dans leur inclinaifon et direction.: EnAg | 
on joindra i a toutes ces oblervations les. indices 


exterieurs qui .ppuvent annoncer Vexiftence du 
charbon. Die Atademie wuͤnſcht Riſſe und, Plone 
mit beygenan zu — um. alles, deutlicher ein⸗ 


2,8 


— 1791 annefimen , und die Atademie wird in 
| ihrer Verfammlung nach Altern 1791 ‚Ren Preis 
anstheilen. nn . 


Fr 


t * 


—— 
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Arie neuer Schriften und 
J Auszuͤge. v 


⁊ 





* 


P... Memoires academiques, ou nouvel- 
les decouvertes fur la luinière, relatives aux po- 
intsles plus importans.de ”optique ; par Mr.Ma- 
rat; chez Mequignon amé 1788. 8. 538 p. avec 
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X ‚planches graveds, dont IVen conleur. pr. 6 
l broch. Ze et 
Diefe Entdeckungen find die Folge von denen, 
ivelche im Jahr 1779 der Akademie vom V. zur Prü⸗ 
fung waren vorgelegt worden: Sie find im vier afas 
bemiſchen Abhandlumgen enthalten und faſt gänzlich 
gegen die Newtonfche Theorie gerichtet. Die erſtere 
knthaͤlt eine geometriſch⸗ phnfifch » phifoföphifche Präs 
füng der vornehmſten Verſuche, welche Newton zum 
Beweis ſeines Syſtems uͤber die verſchiedene Brech⸗ 
barteit der ungleichartigen Stralen aufgeſtelik har: 
Auſſer einer Menge neuer Gegenverfuche des V., 
welche diefem Syſtem geradezu widerſprechen, Bar 
tr noch eine Reihe anderer angeführt, welche zeigen 
 follen ; daß vie behauptete verſchiedene Brechbarkeit 
der heterogenen Stralen zu nichts weniger, als zur 
Erklaͤruug des bunten Farbenbildes geſchickt {eg. Die 
zweite Abhandlung enthaͤlt fuͤnf Claſſen ganz neuer 
Verſuche, ‚Die bewehfen ſollen, daß die ungleicharti⸗ 
gen Stralen eine durchaus gleiche Brechbarkeit haͤt⸗ 
ten, und daß ſich das Licht nicht anders zerlege, 
als indem es laͤngs der Koͤrper hingieng. In allen 
biefen DVerfuchen ſey das Licht fo ungefaͤrbt aus dem 
Priſma herausgegangen, als es hineingefomuen, 
und dieſes mittelſt der derfchiedenen Methoden, nach 
Gefallen Die um einen Gegenftond herum zerlegen 
Sttalen son denjenigein objufonkers ; die son feiner 
SGberfaͤche 


N 
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Dberflache zuruͤckgeworfen worden find, oder ſelbſt 
Die Megenbogenfarbigen Ränder hinweg zu fchaffen, 


— —— — — — 2 
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„Die einen durchs Prisma gefehenen Gegenftand begren« 
den, fo daß das Bild deſſelben fo nett erſcheint, als 
‚wenn man es mit bloßen Augen betrachtete. Die 


dritte Abhandlung beſtreitet die Erklärung des Res 
‚genbogeng , Die Newton aus den Verfuchen des Erje 
biſchofs von Fpalato hergeleitet hat; welche Verſu⸗ 
‚she. der V. ds, in mehr denn einer Ruͤckficht taͤu⸗ 
Ichend findet. Er ſucht alsdenn auch die Newton⸗ 
ſche Lehre vom Vermoͤgen der leichten Zuruckwerfung 
and Durchlaffung der Lichtſtralen, worauf jene Theq⸗ 


rie hauptſaͤchlich beruht, verdaͤchtig zu machen. End⸗ 
lich zeige, Die. ‚vierte Abhandlung , welche von der 
‚Afademie zu ‚Rouen ift gekrönt worden, daß die Zar. 
‚ben der dünnen und durchſichtigen Körper nicht von 
ihrer verfchiedenen Dünnpeit herruͤhren; ; indem die 
Blaſen des reinen Glaſes, reinen Waſſers , aufge⸗ 
loͤßten arabiſchen Gummi, Eyweißes, weiſſen Weins 
. niemals Regenbogenfarbig ſind; und da die hier⸗ 


von gegebne Erklaͤrung Newtons auf ſeine Lehre von 


der verſchiedenen Brechbarkeit und dem Vermoͤgen 
per leichten Zuruͤckwerfung und Durchlaſſung führt, 


ſo ſucht der V. abermals die Falſchheit derſelben durch 


ſeine Verſuche darzuthun; worauf er denn nach ſei⸗ 
ner eignen Art Die Urſache der in gepreßten Glas⸗ 


ſcheiben und. Seifeublafen entfiondenen Farben ent⸗ 
wickelt. Ju Betracht ver erien, nimmt er ſtatt 


ng 4. ‚dee 
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des untern Objektivs ein ſchwarzes Glas, und Des 
weißt ‚ daß die durchgegangenen Stralen feinen Au⸗ 
sheil an der Erzeugung det dunkeln Ringe habeır, 
und leitet dieſe Farben von den Stralen ber, Die 
zings um die Berührungspunfee der zuſammenge⸗ 
preßten Gläfer, find jerlege worden. Die Seifen, 
‚biofenfarben haben eine von dieſer gahz verſchiedene 
Urſache. Det V. zeige, daß der Urfprung dieſer 
Farben mit dein, welchen die in den Kötpern behakt⸗ 
Uichen Farben haben, ganz einetley ſey; es find nem⸗ 
lich faͤrbende Theilchen, welche die Eigenſchaft — 
dieſe oder jene Grundfarbe zurädzumerfeng und dieſe 
Grundfarben ſchraͤnkt er Auf roth, gelb und blau eid. 

Diefe Theilchen fondern ſich ſowohl nach Massgabe 

ihrer verſchiedenen eigenthuͤmlichen Schweere, als 
auch wegen der verſchiedenen chemiſchen Verwand⸗ 

ſchaften, die fie in ſtaͤrkeren Grade zu ihres gleichen, 

als zu fremden haben, in befondere farbigte Schich⸗ 

sen, woraus die Wände der Blafen beſtehen, fie et- 

heben fich und folgen fänmtlich den Bewegungen des 

Gleichgewichts. 0 


Memoire fur les couleurs_des bufles de Sa- 
von, Ouvrage, qui a’concoura pour le Prix 
"propofe par l’Academie des Sciences, Belles- 
Lettres et Arts de Rouen, en 1786, par Mr. Gre- 
‚goire. APäris, chez Bleuet, Libraire ru& Dau- 
Phins 1789, nn 


. ® 43 
Der · Verfofſer glaubt dutche ſeim Veobachtuugen 
berechtigt zu ſeyn zu behaupken, daß die Farben ig 
“Ten Seißenbläfen, un. vor Fluͤßigklit ſelbſt enthalten 
ſeyen, daß fie einer Materie angehören , deren Theil⸗ 
chen, wovon jedes unabänderlich eine der dren Grund» 
farben, gelb, roch und blau zeigt‘, eine Yerfchieder 
"ne. Schwere, und zwar jede Farbe eine eigene be 
tigen. Daß ferner dieſo Theilchen, Die in dem Gla⸗ 
ſe son der Fluͤßigkeit, vermoͤge der Abhaͤſton, unter 

einander vermiſcht erhalfen werden, durch die große 
Duͤnnheit ver Blaſe Freyheit erlangen, und Daß Dies 
fer Freyſitz, verbunden mit. der yerfchtedenen Schwe⸗ 

re der Theilchen, die irfache aller Erfcheinungen fen. 


.. Paris.‘ Phyſique nouvelle formant um corps 
de doctrine et foumife a la demonftration rigou- _ 
«seule du calcul; cet ouvrage renferme ce qu’il 
y a de plus important dans la phyfique terre- 
ſtre er celefte, ainfi que dans la metaphpfique, 
“et qu’on n’avoit paspn expliquer-jusqu’h prefent; 
“par Mr. Delairas, D. de Sorbonne ı Vol, in. de 
"690 pag. avec fig. 1788. Chez l’Auteur,:rue des 
vielles Garnilons , vis-a vis le reverböre, 


Paris. Reduction de a grande Catte: de h 
Laune de Mr. de Caffini, ou font indiquees les 
"nouvelles et ancienhes apparances de Valcan, 
2 85 ainfı 
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ARE qus Jia noms des printipales taches de In | 
yune adopt&s par les.Aftıumonnes; Cher Dezauche, 
‚Geögrsphe du Roi rue de noyers de * vignon, ur 
Dauphine 


ZJalle. Sacrebang der mirkungen eines set 
: Yigen Gewitters, welches den 12. Jul. 1789 die Steht 
Holle betroffen hat, nebſt einer austährlien Erklaͤ⸗ 
tung der Entſtehung der Gewitter, yon G. S. Riä- 
‘gel; Prof. der Math. und. Phyſik auf der Friedt. Uni⸗ 
verſtt. und Mitglied der Kön. Gef. der Will. im 
—— Ben Demmeht und Sar eice⸗ 1789. 
6465: B. a ; 


time 5 uhr des erwaͤhnten Tages hoͤrte man ſchon 

in der Firne des Donner it Suͤden. Das Gewitter 
zog zuerſt von Süden gegen Oſten, dann zuruͤck und 
weſtwaͤrts Bis an den Hauptſtrom der Saale, und 
‚barauf wieder faſt zuruͤck gegen Nordoſt über die 
Stadt hin. Die Gewitterwolke, welche über die 

Stadt zeg / war. niedrig , lang gedehnt, oben abge⸗ 
‚Shniesen und zog ſchnell. Der erſte Blitz fiel Dep 
EStandyunkte des Beobachter gerade in Süden ,, is 
der Gegend eines Gartens: und Haufes neben den. 
Pulverweiden, jenſeits der Schiffsſaale, ohne Scha⸗ 
den zu thein; der zweite traf ſuͤdſuͤboͤſtlich die Moritz⸗ 
kirche; ber dritte die Marktkirche; der vierte, ſaſt 
vamitteſbar nech dem dritten, Wie: Schultirche ud 
der 


um 
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der fünfte, bald ‚nach dene siert einen. piefa? Kir⸗ 
‚She nahe gelegenen Dr. .; Mech zinahe Vlitze ßind bes 
merkt worden, pie aber ſchon jenſeits der Stadt nie⸗ 
dergefahren ſeyn mochten. Die Blitze waren gerad⸗ 
linigt, faſt wie der Stral einer Rakete, blaulicht von 
Farbe, ſchienen duͤnn zu feyn und laugſam herabzu⸗ 
fabren: Bor dem Gitter war Oſtwind, bey dem 
Gewitter ſelhſt Weſtwind und nach demſelben wieder 

Oſtwind. Die 3 getroffenen Kirchthuͤrme liegen faff 
genau in einer geraden dinie, die in der Mitte zwi⸗ 


abe Mord» und Nordeſt, Yen der: Witte wwiſche⸗ | 


Sud; und Suͤdweſt hinſtreicht.. 


oo Don dem Thurme der Morigficche f nee in 
dem nemlichen Jahre wegen ſeiner Bayfäligfeit war 

' abgetragen worden, ſtand zur Zeit des Gewitters 
nur noch der Theil, der bis on den Forft deg Kits 


hendäches reichte. Hier ſtanden noch einige hohe 


Saulen des Zimmerwerks auf dem Fußboden eines 
Stockwerks, dem ehemaligen Glockenbehaͤltniſſe etwas 
oberhalb des Forſtes des Kirchendachs. Der Blitz 
traf 2 dieſer Säulen. ine derſelben, die an der 
Weſtſeite des Thurms nach der Vorſtadt ſtand, ward 
on oben, wo ein Splitter faft herausgeſchlagen war, 
bis unten leicht gefpalten. An dem Fußboden des 

nioch halb ſtehenden Stockwerks iſt der Blig auf eine 

Strebe, etwa 4 Fuß weit, abgeſprungen. An dies 

e Strebe bieng die Beſchaͤdigung laͤzs einer Kan⸗ 
ie 


J 
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ee derfelben heruncer, Nie’ an eine Abergeſchnittene 
Strebe, wo ver Blitz jene verlleß und auf diefer an 
der oͤſtlichen Seitenfläche herunterfuhr, bis nahe an 
Das Kicchengewölbe, wo ſich weiter feine Spur fand. 
Die andere Säule gegen Morgen, neben dein Dache 
der Kirche, jener weltlichen ‘gegen Aber, war, fo 


viel ich urtheilen lies, mi ihrer untern Haͤlfte ge⸗ 


woffen, von woher ſich eine Spalte bis nach der 
Mitte hinaufwaͤrts erſtreckte. Auf dem Fußboden 
des zum Theil abgetragnen Stockwerks war, ver⸗ 
muthlich durch die von dem Regen geſammelte Feuch⸗ 
tigkeit, der Blitz von dem Untertheil der Saͤule auf 
eine abgeſaͤgte Saͤule an der Suͤdſeite des Thurms, 
nahe an dem Kirchdache, uͤbergeſprungen, und hatte 
diefe auf einer Kante geſplittert und zerfaſert. Da 
Auf einem Einſchnitte dieſer Säule die Stange gelegt 
war, tociche ehedem von dem Uhrwerk im Thurm nach 
dem 3: ifferblatte an dem Bordertheile der Kirche ge⸗ 
leitet worden, fo iſt der Bfig von der Säule ab, und 
“ andiefer Stange nachdem Zifferblatte über 100 EL 
fen weit gefahren. Die Stange ift längs dem Dach 
boden der Kirche Horizontal geleitet, ift gegen das 
Ende veffelben durch ein Rädchen und Getriebe mit 
einer fenkrechten Stange verbunden, die auf ähnlis 
he Art mit einet niedrigen, Tiegenden, horizonta⸗ 
fen verknuͤpft if, welche ein Rad an der Zeiger 
fange durch ein Getriebe umtreibt. Diefe ganze | 
Berbinmung von Eifer hat der Blitz durchlaufen, und 
if. 


/ 


— 
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aſt von dam Zeiger derausgekahren. . Auf dem Biffere 
blatt fand fich über dar Zahl ALL. ein Steich, den mau 
vorher nicht bemerft haben wollte, und wo vielleicht 
der Blig aus dem einen Ende des Zeigers auf diefe 
Zahl abgefptungen if. Heben den Zifferblatte, auf 
Ber andern Geite son der. Gafle.ber, auf Der. linden, 
waren einige Schiefer heruntergeworfen. Dan hier 


+ mochte der Blig an den Schiefernägeln in das Dach 
gegangen feyn, mo er Durch das Gewölbe über ver 


vordeten Rundung der Kirsche, welches mit dem Ges 


wvoͤlbe des Schiffe der Kirche nicht aus einem Stuͤ⸗ 


de befieht,: gedrungen iſt. Oben an der Wölbung 
Hinter dem Altare bemerfte man eine Verlegung des 
Kolts, und überdem fand man auch noch ein Halbe 
fouft großes Stuͤck Kalk. Von jener befchädigten Stel⸗ 
le an fihien-der Blitz an der Fenſtereinfaſſung herab⸗ 
gefahren zu ſeyn, und zwiſchen der bis auf den Bo⸗ 


deaen fortlaufenden Ginfaſſung und der Mauer: unter 


dem Fenſter eine Ablöfung Des Kalls verurſacht zu 
haben. Don; den. Seitenmänden des Altars war-der 
Kalt abgeiprengt und umhergeſtreut. Von der Ein 
doflung des Altarblatts maren ein paar vergoldete, 
hölzerne, flachrunde Knöpfe Herabgemorfen worden, 
vielleicht von einer bloßen Erſchuͤtterung dex Luft. 
ou den vielen Stangen, welche die Bilder und 


BSHierrathen des Aksarauff fages halten und nach der 


Mauer hinter dem Altar laufen, war. feine beſchaͤ⸗ 
digt. und auch Pf keine Puorlenung fmahrunshmen 
un | Ä Bey 
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SBen der Bechtigung, Die glei; nach dem Schlage 
vorgenommen ward, hat man einen Schwefelgerug | 
bemertt. 


Die Markekirche if etwa 20 Sqheiet von Dee 
Moritzkirche entfernt. Sie hat auf der Weſtſeite 2 
hohe ſpitzige Thoͤrme auf einen gemeinfchaftlichen 
Mauerwerke. Die Hoͤhe des füdlichen dieſer Thuͤrme 
giebt Oreihaupt In feiner Beſchreibung des Saalkrei⸗ 
ſes 148 alte Hall. Werfellen — 2838 rbeint. Fuß 
m; Der andere nördliche Thurm hat Diefelbige Hoͤhe. 
Verde find mil Schiefer bedeckt, und heißen „wohl 

6 die blauen Thuͤrme; Die Knöpfe find mis ſtar⸗ 
Kn eifernen Stachein beſetzt. Die Giebel. des Achte 
ecks haben ebenfalls mir Stachein.befegte Knöpfe. Auf 
der Dftfeite Hat. die Kirche noch 2 fleinere Thuͤrme, 
deren jeder mit einer zweifache Reihe von: s Gie 
bein eingefaßt if. Jeder Gichel trägt einen Anopf 
mit einer hervorragenden Stange, und auf be 
oberfien Kaopfe jedes Thurms ſteht als Merteufahut 
‚eine. Figur, die niele Spitzen hat. Es ift alſo bier 
genugfam für Auffaugungoſtangen geforge, nur da 
die Ableitung fehle. Der Strahl traf den füpliches 
Thurm. Rach den vorhandenen Merkmahlen zu ur 
‚theifen, iſt der Blitz auf.eine große, in Südmefes 
Ä ‚Fehenbe. Säule, die Das Dach des Thurms tragen 
cilft unW über ver Glockenſtube ſteht, gefahren, Net 
— * Im oben etwas schalın, ‚and iſt von ar 
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auf ein fchrägliegendes , ſtarkes eichenes Band ges 
forungen, welches Rh oben, mo es mit einemflarfen 
eiſernen Magel an ein anderes Holz beſeſtigt war, 
bis an die Mitte abgefchlagen hat. Cine. andere ent⸗ 


ferntere im ‚Süden jener ſcehraͤg gegenuͤberſtehende 


Säule ift vom Big amal gefireift, an allem Eiſen⸗ 
werke Des Glockenſtuhls und Dem Holze deſſelben aber 
nichts verlekt worder. An dem Drate, Der yon 


der Glocke zu dem Ufsbehätsniffe geht, war unten . 


neben der Uhr ein fehlendes Stoͤck des Drates durch, 
Bindfaden erfegt. : Diefes Städ Bindiaden war we⸗ 
ber zerriſſen mach verſengt, ſoudern voͤllig zerfaſert. 
Man ſieht, daß der Blitz an dem metallenen Drate 
herabgeleitet worden, und hierauf vermuthlich auf 
Das Uhrwerk gefahren iſt, ohne as. Doch zu beichd, 
Digen. Pon her Uhr if ein- Drat über. dem Kirch 
hoben weg nad) einem Der vordern Fleinern Thürme 
zu. der Wohnung Des Waͤchters geleitet, welcher mit⸗ 
selft deſſelben alle Stunden das Schlagwerk aushe⸗ 
ben muß. Der Drat gebt durch ein Loch in einer. 
innern Mauer , über welcher ein Blattſtuͤck mit auf⸗ 
gekammten Balken unter dem Loche ‚liegt. Dieſes 
Blattſtuͤck iſt mit einer frifchen Spalte aufgeriſſen. 
Mad) dem Schlage fand ſich ſtatt des Schwefehge⸗ 
ie ip Sans wie von ftiſchen Kielernhelz · 


Dr dritte Dlig war de, welcher vie Schultie⸗ 
“ sd Der Thurm Sjeßen macht eine ieh $pie 
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gige Pyramide von mäßiger Hoͤhe und Surchmeſſer. 
Er ift mie Schiefer gedekt, undihat einem kupfernen 
Knopf, auf welchem ebenfalls fupferne Stacheln ber 
ſindlich ſind. Seine Entfernung von den Thuͤrmen 
der Marktkirche :besrägt 670 Schritte. . An Dem 
Thurme felbft ward Feine Verlegung wahrgenommen; 
aber an dem Simfe unter dem durchärochenen The 
fe waren fo, wie an dem untern Theile Des Zhurms 
die Schieferfteine herobgefchlagen. Bon dem Thur⸗ 
me drang der Blitz neben der Kehle, die von Dem 
hier etwas zuruͤcktretenden öftlichen Ende Des Gebaͤu⸗ 
des entficht, in das Dach, warf zwilchen zwey Spar⸗ 
ren die Dachziegel herab, ſchlug von dem Obertheile | 
des Sparren linis ein großes Stuͤck herab, fprang 
Ic} ben den Stuhlrahmen zu dem benachbarten Sparren 
rechter Hand über, und ſchlug von dieſem am dem 
Eintertfeile ein Stuͤck ab, zugleich aber auch von 
jenem Sparren an dem Untertheile ein Stuͤck auf der 
Unken Seite. Zugleich ift von eben dem Sperren 
zechter Hand von dem’ Rahmen an bis zu den Habe 
nebalken ein Splitter anf:der linken Seite abgeſchla⸗ 
‚gen twordenz unter dem Rahmen hatte der Dit: 
rechter Hand «ine Jutche zum Theil rau, und ausge 
haͤckt, verurfacht. "Bängs dieſer Zurche- fühlen Der‘ 
Blitz durch den Boden · in dem Kreuzgang, Der bon! 
wer Thür nordweſtlich laͤuft, gedrungen zu ſeyn. Der 
Soldat-, welcher beym · Eingang Schildwach geſtau⸗ 
wen, ne, daß ex ver dem Schlage zur X 
binaus⸗ 
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irausgefehen, und ſich, indem der Schlag geſchet 
Sen, babe zuruͤckziehen wollen, er ſey aber durch ei⸗ 


nen fiarfen Stoß, den er für einen Werterfchlag 


hielt, zu Boden geworfen und beräubt worden; as 


dem linken Arm fen er verlent worden, da es ihm 
doch gefchienen , als fey er auf die rechte Seite ge⸗ 
fallen. : Sein Hut fen weit weggeflogen, und: die 
mietallene Gtanate an demſelben fchwärzlich angelau⸗ 


fen; das Gewehr habe feinen Schaden bekommen, 
Uebrigens ward dieſer Soldat bald wieder hergeſtellt, 


[2 


Dach dem Schlage hat man fowohl i im: Thurme ale 


ſpurt. 


Kreuzgang einen ziemlich ſtarken Schwefelgeruch vo 


Der merkwuůrdigſte unter eh diefen Stigfhlde | 


. gen war det, welcher auf das Haus des Hrn. Hirſch 


Direktors der franz Kelonie, fiel” Diefes Hang 


ragt ı7 bis 18 Fuß Über des Nachbars Haus an ber 


Naordfeite hervor, und iſt in Diefer Gegend Das hoͤche 


Re. Die Linie von bem Thurme der Morizzkirche und 


ders Thurme der Schulkirche, geht ziwifchen dem 


Thurme der Schulkirche und dieſem Haus faft in der 


Mitte durch. Die gegen Norden gelegene Gichelfeis 


se des Hauſes ift von dem Thurme der Schulfirchk 


etwa 170 Schritte entferne, und beynahe eben ſo 


” weit von dem Thurm der. Marktkirche. Der Blig 


traf Die nördliche Giebelfpige des Hauſes, warf Die 


wächft dem weſtlichen Giebelſparren delegenen niegeln, 
Phyfſ. Mag. VI. B.3. St. 8 etwa 
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etwa ein Paar hundert Stuͤck, herunter, und kche 
alſo an dem Sparren bis 24 Fuß weit herab. Hier 
war an den Sparten das Bret eines Schreibepults 
gelehnt geweſen, Ind zufälligertmeife hatte eine eifer- 
ne, 20 Zoll lange, vorn umgebogene und mit ei» 
ner Schraube an das Bret befefligte Stange, auf 
dem Sparren gelegen. An diefer fprang der DBlig 
ab, riß die Stange mit der Scheibe los, hoͤhlte nach 
der ganzen Länge des Brets, fall 4 Fuß, eine Fur⸗ 
che von 18 Zoll weit auf demſelben aus, machte in 
dem Poden-Brete, worauf er hinfuhr, eine Spal⸗ 
ie 22 Ruß lang, und drang da hindurch in Das dar⸗ 
unter gelegene Wohnzimmer. Dieſes iſt Durch eine 
breterne Wand von der Kammer gefchieden; die 
Wand hat eine Glasthuͤr von 2 Flügeln mie ver 
goldeten Leiften, und neben der Ihür noch andere 
herabgehende vergoldete Leiften. An einer der le 


teern links nach der Seite’ des Fenſters fuhr der Blitz 


Verab, ſchwaͤrzte die Vergoldung, unterbrach aber 
in einer Höhe von etwa 3 Fuß über dem Fußboden 
feiten Lauf und warf eine an ber entgegengeſetzten 
Seite der Wand angenagelte ‚breitere, horizontale 
Leifte herab, daß die Tuͤnche, womit die Wand vor 
der Eeite in der Kammer überzogen iſt, im dieſer 
herum zerſtreut ward. Ein Zuckerglas mit Schmupf: 
tabak, das auf der Fenſterbank neben dergeifte ſtand, 
ward zerſchlagen. Ein ſtaͤhlerner Degen, an der 
Wand in der Kammer, war mit / ſeiner Spitze at 
.. ‚die 
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Die Scheide angeſchmolzen uͤbrigens aber war nichts 
an der Scheide verletzt. Zweitens haͤtte nun der 
Blitz bey ſeinem Durchzuge durch die Decke des Zim⸗ 
ters auſſer dem eben beſchriebenen Wege noch einen 
andern, an der vergoldeten Leifte des rechten Thuͤr⸗ 
flügels herab, genommen. Hier hatte er die Schtis 
‚ben dieſes Flügels neben der Leifte gefchwärze, ale: 
wenn ſie über. einer Lampe angelaufen wären, 'und , 
auch auf der Fuͤllung ber Thuͤr an einer Gtele et⸗ 
was von der Vergoldung gleichfam gefchholgen, würs 
auf er Durch den Fußboden in das Zimmer iin Erdges 
| fchofle gedrungen” war. . Hier hatte er den Drat eis 
ner Gthelle ergriffen, und war Dadurch 10 bis ır 
Fuß weit zu der Wand an dem Hausflur geleitet 
. worden. Hier lief er wieder an einer vergoldeten 
Leiſte unter der Decke liuker Hand hin, und vor 
diefer an einer andern, neben ber Thüreinfaffung 
‚berabgehenden Leifte derfelben Art, wie man an der 
. veränderten Farbe wahrnehmen konnte. Dieſe ſenk⸗ 
‚rechte Leifte hat er nahe vor dem Ende, wo fit fi 
"Horizontal biegt, verlaflen, und iſt in den nebenans 
ſtoßenden Schoruftein durch eine fih ſelbſt gemachte 
kleine Oefnung gefahren. Der Moͤrteluͤberzug an der 


.Wand auf dem Hausflur neben dem Schornſteine 


war ein wenig geplagt. _ An. der Stelle, wo der 
Klingelzug durch die Wanb geführt iſt, hat fih dee 
Blitz entweder getheilt oder vereinigt ; Das Loch iſt 
Bier durch den Blitz vergrößert , und die Tupıre ner 
82 7; | 
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ben demſelben zerriſſen worden. Der Blig ik vom 
biefer Stelle ab auf Den einen Flügel der Hausthuͤr 
«u der Stelle, wo in der Mitte der unters Hälfte 
ein Riegel ſigt, gefahren, hat hier eis Scäd der 
Fuͤllung gefpalten, als wenn es von auflen mis ei⸗ 
ner Art chief Hineingehauen wäre, und bat fich hier 
abe Zweifel auf dem benetzten Erdboden verloren. 


. Dies ift die bloße nakte Erzählung von den Er« 

ſcheinungen ſelbſt; die vielen Iehrreichen und hoͤchſt 
inteseffausen Zwifchenbemerfungen und Vermuthun⸗ 
gen, die der Hr. V. allenthalben eingefhoben , nebſt | 
Den hiſtoriſchen Nachrichten, Die er unter Dem Terte 
qugebrscht hat, müflen wir fo, mie die nun folgende 
neue und finnreiche Theorie vom Gewitter, die ſich 
meiſt auf die erzählten Thatſachen fügt, endlich auch 
Die praftifchen Verhaltungsregein ben ſolchen gefähr: 
Hichen Gewittern, welche den Befchlug machen, uns 
fern Leſern in der Schrift ſelbſt machzuſehen uͤber⸗ 


laſſen. 

Leipzig. Der k. Schwer. At. der Wiſſ. neue 
Abhandlungen ıc. auf Das Jahr 1788. 9 B. bey Heine 
fus.1789. 

1. Bon zwey an den fchwedifchen Küften bemerl⸗ 


gen Erfcheinungen ? Erhebung und Seegeſicht 
(Haͤgring; Sio⸗Syner) vom Hrn. Wetterling. . 


Die J 


mn 
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Die mit dem Wort Haͤgring bezeichnete Erſchei⸗ 
nung macht bey heitrer Luft und windſtiller Meeres⸗ 


fläche Gegenſtaͤnde ſichtbar, die nicht nur von eine? 
Hinderniß verdeckt werden, fondern ſelbſt zu tief uns 
ter dem Horizonte liegen, als daß fie mittelſt der 
Stralenbrechung zu Geſicht gebracht werben könnten. 


Etwas ähnliches hat, nach der Mote zuͤ dieſem Arti⸗ 


kel, ſchon Kalm in diefen Abhandl. von 1742 unter 


| ben Merkmalen der Witterung angegeben ; woz U 


mweitabliegende Juſeln, Klippen und Wälder ſich über 


Dos Waffer zu erheben und wie auf Gittern zu ſte⸗ 


ben fiheinen ; wenn die Waͤhreylande ihre Seftalt 


veraͤndern, Berge und Land groß ausſehen. Nie⸗ 


buhr ſagt in f. Reiſebeſchr. nach Arab. I. Th. ©. 253 


einer von den Arabern, welche wir in der Gerne ſa⸗ 


ben ‚ fchien auf feinem Kameel höher als eine Kirche, 
in freyer Luft zu reiten. Die franzöf. Erdmeſſer in 
Peru und Hu Silberſchlag auf dem Brocken, fa 
Perſonen und Sachen abgebildet. Geogon 1. Th. 6. 


182. Hr. Prof. Jetze hat im Leipz. Mag. für Math: 
1. ©t. 1786. ähnliche Bemerkungen mitgetheilt, unv 
Hr. Hof. Kaͤſtner Hat bey der Recenſ. derfelben eis 


her folhen Erfcheinung erwähnt, deren Er fich noch 

von Leipzig her erinnerte. Mas die Herren Buͤſch 

und Gruber Hierüßer fagen, finder man in ihren des⸗ 

halb herausgegebenen Schriften ). Lnter ben allge; 

meiten Eigenſchaften Dir, Eyſchelnung ſiad folgen: 
ez“ 


HR L die. Mas: V. B. 1. St. S. 4. nd * 
im gegenw. St. S. 12123. 


ER 
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de anzuführen: Die flärffien Erheb ereignen 
ſich gemeiniglich im Anfang des Fruͤhlings, wenn 
das Eis ayf dem Meere losgegangen iſt; bey Son⸗ 
nenhige toerden fie undeutlicher; im Herbſt wieder 
beffer. Zu allen Erhebungen iſt vollfommene Winde 
file noͤthig ‚.die, welche von Abtyechfelung des Wine 
des derurfacht. wird, kann befonders die Erfcheinung 
befördern , und daher koͤnnte fie wohl Sturm bedeu⸗ 
tem. Bey Annäperung. des Windes nimmt fie ſich 
aus wie auf- und niederwaͤrts gekehrte Tannenwaͤl⸗ 
der, die fich fpalteten,, wanften, zifterten und alles 
mal verfchtwanden. Mau bemerkte auch Zuwachs der 
Gegenftände i in der Höhe, nicht aber in der Breite, 
Am beträchtlichften zeige ſich die Ericheinung In den 
- Morgen: und Abendftunden bey einer gemwiffen Sonnen⸗ 
SHöbe. Ziemlich allgemein if, daß fü ſich eine Küffe, 
; DB. offwärts erhebt und nach einem andern Striche 
{ich nicht das geringfte zeigt. Allemal zeigen ſich die 
Gegenftände aufrecht, nie umgekehrt. Nach einer 
bepgefügten Tafel geht z. B. von Maloͤr bey Tor 
nea bis nach Ulea Carlö 71 Sch. Meilen die Höhe 
der Gegenftände gegen die "Zangente der Erde (wo 
ſchon Die horiz. Stralenbr. abgezogen iſt) auf 788,5 
EN. und die Höhe derf. gegen den ſcheinbaren Hori⸗ 
zont auf 663,7 Ell. ja gar einmal bey 14 M. gegen 
bie Tang. bis auf 2940 Ell. Uebrigens vergleicht 
Hr. W. die Erhebung mit der Wirkung einer Luft⸗ 
Bike, die ah in einer er Glaefäcbe befinde, wor 
un | maꝛ 
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man Pr unter der Scheibe liegend⸗ Ga eut inde, 


x 


beträchtlich erhöht ſieht. Es muͤßte ſonach zuweilen · | 
in der Luftmaſſe bey Windſtille eine erhebende Mar 


vie fchweben. Was nun die zweite Erfcheinung oder 
Seegeſicht betritt, fo weiß man, daß fich auf der ' 


See; Land ze. deutlich‘ zeigt , bald aber auch wieder 


verſchwindet (ohne daß es eigentlic) entdeftes Land 
if). Dieſes Land zeige fih nun allemal von der 
matteſten Farbe, feine Bildungen fcheinen unter Nies 
bei verwirrt, manchmal wankend und veränderlich 
im Abſicht auf Stelle und Anſehn. Nie gigt es 
fich durch Erhebung, fondern allemal an einer bione 


ken Meeresflaͤche. Ein offner Meerftrich zeigt zus 


weilen dergleichen Land, und Dies erfennt man alles 


wal fuͤr einen ſichern Vorboten der fchwerften Stürs 


— 


me, Zu dieſer Art taͤuſchenden Land gehören beſon⸗ 
ders die bekannten Gunnilas Felſen (Gunnilas Derar) 
3 Schw. M. ofim. in der See von den Svenſka 
Hoͤgar und die Pontoppidan für den aus. dem. Waſ⸗ 
fer hervorragenden Mücken feines Krakens hielt. Hr. 
W. hingegen hält fie für eine Abfpiegelung von 
Senf Högars Stärgärd, Das angeführte und. 
was vorhin von Erhebung gefagt ift, giebt einige 
Erläuterung ber unter dem Namen Fata Morga- 
na berühmten Geefpiegelung bey Reggio in der Meer 
enge zwiſchen Calabrien und Sicilien. Bey heißen 
Sommertagen zeigen fih da eine Menge Saͤulenſtel⸗ 
lungen , Feſtungen, Schloͤſſer Waloungen „ Leute 
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und Heerden iu dee Sufe. ‚Hircheri us magn. Io 
et umb. I. X. a ıı. 


3. Ueber ein Salz aus dem Kirfchfafte von Hrn. 
Diem. 


3. Pulex penetrans Linn. bereichen von Km. 
Scharz mit Abb. 


Diefer fonderBare. Floh finver ih nur wwiſchen 
ben Wendekreiſen in der neuen Welt. Die Schwer 
n welche barfuß gehen, find den Plagen dieſes 
et am meiften ausgefegt, und gewöhnlich erhal⸗ 
ten die neuen Ankoͤnmlinge den ftätffien Beſuch von 
ihm. Am liebſten niftele es fick in den Fuͤſſen, ſelbſt 
unter den Nägel, ein, und kaum ift es unter der 
Kant , fo ſucht es fich tiefer einzugraben. Anfangs 
empfindet man ein unangenehmes Jucken; mach ei 
paar Tagen zeigt fih an der Stelle eine ſchmerzhafte 
Möthe nebſt einer kleinen Erhoͤhung, welche zunimmt, 
nachdem der Floh feine, Wohnung erweitert. Oefnet 
man die Stelle, ſo ſindet man ihn unbeweglich und 
fein Abdomen zugleich erweitert. Gefchieht die Def- 


nung fpäter, fo zeigen fi) nur Kopf und Border 





füffe und der Hintercheil noch größer mit einem fel⸗ 
pen. Zaden am Boden der Hoͤhlung befeſtigt. Moch 
ſpaͤter, nach 8-14 Tagen bemerkt man nichts meht 
pam Ihiere, fondern nur einen ausſtehenden ſchwat⸗ 
zen Punkt, wo der Korf genefen mar, auf 

dem 
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Dem aus dem Aldemen gebildeten Sacke, der nun 


wie Größe einer Erbſe exreicht hat. Nimmt man 
ten befurfem heraus und öffnet ihm,. fo findet er ſich 
vol einer unglaublichen Menge faſt unmerklicher Röm 
per, die bald der Mutter Geftalt befommen und _ 
ſich da zu rühren anfangen, wenn ihr Reft bebfter. 
Machdem breiten fie fich unter der Dauf aus und ver⸗ 
arfachen groͤßern Sthaden. Mehr von dieſem tref⸗ 
lichen und in. feiner Art veiRinnign: Areitel Be. 
Deingen ; verflatter der Raum nicht. 


4. Trigla zubicunda, ein’ unbekannter ſonderba 
rer Fiſch, aus Amdoina/ vom Hrr. Berufen, mil 
Abbild. 


— 


5. Big. drener Fiſche pom Hrn. Eupfrafen, 


Sie gehören unter Linn. Apodes ;' der Iſte iſt eig 
Trichiurus ; and unterfcheider fich von dem. allges 
meinen Trich, Lepturus dur feine Schwanzfinne, 
Er wird am Borgebürge d. 9. Hoffn. gefangen und 
iſt kaum eßbar. Die beyden andern gehören zn Linn. 
Stromateus; finden ſich alfgentein um Macao und 
in den chinefifchen Scheren, too fie mie andern fleineh 
Zifchen von ben rin gefangen und gegeſſen 
werden. er 


6-10. Bedeckungen Jupiters vom Monde d. 
14 Merz 88. zu Stocholm, —* a amd. 
und Sa 
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- 17, Dom Blitzen der Blumen; vom Fu Hog⸗ | 
gren. Schon im J. 1762. gedenken dieſe Abhandl. 
des Blitzens der ind. Kreſſe⸗Blumen; uͤbrigens ſ. 
man -Dief. Mag. VI. B. 1. St. S. 1785. 


12. Eine Tafel über die Abweichung der Mogn. 
Madel v. Hrn. de Löwenärn, 

13, Gedanfen über die vortbeilkaftefte Form des 
Lothrohrs, vom Hru. Modeer. Der V. iſt ſehr da 
fuͤr, ſowohl den Behaͤlter als das Mohr. zyliudriſch 
zu machen; vor dem Behaͤlter 33 Lin. und hincer 
dewſelben 18; die kaͤnge 9 Zoll. \ 

14 Weber die Verechnung der Parallare, vom 
Hrn. de Lambre. 

15. Zinn und Queckſilber aus alter Spiegelfo⸗ 
lie mit Vortheil zu ſcheiden; vom Sen. Engſtroͤm 
Auf 8 16 Folie wird 1 mh kalcinirtes Kohlengeſtu⸗ 
be genommen und mit gewiſſer Vorſicht deſtillirt. 

16. Verſuche und Bemerkungen uͤber das Pro⸗ 
biren der Eiſenerze uf naſſem Wege, vom Hrn, 60 
dolin. | 

17. Bemetkungen zur tenutniß ſchuediſcher Ge⸗ 
waͤchſe, 2tes St. v. Hm Afzelius. 

18 20. Beobachtung der Sonnenfinſterniß den 
4. Jun. g8. zu Stockholm, hund uud Abo, : 


21. Ucher Die der cuur des Paralloxenwiubi⸗ 
Bor 
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42, Siuntangn aͤber die Kennen, ſchwed. Ge⸗ 


pichte. Fortſ⸗ 


23. 24. Ukber eine Zerwißeng des Leerdarms, | Ä 
v. Hrn. Blom ; nebft Bufägen vom Hrn. v. Acrel. 
25. 26. Ueber das Vermoͤgen des Kupfers, Zinn 


aus feiner Auflöfung in Weinſteinſaͤure zu faͤlen  ' 
‚ Sen: Gadolin, mit Bafähen vie v. Gedda, eu 


in no. 35.‘ J 
a47. Medusa ungiiculare und Artinia-pühlla 
entbett und befchrieben von Hr. Swarg. 
. 28. Beſchreibung giner neuen Gattung von Jas 
fecten zu den Colsopteris nad) Sinn. Syſt. gehörig, 


RB ) 1:0 Hr. Swederus. 


29. Des Wofferfchnabelg (Tordmulens, Alcag 
Tordag Linn.) Haushaltung, mit einigen Anmers 
Fungen über bie Gattungen ber Alfen im Allgemeinen, 
v. Hrn, Oedmann. 


39 Die: ‚Gattung der Nößrentoralke, «Tubipo- 
| ra, Pipmafk) beſchr. v. Hr. Modeer. Wird iertgel⸗ 


in no. 82. 


g1. Beſchr. der weiſſen rußiſchen Schaungeife v. 
Sm. Solmberg. Das Verbältnig zur Bauge iſt 10Q 
Bortmann Ace zu. za B. Kalt, Bu einem Sup 
merden gemeinigl. 70 Pud Talg genommen, und auſ⸗ 


fer der noͤthigen Lange 20 — 30 P. unreines Salz, 
welches man nach dem Verkauf geſalzner Fiſche aut 


Kanu; kiwon erhäft Dan, 159 P Seife. 4 a 
3 


m ie 


33. Cine befond. Art biquadr. Sleichungen in 
2 irrat. oder rationale quadr. Factoren aufzuloͤſen, 
wenn es thuul. if, von Hrn. Lejonmark. 


24. Verſuch mit Molybdaena und Reduction det 
felben Erde, v. Hrn. Hielm. 


36: Quafliz excella, ein neues Gewähe aut 
Weſtindien, v. Hrn. Scharz befchrieb. mie Abb. 
37.1 Veſcht. weyer unterfchiedener Gewaͤchſe, zu 
Einn. Turraea gehörig, v⸗ Hru. Heleniyg. 

38. Sorex Eodiens,, Waſſerſpitzmaus, in Su 
ben gefunden, befchr. v. Hrn. Dedmann. Ä 

39. Auszug aus d. Tagebuche der k. Akab. gran 
Clerk, geb. Dahlen/ vermachte der Akad. in ihrem 
Teſtament, auffer den Kupferplatten, auch ale 
noch vorhandenen Exemplare von ihres verſtorbenen 
Mannes, Carl Clerk, Werke, von Spinnen und 
icon, infeck. rar. nebſt vielen zu diefen kinterſuchun 
gen von ihm gebrauchten Werkzeugen; 


Cabingen. M. Gottl. Fricht. Möslere, Prof. 
- m Gymnaf. illuſtr. zu Stuttgard, Korreſp. der Pin 
Geſellich. der Wiff. zu Göttingen se. Handbuch der 
praftifchen Aftronomie für Anfänger und Liebhaber. 
Qu Berugung und Beobachtung der vornehmiſten 
himmliſchen Erſcheinungen, ohne allzukoſtbaren Jin 
Frumentenvorrath und zur Kenntnis des 
. der 


- 


gedruckt waren. Im Anfang ſind auſſer Hru. Kam⸗ 
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der vornehmſten aſtronomiſchen Wert zeuge. 2 Tpeikg 
mit 42 Kupfern. 1788. 504 und w ©: gr 8. bey 
IJ. Fr. Heerbrandt. 


Was man ſonſt in den Handduͤchern und Aus 
fangsgränden der Aftronomie von dem fphärifcher 
und theorifchen Theil diefer Wiſſenſchaft vorzutragen 


pflegt⸗ hat der Hr. Prof. hier als bekannt voraus. 


geſetzt, blos die Kunſtwoͤrter hat er auf dem erften 
Bogen in Form eines Wörterbuch, Fürzlich erkläre. 
Deko ausführlicher ift aber nun alles, was zur 
Kenntniß der vornehmſten aſtronomiſchen Inſtru⸗ 
mente und zu deren Gebrauch erforderlich iſt, abge- 
handelt worden.” Auch die kleinſten Abhandlungen 
and Artikel perjodifcher Schriften, wo von ſolchen 
Werkzeugen oder Werbefferungen derſelben Lie Rede 
iſt, find vom Ken. Verf. benutzt und zum weitern 
Gebrauch angezeigt worden. Beyſpiele wirklich ger 
füprter Rechnungen yon Wurzelbauer, Receard etc. 


hat er hin und wieder eingeſchaltet, und es haͤtte 


nicht ſchaden koͤnnen, wenn er dieſes noch bey meh⸗ 
rern Gelegenheiten gethan haͤtte, teil: Diefe dem Ans: 
faͤnger und Liebhaber die Sachen insgemein anſchau⸗ 
licher machen, als die beſten Beſchreibungen. Der 
Hr. V. iſt bey den neuern Efndungen ſo weit mit 
fortgegangen, Daß er manches in die fpatern Bogen 
noch mit einfchalten mußte, da die erftern ſchon ab⸗ 


merrarh 
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merrath Wiedeburgs Tafel für den Stand der Stern 
bilder zu gewiffen Zeiten, noch verfchiehene neuere 

eckungen enthalten, die dem Hrn. V. ebeufals 
zu fpät befanne wurden, als daß er fie in den ur 
ſelbſt mit einweben konnte. 


Was nun den eigentlichen Inhalt dieſes Werk⸗ 
betrift, fo begreift der ıfte Theil Die Gradmeſſer, Mi⸗ 
krometer, Uhren, Fernröhren und die Merhoden, 
wie man die Damit angeftellten Beobachtungen durch 
Marallare, Refraction, Nutation , korrigiren; Zeit 
eintheilung und Zeitgleichung brauchen ; Polhöhe und 
Mittagslinie finden ; Beobachtungen Der Sonne, des 
Mondes und deren Zinfterniffe anftelen fol. Im 
" zweiten kommt eine Anleitung zu den Projektionsar⸗ 
sen der Zinfterniffe; zu den Beobachtungen der Pia 
neten, Kometen, irfterne; zur Beobachtung der 
geographifchen Länge der Dertet und eine ziemlich 
vollſtaͤndige Nachricht von ven bisherigen Hefe 
ſchen Entdeckungen am Sirfternhinmel, vor. Ein 
Anhang giebt Ueberſicht von den Ausmeflungen des 
Sonnenfſyſtems, von Hrn. Schröters neuen Bemer⸗ 
Eungen und andern intereflanten Gegenſtaͤnden. I 
Ber Dorrede bittet der Hr. V. Die Beförberer ver 
praftifchen Afteonomie um Beytraͤge zu einer Be⸗ 
fehreibung der wirklich vorhandenen, praktiſchen, aſtro⸗ 
uromiſchen Auſtalten und Sternwarten von welchen 
U 
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wir ſehr wuͤnſchen, daß fie recht bald und volfl 


Dig planmn: kommen moͤgen. 
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Kurze vermiſchte Machrichten. 


Da Hr. Prof. Bode hat in fein aſtr. Jahrb. 


für 1792 auch einen Artikel über Die von verfchiedes 


nen Aflronomen in der dunfeln Seite des Mondes 


bemerkten Lichtpunkte, eingerüdt, welcher aus einer 
bey der Koͤn. Akad. der Will. am 3. Jul. 88 von 


ihm vorgelefenen Abhandl. gezogen iſt. Hier hat en 


zuerſt einen Abriß von allen hieher gehörigen Erſchei⸗ 
nungen mit Nennung Der Beobachter, von welchen, und 


‚ber Zeitpunkte, wo fie gefehen worden, gegeben ; 


hierauf ſucht er die gemeine Meynung, daß derglei⸗ 


chen glänzende Erſcheinungen das Feuer ausbrechender 


Mondvulkane wären, zu entkraͤften und Dagegen die, 


daß fie von einem ſtark vefleftirten Erdenlicht herruͤh⸗ 


5 . zen, hoͤchſt wahrſcheinlich zu machen. Man ſieht 


aͤberhaupt, ſagt er, dieſe lichten Punkte nur bie - 


zum 4ten oder sten Tag nach dem Meumond ‚md 


meines Wiſſens find fie noch von feinem Aftronomen - 


..f lebhaft in ven Fruͤhſtunden, oder nach dem letzten 
Mondviertel beobachtet worden. Sie erfcheiten fer» 


gg: ner 
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wer ſchon bey einer Isomaligen Bergrößerung auf 
einmal blaß und neblih , und werden bey einer flün 
fern gan; unkenntlich, welches wohl nicht flatt fin 
den könnte, wenn fle urfprünglihe Se: rausbruͤcht 
waͤren. Die Erde erleuchtet Die Nächte des Mondes, - 
blos nach dem Flächenraum gerechnet, im beuen 
Eiche faſt 14mal ſtaͤrker, als der Mond die unfrigen 
ins vollen Licht. — Der Mondflef Ariſtarchus 
zeichnet fich durch fein glänzendes Licht vor allen ſo 
aus, daß ſchon Hevel vermuthete, er brenne beſtoͤn⸗ 
dig, und daß er ihn wahrſcheinlich auch deswegen 
mons porphyrites nennte; allein die Hauptgrube 
öder Einſenkung deſſelben hat gewiß einige Meilen 
im Durchmeſſer; ſollte wohl aus dieſem großen 
Schlunde eine Meilendlcke Flaume unaufhoͤrlich em⸗ 
por lodern? verſchiedene kleinere Mondflocke glänzen 
vom Sonnenlichte oft fo lebhaft, daß man ſich ver⸗ 
ſichert Halten ſollte, fie zeigten ein eigenehämliche® 
Licht. Würden diefe Fleen, wenn fe in der Macht⸗ 
feite des Mondes eine ſoiche Stelle erhalten, daß 
nie von ihnen reflefeirten Stralen des Erdlichts uw 
ser gleichen Winkeln uns ins Auge fallen, nicht, ob⸗ 
gleich von einem viel ſchwaͤchern Licht beſchienen, den 
mod) ſehr lebhaft auf der dunkeln Flaͤche unter den 
rͤchtlichen Gegenſtaͤnden hervor leuchten? — — — 
Die auſſerordentlich zahlreichen grubenartigen Bertie 

ſungen auf der Oberfläche des Mondes tragen UM 
gemein viel zu einem lebhaft zuruͤcknerjenden ige 
hie 
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lichte bey, Inden auf ihnen die anfgefängenen Sic Ä 
ſeralen det, Erde gleichfam wie aus“ Hoblſpiegekn mit 
verſtaͤrktem Scheine refleftiee werden, mwoben es noch 
ſehr auf ihre Concavitaͤt, Lage und Beſchaffenheit 
Ber innern Theile ankommt. Je kleiner uͤberdem eis 
ne kraterfoͤrmige Felſenhoͤle auf dem Monde if, aus 
welcher das Erdenlicht unter dem vortheilhafteſten 
Winkel gegen uns. geworfen wird, um deſto ſtaͤrker 
kann Das refltektirte Licht feyn. Der im April und 
May beobachtete Lichtfleck im. dunfeln Theile des 
- Mondes entfland eigentlich nur aus einer fehr Flein 
nen. Grube nahe beym Arikarchı Sie leuchtete am 
Sen April: in der Macht des Mondes verhaͤltniß 
mäßig ſtarker als Ariſtarch ſelbſt. Im vollen Monde 
Nlicht am 19. Apr. ſah Hr. Schröter ihren Lichtſchim⸗ 
wer nur halb fo bel, als die größte Grube des 
Ariſtarch; ; am 1. May des Morg. in der dunkeln 
Seite des Mondes nur matt und abermals im vols 
Im Mond d: 17: May gar nicht. In den erſten 
Monaten 88 haben verſchiedene Aftronomen dieſen 
lichten Punkte nur des Abends beym zunehmender 
Mond in der dunfeln Seite geſehen: follte alfo dies _ 
“fer Berg nur brennen, wenn die Oſtſeite der Mond⸗ 
Tugel, worinn erliege, Nacht hat? — — — Ich 
will hlermit, fährt _ Hr: B. weiter fort, nicht bes 
haupten, daß der Mond überall feine feiterfpeyende 
Berge. habe: Der Anblick feiner. jahfreichen Gruben 
und fraterförmigen Einfentungen auf Bergen, ders 
Phyſ· Mag VI. B. ISt.·: Mm 0 fihe 
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ſteht ſich ſolcher, die man mur burch gute Zerurößed 
autdeht, bat mic. dem von unſern Vulkanen wid. 
Achnlichkeit; auch Sönnten Die. Meidplfaue. ihrte 
Größe wegen durch unfte Feruroͤhre wohl ſchon zu 
@efichte fommen, denn Hs: Gehräter unterſcheidet 
bey einer 210maligen Vergroͤſſerung feines 7fußigen - 
Teleſtops im Monde eine Fläche von 400 Fuß Im 
Darchſchnitt fehr deutlich, um» Daher würde z. 9 
woher Veſuv oder Aetna in den Mond verſetzt, ſich 
ſchon durch mittelmaͤßige Fernroͤhre unterſcheiden laſ⸗ 
fen; allein ich glaube nur, daß wirfl. Feueraus⸗ 
werfende Mondberge uns ganz anders erſcheinen muͤß⸗ 
sen, als jene lichten Punfte. Dem. fie muͤßten, des 
fie umgebenden Rauchs wegen, ber die" Flammen 

gewoͤhnlich truͤber macht, uns eutweder beffändig m. 
ſichtbar bleiben, oder es stäßten Tich Sohle Ausbri⸗ 
che im Monde ohne Rauth benfen laſſen. " 


Daß diefe vom Erdliche xuſtehenden Lichtſtellen 
fich in der. dunkeln Mondsfeite nicht. immer gleich 
helle zeigen, auch oft gar nicht zu bemerken find, er 
klaͤrt ſich Hr. DB. erſtlich daraus, Daß dort die Er⸗ 
de ſelbſt, je nachdem mehr Land oder Wafler auf 
“der, der Nachtſeite des Mondes jedesmal zugewendeten 
Halbkugel liegt, mit einer etwas veränderten Lichts 
ftärfe ‚leuchtet, da Die Länder der Erde mehr Licht, 
als die Dceane, refleftiren, auch die Dünfte und 
Welten der Erdatmofphäre ihren naͤchtlichen San 


- 
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im Monde zum Theil ſchwaͤchen koͤmen. Zerner:: 
durch Die ſehr verfchiedene und -neränderliche Rage der 


Mondberge, Thäler und ‚Gruben gegen unfen Auge, 


welche die monatliche Sibretion der Mondfugel vers 
urſacht. Diele kann in einer uud derſelben frheinbg> 
sen Entfernuitg des Mondes von der Sonne ſehr 
werfchieden ſeyn, und daher Das aus einer concaven 
Grube der Mondnacht unter dem erforderlichen Er⸗ 
leuchtungswinkel lebhaft zuruͤckprallende Erdlicht bald 
gegen ung, bald gegen irgend einen andern Punkt des 
Weltraums werfen — — wobey es fich dann auch 
quweilen treffen kann, daß zufallig non einer viel⸗ 
Jeicht weiffen Seitenwand einer Felſengrotte, die von 
der nach beynahe vollen Erde erhaltene Erleuchtung 
mit comcentrirten Stralen gegen ung zurücdgemorfen 
:wird. Dies könnte ſonach gevade der Fall beym 
Ariftarch und befonders bey der Fraterförnugen Hoͤh⸗ 
le des fleinen nahe bey ihm befindlichen Berges ſeyn, 
Der im April und May fo fehr glänzend erſchien. 


Es giebt runde Graben auf den Monde, die im ze 


und abnehmenden Lichte, wenn die Sonpeuftrafes 


Mond, wenn die Sonne ihren ingern Grund  fenfr 
seht erleuchtet, faß voͤllig verfchtwinden, zum Deut» 
lichen Beweiſe, daß oft ihre Felſenwaͤnde das 
Sicht weit mehr -zurärkzumerfen geſchickt ſindo als 
ihr Grund. Ferner fallen alle Sonnenſtralen bey 
M2 der 


| gehörig in fie fallen und alſo ihre Seitenwände er, a 
cdeuchten, lebhaft ſchimmern; hingegen im volles 


1 
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X 
wo. 
der ſehr großen Entfernung der Some unter ſich Ba. 
rallel anf den Mond; Dahingegen die won der Erde 
nah dem Mond geworfenen Lichtfisalen wegen der 
soomal größern Nähe der Erde benm Mond unter 
fih an Mondrande herum Winkel machen ,. die der 
Doppelten Horizontalparallare des Monde bey ums . 
gleich find, und Daher: werden die Mondgruben, ge 
nau betrachtet, für eine und biefelbe Stellung uud 
Ribration des Mondes nicht auf einerley Art vom 
Sonnen » und Erdenlicht erleuchtet, und dies kann 
auch bep ihrer Erfcheinung in der Tag⸗ oder Nacht 
feite des Mondes einige Abänderungen veranlaflen, 
fo wie überden die veränderliche Beichaffenheit der 
-£uft, die Güte der Augen, der Zernröhre u... 
— — —  GSonft könnten auch vielleicht erſchei⸗ 
nende Lichtpunfte in der Nachtfeite Des Mondes zum 
Theil dortige atmofphärifche Ereigniffe oder Meter 
gen fenen, zumal wenn fie von Eurzer Dauer find, 
wie z. B. das blitzaͤhnliche Licht, welches Hallen und Lou⸗ 
ville bemerften ; die im J. 1783 vom Hrn. Herſchel 
und nachher auch vom Hrn. Schröter auf eine Fur 
Zeit geſehene Lichterfcheinung. Endlich ließen fi 
phosphorifche oder elektriſche Leuchtungen im Mon 
gedenfen. Unſere Dceane glänzen bey Nachrzeit fire 
ckenweiſe, und bey einem flarfen Nord⸗ oder Suͤd⸗ 
liche, würden ſich, aus einer großen Ferne betrach⸗ 
tet, auf der Rachtſeite der Erde, Lichtflecken zeigen." 


Dr 
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Der Hr. O. A. Schröter bedient fich ſeit einiger: 
Zeit mir vielem Nuten einer nenen Methode, nach 
welcher erniche nur Die fenfrechte Höhe der Mondber« 
ge, fondern auch die Tiefe der Mondeinfenfungen _ 
nit spieler Genauigkeit und zwar unter faft allen 
Aöftänden der Lichtgrenze von "der Linie der Hiener _ 
in faft jeder felenograppifchen Länge und Breite bes . 
rechnet. Der Nuten, den die Naturgefchichte. des 
Mondes davon zu gewarten hat, iſt beträchtlich. 
So hat Hr. Schr. z. B. ſchon viele fraterähnliche 
Einſenkungen berechnet, deren Grundflaͤche 1000, 
1200, ja gar 1300 und 1400 parif. Fuß tief wirk⸗ 
lich eingefenft iſt, und deren Durchmeſſer gleichwohl 
nur 2 und 3 geographiſche Meilen betraͤgt; Tiefen, 
worinn die hoͤchſten Berge ımfrer alten Welt ſtehen 
roͤnnten, und welche nicht zwiſchen andern Gebirgen, 

fondern in ſcheinbar ganz ebnen Flaͤchen befindlich | 
: find: Moch merken wir bier an, Daß Hr. Schr. 
nun unter gleichen Umftanden genau diefelben Lichts 
flecken auf den nemlichen Punften der Menpfläche, 
und eben fo, wie Das Jahr zuvor, gefehen hat. Das 
durch wird alfo feine Aeuſſerung, daß dieſe Lichtfle⸗ 
den, wenigſtens größtenteils von reſtecktirten Er⸗ 
Denlicht entfliehen, um fo mehr beflätigt, Da er den . 
Ariſtarch feit- länger als’ 3 Jahren und‘ befonders 
feit dem April‘ des vorhergehenden Jahres in der 
meiſten Monaten als Lichtfleck in der Machtfeite des 

M3 — Meudes 
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Mendes bebbachtet Hat. Mehr hievon ſ. man in Hrn. 
Bode Aftr. Jahrb. für 92. 
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Der Hr, Graf von Bruͤhl, Churfuͤrſtl. Saͤchſ 
Geſondter am Londner Hofe, hat Hrn. Prof. Bode 
in Berlin in einem Schreiben aus London vom öten 
Nov. 1789 gemeldet, daß Herr Herſchel mit feinem 
wunmehr voßendeten 40fuͤßigen Gpiegelteleflop am 
agten Auguft den ſechſten, und am 17ten. Sept. 
den fießeriten Trabanfen. des, Saturn. emtderft habe 
Mech diefer Angabe beträgt die Umlaufszeit des ſech⸗ 
fen 32 St. so Min, und’die des ſiebenten 23 St. 
45 Min. Den Tag vor Abfaffang jenes Schrein - 
bens iſt ein fehr wohl abgefahter Aufſatz des Hru. 
Herſchel uͤber dieſe merkwuͤrdigen Eroberungen, in 
der Koͤnigl. Societaͤt vorgeleſen worden, im welchem 
verſchiedene fcharffumige Anmerkungen Über die Di 
de und. Bewegung des Ninges um den Hauptpia⸗ 
weten befindlich find. Moch har dieſer beruͤhmte de 
obachter ‚den ist unfichtbaren. Dling nicht aus dem 
Geficht verloren, uud er vermuthet, daß er für ihn 
niemals unfichtbar ſeyn werde. Die Vergröfferumg, 
Deren er ſich bisher bedient, betraͤgt nicht Aber 160. 
— — — Se lautet dieſe Nachricht im Intelli⸗ 
. genzblatt der A. L. Zeit. no. 138; allein in des Hrn. 
Dr. Bode aftron. Jahrbuch fürı792 ſteht ganz am 
Ende auch ein Auszug ans einem Schreiben des Hrn- 
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Er. 2. Bräpt, Datirt London den 21. Sept. 1789, 
0.08 heißt: ich eile, Ahnen folgende wichtige aſtro⸗ 
nomiſche Neuigkeit mitzutheilen. Hr. Derihel hat 
fein großes 4ofußiges Spiegeltelefkop gluͤcklich voll⸗ 
endet, und damit vor wenigen Tagen noch einen 
Trabanten des Saturns entdeckt, der wegen ſeiner 
Maͤhe und der Kuͤrze feines Umlaufs, die nur 16St. 
| beträgt. ‚ den Namen des erften ‚ der nunmehr. auf 6 
angewachfenen Gaturnstrabanten ‚sigentlich verdiene, 
Hr. Bode bemerkt hierbey, daß der Wiſchen dem 
bisherigen innerſten und dem Saturn befindliche Tra⸗ 
hat nach Keplers Satz wirklich wur etwa 17 Er. 
zu feinem Umlauf gebrauchen muß, und daß ſonach 
die Richtigkeit. dieſer Herſchelſchen Entdeckung ſchon 

‘durch die Theorie beſtaͤtigt werde. | 


Todesfälle 
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A. 13ten Nov. 1789 fach zu Barby Br. Joh. 


Jatob Boſſart, Prof. der Philoſophie und Ge⸗ 


ſchichte am Seminar der Bruͤdergemeinde. Auſſer 
einigen kleinen naturhiſtoriſchen Schriften iſt er be⸗ 
ſonders durch die Herausgabe der Oldendorpiſchen 
Miſſionsgeſchichte bekannt. Er beſaß gründliche Ge⸗ 
lehrſamteit und eine-nicht gemeine Kenntniß der Na⸗ 
furges 


a 


A 


184 Se 


turgeſchlchte. -Um die Bereicherung und Anordrung 
des fchönen Maturalientabinetts zu Barby hatte er 
viele Verdienſte. 

Aum 2ofen Dec. 1789. flarb zu Erfurt Hr. D 
J. J. Planer, öffentl. ordentlicher Lehrer ver Ar 
neywiſſenſchaft, Beyſitzer der Zafultär ; der Rom , 
Kaif. Alan. der Naturforfcher und der Shürfürkl. 


Maqnzſ. Akademie der Wiffenfch. daſelbſt , Micgled, 
im 46 Jahr feines Alters. 





Am gten Jenner 1790 karb zu Degenshurg der 
berühmte Naturforſcher und Polygrapp, Hr. Di 
Jarob Chriſtian Schäffer, Könige. Daͤniſchet 
Rath, Superintendent, erſter Confiſtorialaſſeſſor und 


Scholarch im 72 Jahre feines thaͤtigen Lebens, Cr 


war von Querfurt gebürfig und verdiente wohl eine 
forgfältige Biographie, Da feing Verdienſte in mehrem 
Faͤchern auch von Ausländern mit anerfannt worden 
find. 
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Hr. Anton Brugimans, Prof. der Marken. 
und Phyſik zu Groͤningen, der auch durch feine vor. 
"D. Eſchenbach deutfch herausgegebnen DBerfuche uͤbet 
die Magrterifche Materie und über vie Verwandſchaft 
bes Magnets vortheilhaft bekannt it iß vor sin 
ger Zeit geftorben. 
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Naturgeſchichte, 


zuerſt herausgegeben 
von dem Legationsrath Eichtenberg, 
fortgefert 
von Johann Heinsih Voigt, 
vrof. der Mathematik zu Jena, und Correſp. der Khnigk 
Geſellſch. der Wiflenf. zu Gdttingen. 
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der ganzen Naturhiftorie, befonders aber der ganzen 
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be, Ü vodorch ib den honderbaren Yan diefeb- ra 
haften -. 


* 434 A b Sean „Cabiget up 3. 





Baer 2 Be TIEa a 2, 1 


J 7. 
— F— ———— Seethieres A⸗harot ziemlich 
sollimnig haberaͤberſehen vnd Lerſchiedue nuͤgliche neue 
SBemaifungen daroͤber wachen Lönnen.s 7: kefonderg 

x was das untre Ende oder das fageranuge Wurzel. 

ſtuͤck des Thiers betrift, das wenigſtens noch nicht 
be ‚upterfucht un und ‚Adfgettäre worden iſt, af die lilien⸗ 
dr ige Kroͤne und" ve S’den zuſammengereihe⸗ 
ten Rider⸗ oder Walje Sieincheil beſtehende Slen⸗ 
„veflelbent., ‚Denn .t. — blos juih‘ Behuf eines 
des andern eefere « Ei das. Genhöpf noch Im 
bekam anf, fen mörhte,, ,. ey“ 6 ira _) das ganze 
Thier, iſt ein groͤßer anfehnli er Zoorhyte der Vor⸗ 
ee, der aid € einem tienförtmigen Körper C— Tab.r. | 
Si 2. Jund einer fangen, einfachen und aſtloſen 
dhlindriſchen J geglſederten Stengel € beſteht, J welcher 
letztere wenigſtens "aus: mehrern hunderten Yon RA 
derſtrinchen soder Trochiten .C—— Fig: 1. d. e. f. Fig. 
gaFig. 4. as ig: ec). mſanuenge 
ſrtzu iſt, und mit. ſeinem antern Ende wie manche für 
geuannte HörniSoralkt mittelſt eines. breiten: Fußes 
= Fig gu ei amfeineni andern Körper, B. 
if einer großen ee uc. —— Fa 

I ‚Dis, ganze eſchot tan Du, [ ri 

| —* BERNER... sn © u 


Be Krone indie, ; xEncitu oder Li⸗ 
—* 
IE re, Zr i ” —XX PETE u 


| F 
EEE EEE π A — PER! «| BRUT EN ER Die 


— 





1 = 

* Tpie auccrten BEER Vainyulfkhäisränken 
we ich, zum Unterſchied vo Vi, die Braune 
wobei) und Bir flach⸗ — Gelder: Berzutz 
foringen ‚den‘ Sup &.. = — ES TOO Lam 


"Der Fame Eyeinig if, —* PR ‚En fe 
&ilienfteing ‚ginem andern Deteef fact, h heygel Fe 
Der unfteibfichn Georg Jgricola yemf 
meines: Wiſſens der. Motte Encrigos’ und, ade 
n0$ in ‚der Orgerolog ie er ‚Vebüäne at ”, 8 
ftond darunter nicht den en 
gerannten ferien , Died auf, [1 "beide ; Slip 
de © gie mit inf in, Form Ei Ste ng Bert 
mei 1 fchenden Lilien veeichnet ſi ud ,. g die aber einen 
* nüſrer Seelilie ganz und Sr verſchiednen Ge⸗ 


fan Bde gſtichten ‚Scengel gehörten. SS 


yyrte] 
x: ebſte hingegen, wer: des Sihenfkeirt.: rſelbſt/ 
Bene 
iſt der: alte Friedy. Lachmund ) und dieſen 
Zab if: auch gleich Yen ven Agridola Deu Aſterien 
behgelegten/ Mimen RAndrinush Oer· Lilienſtein, der 
in der That iefens Petrefatt ganz angemeſſen c, de 
die Krone des Thiers, ſo wie man ſie gewoͤhnlich 
ſinbet/ einer! geſchloſſenen KuRsLahB.Ht: "@RGchigftens 
iſt ex paſſender, als der ohnehin zwehdeutige War Ner 


la ma rina „itoRpnffue : Reupiihrifsfieller über ‚Diefes 
u Be. 


‚") de natura foßliom L. V. p. m. 610. 
Re) ſ. dep, eryärgraphh Hildeheimenfı m. uf. 


wie, dr die ſo⸗ 


| 


| 


x 


um fe prof: ſollmann nenut Te, to wie 


} ı 


Petrefaet dee Aleige Sanmilerrund äuferfk 1gnnuie 


Be Dee & in Manden⸗ daßelbe n be⸗ 
— N Dre 
" Der —— like übe die vilien ſtaine⸗ 


·22 


ren 


rear —— — mit dem NRemen 
A ge u 77 


ng I: aaa 
* gi Reindh. finus farb sum unerſetzli⸗ 
35 für innen im 38ten X, ir 
22 nes en an a nn Mumden 2,1727, 
en Done ee on hinenden Beobachtungsgeifte eigen 
Die Bei ben, lei een Schriften, die bon ibm 
Ein i dh & Nemlich be ‚„bieberges 
cnehOr rd. de Nalır marınis. Folsliba:. Hım- 
F a 4. mit zo Kupfertaſeln. And ein Feines 
 Sapuk pofthumunr' de belcmmitis , Francohuße 1728. 
von —— letztern Hr. Hoft. Kaftner im VII, 
9.58 Hamburgiſchen Magasins-eine-Weberiägung 


8 
— "en tratidiges Verſeichnẽs vieler andern . 


air —— r Schr „die Rofüms unvo Ian 
binte 1 gie — mens, r der — 
de be söMenivi ed. 2411727 Lan Perl u. SSEER WC ze 
Nachrichten von feinen Lebensunftä en 28. De 
—— in Dan. Eberh. Barings Beſchreibung 
2er Sl im Amt Lauenftein. 1744. 4. im IL. > 


©. 27.8 fe... 
u T. veh“ — —E— — Seeiag — 
ã. mit 6 Fans pin. = 


N | 


2 
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Orte zu ſchließen, wa man nur ihre Wirbel, die 
Trochiten, verſteinert findet, im Oeeau dar Vorwelt 
eignfehr weit. auſsgedehnte Heimat gehabt haben, eins: 
der gemeinſten. Seegeſchapfe geweſen ſeym. Auch, 
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len auf einem einzigen Steine, etwa einen. Raum ea 
nes Oumdrätfußles, x. gefunden worden find. Ein Beyn 
ſpiel der Art, worauf ſte ben Encrinſten beyſanmen fid4 
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Dr. Hutton's Theorie der Erde; oder 
Unterfuchung Der Gefege, Die bey Enrfie- 
hung, Auflöfung und. Wiederherftellung des 
Landes. auf unſerm Planeten bemerklich find, 
Ein Auszug abs: der: ausfährlichen Abhand 
lung im ıflen Bande der Transactions of 
the soyal Society of’ Edinburgh. A788. 9% 
er Dar, 209 Bis 304. 

Vorrrinnerung Des Einfenders. 
DD, Verf. wird vielen unſerer Leſer ſchon durch 


feine Thevrie des: Regens und den Darüber mit Hrn. 
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Da die Ediuburgher Tranfactionen wohl nur in me⸗ 
nigen deutſchen Bibliotheken befindlich find, umd die 
Ueberſetzung des Hen. Prof. Buhle in. Goͤttingen 
blos die darin enthaltenen hiſtoriſchen und philofa« 
ꝓhiſchen Auffäge begreifen ,.. fo wird der gegenwaͤrti⸗ 
ge Aufſatz hoffentlich willkoumen ſeyn: um fo mehr, 
ds De. Autton’s Theorie. in“ vielen Srüden fo 
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ats St. S. 15 uf. —) Göttingen im März 


- 1790. 


Fan PL} . «. —F .7 25. re j . 7* 
EB 
⸗ « “.. 7 
. . . , . z . . 2 
Zu. Zu DE 5 


iter Wlchaiei S. 209 -#24. Ucderſihed * 
abzuhandelnden Gegenſtaudes. ala 


Das zur" Vegetation auf unſerm glaneten noͤ⸗ 
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jener vormaſige Mexreshoden zum jegigen feſten Sana‘ | 
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reghodens. zu feſten Erdſchichten verhaͤrtet; nemlich 
Feuer, und wittelſt deſſelben unwiderſtehlich aus⸗ 
dehnende Kraft. | 


Die Bulcane find im Grunde blos, Luftloͤcher fuͤr 


hie ungehenern unterirdiſchen Oefen, Die auf eing ſehr 


pontbicig: Weiſe den. ‚allzugewaltfamen Wuͤrkungen 


Des Aingefchlpfnen ‚Feuers, den Erdbeben der ingels 
tigen Erhebung des Erdbodens u. vergl. vorbeugen. 


PP arı 1 POS PE Br SEEEEE EL ZZ TEE BER SE 22 Bere Be 

aUmſtaͤndlich für; den vulcaniſchen Urſprung des, 
Mafalce, den⸗er aben als eine unterirdiſche Lave 
in. Ruoͤckſicht feiner. ganzen Entſtehungsayt, Anſehen. 
ver Sagen, die er zwiſchen den Joͤzſchichten macht, 
u. ſ. 'w. genau voh den friſchen eigentlich ſogenann⸗ 
ten Lünen der wirklich feuerſpeyenden Berge, and 
ferfcheldet. Diefe letztere ſind In ihrem flälfigen Zus 
fand an die free gift geitrömt; jene hingegen find 
erſt der Atmosphäre ansgefet worden; "Hachdem fie 
feie undenflicher Zeit verhaͤrtet toaten, und wer weiß 
wie mancherley Decompoftionen 2: noch ſeit der Zeit 
erlitten ben * 


.. 
we, + 


a t J “ rt, .._ in 45 Eu 
„„. Daher. follse man aych.den Bafaltbergen nicht 


gleich. den Namen von ausgebraunten Vulcanen bey⸗ 
legen, weil dieß verleiten koͤnnte, eine größere Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen ihnen und den jetzigen feuerſpeyenden 


Bergen oder zwiſchen Bafalt und friſcher Lgog zu fun. 


chen, als doch nach der großen Werfihiedenheit der 


84 


f 


r 


\ 


2*8 


24 SIE 


Umftände, vie bey beider ihrer Entſtehung durchs 
Zeuer vorwalten, nur erwartet werden darf © 


. 4 4 
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des Bandes auf unferm. een * —* 


Sn dem nerurlicken Laufe der Veränderungen 
auf unſerm · Erbboden geht ansuſharluh Land verloh⸗ 
fen. Eben ?fõ unciufhorlich fucht Wie Matur auf Vl⸗ 
bg edachte Weiſe tirdetum nenne Sun | ju recruit ein 


cn. Nun. aber ik es nicht — daß jeyer wer 
{ug und Biefer -Erfap ‚Schlechtegingg, immer In vol⸗ 
fig gleichen Perhoͤ tiß gegen einander ſteben, muhe 
un; ‚fonpepg 2 ber, Anedh, ben ie, ‚Natur In erreichen 
ſucht, iſt bios, zu alen Zeiten im gauen ein ſolches 
Verhaltuiß non, FRafler: und Say -ayf unferm Pla⸗ 
neten ur erhalhen „Alf ‚es Die. arganiligte Schöpfung 
zu ihrem Aufenthalt Ic. erfoderf. PR TE 


"Chen fo. wenig ift eg norhwendig, daß jener Ber. 
iuſt ſchtochterbings blos "anf Die oͤbgedachte Keife 
durch alteniä hliches Zerfaffen und Wegflroͤmen me 
Meer erfolgen müßte 2’ fondern" in einzelnen dFaͤllen 


Tamm auch jener Verluſt dir plotzliches Derf n⸗ 


ten von kandſtrichen bewirtt werden uf w. 
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m Geundeneuß man ſich aber das Landau 
unſerm Erdboden immer in einem: dreyfachen ver 
ſchiednen Zuſtande gedenken. Den einen Theil nem⸗ 
lich, der das gegenwaͤrtige btewohnbare Land aus⸗ 
macht. Einen zweyten ältern , emlich das vor⸗ 
byr da geigefgne und nun qufgeioͤßte 9 zerſtoͤrte und 
in den Boden Res jeisigen Meeres. geſchlemmte Fand, 


Und endlich einen dritten juͤngſen Theil, der nem- . 


lich auf dieſem Meeresboden ‚lg in dem großen La⸗ 
boraterium Der Natur aus ‚jener, defizuirten Erd: 
von neuem regenerirt wird, um einſt unſer jetziges 
feſtes Land/ wenin daſſelbe allgemalh Cſo wie vorher 
Br ältere Dohen) aigelößt eat wir; gleichſam: zu 
erſetzen. een 
a nd 22 2*7 

+ Bar Zeit, du jenes alteve Sand der Vorwelt un 
gedient und“ ſein Ziel erreiche Hart mb nun aufge 
Über undins Meer geſchlemmt ward'/nerhob fich: in⸗ 
deß unſer jetziges feſtes Land über die Oberfläche des 
damaligen 3 ar deſen Poden es allggmach 
gebildet Pape) var, | 


— 

Sen einent hiden dreyfachen Zuſtande: des Ban 
des auf unferm Planeten begreift ſich auch, wie ohn⸗ 
heachtet diefes beſtuͤndig fortdauernden Wechſels den⸗ 


noch das Menſchengeſchlecht, ſo wie die Geſchlechter der 


.? ni 


% D 
r. 


Zhiere und Pflanzen haben erhalten werden, und vom 


Lande, Das jent all zemach zu. fchtinden Beginns, nach 
6 B 5 E j u dem 


26 7. 


Dem neiten, was defhleiensfieht, wand uno ſotse- 
wo werdertdunen.?). Ir 


Das Land alſo, das gegenwaͤrtig auf dent Mee⸗ 
recboden entſteht wird nicht aus dem Gtoffe Dee; 
jenigen gebilrek, daͤs mir jetzt bewohnen, ſondern 
aus einem borergegangfnen aͤltern, das aber vor⸗ 
Tängft aufgelößt' worden. “ Denn der! Meetesboden 
uf mie zuſammengeſchwemmtem Schlich gefüllt wor⸗ 
den ſeyn, ehe neues Land über die Faͤche deſſelben 
knpor gehoben werden konnte. 


Gelebt > © ‚Rus künftige fee Sand, das 
ing unsre jttzigen ſuccediren fell, enge jest am 
mitten anf der Suͤdſee fich über das. Meer zu erhes 
ben , fo müßte doch fihlechterdings der Stoff zu Dies 
ſem großen neuentſtetzenden Welscheik, von einen an; 
dern längfl deſtruirten und. in jesem. Ocean zuſam⸗ 

——— Svwoen der Urwel ram 
worden von: LED R EL 


llnſer eatzes fiſtes Fand — daher ni 
aus den Stoffe feines naͤchſtvorher gehenden Anteceß 
forg , ſondern aus des weit altern Peäanterefjors 
heine. * en ae z 


—X 
is "ar 1, } 


- Jonas naͤchſt batbergpaangeuen Anteteſprs Stoff 
uiegt gegeanartim Rorbeden. und wird zum 
—A6 x . kuͤnf⸗ 


Vergi. hiermit. Hrn.’ Prof. Voigts mehrgeda 
—* Auflas a. a. O. ©. 17 u tn boedachü 


—— 
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wohnbaren zubereitet werden wird. 


rinftigen Erdboden des. Sueeflors unferes jetzigen | 
Lontinens zubereitet. 3 3. J 


de 


x, Go: geht Der beſtaͤndige echt. von Venrha⸗ 
harkeit, Defiruction;und Neyogeneration des Exroho⸗ 


dens auf unſerm Plaueten ſeinen ewigen ſtillen 
Gang fort. J 


J — *D 
„.. Ein neuer ‚bewohubarer Theil dee- Erde ſuccedire 


"einem andern ,, der Dagegen bald deſtruirt werden 


und zu einem. ‚künftigen Nachfolger jenes neuen, be 
“Und ſo iiſt denn bey diefem großen Cirkel in Gr 
Ywigeıt Folge dieſer bemohnbaren Erdtheile, das Re⸗ 


ſultat der gegenwaͤrtigen Unterſuchung, daß wir eben 
fo wenig eine Spur eined Anfangs — als eine Aue 
Fr wine Ende Fiideh *). " J 


vo. 9 
-. Fa u ur Bu . * 
° rs ot. Your 4 ‘ ' . 


— 9. — al reful, eberefore,, of our pre * 


„guy is; bar we find nö’ veffige begi 
J Be win Mu pebp⸗. an end,“ 


ei 
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eytrag zu ben neuen Beobachtungen 
vom Hrnu. Hofrath Blumenbach; uͤber Men⸗ 
ſchen · Racen und Schweine Nüten, Bom 

Profeſſor Haeqier 


J. Jahr 1788 hatte ich Gelegenheit auf meinen 
Reiſen durch das Tranſalpiniſche- Daritn, eben dieb 
ſe Bemerkungen "äber Schweine Macelh u: f. w. zu 
machen, die vollfommen mit jenen‘ bis Hrn.‘ Hof 
zath, Blumenbach. einſtimmten, welche im Affen Stü- 
“de des 6ten Bandes diefes WMogazins bekannt 

macht wurden. Da mir dieſes ebenfalls ſehr aufs 
fallend war, ſo gab ich auch damals ſchon einem Na⸗ 
turforſcher und andern Freunden Nachricht davon. 


Von der Baltiſchen⸗See an, durch Dahl, 
Odligien ,. Podolien, ‚die Uftaine,, Ppfdan, Reu⸗ 
Serdien, y Befarahien, ‚ bis. an dag. chwarze Meer, 
herrſcht nur eine eingige Schweine. Race... In, den 
letzterwaͤhnten Ländern hat der Beynahme des 
Schweins, als Haus- und Wildesſchwein nicht ſtatt; 
indem man fein anderes Ihier von dieſem Gefchlechte 
fennt , als das gewöhnliche Feldſchwein ſus campe- 
ſtris ſ. ſcroſa, welches nie unter ein Obdach kommt, 
ſondern ſteis unter dem freyen Himmel auf dem Fel⸗ 
de oder bey den Dörfern ib, wo es im ſtrengſten 
| Wins 


% 


eine; wäh. es chm in den Waͤlden 'ähr: deroge⸗ 
woͤhnlichen· Mhruuig gebricht von u —— 


\ 


nier untcrntuat. aude re & a 

Burkı RUHE, on DLR SE BEE EN Dr 
ATMEN erſte —— die ich: un: dieſem Thiers 
machte ; ei? am dem erwachfenen; Schweine: weis 
his, wie dben erwähnt. worden; in den. Waltens 
gen und Dörfern herum ıläufte : Yci-Jahe fie .äben 
den Leib der Länge: nach mit einer breiten Binde ſeht 
regulaͤr bezeichner; ich Dachte zu Aufang, daß Dies 
eine ‚befondere: Ars unter biefem:Sefhlehr ausmach⸗ 
re ober 'Daßces noch von dem Ueberreſt der Liveren 
Ber wilden Schweine ſey: allein ith wurde bald ei⸗ 


nes andern belehrt, indem ichn ſowohl ins: den. Doͤr⸗ 


ſern als anuf von Felde Ferkel ſahe, die mir ben 
vollkommenen Lideren prangten; buld waren fie mit 
ſchwarzem ·fuchsrothen oder bleyfarbenen Grunde, * 
waren die Baͤnder mehr oder weniget ſichtbar , 

ich gleich anfangs an der Regularitaͤt keinen tler 
‚ beinerfen koͤnnter Wie ich num anfangs Diefen Ge⸗ 
gunſtand der Raktir mnter Dielen. andern wenig achs 
tungswerth fand z To. wurde Boch zußfgt meine Auf⸗ 


merkſamkeit mehr rege: Ich unterſuchte zu Diefemg | 


Ende eine Menge ver Ferkein, melde mit der Live 
rey bedekt waren, und fand‘, obgleith ich zu Anfang 
nichts gewahr werden konnte, daß viele ein Merk⸗ 
mal verſteckt hatten, welches von der Regularitaͤt 


abwiche; dieſe ‚Abweichung war ein weiffer · oder 


ſchwarzer 


v | 
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ſhwarger Flock ar einem Fuße ober am Bauche, der 
bey:anbern,.die eine, vollfommene Gleichfoͤrmigkeit hat⸗ 
ten, niemals zum DBorfchein Fam s dieſe Verſchiedene 
heit entftund num aus folgender Miſchung. Wenn 
der. Dar oder die Gau mit Streifen bedekt war, 
mnd: die. Paarung::gefchah mit. einem Judividuum, 
welches einfärbig. oder irregulaͤr gezeichnet war, ſo 
entſtunden einige oder auch wohl alle vom ganzen. 
Wurf mit der Liverey, aber fie hatten jederzeit an 
dem Körper den obenermähnten Fierk, ineiches alfo 
das Beichen des gemifchten Abſtamms war. .. Gefchas 
be aber die Paaruug von zwey gleich ordentlich gem 
zeichneten, fo hatte auch die ganze Deftendenz ihrer 
vollkommene Liverey one Fehler ; wurden nun ſol⸗ 
che greß over alt, fo:befamen fiewelllummen das: 
Anſehen des wilden Schweine: von. Teutſchland u. ſ. 
w. nur daß man die. Bänder oder Bereifän: auf den 
Seitentheilen des Leibes beſtaͤndig merkbar fand, wel⸗ 
ches bey den. ſogenannten wilden Schweinen nicht 
vorkoͤmmt, wenigſtens find fie im Alter nicht 
mehr merkbar. Mon ſehe, was ich noch im erſten 
Theil meiner Reiſen Davon erwaͤhnt habe *). ‚Der. 
ſonderbarſte Fall war aber, daß was mir erſt im 
folgenden 1789ten Jahr in der Gegend van Terfug‘; 
in der untern. Moldau den Grenzen von Beflarabien 
nn u . in 

®) Haequet letzte Meile durch das Teanfalvinifche 
Dacien, ntaliſch⸗ politischen Iuhalts, mir Fi⸗ 

2. auren, Nuͤrnberg 1790, in 8. 


BE u Er 


Nr: auffieß, 9: wir. sine; Truppe: Nanigranfen-aus 
Iegterwähntem. Bande begegnete, welde, ſich felbigea, 
mal hinter: die beyden kaiſerlichen Armeen, bie DPIR, 
Pruth⸗ bie au den Sirethfluß ſtanden, fluͤchteten. 
Da dieſe Leute ejne Monge Vieh mit ſich trieben 19: 
fah ich auch Ferbel dabey, von welchen, der halbe, 
Leib vorn weißgelb und Der. hintere Theil mic der, 


Liveren geziert war;, niemals habe ich ſo was aufe " 


> fallendes an eitzem vierfuͤßigen Thiere geſehen, als.im. 
dieſem Fall. Zu mehrerer nalen fie ich hier. 
eine Beichnung be. Caf. 1). EN 


Zn 1zd 
u Duecch pie Bewertung Bestie of ‚die alone 
yhung- der Naturfkorſcher, daß es in aganz Europa 
pur eine einzige Schweingattung ‚gebe, die aber in 
verſchiedenen Himmelsſtrichen „-fn.-wie..alle Übrigen 
Shiere „ Varoͤnderungen an der Farbe Leiden , amd 
durch dje Kultur noch mehr. geaͤndert werben, und 
200 ihrem erſten · uſtand in Ruͤckſicht der Farbe, 


ja auch. der aͤuſſerlichen Theile, nie die bosniſchen 


Schweine, welche mit großen Ohren,, auſſerordent⸗ 
lich dicken Backen und gekraußten Borſten verſehen 
find, abweichen, und die man’füglich für eine Ab⸗ 
art, aber nicht für sine neue. Gattung (fpecies) an⸗ 
nehmen kann. Pennant hat in f. Synopfis of 
quadrupeds auf der 11. Taf. No, 2. eine etwag 

ähnliche Abbildung gegeben. 0 


Man. 


5 Ye) 


Man Hat atauig Einwendangen .gegeg den 
* Satz gemacht, daß, wenn die wilden und 
zahmen Schteine eine einzige Gattung wären, ward 
am dann die Friſchlinge und nicht" die Ferkel jeders 
zeit mit einer Liverey gebehren märden? Diefe Fra⸗ 
ge har man zwar vft richtig Beanfwortet, aber nicht 
mie binlänglichen Beweiſen sinterflünt, indem man 
die auffallenden Benfpiele nicht harte, ie ‚man fie 
"täglich in obenerwaͤhnten Bändern Der. Augen ficht, 
sdo Thiere ſo wie Menſchen (verſtebt ich blos vom 
gemeinen Haufen) noch im halbwilden Zuſtande le⸗ 
ben. Wie viel Veränderungen hat der Fleiß und 
DIE Kunſt nicht an den: Matutproduften hervorge⸗ 
bracht; es waͤte mehr als uͤberfluͤßig, Beyſpiels 
davon anzufuͤhtken, ſie find einen jeden Phyſiker, 
fo‘ wie dem: gemeinſten · Oekonomen mehr als zu bes 
Fatthıt , befonders Den“ letztern, der mit einem einzi⸗ 
gen · Apfelbaume ſchon fo vielfaͤltig verſchoͤnerte und 
verbeſſerte Abaͤnderungen herdorgebracht hat, wie der 
GSraf von Buffon ſolches in feinen Bpoques de- Me 
Bature erwehnt. 
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Fernerer Beytrag zu Hrn. Hoft. Blu⸗ 
imenbäcje Fein "Aler una an oder 


* C. 


2:9 dar —— 13 er udn ng y | 
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2 othaniſche fe durch auf, Rinfleepen | 
eher i durch Kfautheiten am thieriſchen, Körper, erblich 


* durch das Zeugungsgeſchaͤfte farsgenflangt wer⸗ 
den, ‚bot ebenfalls Herr Hofr. Blumenbach nebſt aue 
dern vorzuͤglich erwiefen,., und braucht alfe feine fer⸗ 


neren Beweiſe mehr. ; indeffen Rap ih, doc, für noͤ⸗ 


thig, einen ſehr beſondern Fall OR: ‚ansuführen, dee 
vieleicht zu feiner. Zeit, wehte Erlaͤuterung uͤber das 


Eijeugungsgefhäfte geben tann, 


Ya dr Phyſiologie allgemein befannt, daß 


—— des chieriſchen Koͤrpets nur zwugh 


fach find, . nemlich willkührläche und angebahrene (vom 


der Federkraft nach dem Tode iſt hier: Die Rede nichtyz 


als das Herz, die Bewegong ben Gedaͤrme, motu⸗ 
periftalticus u. ſ. 1. daß aber die Augenmusfeln eis 


we unibillkuͤhrkiche bewedende Kraft, ſo wie das Herz, 
vhne weitere Empfmdang hätten‘, If eben fo wider⸗ 


natuͤrlich als der Faͤll beym Englaͤndet des‘ Bayı' 
Phyſ. Mag VI. B.4.8t. € nard/ 
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nard, der fein Herz nach Willkuͤhr unbeweglich ma⸗ 


37 * 22 11% nn! * 
we Fe Seaf, ‚ehemaliger MYürger zn Car 
ih Böpmen, hatte den ſonderbaren Zufall an ‚feis 
hm beyben Augen, daß 2 ſith ſtets unwilltttyrithh 
Durch He nueru und daffern geraden "Ageniinisfeln 
Hin und ber beivegfen ; oh as einl angebohrner oder 
Burch Zuckungen in feiner Kindheit verurfachter 
Fall war, habe ih fo weni als „ſelbſt ſeine 8 
Benvden: Tchter erfahren Cnten. - Er jeugi⸗ Mic "etz eis 
ner Srau 5 Kinder, wdvonz Mädchen beyn vehaıl 
blieben, und füieber "Kinder “jeuigten. he ind 
Tochter, Ottilia, welche den tganiſchen geht er 
res — hatte, 'Jerrgre 13’ Kinder, NN“, 
Die Rriaben® däb r mir‘ dem Au enfeßler des Broßva⸗ 
ters betafter waren die NRchen Aber hicht, von 
dieſen?· 13 Kindern leben ib ein, Rnabe‘ u‘ Steg 
Maͤdchen. ul 


‚Die. weyte Dochter⸗ Dee: Delight 
ans, und shar Ebenfalls dun Fehler Den Wüters 
nicht. Sir gebahr Kiaber,4 Maͤdchon undoz Kna⸗ 
ben, vor lJetztern war nur Bin Damit bebäftet:;. in’ 
eben dem Grade wie. der Drvgwnter. er oad in 


rn aliahh 

Die dijct Tochter, u: ‚welche, ‚hier an einen Gu⸗ 
bernialbgamten, Namens Perer von Stecher verheyra⸗ 
ehrt if, beige Magdaleng ‚ud bat den Bufand. 
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‚Ieften: Licht vor Dem Spiegel Tiehf,.. de 
‚wegung Teiner Mügen nicht ’ u: b.. lets wie 
4 See. T 

ein ‚Pendel beiyegen,. ‚obgleich ein N eh: wenn r- 
‚neben m ſteht „gie Bewegung, eben fo, Vveutlich 
in⸗ als auſſer dem ‚Spiegel ſieht. Warum Mutte 


Her Augen, ſo nbe ig: Beeferbenie Vue Ste 


hat bis ige Rinder; 2. MICH und Kuaben 


gebohren, wavon /die betzteru tg) Ben Angeufihlte 


Der Mutter hatten· ‚Eimer‘, der noch beym Leben 
iſt, Namens Ferdinand, Hat: dieringen wie vir 


Mutter ſo ſchwach, Daß r won ESinwieren abſtehen 


dep, ſo fähig nanıh ſein Kopf dugun HE: Weyn duhs 


worer wegen. Schwaͤchs der Augen zum Lefen fie. 


mehr anftvengen muß, befommezf van Fehler u 
Doppelfehens, (diplopia);.. auch menu, fr beym hel⸗ 
er die 2 


und. Sobn ſolches nicht fehen, weiß ich nicht zu er⸗ 
klaͤren. Es if, : wahr , fein Menſch kann d 


Bewegung feiner ugen im Spiegel fehen, wenen 
auf einen Punct hinſteht, weil rn Augeohlick, 
da er ſehen will, lein Augapfel feſt ſtehen murh, auge 


genommen wenn er deu Kopf dreht, wo er dann ” 
vewezius rn —— im Spiegel (de En = 
Ber HS = I 


., Water und ine en fun 


— und. is ihren beſten Jahres, wohlgebaut und 


groß, aber der Vater dieſer Rinder. hatte, ob a 


gleich ein ſehr guter Reuter iſt, in geinem 21 Jahe 


Das N . mit einem ee zu ſtuͤrzen und das 


- 
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Miugſcharbein {as voran) ai kaben; Da man bey 
er: Kur nicht. gehärig zu Werfeigieng, Ka blieb nie 
Maſe eins: niedergenruͤckt uad verunfachte ihm einge 
Eehnupfenſtimme und Mangel Des Seruchs. Auch 
vieſer orgeniſche Fehlen hat ich unh auf alle feine 
‚Kinder: fortgepänzt... ſo Daß Der ine: Knabe einen 
doppalten Fehler von feinem: Efteen geerbt, - nemlich 
Ben Fehlen der Augen von der Mautter, und jenen 
on Naſe von Ban... : ci. nm 
", Diefer fonderare Fan, "ver in andern Verhälte 
niffen viele taufend feines gleichen haben mag, (heine 
fir doch um ſo viel merfmürdiger vor vielen andern 
zu ſeyn, da dãs Erbliche der A en’ von dem Groß. 
vater zu den Enkeln immer. im‘ Männfichen Ges 
ſchlechte mic öfter Ausfegen "dei erſten Fortpflau⸗ 
zung fortgegängen iſt, als tvelihes ſich bey den given 
erſtern Zcchtern Otila und Anna gezeigt hat. 
„Di. Die erſte Forepflanzung diefes organiſchen Am 
wenfehlers hat fein, Geſchlecht verſchont, wie man 
an der dritten Tochter, Magdalena, geſehen hat, 
aber bey der zweheen · Fortpſtamzung ſcheint ſich das 
Uebel in den verborgenen Keimen zum Theil verlo⸗ 
vo, und vurn mehr an dem maͤnnlichen Geſchlecht 
DR: gehangen zu haben. Ich erwaͤhne hier nicht Biss; 
um die Einſchechtelungshyypothe ſe (niſus evolutios 
air) Dee praͤfomurten Reime gegen Hrn. Hofr. Blu⸗ 

menbach zu. vertheidigen, denn er hat viel zu trefe 
HE ER liche 


! x 
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liche Segenbeweife in feines kleiuen Werk über den “ 
Bildungstrieb (nifus formarivus) gegeben , fondern ; 
es ‚Scheint ſich durch den gegenwärtigen Fall zu be⸗ 
ſtaͤtigen, was.der große Galler: fo fehr vertheidigte, . 
namlich Daß vor der Empfaͤugniß der Keim im mütet 
terlichen Ey ſchon praͤexiſtire, allein auf der andern; 
Seite hat Kies nicht ſtatt, indem die Fran des Groß. 


vaters den orgauiſchen Fehler der Augen nicht hatte, 


ſodann iſt es auch im zweyten Fall nicht wahrſcheinlich 
indem Kinder der zweyten Generation von den er⸗ 
ſtern Töchtern des Stammvaters non Dem. Zuſtande 
frey waren, und dennoch, wie oben erwähnt worden,⸗ 
einige Knaben mit dem Augerfehler zut Welt brach⸗ 
ten; wo hingegen bey Der deitten Tochter der orga⸗ 
niſche Fehler Des Vaters mit der Rafe. praͤdominirte, 
indem alle Kinder damit behaftet waren, und nur. 
wegen Knaben der Fehler der Muncer auhleng. J 
‚Die neuern Phoflolegen ſehen mit. De. ie 
Saamenthierchen als eine MNebeuſache bey det re 
jengungsfeuchtigfeit an , ſo wie fih auch folche nur 
zufällig bey Der grünen Materie des. Herrn Prieſt⸗ 
ley befinden, un dieß, wie mir ſcheint, zuerſt von 
dem gelehrten Phyſiker, Ingenhouß, entdekt wor⸗ 
den iſt. Zu Anfasg dieſer · Entveckang war ich geneigt, 
die Entſtehung derſer Thiere von ſich ſelbſt herzulei⸗ 
ten, indem ſie ſich mie reinem deſtiilirten Waſſer, im 
laſtleeren ¶ Ralume mit der Motenie erjengen ließen, 
1.” € 3 Ds 


[4 





aM. = 


da: mie abeh die hiekänglichen Beweiſe Davon fehlen, 
far bin ich auch in foferw davon abgeffenden. us“ 
dein imag die Entfichuug der Thiereweiche ſich una" 
mittelbar paaren; geſchehen wäs-fie wolle; ſo iſt es 
doch bey Den groͤßern Thieren gewißn daß ein jedes 
Geſchlecht eine Feuchtigkeit habe, die zur Bildung: 
eines Kindes nothwendig iſt. Es. iſt aus der Na⸗⸗ 
tur. befamıt ‚ı daß die Attraction der Zuſammenſetzung⸗ 
nur ben zweyen ungleichen Koͤtpern ſtatt finder umi 
einen dritten wickenden hervor zu bringen; dieſes 
Diaturgefeg iſtſo: wahr, daß man dis Vie Scunde aus 
zweyen gleichfoͤrmigen Koͤrpern no HIN oinen ˖ leben⸗ 
den an kml hat bilden ſehen, indem es deh me» 
gleichen Koͤrpern bey einer bloßen Zuſgmmenhaͤufung 
(Aggregation: bieibk ;: In fo Finn Ift:n8 alſo Geſet 
Der Netbtvennigkeit ; daß der Saame dee. einen: vom: 
Dem andern verſchieden umd fläßig ſey Coorpora nom; 
agunt niſi fint foluta) um ein vollfommenes com» 
Ppoſ;tum hervorzubringen, je ſchwocher nik Aggrega⸗ 
tion der. einzelnen Theile unter ſich iſt, deſto heftiger 
if, Die Anziehung zwiſchen zwey. verſchiedenen oder 
fremden Koͤrpern, z.B. zwiſchen dem Waſſer und 
Der Saugerde, den. Alkalien; und des Saͤuren u fü w. 
Dasß die letztern Naturprodukte ham ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung viele verſchiedene fehr regulaͤr gabildete Koͤr⸗ 
per. hervorbringen, iſt bekannk) ohne Zweifel hat 
He. de la Metherie, der mir vor 6 Jahren in Pas; 
ru einen Tractot aͤher die Entfshung.bee 
t ; . Dur 


— m — 
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burch die Krihſtalliſatien gab, darauf fein Syſtem ges 
bit; da ich aber dieſen Tractat auf meinen Reifen 
veier⸗ che ich ihn geleſen hatte, fo fan ich auch 
vom feiner gehabten" Myuung nichts‘ aucfuhrliches 
fg 

RL A Fu > N Mens si I : 
Cr ie wäre er Einwurf zu malen ; ‚wen 
given beſondere Saamenfenchtigkeiten, welche ‚von 
gerfchiedener Natur find, ‚ jederzeit einen dritten Koͤr⸗ 
per hervorbringen müßten, fo müßten, ſchon ‘oft Va⸗ 
Korzen non Dienfchen. und Thieren hervorgefonmen 
from. : ;Alein dazu, da. zivey. verfchiedene Körper 
einan ‚Dritten. hervorbringen. ſallen, gehört. jederzeit 
tine attractio elecliva, oder ausgeſuchte, ader Wabl⸗ 
anziehung, ‚und ſodann quch. die gehörige Waͤrme und 
Wewde oder Genftheig;nag Orts, oder ein Uterus, dam, 

Damit. die beyden fluͤßigen Koͤrper Die ihnen angemefe 
ſene Gaͤhrung, Nahrung und Ausdehnung erhalten 
Können‘, Damit. der Auſchießung ober. Ausbil⸗ 
dung des Gegenſtandes feine Hinderniſſe in den Weg 
kommen mögen. Das obenermwähnte Benfpiel wegen 


bein fortpflan jendert organiſchen Fehlers auf die 


Kimer; ſcheint klar zu beweiſen, daß die Zeugungs⸗ 
maͤterie ſich ſtets new bilden umd bey den angebohr⸗ 
Hei’Sehtern neue hinzitormel ;- ud ſoꝰ auch wohl 
hite den Generationen eben ſo gut wider abnehmen 
koͤnne. Wie aͤhntich fehen- nicht die aͤchten Finder 
ie den heranwachſenden Jahren ven Etern? * 
en (9 4: für 
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für ein. Marpaigikd Spy ein. Kinde,das un- isten 
Jehre ‚gegen eung8, das 1.5 5.7.60 ‚gzgugt mor- 
nen? Thun amd Gallen » Alle mird.gen alten ‚nder 
jungen. Elsern.ähnfich... Wie kennhar iff Dies, micht 
auch ben den Thieren, z. X. bey den Pferden. Wir 
gief find nicht die Augenhöhlen bey einem jungen 


. Boblen , mueighen, van nina aken Gaute geiollen iſte 


Ehe“ich ſchlleße, muß ich noch eine Sache, wel⸗ 
Pe Sr. Hofe: Blumenbach etvaͤhnt hat, mit beſtuͤ⸗ 
fihen helfen; nemlich daß: die beſchnitteien Volker, 
die der moſaͤiſchen und muhamedaniſchen Lehreug 


Han find, öfters Rinder zeugen, die ſchon die "Beh 


ſchneidung mit auf die Welt briigen, weis ich nicht 
allein ans! Nachrichten von Inden und Türken‘, Anit 


welchen ich raͤglich Umnge x Babe‘, ſoudern auch aß 


der Erfahruig bey den Giburten nſelbſt; auch hade 
ich dies zweymal an Chriſtentinbern gefunden, ine 
Sache/ die gewiß ſchon maiichem· Geburts helfer vor⸗ 
—** — fen mag, der aber⸗ nicht darauf wet 
vr hat. | “ . ERSTE Sr el 


Zu FR .. y R F KL 
ga — anlange n wie ih nicht 
ah eg non den Eltern durch die Operqtion der Phi 


| mplis ‚gper ‚Baraphimoßs ‚auf die Kinder iſt gebracht 


worden, oder ob eg ‚sin hloßer Zufall (Lufus. natu 
Fach war. Inden und Tuͤrken, bey welchen alfo ber 
Fell nicht felten: vorlommt, ohsleich die Beſchnei⸗ 


rn PROBEN her, iſt haben. ör. dieſen 
9 Zuftand - 


— we · 7 
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Zuſtond feinen. beſondern Mamen.... pie men, Herrx 
Hofrath Blumenbach berichtet hat. Der Hebraͤer pflegt 
x gerade, wie. es bep ihm gebraͤuchlich il, das 
auptworc „vor Dem Beymwors zu fegen, um, Diefes, 
Zufall ‚guszunzhcen Mao — 1; welches 
mit lateiniſcher Schrift ungefähr fo.ausprägen. (äßf, | 
nemlich Nolad -mabul, oder gebabren heſchnitten, 


Ben der ‚Suben, wird nach dem. reinen Glefege Di 


fis das Kim ‚pen Bten Tag nach der Geburt beichnit 
ten, wenn auch der Sabat einfallt „ allein nach Dem, 
Eommentarien: der Bücher. Mofis ‚ nemlich des Tale 
‚muds, wird. ein gebohren beſchnittenes Kind nicht 
mehr befänitsen, fonderu nur nach dem Bande Be 
welches die Vorhaut in die Höhe hält, aufgerigg, 
wozu viel weniger Geſchicklichteit als zur Beſchnei⸗ 
dung etforderlich iſt, gehoͤrt. Die Aufritzung wird 
aber niemals auf den Tag des Gabats verrichtet,‘ 


wenn das Alter des Kindes von B Tagen einfaͤlt, 


fondern 'alifgefihoben. Auch haben die Talmudiſten 
das Geſetz Ber Beſchneidung ben dem iſraelitiſchen 
Volte ſo weit gelindert, daß wenn ein Vater zwey 
Söhne durch Die Beſchneidung vetlohren hätte, ſo⸗ 
braucht der, dritte Sohn nicht. mehr beſchnitten zu wer⸗ 
den, ohne daß er aus Abrehan⸗ Schoß verkofen, 


? 


Hin for: yanı ; ı 4 


Daß der dem. Vefihucioen, viele Kinder ſon wie 
bey Ren Chriften durch die Taufe zu Grunde gehen, 
reinem enlea. iſſt 


ar %% 
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Munfo weit von den organiſchen: Fahlern bey Mens 
ſchen. Auch noch ein Wort von jenen der Thiere, 
die ununterbrochen fortgehen, und hey einem Ge⸗ 
fchleche ſtets ais ein Hauptkentzeichen bleiben. Z. B. 
Das Kameel mit feinem Hocker unter den Saugthie 
ren, der Kirummfchnabel Loxia curvirofris, der 
Fleck auf den Augeh des Beinbrechers unter Di Voͤ⸗ 
geln;; welchen Ariſtoteles in Hi, zuimal. L. IX, 
Cap. XXXIV.: de .nodlua, cisunia er oflifrago, 
“ uerft, und fo.wie beynahe in: allen richtig ange» 
merfe hats. Wen den Zifchen Das Geſchlecht der Schol⸗ 
im Pleuronectes, wo Die Augen anf einer Seite find: 
m ſ. w. Sollten sviefe Thiere dergleichen Fehler, 
welche man mit. Recht als eine Verſtuͤmmelung an⸗ 
ſehen kann⸗ nicht in der erſteß Generation erhalten- 
BEE ee ee Re 


RE a gr ri i a 
dieſem Enke tft er fie neu. Eleiden; fie werden 
don ihm einige Tage, oder aucd nur an dem Der 
«'« ſchneidungstage von ihm gefpeigtund erhalten auch 
wohl Geſchenke. Bey der Beſchneidung der Zurs 
ken und Karaiten oder Karajiun ( INYDd. i. 
nach dem Werd, oder, ſo wie 4d:gelefen wird *) 
sieht man das Blut:nicht, mie ben den Juden, mit 
den Munde aus, over mumt jonft etwas vor, 
wie bey rungen der Gebrauch tft, das Band. der 
Vorhaut mir ven Dianeln ver Finger zu jerreißen; 
fo mie es uberhaupt der Klugheit nemas zu ſeyn 
ſcheint, dieſes Augfaugen des Bluts zu verbiet 
indem ſolches durch einen mreinen Mund ;fahr 
nad theilig werben. Ean. Ä 
»N Dieſes Bolk, welches die erſten und wahren. Ju⸗ 
ben jind, haͤlt ſich blos an die Bucher Mofße.nad 
demo Vers, woron, Hr Prof: H. iu feiner Zeit 
mehr zu lagen gebenft. — 
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su ſo fort File in ihrem Goſchlecht fortgepflanzk 
haben? Sollte dieſe Vermuthung rc: dinlaͤngliche 
Beweiſe wahrſcheinlich ‚gemacht: iwerden Tonnen, fd 
waͤre ve. dann auch gewiß; DaB: alle: Deſchlechtrt bew 
Erdbodens mit einem und nicht mit: mehrern Staͤmꝰ 
we: angefängen Gästen. :-: neisd 1 1) Be ee 
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leber die Natungefchehte ı de Ratuts, 
von Eduard’ Jenner aus’ Berkliy in ‘der 
Grafſchaft Bloͤceſter. (Anszug einer anz 
13 März in der kondper Sönialihen. Sa 

cietaͤt vorgeleſenen Schrift.) 3 


OR en 17 April Peer der Küfuf jüerft in der Brof, Ä 
ſchaft Glocẽſter zum Vorſchein. Der bekannte Ge 
farg des Maͤnnchens verfünder feine Ankunft. Der, 
Geſang des Weibchens beſteht nur aus einzelnen Thu 
‚nen, ift weil vom Gefeng des Männchens verfchieden 
und deswegen nur von wenigen beobachtet worden, er 
koͤmmt dem Befchren des Waflerhuhns (Mergus Mer- 
sanler 2) am nächften.. ER “ 


„ Der: Kutıt paarti:ich nicht, . Maich er PP eo 
allgemein findet, zwey bis drey Männihen flreitem . 
fih ernitfich um die Gunft eines Weibchens. Don 

der 


der eis ihar Kuınff:cn 6id yir Miternet Sou⸗ 
mers, finden. ſich Die. Meſter der: Bögel, worin: eu 
fine Ener legt, Thaußg; aberer legt ei, mie; die 


anden Zugyägel,; sinige Wehen uachıfeinee An- 


pe Vor⸗ der; Mitte des Meys lonnte Hr. Tem 


ner nie ein Ey bekommen, ohgleih win. fruͤher Tan 


mender Kukuk cher eins gelegt haben mochte. 


Man findet Kukukseyer in den Neftern der Gras⸗ 
muͤcke, der Waflerbachftetje ,‚ des Gruͤnhaͤnflings, der 
Hedelerche, Des Gelbanmeraunb: ber Meinde vᷣj 
‚(Whinchat,) Gr legt am öͤfterſten aßer in Die Ne⸗ 
fer der Grasuüde, „vder Vachßteht md Heidelerche 
Die Grasmötennefter wähle et aber vorzüglich, Des 
wegen ill ich fie-ihe folgenden Adch, vorpigfich ad 
Die Pflegemütter des Kukuks bebeuähreh: - 


‚ Beröhnlig legt die Gras ide ‚gier his fünf 
ar; ſobald ſie eig oͤder zwey er gelegt hat, ſchiebc 
der Kukut fein Ey ihr unter, und bekuͤmmert ſic ch 
nicht weiter darum. Daher Pöngrat.. es/ daß "die 
Stasinüce oft beym Bruͤten thre eignen. Eyer and 
dem Hefte” wirft, oder fi ch fo ibenig' u um fie. e befüm- 
niert, daß fe fauf werden. "den, über drey Gras⸗ 
můckeneyer werden nur gewoͤhnlich mit dem Kukuks⸗ 
en ausgebruͤtet, auf dem fie nicht länger als auf ik; 
vn eignen Epkenfint: Nie ſah⸗ ich, RAG Die Gras 


wice das Kutuksey aus dem Nefie ve wu 


. 
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Hame Marmdute ihrẽ gehoͤrige Zeit geſeſte 
8 ſindi der junge: Kukut und!einige ihrer⸗Fungen 
dem Ey entſchluͤpft, fo. werden ihre eignen Jungen 
und die unansgebruͤteten Ener ass em Neſtege⸗ 
worfen, und der junge Rus ;wird.allein von⸗ihr im 
Neſte geduldet und verſorgt. Die jungen; Gras 
muͤcken werden nicht vorher Fftoͤdtet noch die Eyer 
zẽrſtdre nberſie werden dc dlicchgus‘ vernichten, 
indem ſte im Wufche' , wo daß‘ "keit" iſt, hängen, 
vper untei vtnmlſben legen | Bfeiben,“ 


TORTE UEN 5 ’ 
. Diefg. Zhakiae hat war zwar wohl gctaum, —* | 
an aus: irrigen Urfachen. abgefeiten :: Einige.glenn 
ten, Der alee Kufuk zenfköng,, Die, ; Gper und Jungen 3 
andre, dem iuuge Kufnk'erkide, durch ſeine Srpfike 
fine Geiährten Das: Meſt zn weddsflen.: Da aber ein 
Kulnksen miche.vieh größer iſt als pin Graſemoͤcken 
@ ‚:fo San; der Unterſchied zwiſhen den kaum ausge⸗ 
krochnen Voͤgeln nicht ſehr groß ſeyn. Hertzach fing 
det man, daß viele Kukukseyer erſt dann in den Ne⸗ 
ſtern anbrae; Woͤgei aucgebruͤtet werden, wenn der 
alte Kukuklſſchon in anderne: Gegenden ſich aufhaͤlt 
Ehe ih mich ar auf dieſe Dinge einlaſſe, wird⸗es 
nöthig ſeyn, etwas süber das Antbrüten und die 
Erziehung des. Kukuka: bepjubringen.. > nl 
1) Der Kukuk legt fein Ey oft in dns eff der 
Heidelerche , raber man entdeke Das Neſt dieſes Vo⸗ 
gels nicht, oft, d da er ungefelliger si Die andern it 
2 Doch 


FT | 

DEE Sat man wir zu Zeiten "Eger: aus⸗ ſolchen Ne⸗ 
ſtern gebracht. . Auch. fand. ich einmal rien Rufe 
im Meſte der Heidelerche, der zu mehreemmalen vor 
feiner. Pflegemutter gefüctert wurde: . Jch-Ichoß ber 
en um nith zu adereugen, ba were 30 


u 2) Der. Kutut legte ‚fein Ep. ins Reſt einee 
Vachſtelſe, unter dag Dad) einer alten, Hütte, Die 
Bachſtelze ſaß ihre Wfuͤtzeit durch, ‚und brachte alle 
Ener ‚ eins ausgenommen, aus. ieß warf fie 
hernach mit · allege Natigen zum · Meſte hinaus und bes 
hielr nur den Kukut barinn:Ich ſand Diefe Fünf 
Jaungen nebſt Bet Ey? anf. einem Quietbilken, der 
von" Dach ablirf⸗/ undeſchaͤdigt. Die junge Bach 
Re im Eh war etne Fehl und bet: im. Begriß 
durchzupicken.“ Der Kukut wurde, dis er pfluͤcke 
war, von den Bachſtelzen aufgezogen 2 darer Dur 
elten‘ Bafall gerättet ward. * 


5 Eine Gessmirte pn ihr. Pr " einen 
Sagevornbufch anf rinem Zimmerhoft. "Nachdem fie 


zweh Ener gelege hatte, legte der Qukuk Das drie 


te hinzu. Die Grasmuͤcke legte, ohne Sch ſtoͤren zu 
laſſen, wie gewoͤhnlich, fünf. Gyer, und we dans 
an zu bruͤten. | 


Am, 26 Junine —** fand ide im. Pr 24 
Ni Rüge am Morgen eusgetroche⸗ wuren, nnd 


3 
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den Jungen Kotut auf der 
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daß alles andere; De; jungen: Koknuh auagenommen, 
and Den Maſte wartrieben warena Uster dem Maße 
Fand! ich; ein: todtes Junges dir Graſemuͤcke mbuein 
Ey an em. Mafie haͤngend. Das. Gy war an’einee 
Seite aufgepickt und die junge Graſemuͤckendarin leb⸗ 
ze. „Sch legte Das Ey wieder hinein, aber es wur⸗ 
Koi ieh —— — — ganz, o 
6 zün jioeitennial ani Meſte haͤrgen Biich, Ass 
ben Kutar Gerabänahin, und Das TE bitder Hineid 
rn 4 ea, NER sy 
Tegte , fo Famen die alten ‚Stasmicden wieder zum 
Refte ,, amd eine, diertel ‚Stunde ernäc war die 
unge Grasmuͤcke äuggeftochen,  Inarın „und Ichenbig,. 
n die drey Stunden Blich. fig ungeſtoͤtt im NReſte, 
ba ith den Klitut wieder hineinlegte Der feed ne 
jel mochte die Alten verwirrt gemacht haben, die 
erit nach einiger Zeit nieder dem Neſte ſich noaͤherten 
Wenige Minuten herſiach lg die” junge Grasmuͤcke 
umter dem Reſte iind wurde wieder dinausgeworfen, 
— em ig... 
.: :Diefei Verſuche und die anſcheinende Schwaͤche 
des jungen, eben erſt har Schale entſchluͤpkten Ku⸗ 
kuke, machten:.mich. glauben, daß die alten Gras⸗ 
muͤcken unnatuͤrlich grauſam genug Wären ; ihre Yu 
gen aus dem Defte zu flogen ‚bie ich denn endlich 
—— 
Anh Junias 158—befah ich ein Graſemuͤcken⸗ 
weft, worin ein Aufuksviund drey Sriſemuckeneher 
Peg VL Dyaren 


— 


— m 


weren.: Am Algen dert: Zage fand ich: vie Böget, dass 
geccochen, ai urn Kutil: und sine junge Garn 
femäde int Reftaz.darich deatlich InaBeft ſehen fanaır 
28 ‚fe fahrich edle der eben: — Kußetvr 
— J —— | 


Er benettel ige dies fo... Fr 2 — 
bie, Graſemůche de it, \ Jchiebr | feinen, Ken un 
ſo daß ſie auf je € Fluͤg eltnochen "a liegen 
"mit dieſer Laſt * er Hari anf die "Sei 
Ks Neſtes und, "wirft fie veg 6* verjährt eb — 
mit * Ehern 9— wie ich ſeibt job, "Als I ‚einen 
Vogel bereinfente, 7 der ihm ‚sie Neben" 1 — "Kar 
er ſehr uninüthſg und raſt 08. SE et nn en 
sis‘ drep, Tagt [72 :b läge bief Verlangen, , ein 
Gefährten, aus "Rein Neffe iu werfen, nach 
hört, gang auf, wenn er zwäll Tage alt üft. EN | 
ir ft e er, at ipehr aus dein Nele, (0 | bald ee 
N) Tage alt ı fl. Su dielem uf if fein hg 7— 
wohl eingerichtet , dent fein iy en m untörhald 
Shalterbläsnnisehe' brein, und·hat in Die, Mitte 


ie betraͤchtliche Grube Wird er Aber zwoͤl Tags 


alt, ſohallt ch dieſe Grube ausi:und fein Ruͤda 

Wird mie dert Mücken: anderer: Voͤgel geſtaltet. a, 

Et ih Runden Jatte, daß Dir älten — 

muͤcken —— einige ifter eiänen Ce Aus 

Neſte warfer, .;; nachdem der g Kufufi iin Ep it 2 

gehrat hate, md: Mh teten ibgen | 
en ee = 20 232 0 * 
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u Tr pr 
agnen ungen: begegeleiftuhedeni ‚©: ähın Ben Juri 
Autuisfie’nicht: nugs ar Gꝛeſter werfen toͤnũte ach 
m I olgenn Bean ah. Bu Ba sl ist: a , 


eh Gun 
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Stunden alt und von einer Groſemuͤcka ausge 

— — worden wat, wurde im -.Mefte, fo: befeſtigt, 
aß er die Br Gräfgmöcden, Firit beranswerien. 
konnte. Die Folge war, daß die alten Vögel alle 
anf gleiche Art fuͤrerten Zi dis am 3 dag Re ün 
alhkliäer Waſſe ausginoiiten wurtt. nn 
EPURFRRTEE BL \ 

Wie ich glari⸗ —* wenige —e du 
Reinheit des Kutulseys: in Verhaͤlmis Sign: vden 
Vogel beobachtat. Es iſt gewoͤhnlich klainer wie dag 
Ey der Hausſchwalbe, da doch die Größe beider ‘BB. 
Jiſich verhait wie eine ji fünf, Indeß find, Die 
her nlcht immer von — , Ich, fand weh 
che, die 43 Grm ; andere aber die tooßT 55 wor 
gar. Iyhre Farbe iſt ſehr verfchieden, einjge hatten | 
eBane ben Brund ind” die Flecken wie die Haus. 
ſhcalbeneynr, "andere" waren mit unregelwaßigen 
behfdedigen Ficken Hebel, noch andere aber mit 


ſthwargen —— fo‘ dag“ Mr. den Eyern 


Bee dh | 
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„et aan, daß die Datır- De: jungen Kur 
* beſtamt hat, Mie Heinen Graſemuͤcken nd dem 
Neſte ju werfen a; ar Die altens Kukule zu wis 
Er. | or tbigen, 
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wigen, ihre Eger. in die. Diefker fo. Kleiner Bögel ge 
legen. Deun erfilich mästem: groͤßere Voͤgel Dem 
jungen Kutut ou Stärke zuct ſchr· überligen: geweſen 
ſeyn, und hernach wuͤrde auch ihr Geſchlecht ‚ohne 
droßen NRäachtheil ſchwerlich ſo viel Junge babEn if 
‚ fen können , als die kleinerü Vbgel;’ welche immer 
noch in ’großer Menge vorhanden ſind, vbnleich 
Ali fo viele durch den Kufaf ‚tnfonimen. * 


ı\ 

Hier. ſcheint * ‚auch sin großer Sup der: ‚Bang 

baltung der Nafur zu feyn „daß. zu eben der Zeit, 

wo durch den Kufuf fa viele Eyer und junge Bd 

gel umkanume ,. vierfuͤßige Thiere wild Reptilien in 

Menge. fih Mahrung Juchen‘, umd vurch dieſt Opfer 
finden ‚ die alſo nicht umoͤthis umtommen. 


Mur ſehr felten finden ſich iher Rufufseper in 
einem Neſte, da eins davon nothwendig umt mmen 
muß , doch habe ich zweymoh den Sal erlebt. ei 

Ah 17 Iunius 1787. Die Kutufe und else 
Bram frochen zu gleicher Zeit zus, ein Giaſte⸗ 
mücenen ‚blieb unausgebrätet, +, Wenige· Stunden 


nachher erhob ſich ein. heftiger Ecreit⸗ zwiſchen ‚Den 


Kutuken, indem einer den, andern immer Wethle lewei⸗ | 
fe bis zur Spige des Neſtes brachte⸗ AInd dann wie⸗ 
der unter ſeiner Laſt zuruͤckſank. Bis es endlich 
dem ſtaͤrkſten der Kukuke gelang‘, feinen "Antögoni- 
Ben nebſt der jungen Braftmülte ann: wenn Syrufe⸗ 
müdenen aus Demi Meile je weiten 1% u "6 
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im * ao innern FE 2; Se Ä 
di mir die Urfache dabon iu Tiegen, Man. bat 
(geäfaubt, ein großer Magen, mit einex Dünen, Äußere \ 
Vedeckung hindere ven Dogel am ag au 
hat nicht bedacht, daß auch andere Vog —* 8, 
ak Eule⸗ ähnliche, Mägte. haben sad: doch VBruͤten 
koͤnnaun. Ferner ſind die Maͤgen den. bruͤtrichen Vb. 
gel immer wit Fucten ausgefuͤllt,, und. bieſes unten. 
nuͤtzt Hey ihnen, ſo leuge fie im Reſte bleiben; dm 
groͤßten Theibihres Koͤrpera, auch wird. der Magen 
‚a Maſte ſo Fehr ide. gabkät) "Da: die i Wraſt den 
groͤßten Theil des. Meſtes arsfuͤllt, ——— u 
uch. Eorwerität hierzu ſehr geſchikt fr; nd 5’ - 
.... 3m Sommer, 1736 fand ich im einem —* 
Moͤcenneſt einen Kuluk; hei min, Ddenr Gefteder wi 
den: Groͤſze nach, amgniähe rg Tage ad zu ſehn / ſchiru. 
‚Mater. item Fand. ich a Meufemrchehsher:.. „nen: ı Demme 
sidsenft slauhre daß Wer fand: mdren; eh fie aber 
öfnete, traf ich einen lebendigen Foͤtus dariu au. 
Diefe Eyer mußten folgt lich wenige Tage ee 
Mustkwethen des ER Zeltgt (ent J. va 
Neſt gauß ansfülne‘, vie Se der er Nut⸗ 
"der. vertrat; Auch hacte wahrſcheintich Der Reutae 
"HER dier Diwwofreion dettarein bie Olpiiäfitinchte 
Bann ver! Neſto zu gie Tan 1 
Ba © 3 34 
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Bielleicht kate:dieUinfehih, Marun dor: Kukuk 


wnichtſeleſi brtet und baltt, in Tine Enizen Aufent. 
Belkin: auſera Vonen, undo icn uf der "Marin i⸗ 
a zabhlreiche Vachtemminſchaft hervorzubringenzu zu 
ſuchtet. Erc koͤmmt bay umsückfkin' der Mitte des 
Aorilcion.oic Vor der Mitte Ron: Mahs · iſecda Co 
falten ann Nuubruͤten fertigoi · Wierzehn · Sagra lucken 
bin, ehe der junge Kukut aud goͤrnter iR ranete We⸗ 
er re pfluͤcko ia, Ach gewoͤhnlich ſunf Wo⸗ 
aan ehe Nrrialkei fteſſac kaum Raher li gerät 
Aisch herulte Retna rutiiten:, ehe eins re 
trat ausgetwvͤceten mike kiic ihar cjihen bak. 
In Dir erſtru Worhen onen WINE” [ach "-ar Tankke 
Mändersguit.., 1 ciznnds) mania 3 ya ‚alanid 
mei chan spng yimauı hilale, won: ud RU 
200 PÄHe Ma Nasen Ban Kateh dazu heſtizuty⸗ſub 
IR Tonga af andere Kocgyoͤgel hans ins aufzuhalten, 
Ypedhe Bor m Veſf gou Inage qaehäbrenn. md folfe 
Ft ROBBE Kb 9 | ann FOR ingend DEN 
derer Zugvogel hervorbrinzen, 149 moͤchten ine 


di. 80 ſchuwer⸗ 


caæerluh —*— Girtihen. sol. da den 
Aukab taͤglich von einem Meſten zũm andern gebt,:fas 
a ſein Bf nat dem Zuſtande des: Vogels anau 
lo dem naar Ey ihren Ey wegnintt, und deſe⸗ 
ſen⸗ ruͤtungsrrubo man saufishie Mekuilringent:; 
Arthnlichs Eyrmpu dieſer Ant — —e— 
nid Hehe tinem eherlegenden· 
Ruth nd: hear Hahn In: eben bear Zuſtanda Yin; 
DeetännefantichesAnietichien Rark.ui: Die: Bhähre: 
nagtor Behder hiere authält Dan. zum Legen fertiges 
Ey Am der Ererſtotk eine Traube non Eyern /de⸗ 
wa ee zunimmt. Am ateu: Juliac 
t diere ich: denen : Qutut worle ich eine groſe 
Menge korpom Nitẽa antraſ deren Eyer ſchon Fin: 
vun: Eyarweg uͤbergegangen waren, eine Diefer "Min 
branen fhiemeitt denn Eyram. vorhergeheunen Tage, 
ſich losgeriſſen tzu haben: A Eyenſteck hama: ſich ziel 
ne Traube großer Eyer, von Renen Bis vorderſte⸗ 
mit aber doth nicht größer als Au Seuflorn: Yareı 
Sa RE Dan Fr IT ER 
Ach habernicha behanptet,, Da: Res De - 
ek anſchwollenden Ey · auch reif werden cſſe, aber: 
es iſt klar, daß ein Vogel gewiſſermaſen willkauͤthe 
lich oder bey gewiſſen Ereigniſſen in der thieriſchen 
"Dlfmemin. das Eyerkegen antweden uazoͤgeru⸗ oder 
beſchleuuigen Sans: Man fanuhies erfahren, meun 
ae das Meſt zinen Schwanjdroſſel⸗phar eiunes un 
‚Usa kleiven Vogels im — aergart, .. [ 
—X ne 


feine aerobäliche Auhahl von Kiyataı Welagt: Bat ; da 

er Dann in Lirger Bei wieder von weuemtinn gleiche 

Anzahlt von. Eyern ıgebegt "hat;,“ die wach: dem Lauf, 
Der Mate gewiß aurnaladann en: Würden zum Vox⸗ 
ſchein gefetumels Fepn', ‚wenne: Die: euffen : Jungen! 
ansegebrüder unbe feige: ‚euwährt..: würken -mda 
rin,ibis fie ihre Nahrung fich. ſelbſe haͤtten Rerichafe: 

fen: koͤnnen. :. Sedrs:wian den. Vogel kurze mach. der 

Biwhfläng‘ feines Dies ;. fo. findet man’ im. Eyer⸗ 
RU cine Menigeriangefchtuollener ,: und anf. bie ger 

wöhnliche Art dem oviductus !fich: gäherndeer Eyer. 
DR Kukuf'äctel: niche: genan Die’ Zeit: des Legen, 
wi andore Voͤgelz· was et auch feine Eimichtunge 
nath: nicht brauche. dom erſten -Dage feiner Ankunft: 

autchis zum. Tage feiner. Abreiſe legt. en fortz- Denws 
vAeich alter a Fututorin. deu evſtet Masche, des Ye 
Liusige wehnlich iwegzlehen usd-'äch unie welche moch 
Dei. xcen dieſes Morats an ſicht ig waben⸗konnte, für 
wii ich doch daß ein Kalufsen in einem· Aral 
muͤckenneſte erſt am 15 Jullus ausgebruͤtet wurde} 
anti gehoͤrenhiecher Re, von it deh ·einer Get⸗ 
tion Desit Weibchens iam 3: Julias gemachten · Beoba 
echteingen.:  nz.neso 29. 0 en ind in 
ERBE .Jried N 
VoRange, HE der ſunge KU das Meſt verlaͤßt 
ninmit er of TEN eeigereizt· wirdi⸗ die Sitten · eia 
nrs Raubvdgels MaVlitr wild much, fünf wien 
Dar oiut dd xhn park, a 
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he vie Tale ar ‚Änchenden: chyeklieg) ·Eur uſch 
wicdein· hunger Falleror RED: ar minden zgerein,: id 
wach gun Zeiten ee Kewagt 
deben Pin Keibheltig. ‚ER waͤchſt argemoͤbulich 
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u Sirn ren if Hosen * de Gelang. De 
— Ki Yo Bi I, en 

ber, denn «8 i ige tg e 
auch erzogen iſt. — 47 Ar va —* 

wachſtuen Kututw "fe Aadge: orſa ·a rin Gegen⸗ 


| Dur weile. ze Sat onenleliarier 3 


et Rd. 

; Der Magen. dep. sungen Rukufe. „enthält Sor 
* ſehrver chiedeeß Sutter .n Als, icheeinen zu 
Sinmte, ven Pachſtelzen anfgmogen hatten... fand 
ieh lolgende Dinaa ig Magen afgleie der Kutuf 
Eloſt eſchen fo Pin spölligg, Gräfe dehes Gofieder 
eines alten Kukufs hattz. Alte Fliegen und Ka⸗ 
Ser verſchiadenr Art⸗ fieine Sins. mit unzer⸗ 
Karen. Häuschen, Senshäner,. Raupen,Stuͤch 
chen oo. Pierdebohnen, eine veagsghilifche Mafle, — 
en Stuͤckchen ein es. gähen ‚ in eine Kugel zur 

| — Grat glich, die Sdamen. ver Pflan⸗ 

—X neh Ginegraſes hüichen RT 


4, I if den SINE ar Reit Nr 
32: dem: Magen dies: wer Srascfnuͤclen enfge: 
dognen Kulud ware for, later Pflangentheile; als 
eigen, Nein Wicken —** Ping: opt Der ein⸗ 
33 D ge 
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GE TER dieſa Are den ich Ta, vn wit dieſe Ab 
del dem Katat kaum vtwas anders las Ihleriktye Su⸗ 
Maqen geben 1: Anſener über vlente vr Dach dazu lan 
din; andere Jeiieuh erklaͤren, Darich nernlich ain 
are ci Meft eines Gruͤnlings (Grunlinndtedg 
traf, Di fruͤh ihren Jungen Pflan euſpeiſen ge. 
N u. 5 ——— 
für aigerneffi Die nah 
dr 983 


Kutut Sei iR at Srastüftcn‘", " i 0322249 ARD 


ei: Aber din Konherharfe . Elfen innen A 
Fufgmogen iſt ein auf fonderbare Art Inkommenan 
wundner Hoarball, den ich von verſchiedener Größe, 
. BR Tore re ibft, Ha ori Mublkaccanuß 

opti Maͤgen anti! DER LURITER 
—* und RES Arie» Beläge: Die: Til 
Beil deu IERE AStA, biſtche Ao glaube ich 


bag das Thief Her ah It eben a 


Yeochenitt Fin Magen ehnte Au: Rukuks Naud 
ch auch Haerguſſen Naber dleß Aorten augem 
Kcheinlich ber halrigken Dany, nern WER 


aut fa oft nähie 3 De DEU UST u 12%.» 
F —X 4350 316 


— na aA = 
ungen ; 

fie —— ehe fi ud‘ ee en 5 
qu ſorgen udaan pb. fe gleich am GE unde Se fie⸗ 
der dein alten Milutgieichan fa: war dan ſir deneze 
| aeg —X Acbabe den A 
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Auto groß ehe - daß die Merci u 
me Kamleraahes den autgeſtnektän Gloͤgel iafıam 
ihn zu aͤtzen. Wenn er zu dieſer Größe gelguge ia. 


fa ‚glandarich aß er, wie die jungen Dphlen, ſchon 
zur Haͤlfto fi 8 elbſt ernährt, und nur zur Hälfte 


von der Grasmürfe gefüttert wird, Zögen nicht die | 


jungen Kufufs, fo wie fie ſich nähren fönnen ‚nach 
einander weg, fo müßte Knan im Auguſt, wo fie 


’ an AR z Sn 1 im > 
"bier Filue Vorl den‘ after ; fpent gie in Ian 


7— it infe, wen die len sah * 
Er) Abre Ener in die SefkE aierer Vögel ji [be 
gen; relioe die jungen an; die Eyer And Vie‘ — 
kommon Ders Cianer des: lebe are dent- Melle gu 
treiben’: Ofmehies waͤre bad Schettia bey Natut * 
vollkdumen,denn es wͤrde dert. kleinen Voͤgeln 
ſchwer, wo nighe-unmöglichgfene, zu gleicher Zeit 
den Kukuk und ihre eignen Jungey zu ernähren, ſo⸗ 
bald beyde mehr herangemachfen Ds en ‚auch 
| — Ne rg Ru A 


er dan dota n.t 2iegep td 
ws «Der, —— Aulin exſchien —— 
Deilo des AR Bandes en: Rivloſapiicalu trau. 
octiodt ratudſ warda jn Enzleand⸗ An. But vufgonden· 
Men ide ibn bafterale engliſche Neurnale⸗wentz· 
nen abt berabrite, das mioricab lterarz und 
EDER —XX ———— —— 
on ruar, 
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"lea, Mitj aid Aprittãc Ser Koffer Hase ich ehn 
Aberot, weil w- wmir ·es here kim“ betaunt zu 
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% $ wor TE „s . OR?" IE-URVES TOR DENE u ", 
ae. misphho losen Sans, , 
27 at Eu oo. > Avi. . F 


U chet ‚eine gehiegte Eienälf,; R "ie ‚ih 
amerika gefunden worden. fr} „Non 

Miguel Rubin de Celis, Ritter des ‚San 
jago Dibeng,,. ,. "Sregatrencapitän je ſpani⸗ 
ſchen Dienften;. Correſpondent der K. fran⸗ 
‚göftfchen. Academie der· Marine und ‚wer K. 
Spauiſchen der Sefehichten. Auer dem Spa⸗ 
u " eifepen uͤberſetzt. "(Philof: Teataü Vol. ' 
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Ra. BIO SCH Mc uftr Be 977 Ger Ha I 
kai... nl nl. 

€, ik fon iger ale. * Jahre her : abc in 
den Provinzen von groß Chaco⸗ Gualamba ſich 

saufhaltehbeng Spanler Id vVon den Anigrenzenden In⸗ 
Aianernldaraus vortiebrs warden/ und Yon der Zeit 
ash ſuͤpblnhe RE: des. Fluſſes Betmejo dad 
‚wer söftliche des l großen Pedatiits Fark Rohr. : Die 
awenigen Idianas)1 Wirfich: im ‚Berkärsiprängel vn 
Sauntiago del Enero ZU m daron 
nd | naͤhren 
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\ näßren Honig and Wachs von von Wirgen Aa) 
Tan ‚: welche: Produtkee ſtich Dersı In: evſtaunlicher Möhie 


ge in den WBaumen finden, "ofirdekten’-in? der Mitte 


eines Feldes einen Block, den ſienflr geviegnes en 
fen ausgaben, wer: beinahe a von Liner Seire einen’ 
Fuß · hoch hervorſtand, und deſſta Oberfläche fafP gang 
ſichtbar war. Dem: Wickkörlige von Penn’ wurdẽ 
Die ganze Sache als eine ſeltne Eutdeckung angebrie 
ſen, und ſte ſchien rc mit Recht zu ſeyn, - weil’ eo 

in der: dafigen ·Gegend Feine: Berge, fa’ nicht Yen 


weinſten &tehi aufi-100: Mölln "In: Umereiſe giibtz- 


es ſchien als: müßte: man dieſe Begebenheit zu Dal 
wunder daren teen, vbgleich bekanntlich in Euro⸗ 


paminen von gebiegnen Eiſen! nicht ſelten find Eh 


fanden ſich Privatperſonen , de mirigtoßer Shane; 
* ſowohl des Mangeld: der Nahrungsmittel 

und des Waßſers wegen, (welches letgtere in der dor⸗ 
tigen Gegend, auſſer dem ws" wach; Regengůuͤſſon iin 
vatuͤxlichen Hoͤtlungen zuruoͤck bleibt, gang fehle) als 
quch der wilden ‚graulanien Indianer wihen biers 
ie, Leoparden , Tyger und Auße⸗ Mapirs) wegein 
wie. nicht koguiger, wegen der siegen SSnfeften, un 
der enblofen. Waldungen, durch Hehe zum Gewo 
verfuͤhrt, die Reiſe wagten, um etwag ou dem? es 
tal zu befommen; einiges Davon brachten fie viach 
Lima unðd : Petn, wo: man nichts rider! Antdefte, 
als daß es zum beſten (mui dulze) und reinſten Ei⸗ 
ſiur gehoͤrte Da es aus pen Abfichten in dies 


Fr LE al c ven: Th ‚9 er fer 


„0 


‘/ 


7 Ban 


kan. Provinz veriintem if auf Eifer punkt, ob⸗ 
* mehrere. Eiſenninen Dart ſerh fiuden; und Da, 
wan fich verficherfe,cıheb Die Chenadev ehreye Weit 
lat; (Isavad -Torfläukt ainddaß dae ſichtbare blos 
der Kamm Icreſion⸗ Ende) war · der jun Tage fand; 
und der als madcihn rund uim arsaegraben batte, 
Drei. „Bares: Wan Mumen. nach. Suden. und Ting; 
halhe non Ofen hach Weſten dielt, uodtein Deittal 
aiyen Mara”) hoch war; ifo gab wir der Biafännig vor, 
Bio de ia, Plasa ben Auftrag, Die Maſſe zu: ums. 


serfuchen, - ‚damit, wenn ſich eine engiebige Mine faͤn⸗ | 


er eine Colanie exrichtet werden ante. Ich reis, 
ſte aljo mit hinraichender Escorta im Februar 1783 
ws Rio Galadonxiven alten Moabnert der Vil⸗ 
lan Indianer adabin ab; ich. frgeler won DfE-& 


RD ohgleich Ace wach ‚genageren. Untprfuung 


lagd daß ich. don bauf⸗ mon Of on DN gehal⸗ 
m Hatte, beuhoß murde verbeſſerte SE 


81% Der Anblick des Banden, warn 5 
Suts hr’ Cber "Bike bo re SE b Cdlone 
enefethe Treat Sie fehk-Fohderbars "eine incechigih 
Ebenen auf der ZRUReeı majeſtaͤtifche Wege —T 
den’ küucchthatſten Gen aßscchfeln, ‚saran eine I: f 
eingenehnat Pergachve ad. RR . 
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und genzen Weg Yin ſinden Ach beive ‚Haie 
Bogen. Mana. nes Waſſers. Das. menge, mas 
wis Honigfucherntuiaken, die dort den groͤßten Theil 
des: Jahrs hindurch·rauf dem: Bergen mit Honigſa 
wen zubriugen/ ud im Heinen Eorananen laben, iſt 
Mio ich Bberiegfühiene, Megenmailed: ::: ach. wohnes 
Meeinige tiere Iudiauer, deren berumie 
nendes ebenaiſdam delan Dar nomadiſchen Zartats 
vlicht, Din zir demiſſen Dehraszeissit shot den Ufttn 
Den Fluſſes Wu mejo derkomuen umn eine, gewwifle 
milde Wothel gu ſuchen vndeanczugraben, dierſ 
Born saugen, and. din ſiac beſtaͤndig aalſachem 
weil ſie ihnen gegen die‘ gifdigen Kinflüfle Den, East 
dann gegen die Seiche "giftigen Diene große Dieuſte 
leiſtet. Dies find die einzigen. Mruſchen, die in dio 
fen weiten angenehmen Gefilden leben. 


u r5 glbrubr Ya Ti’ yi Onmbo an / wo 
Div Maffe ac eh Ir bloßce Reeibe a mb Aſche Vo 
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Das äyßere, Anſehn si Sorfpumen bem, ‚ehen 
gdiegnen Eifen,;. nicht fo Das. Äunere deun wachden 
ih. Stüde pom. Vloc hatte abuehmen laſſen, fand 
ich ‚intgendig. viele Hoͤhlungen, weiche: weich faſt ‚glaur | 
ben machten „; daS. Ganze fey ehehent.iR, einem flüpiy 
nes; Zuſtande gemefen, Dieſe Idee, wijrde mir durch 
eine Anzahl von Spuren.am aͤußern obern Theileen 

wehrte r ich bemerkte nemlich darauf fo es 
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Einprhte von ven Fuͤßen und; Haͤnden großer Meu⸗ 
Jaſn, als auch von den: Fuͤßen verſchiedenet graßer 
Wigel ; die in en Gegenden lebenna. Indeß glau⸗ 
Geitich left Spuren,’ ohngeachtet iheen Wolkommer⸗ 
heit, dennoch nicht: Yan dieſen Urſachen. ableiten: "zu 
wflen:, indem ſie von einem Raturſpiel oder. font 
von einem matũrlichen Zufall berrkgums:tänuen „ fü 
dieſleicht ſchon auf. dem Erdboden: befinbfich- wauen, 
abe dieſe Maſſe herausgeworſen wurde, und Die, nie 
dieſe noch flaͤßige Maſſe? bey der: Erberſchaͤtterung 
hervdrbrach, ſich ihr aufdruͤkten. Am ahnlichſten. iſt 
Sir Block einer. Vroͤdteigmaſſe, die in Eiſen vermark- 
delt worden, uuchdem man fie mit Hoͤnden und: Tuͤhen 
Direchfnetet,;. umd ihr ein iZeichen niit dem end 
(Dedo) aufgedraat dene, Dr | 

Ban IE EEE Ger Be ME 
un Ich Feng en vernitsdft des Reiffels-den Block 
anftücten zu laſſen, und um. 25 his 30 Pfund. day 
von abzubringen, mußte ih ale zweite 79 
Be anwenden. Ich befahl rund um ‚den Biod 


opigraber , unter vem ich Eine cie Zoll dice 


dicht von Eiſenocher fand, die wehrſcheinlich di 
Feuchrigkeiten bes Bodens hervorgebracht hatten, denn 
die obere Erdflaͤche war ganz rein. Rachdem ich die 
Erde hatte wegnehmen laſſen; ließ Ich 'dven’’ Bloch 
vdermittekſt der Hebel halb umwenden,“ und die Erde 
ſchicht in hinreichender Menge wegnehinen. DOamit 
nöd nich zufteieden," Heß“ ich ihn mit Puſver zen 

ſpren⸗ 


04 , . 
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ſwrcugm⸗/ N mtr ie I 
Schichten, Dir. ich den ober yolfanumen gleich ‚and, 
Arsch mer Gaaicht oon dem Erdreich der — 
den Girgenn.unbingg zwey Brunpen- verſchieden, hie 
ich in einer 7a.bia 109. Sechrict „meiten Engfernung 

won, la nei ‚De FR RO Bf hate 
te: graben: leſſen 4. 7 wre rc: | 


“ Deg ich Set ei Wehrheim 
Spur "vigrabtil er" Generartin he. ICE \ 
AN großer‘ Vewun ring un) XR dtanlaßi⸗ init 
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sis Dieſe Molich nuißte entwider NEM he Aad ent 





Mandan, oder darch turn, er Durch ‚Narusfrähe 


we: dahin gebracenpgrpen ſeun· Den, AtuRgefegen, ger 
mi Tania (e:Bıhich enfflanhen n; iſt fie vu 
Menſchenkraͤfte dehig ·gebracht ſo wagt. ſich, wo 
bar kam Ag, adurch wen, odgt zeig? Auf hunder 
Meilen innen, Rungde finden ſich feine Eifenmingı 
noch weniger: hat man Nachricht i um Ronigreiche, 
Nerauf gearbeicet worden wäre. Wer follte die Io 
erdahin gebracht haben , Die in wenigen Werth und 
Runen hat, da dieſe Gegend Die un mgaͤnglichſte und 
aus Mangel au Waſſer die unbergohntete in ganz 
Caco iſt. Wie: folte.fie dahith aekommen ſeyn. dp 
nie, Indianer gar eine Idee von Fuhrwerken ha⸗ 
ben. Es bleibe nur die fichere Muthmagung übrig, 
tigenb ein Vulkan habe ·die Maſſe dabin ao“ 
Phyf. Mag · VI. * 4.8t. €... Were 
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6“ j Zu 
-Gränbe dewegen —* vazn Ve 
Die Vultane laſſen gewoͤhnſich nach itz⸗ 
rem 333 entweder heiße vder warme Brunnen: 
Juruͤck, und ungeräit 2 Meilen boſflich vom Block at 
ſich eine gar; vollkommen falligte Auelle;, die 
 eliige der ganzer Gegend. Im ganzen von mir be⸗ 
reifeten Chacoſchen Diſtrikt, ſah ich beſtaͤndig un⸗ 
aerändert die. Ehne,..nur allin in Dem Umfange der 
Duelle heſindet ach eine. kleine norbfünmäree laufens, 
de Aunbobe, Die min, ihres unterſche denden wegen, 
och ehe ich dem Eilenblock geſehen hatte, are, 
Vier bis fechs Fuß iſt dieſe Anhöhe ungefähr über’ 
berh Deft der Eine erhaben; die Gegend. um. Die 
Maſſe herum; fowohl wie um die Quelle, iſt mit 
einer der Aſche gleichen dünnen Brde bedeft. Das 
Gras dieſer Gegenden, Ahuvi geunnnt, waͤchſt mies 
drig, iſt mager, wirb von din“ Wieren nicht ge⸗ 
freſſen; hingegen iſt das entfernt "yon der Quelle 
Warhfende Graß Höher und bekoͤmint Ihnenwohl.. Nice 
tief umter ver Erve find Quarze von einer angeneh⸗ 
Men Fleiſthfarbe ), Deren fich nur Allein Die Honiay 
fammler zum Feueranſthlagen bedienen. Ich erfuhr, 
af fie einige ‚wenige dadon wegen’ ihrer ſouderbaren 
Würde, und einige Befönders, weil ſie goldne Flecken 
harte, ‘ witzenoͤmen hieren. Einer dieſer Steine, 
a zu 27 Fe 


—* Ofx. bemtitebrea culeur fast der englifche neben 
-feger, aber wenn druͤckte man it dies Kine sum 
'nado hernröfe au“ Mr, J 
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wahren. Anleuchaltsort.,; Ein uropder van ‚tape, 
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Eye —8 — re Amahl 
fchleuderr‘, "HR ehe re CRAM ZECHE ia MAME 
der Qui "Henerfel im Mfaln a ver n 
mehr NE; "her der beſtindlg Rigene, DW dr⸗ 
zu Na sin Fe * a 
‘der rde gti t? Eih Eheil ver 
oftießcabin enmateriſtoß von Oſtenꝰ nach al 
ſten ‚and Hälfsd ich wegef inte Se vu⸗ ai 
wo man ME nd ſindet. Ein Inderer HÖHE 
deswe A Alrer ‚Zeil Ve Miet’ —— f 
vom ron," und al re a ⸗ 
und Sifdere, 1 Randle⸗ Wie dak· aus ie hie 
ſtr mende er gachbem — leztẽte 
et und Die barunter liche Erde We 
dihlt War reine: —— vheheütuchgt wie 
ward" Obrahhe vhtfeft: "ee ArztoOR Ale" Ahr 
monialtheile, Ka * wbi Mineral De 17 
ſind, ‚apußten gleichfäll ich verbreiten, und die Ges 
gend umher fruchebad wachen 


“San sAbalairich.Banıta. den Ibe 3 Sobetlh⸗ 
as art mit Gold" Heiniicht:-'' Yederann 
kennt die große Werwandſcheft welche beyde Metal⸗ 

le mit,einander haben, UNO" deswegen mifd ee! nie⸗ 
| * beleenden der aller: diefe · Gruͤwe igen 

35 win, daß das vulkaniſche elf | Die Plathna öde, 


md ſu als verfügen Ep mit ——— 
as des 
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Rus @ehore. verband ¶ Dicſe quſkavilchan. Sräupe, 


klären noch am heſten, Die. heruͤhrten ginzelnen, 


Gibenwaflen: von. Gnamſaiaia, auͤher, geren Bil⸗ 
dung man. fo pigfungeseimtsg. Lächenfirhe ini 
ie gelörlbenhat gugran ace 
Nach dem etwas. mehr oder. minder berechneten 
Eubitfuß, und dem etwas höher angenommenen ſpe⸗ 
cififchen Gewichte, als dag Eiſen gewöhnlich hat, mag 


Sie gang Prof. auseſatr 309 ale gegen. ; 
rroßß. Zelt de ſeppu ax 3Jouitthatoc· , > 

68. Der Ritter Mihuel Ruven de Eelie. 

— — pr.‘ 
1 1 A Eee EEE — u 7 ee 
De. Mitten, de, Celis Scheint ‚gern Hypotheſen 
zu machen, ‚aber. ‚en, macht ſie wech hr auf eine fo 
Huhu daß er jedem ‚Die völlige, Freyheſt läßt 
Rare ar iolauhen pas er will. Sein Blog heine 
air fein zmic dem uhereinzut ommen / den Pall ao im 


abe ap auf einem; Gebirge a Jeniſej fand, und - 


ara 1b, wog, Geine, Form, Ih,fab,ein Stück 
 iumseren. Hofvach Blumenbachs Naturalien- 
Wahianc; gleirht;pöllig,einer, Schlade,, Ich habedes 
Werde Celis Abhanplung, lieber aus, dam, Sps- 
ul al aus dem Engliſchen ‚überlegt, „weil mie 
Namanglifche Ueberſeger oft, sehr Nücheig, geweien zu 
wandhiem Die-langen Periopen,habs Ic ‚nicht Im- 
117 83 | r net 
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ser eblutſe vellen, um Dein Satin wicht dns’ Ori⸗ 


ginelle za ranben;' mas immier ein Bewliß mehr · Tre 
das Nichtige der Angabe ift, iſt Vaß ein’ Augenzeuge 
und Seemunun vieſen Auffatz verlert fügte RT — 
u SH A. Meyer 
a sdasiohte te Busil 

et tanspfle Do Bin 17 5 
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auf das Machsthum Ber" Pflanzen; vom 


- Hyn, Angenkoufi 1..de ‚ph. Mal 1788. 


M. web 0 ſich HJ siele Muͤbe g/geben 
Bat, um Aber die eikfjanlteie ver, finfilihen: Elet 
eticitäe alt das Gedeiben der Gümächte etnas ze 
enticheiden ; in der Folge dat er mit gleicher Ser 


folt Verfuche Über ebendenfelben Gegenſtand in Ruͤtk⸗ 


fie der "eier. unferd "DheHfe. angeheher 


wozu ihm Die Bemerkung des / Senatots Quirini Ge⸗ 
Tegenheit gegeben hat, welche Toalto dem ADHEME 
£holon'mittheilte, der fie auith in feiner Eloctricite den 
Merdores T. U. &, 371’ erjäle ; vemiich Ouieiwd 


' gätte hinter” feinen Landhauſe zu Altiquiero auuf 


der Brenta eine Meihe wilder Yasııkhen pflauzen if 
fen, Die innerhalb 2 oder 3 Fahten bis MED 
des obaſten Stoͤckwerks feremutcſen CE} 
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Den ———— Veran: big. an den Eine be⸗ 
Beeren. Zwev von dieſen Jasminen, die dicht am, 
Der Kette eines hoch in die Laft ragenden Blitzab⸗ 
leiters und befonders am der. Stelle ſtanden, we 
dieſe Kette in dit Sede eingeloflen-war , erhoben ſich 
zu einer ganz auſſeyardentlichen Hoͤhe, So Daß. fie: 
innerhalb 2 Jahren auf 30 Fuß üben das Dach her⸗ 
sorftanden ; immittelſt Die uͤhrigen meis eben er Sorge 
falt gepflanzten kaum eine Höhe-vpu,4 Juß erreiche, 
hassen, Aufferdem war auch dig Dice ‚jeugr heyden 
Gewaͤchſe, die ſich ganz um hie Kette des Lejters 
geſchlungen hatten, auf dreymal ſtaͤrker als die uͤbri⸗ 


gen, blühten auch fruͤher, reichlicher und Längere- 


Beit als jene. Dieſe Erſcheinung ſchrieb nun Toal⸗ 
do ohne Umſtaͤnd⸗ dem Einfluß ner Luftelektricitaͤt 
zu, und Bertholon hält dieſe Erfahrung. für voͤlig 
enticheidend, Ay, J, ahne in Toalog Marhricht übern 


. haupt ein Mißtranen zu ſetzaen, findeg doch in ber. 


Nachricht ſelbſt eiriga Dunkelheit, Ge, megen ber 4; 
Zug ; wenn in dar Urſchrift fein Schreibfehler, oder 


In Vertholonein Druckfebler war, gar einen Wider⸗ 


4 


v 


(erh) zumal da Tealdo vicht ſagt, ch er die Gag; 
che ſelbſt geſehen, oder ob ſie ihm nur. van einem apsr 
dern ſey mitgetheilt worden; auch iſt ber Umnſtand 
darinn nicht beruͤhrt, ob der Blitzleiter iſolirt, oder 
nicht iſolirt geweſen pay, welchen aber Hru. J, 904 
großer Crheblichteit zu ſeyn ſcheint. Aug dieſen und, 
andern Ar u en äh Marne: 
16, 
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Sowerkung fit nichis weniger als eitcſcheidend au⸗ 
Eben ſo wenig mag er auf einen enden. gleichfalis 
vielverſprechenden Verſach des Dectoͤr Sardini dauen. 
Dieter hatte -vor /etwae 14. Jaheen aber Since Kio⸗ 
flergaetetr zu Varin vrrſchtedene Eifendraͤte aufge⸗ 
ſpannt, um zur Zeit der Gewittee "Die Luftelektricitt 
däran zu beobachten. Die drey Achre aͤber, wo dieſe 
Beãate bikt geroifeh waren ‚’fengen Din Gewachſe dies 
fes Gartens die & Tonft Blathen and Fruͤchte getva⸗ 
gen hatten ‚an ganz matt Ju’ Werden (tabeſcebant) 
hd‘ niches- nichr zu trogeit. Die Monche ſchrieben 
dieſe Unfrudtbarteit den Draͤten zus’ wahmen fir 
weg; ſo wie dies geſchehen war, Kg Ach auch wie⸗ 
der das vorige · Leben Hund. die vorige Feuchtbarkelt. 
G. der dieſen Moaucheu getadeu VGanden beymißt/ 
fieht die Sache ·ſoe un, Als ob ·duech DIE Düse den 
Pflanzen TE TREE Malaria‘! (ey. entzogen 
worden, die ſte ji’ ihrer Iruch chacreit wörhig gehabe 
hätten, ' Hier find alfo gro Kılaaber Kerr Möranbfiik 
widerſprechende Erſcheinungen 5: inet warte durch 
die Nachbarkchäfe-eines Vüitleicers sah n Wachethun 
befoͤrdert, and das andremal darch Hei" dieſe Rach⸗ 
barfchaft gehindert. Die: Srekeifolet is drlichen 
‚Ableitungen pflegen oft- ſturke igeaafle zur Bei 
Da Gewitter zu vertreten; und ran glaubt wirklich, 
dah die Serihebarkeit welchenman nach folchen Ge⸗ 
witterregen bemertt 3: vonider Woettieitat berraͤhte⸗ 
we ae fü) als F Wu: Kr 
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Ya: N Halt Mmdeſen auch auf. fa Reyng vich 
viei. Waire die Elefwiritbt. de. winken. fo. muͤßten 
Die Früchte ang. Den Weraͤchshaufern, die durch kei⸗ 
wen. ‚Tropfen elektaiſches Walſer vefeuchtot werden, 
ud aus Eghpten, wa 6 nur ſehr ſelten yegner, Den 
in- Gewitterrogen; gewachlenen weit. nechſtehen / Wels 
cies· aber gegen tie Eriahrung if MWaͤre die Bufte 
elätsricität. um“ Wachsthum der flanzen. beffiuug, 
fü. müßte ſe wnhl: im Sammer aa ſtaͤrtſten ſeyn. Ah 
Kin die Erfahemug.ichet.,, Daß. ae weit laͤn⸗ 
ger elektriſch bltiece alt: den Regen 5; auch müßte Das 
Meqchathum am ſtartſen ſeyn, manun die Luftelektri 
citaͤt am ſtaͤrkſten waͤre, welches man aber gleichfalls 
nicht ſo findet; nach Squſſuͤre ſteigt Die. Luftelektri⸗ 
co, au heiten. Iggen nen. früh myrgens ‚nach, und 
na) immer —* und kammt gegen. Den, Mittag, zu 
einem gemiſſen Morimyp, von da ſcheint fie wieder 


| abaunghmen big zum, allen des Zhauſs, wo ſie ie wies 


der vorwaͤrts gehf-, ‚Aipf-Die-Artpofge ‚alfa ı die Elet⸗ 
wrianaͤt gerade zu Dan eit· am ſtaͤrfſten, 109. man 
eu, Pflanzen, Die, ‚meniafen Fortſchritiebewerlt; jq 
biemeilen pflegen ſie um dieſe «Zeig fa.ggr zuruͤck zu 
Appamen „ uud dies zungal water Hen-Lnfläpten,, we 
eine Reihe einzelner — Den, en ſeht. alche 
fach Le... a 7 EEG TT Ir) fr ’ a 
vo vhs no 

ADem fen nie bil ifm Bol ie bt Grchush 
Kfang:dr. Schriits decu O. ee Dr 
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14 En Zu 
fuche Aber‘ dieſen Gegenſtand angeſtellt. * Cr. hatee 
einen an beyden "Enden iſolirten Meßingdrat uͤber .eiie 
Stuͤck eines botaniſchen Gartens geſpaunt, ganz auf 
die Art, wieder P. Bectaria⸗ dieſes zu Turin gethan 
hatte. Dieſer follte zu Beobachtungen der Luftelektri 
eität dienen, und es war Hru. :% mir in den Sinn 
Hefommen;, -daf die Gegenwart dieſes Drates eii⸗ 
Wer Einfluß in vie zahlreichen, unter demſelben wach⸗ 
finden Pflänzen Haben koͤnnte. Itzt erkundigte er ich) 
über ſehr genau nach dem Zuſtande derfelben, in deßi 
döoflte' niemand: Die'mindefle Weräuberäng: aut den 
felben bemerkt ee, und ‚ter ſelbſt taub auch nichts. 
DEALS N Be Da Fe a 
\ aller — * Lest, der immer on feiner Stest 
fe dlieb, wurde nün noch ein anderer in einer groͤſ⸗ 
fern Höhe Über" einen andern’ Theil Des Gartens‘, ge⸗ 
ipannt. Dieſer Drat Kar etwa 250 Fuß lang und 
ebenfalls an beyden Enden ifelirt; allein auch hier⸗ 
bemerkte man an den unter thin wachſenden Pfanzen 
verſchiedener Art; nicht die mindeſte Veraͤnderung Nu 
Beachte Hr: J. am ven MBduihen ſelbſt merdfiene Ab⸗ 
leiter an, damit die-dadar aufgefaugene Elektrici⸗ 
Für auch mit durch den Baumach der Erde gefuͤhet 
wuͤrde. An Februar 1787 nemlich befeſtigte er an 
die Gipfel verſchiedener Baͤume hoͤlzerne Stangen, 
am welche Draͤte gewickelt waren, die aͤber das Ende 
Ber Staulge noch otwa einenhalben Fuß, Men 
ſehr fpigiges. Ende: Mr: den⸗aberſten Zweig re 
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Wormo oh: hie Suß roeihthinnie wngten.: Ya 
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der mit einin ſalchn Eeiternvxaſchene Baum inne 
mimerirt Rd dieſe Nimmer auch an einen an⸗ 
Bern von wen den Art und wo moͤglich, won:ubei® 
der Groͤße: benortt, amn vqrgleichende Beobuchtum 
gen machen zu koͤnnen.Auth munege dafuͤr gefbrän,: 
daß die beyden einander · gur Wergleichung Diebe; 
Baume ih nirgendsberuͤhrten. Din. mehreſten 


wardu Ehren uobı wilde Kaſtanienbaͤnmewogn aben 


ah einige: Pflaumen⸗Mirn⸗ und Meanbelhlumeges 


nommen wurden· Das Fruͤhjhr mar ſehr kalt und 


ſpãt, ſo daß zu Aufaug des Man kaum ein, einzigen | 
Baum ausgeſchlagen war. Ob mun :gleich., im zan⸗ 


zen Meryund: April kein einziges Gewitter ſich ge⸗ 


güse hate⸗ ſo war doch der zur Brobachtung die⸗ 
monde Leiter feh:dekt · Tag dergeſtalt mir Elektrici 
tät überiedend,.:daß die Racer, welche Hr. I, auf: 
ein Iſolirgeraͤthe zwifchen zwey metallenen, einige Li⸗ 
nien>uow.sitender. entfernten Kageln, gelegt hatte, 


geßſchwaͤrzt web-ogmehr als 50 koͤchern durchhohrt 


mer. Van⸗ der Miste des. May, da. die Blume, 
ausſehlugen, ‚Sig, zu Ende des Sommers kamen ſo 
wenig Gewitter, daß die ‚Karte dieſe ganze Zeit Aber 
kaum ſtark ‚angegriffen. wurde alg es in, den bay, 
us Mowaten Der; und April allein geſchehen mar 
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matigen: Verſachan aris vde Rinfitiihen Metmniciac 
gehen hatte. Eso chien sa; fia. daßſudie Reiten. 
nichts. gun : ſchuclen. Aucſchlagen ader MAuͤhen der 
aluna veygete qgen hactea. Einige :gemainete Bau⸗ 
wat tete ẽtiſchemgnidſen/ ais mänhe undewaffue·⸗ 
ted ben aufetı Garen Alk auch: Dun zmggugengefehte, | 
Zel ſtatt. Syn Dip Mirteneo Marterao. benrkte; Hr. 
I. under: andern einen miiden QMftaviantaqm, deey 
chue amt æinem: Coltenmerſfehens zu fan ‚alt andere 
uͤberwuchfen harte. späte: he. Icdeeſen in Gebraan 
wir bemerkt fgeinße. er. ihn mit een 
ſehen haben, und. gaiil£ dieſen wielleicht: gar: ner, Dayy 
einzige geweſen zum Lalchens. ur ihm: miigehmacht:: härter 
se, fo wuͤtderſein ſchcher Schub wiefkichn sigigr Taͤu⸗ 
ſchung Habenpreäıfafen immer. u Ninheh, Sans Dicke 
VBeinerkung vieliicht:emmiger Auffpkeilben die beyn 
Dow Jebnide georn, me He: Dutthelsengedenft’ : 
iur | RLIEII Peer Be a Ser en 1. 
Zu eben der’ Bu; Ba; IJ. Dieſein rſuthe in 
in anffeikte; nahm "ach Hr. YERTSIUUA gu Delid 
if elland Auf ſein Erfuchen ahuliche Vorzund erhielt 
auch das naittiche Refultat wie HERR. das Keiße, 
Den ſich vonr vohngeicht —R* 
rijoñtalen!Abieitir belanden —* befi 
fe och!· fihlimrälit "afs’ die Arien? uno deben die⸗ 
‚war auch) der Tall bey denen, die mit einem ſpitzi⸗ 
gar: ihre ſier eiupor ragenvin girdalleneu DBitrn vr 
ben meten d.ä 727 Due N via Zee 76 Wer u 
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deß eine Marbiudaug imiecıtem: 
und“ foſglich war ala) Chbrubinit ‚nweiche wie * 
he des Kocrmarktors aus Ver Lufe ſauigen Anuntd ‚me 


Birth a Ene gellitetynvhnr. daß IR Yin 
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gan has, mindeſte Naben erhalten Fopattı:z, Yarr auch 
ah, die.fonft noch an hen Nflanzen foh.aufpaftenpe 
Fiektcz icirot voͤlig zu zerſtreuen, WURDE in einigee 
Surimuung vom Mittermerk ein. ſtexter CB gu 
n dig Erde geſtekt, ‚and, ‚yieler) wiit dem Drat 
Guters verhunden, „Ant, bie Art, war. pohl 
* Fci weinmehr. aid hm Tutiner FA 
firasartin geſchehen, wenrhie über der Erde img SZtenen 
Behwnhiche Eiefericisäg, zu aprfioruse.  Kuc pige feingmnf 
an Da; Refultergang wit. Denen sufgramen.. : mehr 
Ae Qeu J. ous Rem andern bereits ethnte Nero 
vben erhalten boaAue Diet, der Clefwwicitäf 
gänzlich beraubten Pflanzen, wuchſen, bluͤheten up 
atigea Soamen wie die übrigen. per Arte an 
u au nen Sudan run I — 
EGardieſe Besfüg, 8 eine: —— — 
—** beſchricbenen war, gab Ken. J. au⸗ 
rich Gelegenhelt, die Wirkung Ver vercihales Eur 
wor auf die mis ihnen in Verbaadung Achenden Pflan⸗ 
Jen, und. weiche Hr. Bercholon für: oiklig: entſchej⸗ 
dend chaͤlt, zu boobachten. Jenes mmetalleng Qhittere 
werk, welches feine mmmittelbane Wenlaindurg mt 
Don Dergunhngpflangpm hatte user gleichwohl mit Milan 
zen von · verſchiedenen andern Gattunger m⸗unmittel⸗ 
varer Berührung, andi dit. in einigen Knelernung 
ser Dratgitter in der Erde ſteckende eiſerne Staug⸗ 


A) wisteniuntee Pflanzen, an welthen Ih 
| eine 
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aistige fo ger emfuſenovdgeſchimct·doſcen. Dieſe 
verſchiedenen Pflanzen waren dennoch in. chen ‚ber Bar 
864 6 die beyden wilden. Jaswing im Gaxten des 
Eerators Quixini dieſe Pflanzen wuchſen iadeß nicht 


Weſſet und nicht ſotinnet als alo aͤbrigen — 


ER Er rl ae 
ur Noch ein anderer. in eben, Se $ Ale —* 
ker Verſuch war folgender: Hr. & üllfe Ha A 
größten Blumentöpfe voll ſehr guter et 
ben, freute er 50 Genflörner'i in ‚gleichen Enit — 
Jeden Topf fegte er in ein irdenes Ser 8, daR 
* voll Waſſer gehalten wurde, ‚and auf diefh 


+ 


R zt vermied er alſes Vegießen. a jtoch, dan * 


en ‚Töpfen befeſtigte er einen etwa 4 Fuß hohe 
Hieh „deſſen Spige einen netaſlenen Ring trug, 
von welchem eine große Menge mein Ira _Dräte 
Serabgiengen , die Durch ihr auseinander! 

anf ns Raude Kiner imdie Erde verſenkten Tonne, 
In deren. Mitte den Blimentopf flandı,ieinen großen 
Kreis bildeten. : Am Diande: dieſes Tonmenkreiſes 
ſteckte Ar. cin ſpitziges Eifen in Die Erde, au 


dadurch die Eheksrichtän): welche ſich in dieſem Appa⸗ 


sat angeſammelt Imtgeiz ıabzubeiten;t:i: uf Diele Art 
waren. Töpfe und’ Pflaugen vor. aller Luftelektricktaͤt 


fer unten | 


rwahee, wenigſtens wiel.beffer als: Dani Zuriuer - 


Garcen; aber die Pfkangen unterſchieden Mh nicht is 
windoeſten von denek’in.: dei andern, heydes — 

— zur Vernleichung dienen ſoittyn. 
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: Rod ya he Zip J. ya Ace 
ver Zeit!in eich Wabern Gern; hi deren jeden er 
%o Koenthen von Kirffe.gteälrganse;.dinen ale Die 
Ten: wurde Mt einkın Draigirten verſehen, bee undd 
Fordıte Feine Unrerſchied weht: 1 
vn zwiſchen been bemerken. 


oe bigte —* Stel Set wi 1: — 
—— a ing ausge J uchẽ n 

‚ Tangeiig,baltei üdchte, "der Ina“ bedeirteit ; m 
es hie bacum zu in iſt, ein, allgemein ange bi 
bee Suftem auf, „feinen toahren erh — 
a5, ein © in vae berritd Baſis von end 
&5,3 benzlen } Ania und, ß ' A 2.00 
gen, Seipefen if, Di. nun auf incl af 

en mean as Soſienl —52 ktwa — 

Sen sin nd J— IMWINE WI ar ; 

- Mic lem dan Dei en. Bund sicht rede 

Sehanptun; :Daßı.nie "Cehtzinibdt ger Beinen Einfiug 
auf die Dewrachſe habe; er will nur durch feine Br 
Sao. zeigen, Daß diejevigen, die man bicher "Yale 
Weis web Sayes Angefuͤhr hat, nicht dad Anis 
ten haben; welches nan ihnan uza geſtehen fo berri⸗ 
willig fehlen. : MWerden ander? Phyſtker, Die: nur 
Geſchicklichkeit haben, als er, feine. Berfuche aut 
kraͤften, fo win er ſich alemal in: fo fern Fremen, 
HE die Wahrheit. und Wifleufcgafs dabey gewinnt, 
ans bittet rn, SE miowia aumas que 


47) 






on 


\ ’ 
- N: | 2 
il EU 


ey hr or eu oder aue der 
‚zeiten und-beickem- Hand hat; ſondern ſich blos mit: 
Dem befäfle,: was man cuſt veſthan und — 


unserfugt hat ne or 2 Ar 
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Voee beit Bene der Stüpfacfäne, zum 
. ee in. ‚Glas und Haorcelan. 
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Ti. wißz y. Va ine im Jahr iybe Br. —* 
Vlaproth in Hrn, Bergrath Crells chemiſdn Annas 
len einen Verſuch, mittelft ver Jlußzſyathſanre i in Glas 
zu aͤtzen, bekaunt machte, und, woyo das tinlgcha 
ſte Verfahren in folgenden beſteht: jan mache zu⸗ 
erſt einen Ueberzug von "Kupfer echer⸗ Firniß oder 
auch von —* en auf das ehe * Re 


fodann mit einer Nadel die Zeichnungen hinein, dan” u 


umgiebe man je wit. einem Raonde von ara und, 


uͤbergießt fie mit einer fo eben erſt angeräbften Mie | 


{hung aus gleichen Theilen Flußſpathpulver und Bin 
 bslöl, bedett ſie mit einer Schals und laͤßt fie eis 
nige Etunden ruhig Reken. -- Reimigt: man ialsbann! 
Die Fläche" von dem Ueberzutz, To ſinder man Die dů⸗ 
geben fo eingdaͤtzt, wie in einer Kupferplatte * 
miandere,. jmmee vdejuziehende Verfahtungsart, 
ſteht darinn, daßeman, fEnte die zu aͤtzende 23 
Phyſ. Mag. V.B.46% 8 dem 


⸗ 


Ver 


Don vorhin: awehncen Semiſch· aarwietice Veruͤt⸗ 
rung u bringen ſeldige nur dim Angriff Des. Sins: 
ſelcher Miſchumg aufſteigenden Dunftes blosſteilt, 
wodurch die Zuͤge zugleich reiner und netter werden 
Man legt zu dem Ende die Glasplatte mittelſt 3 
aufrecht ftehender Stäbchen über einen Teller, wor⸗ 


auf die Schale mic der Miſchung flieht, in folder 


oͤhe, daß ſie von derſelben etwa 1 Zall entfernt iſt. 
ehrt man die radierte Seite nach oben, ‚ jo fallr 
die Schraffirangen noch feiner aus man muß aber 
in ſolchem Fall den ganzen Apparat mit einer umge 
kehrren und mit Wachs ͤberzaguꝛn Schſſel bedecken. | 


Mit dieſer Arbeit har fi fi Tpäterhin, unde ohne 





Son obigen Verfahren etwas zu wiſſen, Hr. von! 


Putniaurin der ‚Jüngere aus Tonkdufe viel Muͤhe ge⸗ 
sehen , , und ı ein? Aufſatz daruͤber ins Journal’ de’ 
at Iun, 17% "einrüden laſſen; wo er auch zu⸗ 
ei die gange sel der Flußſpath⸗ 
ne und eine Menge’ Ber füche tiber! Die Auflösbars 
Felt verſhledencð Edelfteine" in bie ea mit bene. 
gerade ar. en 5 ° “ 


2. . 


ZUM Aegen.in, ‚as ut PRORARN var arten 
Wi der Rupferfiecher ganz sangfich: befunden, glein 
er bemerkte Dach. auch, daß ſich denfelba.ken. Der ge⸗ 


ringſten Umachtſamfeit hin und · wieder ſchuppte, und 


die Stellen, ‚ma diefes geſchah,urden hernach, wie 


N Sonden. wigearlinen Gpathſaͤnre ( Hr. de 


JI Ar %. Be a7 re A 
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act mintich Verde" durch Vumdfe, Foribähn Wahr die 
Saure in flüßĩger Geſtaͤlt) angegriffen und matt ge⸗ 
matht Det in der Wuchrtopadie befchriebenẽ ſtarkke 
Kirk, welchtr aus gleichen Teilen krveknenden Oet 
def in: Tropfen, Beffehe, that 'ihm Die beſten 


 Dlenfee ‚hlie"daß: et’ mahſam aufzutragen und be. 


fonderk iki Winter ſchwer zu trocknen war ſo daß 


bnan hn ehner hettkchtlahen Hetze ausfetzen mußte, 
woenn ret fein’ klebrichtes Weſen verlleren Tellte, V 
— ur Gr Sn 737. wrong 


a 
"ehe man den dirniß Hofe Glas traͤgt muß mar 
%8 Torgfältig reinigen amd es ſo ſtark erhltzen, daß 
Ina“ gs nicht mehr in der Hard "Halten kann. Deit 
Sichtg Brägt man anfangð hanz nachlaßig aut, gleiche 
ühıt hidrauf mittelſt tleince Tafftenen wind iitt Sarrtida 
wolle ausgeſtopften Aue aus, nad ARE vanit 
bon’ Pechdampf ahlanfeh.” Gobalb er nun ill be 

kradnge hd geebnet TAT Wal man’ ihu rakeiren, wien 


Bi eingeäßirenve‘ Sesfhtind" hufthr deinten wes 


iM der. Schwänze wird man‘ niit Biel Vraͤhe Naben, 
ie"Fäbteren reiche" zu erkennen, "deshalb hut HR. 
de Sy eine Tafel fo Lingerichtet, daß Th HARTE 
derſelben wie ein’ Pile_ erheben und Eine Glastafet 
{K’Ver' Mite einſchieben Läße, anf worlche man die dk 
radireitde Glasplatte, leghn kann 5’ da ſich nam folche 
auf dieſt Art don umten herauf veleichreitTäpt, TO 
kann manſeine Arbeit mit aller Briquenlichkeit ver⸗ 


kichten. 


il: er .- j 8 2 . Do 
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WMoethhreinige 1 ifgregeln ‚empfibie, = San 
de kon he Arh ik. B; Mon miyß die Beſchah⸗ 
Sepkeit., des 1 Brauheapeelgfes jmohl: kennen. 
æ) Die ——* ‚Meinigfeig, der Spatbaur⸗ 
9) Den Gpgd Der —— unſerer ‚Ampsphäre, 
Das boͤhmilche. Glas IE nicht durchaus ‚van gleicher 
Götz feine Bekanptheile Gap wicht. genug, in. Fluß 
gemeen, um aufs genansffampiteiuander nermifcht zu 
fen. Die; Säure wirft alte auch ;.uugleidh; auf, Da 
felbe, die Züge merden hoͤckricht und nehmen fih blog 
auf der tik ‚Seite: 8, Glates traͤgli IpmS. 
Das gli las, vrnge Feat kalt to Wr 
wird ſehr * von er; By ängeg ri ſen, 
das geringſte Blägrhen | im.;S eniß. Kt A — Urs 
‚uch; ber, Vleptalt tip; an ‚angegriff en, UND 9 
ze Auflgfung, deturſo L he „Bias. ‚eine ung 
me ‚Zarbe, „Man, wählt a —5* Er 
Blosprten, pp: der ideen. weiß und, Age 
Ach iſt „„meshalh dag. vor de kleinen Spiegeln ı ia 
Vorzug 1 haben ſcheint. Die Säure, deren fl 
Fr. Da Pu. hedient, if ı ine, Wwrnen HZitorte 
Refilligt ud von der Sal aß ‚daß Arägugter,pon 
Baumkauf. 5 Brad, ſteht iejen ige, welche in. Iie 
. Sarnen Metorfan deſtillirt wird. hat wegen der ihr * 
-  gemifchtgn Schwefelſaͤure u und Kiefeferde wehhe —— 
pre ſich von, der ‚Metorte Joggemache hat weit vote 
aa de a go ung Mr. 
kn 
13 I Dog 
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verdirbt. 


2: rm das Meellinliſche Chermomheitt BER reinel 
ads heiterer Luft 16 Sräp’in Schatlen geigt, und 


alsdann eine radirte und mit Säure begeſſene · Glass. 


platte der Sonne ausgefegt wird, fo iſt die Gravis 
rang; Ach. 5. bis:h "Studer: vollſtaͤndig zuamen! bes 
merkti Bien: auch ſehr bald an nem weiſſen Pruloeny 
Deus. qufı den: radirten Zligen figc: Im Woaiuter hin⸗ 
gegen wird Sanın nach 4: Tagen Das Glas ein wenig 

angegriffen und. man wuͤrde ſeiue, Abficheigar nie 
errrichen/ wenn man ter Wirkſamkeit niche:darch die _ 
Waͤrme einer Stube oder eines Diener. zu Huͤlfe kaͤm⸗ 
In dieſem Zalle darf man aber das Glos ja nicht 
Do "unten her erhißen, weil fonft dee Sirnig wer‘ 


wird und. fi — em die, pp Arbdeig 


. vr 
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Man kann ſowohl in ebuer als hohler Manier 
aͤtzen; im erſten Fgl nimmt man mit einem Spat 
ve Jaaiß von Brake he 
Aqerchiniorg And uͤbergießt disaana ai Plastermig 
Sauhläu, welche; man mittelſt ins Vinſels gleich⸗ 
foͤrmig ausbreitet Mit-ͤlle der Sonne uͤberdeckt 
ſich das Glas bald mit einem weiſſen Pulver, wel⸗ 
ches man abnimmt und von neuen Säure auftrlgd) 


WE ran He iaıtreh fo- 56% Bat, als han fie \ohtaptf 


WG ahjeh Giasſcheign ven Glatz zu wehinen "und 


ihhle Fache Kane‘ zu Tnnkhent‘; "erfährt man anf aͤhn 


Ki Beh dem Hehlaten night ai 
nis ‚83 Platte 


% 


fr u dr. 


Mlatte mit einem echahnen. Rand von Wehe und 
Sgelährtim oͤhrigen wien der: Rupterftachen: bey · feier 
Radierarbeit. 6 J ECHT fe N SITPRR ? 2977 
ey RK Don mpg u SE: 
“tue: ſehen, eh de Arbeit $o- autzegchaten =. 
' —— nium manndragen ei A De 
FRiruiß hueg, und Pehr:;ak; Die :Bger deß.geuung 
GB. Mom dies, fen Fiehthenn du Suure ob; 
welche mar nicht mals gekncht: werden Serien un 
reinige das Slas wie Welngriſt nuud · ara Erde mis 
keingcchahter Areide. nur) Yora the mie smile 


J $ Une .) "to, * un .I.C. Bir 9 r: Ps 


— MT HERE Nur 1 4" re 
yo Ser N A one: 
w a I Er en. nore 


PIEHEN PR ynille. con ver 


GE BTL‘ SC HRS Se 
— eines. Werkzengs ban * 
riugſien Gead vorhatiderien Ehektricituͤt be⸗ 

wertrar zu machen. Von: Qt, Cawale 
J: ud * Sieh — un“. DR Ee ' 


J rain he NET RI UST, 
mas men 2 tler dene. TR het ge 


{et Condenſator des Aın Volta, ‚Ren. un 

| Fallen Banze. y:410 das. Wertpeug des Hexrn. Bga⸗ 
Net, vas in dem 7oſten Panden der nhilnfpnpilhen 
Benson befchrichen: ie haben. dem a 


Be « 3 
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a a 


woallo ze ;Der: Abſcht/ geringe Grede der Glskreicitie 
bemerkbar zu machen ,. nicht ganz ‚ausreichend zu ſeyn 
gefchienen, oh fie gleich gegen Die geringfte Efeftrici« 


raͤt empfindlich genng find, aber den Beobachter im⸗ 


mmer in" det Ungewißheit laſſen, Bob Riücht die Eleftrie 
ade ds Weitzeugd ſelbſt ſehr oft ik im Spiele fer 


Sand folglich han ſchwant ende Nefultate bewirke DEE 
Vnfrument woven wir hier dine- genaue Beſchrei⸗ 


"Bang mit behgefuͤgter Abbildung geben, iſt Tach ‘den. 
vielen damit angeſtellbon Verſuthen von dem eben ben 
arkten Fehler. volltommen itey · Dr u ur: 

5103 je neue Wettheug Birk bebenErſinder ‚Be 
Bajnd "einds‘ gelefttieitäte -Sämmıjere! (Coller 
(ar oR ricageſtz) gie‘, " hat Fblgdune” Eiäehe 
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ſchaften. ._ . 
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2 mie Kieser te Verbindung 
ebracht vie, ‚ıfo, ſannnelt es die vnetdeder Dutch den 
eye: oder; Anem · andern Koͤrper ii: derſelben ‚als 


Wegte Elekwiciraͤt, macht: ſie beinenttur) "eipträhte 


Wizenſchaft > und theils ſie· dem Guttemeten mit. 
1 za vi nenlai trennen 
5 2). Sor mian dia Gräfe deag Wertetuga vermeh⸗ 
as. wird, ſeigt guch. feine Wirkung, zumal meine 
‚man ein zwentes niel kleineres Werkzeug gleidher Art 
 Aamie in Verbindung bringt, — walches von dem Che 
Kern die Sektrititaͤt aufrimut. rt 

a Poing et 


RR 
un | 34 ar 
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RR: 2 ' 
.) ar he Muge ng w 
—* werden. 
0 Bi. in allen Säten: Mehere, Reſultate. 
Die  Kupfegtalet wit dieſts Rentuns in.zweyn 


Ereäyngen, , Fig. T,, «mie eg. Die Eleſtticitot (any 
und Fig-2.,2:008 es Die -safonweelte, Slekirieiege | 


Jemertkbar macht. : Den jeder dielen Stellungen. JE 
Daß Clektrometar angebracht u. und. die Buchſtaben by⸗ 
Zeichnen dieſelben Theile bey handen Stelluugcu 
abcd ik eine Fiimplattio gyoghn· lana ud 
Ball hrzit. ſch ten iß eine 
öhre erg — * Ka ve + angelörhez- 
ds ip Et. ulen, 9 * „Die; mit Tuch 
rime und nicht ch Weingeifl flüßig gemacht 
Siegellacke wohl Überjogen fi find, Die obern End 
inter. Site Bad, iu hit: nutet: Ringen der zin⸗ 
mernen Möhren :eingefüstet, fo.mferpie Zütie ver Oar⸗ 
Am in dar doͤlernen Mahmeic bey: dh beleſtigt fol. 
2Oierduvch feuanbınie Zinlatte dertikal zu ſiehen, 
und. wird. megleich, welfommen:iielins ch ik. 9a 
und no p.v find zwey hölzerne Rahmen, die an ein 
Bodenſtuͤck unttelft Inchitgene? Gelente dergeſtalt ans 
gemücht ſind, EB ſie nicht hub mite den Zihnplarke 
vollkommen parallel, wie "Fig: :P, geſtelt, ſonbern 
ch auf die Tufek;’ worauf daB‘ Re ſteht / wie 
bey Fig. 2, von beyden Seiten altbergelaffen - * 
hi koͤnnen. Die ve) di ie Aimmplati gelehrten Sei⸗ 
iM 


ar 
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| can⸗wir berden · Ruhe mb ne Yard 
= syr:übeefpannt, Aefleeraber iſt ug, Mkärrbigfes. Papierẽ 


wire reine :Binnfölleszu äehranchen, 5: Mem dis Mag 
mon tan ihrem. vertitaler Stander Ara zifoberühiseh 


‚Sei die Binnplatse „nicht, .„fondernuuhleiege wiekincft 


Arsen: Zoll weit davow entferut. Rp ARD Ye erwat 
hinter. aie die Lange der Zinuplatte berroaͤgt / damit 


zen Möhren niche Berühren: Ju /der Mis. 
‚ever bean Belt Der bean Rahmem befinden ſich 


mind Brerchen von Bol; ſ und t min einsm Echlies. 
dafen vor Wiekbiz.:  Wurdinieki iricheeng werden 
nicht allein beyde Runen .in ihrem wertitalen Scaith 
de feſt schalten; ſondern auch: werhindett zu, fallen 
wder: die Zinnplatte zu büräfeen.: ir Marrt fieht. übris 
gensdaß, wnw das⸗ Bergen int dere Stellung 
Fig. 1. iſt, dag vergoldete Payiediı as ‚Die inneri 
Seite jedes Rahmens bedeckt, fich in der Nachbarfchaft 
—— habe volllke mmen we be⸗ 
Fr FI GEHT Ha un ‘41 
Baer lagen tern 
8 MWil man ſich um dieſes Wertzeuge zu ven 
Win bedienen, IB füge man es auf eiaen Ziſch, oder 
min: Fenſter, oder ſonſt an einenbeliebigen Den 
An: deſſen Seite bringe mian eine Glaͤsflacche, wir 
ian ſich ein Elektrometer befindet/ sıbas mittelſt 
ms Metalldracs nut einer der "internen Roͤhreu 
Abebe in Verbindaung gebracht iſt. Weiter bringt 
mn durch eine zweyte 8urichtung den -dlekerifchen 
535 | Körper 
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Koͤrver mit der Asmıplaste, din de Eiletricitit ſennn 
len ſoll, gieichſalls in Werbintung..:.. alte nen 
gan: Beyſpioli die Ehtktrieisät des Regens ‚ober · der 
—* ſammſen she würde man Daaa Werkzeug ;anrein 
Beufier Ägek „dank won: tineni langen. Drathe ein Eu⸗ 
De in die obre:Qiftiung: einen der · bahden Roͤhren a. b 
hefeſtigen / und das audere in der freyen&udk, mohkißep 


Ucen. ESöllte:: did: Ebektrivit aͤd,n die mdurch Aucdun 


ſtung bechirkt wird/ geſamnulet Soorder, ſo ſetzt man 
eine net allene Schaalen auf: eite her mehrerwaͤſnetan 


Roͤhren tmitdi iſt ceiues metalenen aiateclotas ſac daß 


Die Schadidi vder wor boͤftel · eivide ole üben bit Zune 


platte exhaben: iſ Segti-eine:-glähendeKable In, die 
Schaale jr van gießt endlich? ettoner Mafler ‚auf: Pie 
Pohl ;:fe: wirdi doaurch einenga dieten — 
lingiche Atcranſtang hewittt. no: 
9*. Nat Ran, 8. „4 
Hr. man nun die geſammelle —e— — 
var machen, fo läßt man die beyden Rahmen wieder), 
und bringe fie in die Lage tie bey Fig 2, in dieſem 
Augenblick werben:fich Die Kugeln des Sieftrompters 
Yon einander euffermen, und Dit Aut. der Elefteiche 
taͤt laͤßt ſich dannheicht mittelſt einer ‚gerichenen Sie 


gellackſtange erforſchen. Hebt non Die Rahmen in 


die Hoͤheund bringt fie in die /Lage wie dey Fig, 
fo verſchwinden alle Zeichen vorhandener Cleftrinität, 


ommen aber fogleich wieder zum Vorſchein, wenn 
Re Rahum siengisfla wen, Verahrt ar 


, 
7,4 Y. 


a ex 


lich Die: Matte. wie dem Finger fa: iſt. alle Eiektrie 


airde zarſtart md, auigehahen. +19 


Die Menge von Elektricitae, die die Ziniplacch 


täfen Tann’, ‚wid vonualtheherch lotzende Lanka 


de beſtimmt. 


1) Je geringer di die —E weh leitenden v | 
Jegung der Ayuien, Rahmen nen. den Signplatfe a 
iſt, a) iſt das mntun Eieltricitaͤt zu 


Ir, J 7 SIEr TORTEN 
3. Ie gtoͤßet das zn Bi mir in m 
7} wmerfüißer iſt die Wickang ARE 


. Er Br Rächer die ‚Esektriicäe ff Der eefesiirea 


"Körper: gelip,if, in einem um Ik Ki ——— 


Rt ven Are tagnae mifgetheit,, an: 
2. 72* am —— F 
2 PR —— 
275 Br — AL. Ran 


ash einer neuen Suflpumpe 


Br NEE Herru Cuthberſon. 


ar) 
ss 


* nach⸗ Tteüu eine Rltpumpe becht 
—R jn derjenigen Vorrichtung, durch wel⸗ 
he die warber ‚im Recipienten „enthaltene Lug ing 
* geſchait wird. Die Bauͤpfſoche bey Der: 
vn CHERERER Hin Hahn oder ein Ventil. Der — 
“ at 


Ya uch 
hatden Vortheil) DaPier Feine aucge Aene Are ind 
Stiefel zurädläße, die bey einenFolgenden Zuge 
wieder im, den Recipienten zurijck treten Eimute , al 
Jain es. ſchleift ſich „mit. der Zeit auf ‚ und verliert | 
Dadurch feine Beauchbarfeit. Das: —— iſt dieſet 
unvollt ommenheit nicht unterworfen, allein es kann | 
auf andere Art leichtl wahdelber iverben uud Feine 
Eivere hindert die wörhige Hebung; tobafo die Luft in 
etraͤchtlichem Grade verduͤnnt if; ſü daß die Herren 
Hurter und Haͤas dieſem Mangel bey der Steam 
Achen Lufrpumpehepaits durch eine. Art yon Pedal 
abzuhelfen geſucht haben. Hr. Tutkheron wollte des; 
alb feiger Luftpumpe eine Einrichtun ‚geben, woben 
kw weder Haͤhne hoch Vintile brauchteiund welch⸗ 
die Vottheile voh beiden "vereirdigte, oßfre die Unbe⸗ 
quemlichfeiten derfelben zu haͤben. Bas Mittel, mel 
ches er hiezu wählte, beſtand darinn, Daß er eine 
metallene Stange für das. Junere der. Kolbenfiange 
anbrachte , deren Ende beym Herabgehen des Stem⸗ 
vels Die Deffnung, "welche init dege: Digipfeuten‘ IR 
Verbindung ſteht, verfchließen,, and. ge beym Aufs 
ziehen, des Stempels wieder öffnen follte. Uebrigens 
bat die Euftpumpe felbft mie der Smeatonfchen g 
einerley Einrichtung And man · Fannfit atlih eben ſo 
mie jene gebrauchen. Sie iſt fuͤr alt veh Proben 
die Heber⸗ Barometer⸗ und Birnprobleingerichtet 
Fuͤr letztere iſt ein eignet Teller angcbraͤcht, Ven man 


ee, wenn man ſich ihrer. nähe vbedienen wih 
und 


/ 


-— m — m m Zn m nn u u > — — 


4 


SR, E a 

und —* mit.einenm Sehrqubenknogf· verſchliett. 
Der Zylind „Der Pumpe hat oben einen: ledernen 
Hals und ein hohleg zwupdriſcheg Sefäg,, welches 
Bas. Oel aufsänme. Mit ihm. iff,.noch.ein audereg, 
Delgefäs nerhunden, weiches dos jenige Dei aufpimnitg 
weiches Dig, aufſteigende Luft ‚on ſich hertreibt. Die 


berxits ermaͤhnte Stange, walche Digfe Mafchine cwhupt 


fächfich wor: au ondern auszeichnet, wird way Day, 
Puschgangs der Laft. gehoben, unp fällt fogleich-gucd, 
ihr eignes Gewicht. wieder zuruͤck; Wenn dieſe Luft 
eben ihren Ausgang. gefunden dat, ‚berighließt.fie Die. 
untere Definung fo genau, daß nicht. bie-mindefie 
Luft aus dem Zylinder wieder „unter. den. Recipienten 
wrügf treten hann. Es ſind deswegen an eineqr gez 
wiſſen Stelle zwey moßingene Platten befeſtigt, welsa 
he Die ‚Stange. ig einer ſolchen Richtung erhalten 
dafı fi Die: Deffäung, allemal fh ‚gerfchlieien, 
Der ullalgähe: Stab, at male der-Rolken ie 
Wan..iß,. he Kpuggeätbeiter 6, um Die auf und nieber« 
firlendp; Stange in fich aufträhngen zu können. . Au 
Au unsern Cydg Diet Stauge iſt ine Morzichung 
aeg bracht, wodurch. fie. gehindert winnd allzuhoch bim 
aufunfteigen.. Wo die Stange, Ant den. Kochen 


gt, da äfl,eing Lederbuͤchle gaebecht, Die ‚Durch 


Dei beſtoͤndig ſchluͤnftich erpelten pitd, damit ſgch hie, 
Stange hequem, genug und bock huftpighe ‚auf. und 
Dieher hewegten koͤnnt. Der Kalten eſhſt beſtahc aus. 


| wo Theilen ;; ver Bulent RT. 


64 ef 
ehe mehr alß 60 Albin gitden, "he darch eine 


Meßingplatte dicht an das Boden fit gepreßt ſtad, 
der nnere iſt koniſch und paßt don unten hinauf! ge 


nau in den Auffern Theil. Mit der Kotbenſtange if - 


Ber Kolben durch eine Schraube verbinden, ‘wird et 
An qufgewunden, ' fo druͤrkt fich der koniſche Theil 
mit: Jeinem Vorſprung ſo feſtl in den. zylindrifchen 


ein, baß in den ˖untern Lheil WERE Kinetufe | 


—* obern treten tann, beym ieberwinven giebE 
fich dagegen das boniſche Stuͤck etwas von dem zy⸗ 
Undriſchen ab, Und" laͤßt die Eufk ans dem unter 
Theil des Sriefets in den obern, uns welchen fie 
Bann weiter in die Almoſphaͤte uͤbergeht. Dasjenige 
Ventil, welches die Stelle des im obern “Boden vir 
Smeatbnſchen kuftpninpe befindfichen,, vertrict, be⸗ 
ſteht ebenfalls aus einer duͤnnen Stange, Die Hier 
zagfeich in der Käpfel Sängt ‚ in welche das uͤberfli⸗ 
floe Del getrieben wird: Diefes Skangelchen wird 
auf die Art gehoben," mit bey: der Benencvnſchen 
Luftpumpe die Blaſe oder der Taftdurch die behin 
Aufhebek' komprimirte Luft gehoben WÄRE Das übe 
erwähnte Deigefäß muß immer über vie Hälfte Sol 
Da gehalten werden, und wenn die Pumpe ie 
Zeit ungebraucht geſtanden hat, ſo muß “han ir 
Baht Eßloͤffel volt We durch das miltheren de 
Recipientenplatte einlanfen laſſen, "bir der Sec 
el ganß auf dem WBoden Pipe; Bean! Aufreund ie 
deſelnden dringt "Wedan das Oel durch Air Den 
u 


8 


Er 7; 
ve Pumpe ; und das uͤberfluͤßige wieder ins Oelge⸗ 
An dem obern Enpe der Ko —5 &. befindet 
r Seht Koch, — es etwas 8 dert Ge⸗ 
faͤs in die Leberbuthſe Vrinugt and an erhält, 
Die Recipienten werden übrigens ohne Leder blos 
ifkanaharthliffenen Rindern mie. Schweimiatt beffdie 
then ; auf den: warsgefihliffenen Teller gefest,. nach 
Rat ſie vorher etwas exwaͤrmt und. ſo lauber abg 
wiſcht worden daß ſie Elektricitaͤt zeigen. per Dig, 


Ich aht fh. den -sünfiger Witterung ‚Die Verdügg - 


mung bis auf 24np;sreiben: , Eine ſolche Maſchino 
Wk, GStinlelg zund, aͤuſſerer Verziexung koſtet ohug 


u Apparot 3and. hafl„oher. 1765 Rehl. ig Golde. Mig 


einigchen Stiefel 190 ſl. oder gan, Mehl: mit Doppel, 
tem Stiefel chex gitingerm Holzmerk ann · won iger Wera 
zierung, uͤbrigens aber gleicher Guͤte, 123Rthl. mit ein⸗ 
Bade Gtiefel mon gleicher Art 73Mthh ein on 
ger Apparat· dazu 100 ôö. oder 38 32Ribl. Ar: C; has 
dieſe WMaſchins heſchrieben und abgebildet auch. mung 
ches von ihrem Getrrauch: geſagt inan kuinen Schraie 
vnter Dans: Titel: Deſcription of an improvxdira 
Pump and, an account/ f (amp exporimems.mada 
with it, «by which its, [uperiorigy abawe- all -orhen 
au. pumps is; demanpftrgged ‚„by. Jahn Gughlicntfang . 
Math. Inf. maker 1787..43 ©; Ae Kupft. One, 
fol, deutſch uͤberſ. sm den. Dei Sudag: Neue 
kin. 1711 SED ri J 1m 
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Nachricht von dem yopfähinlichen Er: 
torper des Lern. Prof. Sun Eu 


‚sedl.. 


Dae IRRE Se. Se X; %: ‚Ser ſhiag/ wi⸗ 
man weiß, it den Betliner Ephemeriiifhr 1781.68. 41° 
zb Verhütung der Fehler, denen die auf Kugelu auf⸗ 
gezogenen Netze unterworfen ſind vide Aenderuli 
der Kugeb! in einen Körper von einer andern Geſtalt 
$or, welche Bohr Kugel nicht viel abweicht·, Abeit 
fe nut ein JRR zulaͤßt, das aus einem einzigen Städt 
beſteht. Ein ſolches Sen Bank man denn leicht af 
eine ebene Flaͤche von: Pappe’ ziehen, und den ya 
an Körper dfrinien biehen. und —— Bi 

TuE am PER: 
Bm. vyBo: ab dr ed, Aut piche — 
es; ; allein ˖ cheils weil fie zu klein waren, indenr 
fie nar 34 Zoll im Durchmeſſer hatten, theils weil 
caen das Geſtellefehlto, kounten ſie nicht fuͤglich zu 
Darſtellung aller Linder, Inſeln ic. und eben ſo wie 
nig zur Aaftsfung Der Aufgaben aus der mathemati⸗ 
ſehen Geographie ‚ gebräucht werden: Der ſ. Funk 
vachke alſo auf ettbas größe Koͤrper der Art, wie 
za er die Härte ſelbſt zeichnete, die auch Ben feinen 
Tode ſaſr voͤuig in Kapfer geſtochen war, Der Durch⸗ 
meſſer des Zylinders, auf deſſen aͤuſſerer Flaͤche vd 
ige Erdſtrich verzeichnet in, detraͤgt 10 Leipziger 
oder 


9 42 


— 5 


nz zu une 


⸗/ 


Dr ruf " 
Ä * 


ader faſt @ patiſer Zoe, Die Elliptit iſt in. ihrq 
12 Zeichen, und jedes wieder in feine 39 Gr. gee 


cheilt. Auch auf den 3 Kanten des Körpers wel⸗ 
‚he die Wende⸗ und Polar-Kreife vorſtelien, find ala 


k sinzefne Grade angegehen. Der Mittags⸗ Kreife 
in) 24, and der erſte geht durch das weſtliche Enne 


der Inſel Ferro. Er iſt in 2mal 90 Gr. getheilg, \ 


und durch jeden sten Gr. deſſelben ſind auf beyden 
Bpiten wit dem Aeguator Parallelen gezogen. Jg 
dieſem Netz ſind nun die Oerter tc nach richtigen Mro⸗ 
jections lehren entworfen, nach den: neveſten Entde⸗ 
fangen eingetragen, und nach den beſten Karten ko⸗ 
Hirt, auch find Magelhans, Anſons uud Cooks Rei⸗ 
fen darauf verzeichnet. Aus dem Punfte, wo Leipjig 
hjegt, find 8 Linien gezogen, welche ohngefähr für 


ganz Deutſchland die Hauptieltgegenven. ‚qugebeg 


koͤnnen. Die IAluminationsmethode iſt fo... Daß erſt⸗ 
lich die 5 etrheife nebſt zugehoͤrigen Juſeln mit ' 


| verſchiednen Serben ſchwach Übergngen die Grenzen 


der einzelnen Länder, hingegen. mit einem fäsferg 
Strich Yon andern Torben bedekt ‚Id, wo Die Bes 
figungen Eines Staates in den verſchiebenen Mel, 
theilin auch allemal Eine Sarbe we Sep 7 


Das Geſtel haſteht aus einem —— auf 
Bäßen ruhenden Reifen, Der zugleich den. Horizone 


abgiebt, und dieſer hat wieder einen haſten und einen 


beweglichen Theil. Der erſtere, der inwendig liegt, 
9 pyſ. Mag VL B. 4. St. 6 . iſt 


by | 
ME mit einem Rupferffich überjogen , auf welchen 


Sr 


zIwey konzentriſche Kreife verzeichnet find. Der in⸗ 
uere derſelben if in 2mal 12 Stunden, und Fr 
Stunde nfieder in einzelne Atelftunden abgetheilt; 


dem auffern hingegen ſind die 32 —— 


Gegeben. Dir bewegliche Reifen läßt fich um den 
vorigen fo herumſchieben, daß er immer in Einer 
Ebne bleibt. Auf doſſen ebner Flaͤche iſt die Exliptẽt 


mit ihren Seren and Graden geſtochen. Unter ve 


Hotijont Taifl dus‘ dem Oſtpunkt nach dem Merk 
Punktein Salbtreis, anf welchem der boͤlzerne in fels 
ne Grade getheilte allgemeine Mittagekreis ruft: Au 
2 einander etgegengefegten Punkten diefes Mittagst 
Kreiſes iſt der Erdkoͤrper mittelſt 2 metallener Stif 
fe, welche bus den Polen hervorkommen und: dit 
»erländerte Erdachſe vorſtellen, fo an demſelbenbe 
feſtige, daß die wahren Achſen dieſer Stifte genau in 


der Ebne lirgen; welche auf der einen Seite den allgb: 
weinen Mirtogbfreie begrenzt. Diefe Ebne iff durch eb 


hen darauf gezognen in Kupfer geftuchnen Kreis in ‚guet 
doo getheilt, bey den beyden Polen ſteht 0; vie 
an dem Nordyol iſt an der intern Seite dieſes Rei 
fens ebenfalls ein Meiner Gradbogen verzeichnet. Auf 
dieſem ſind die Entfernungen des Pols der Erde von 
Der Grenze der durth Die Sonne erleuchteten Halbe 
Tugel für Pobeh Stand der Sonde in der Etliptit, von 


red w Grm angegeben, 


» i > , 
3 EEE Dig 


— — 


— 
Vechtwinklicht, ſo wohl mit Bent; allgemeinen 
—— als ut: vem Horizont, Läuft, ein andere 
Häbzerner Heifen:- von gleicher Größe, mit dem Merj⸗ 
Shesenn an2entgegengeſetzten Punkten, mo 
degoere Reifen Arch dem erſtern hindurch geht, ez⸗ 
mas vreiter utzi den Erdkoͤrper. Ex: durchſchieidet den 
orizont ir. dem Oſt und Wehpunkge,;und fonderg, 


.. 7 gen. der Koͤrner fuͤr die jedesmallge Jahrszeit ges 


Aorxig geſtellt morden, Die von der Soune erleucht⸗a⸗ 
se Helbtugel Yan, den jur Schatten Gegenden al. Pa⸗ 
„rallef mit der. Erleuchtungsgrenze, zind in einer Cute, 
Ästunng ven 189 von Derselben ugch dem Nordyunkt 
Du Horijonts bin läuft noch ‚ein, aͤhnlicher kieine⸗ 
tar Meifen, Die. Daͤmmerungsgrenge, mm .den. Koͤr⸗ 
wer fie. Achnehet den ganz im. Dunkeln liegenden 
he der Erde von:den Dane abr wo. Daͤmmerung 
Aff. Meyde Seiten Tonnen ührigeneauchnarh —* 
ben vom Erhal⸗ aan werden. 3, 


“nd ch de 4 ma : 

Yufler Dielen Behuten ſich ben dem Soft nd 
einige kleinere Theile, als der Stundenfreis, wel⸗ 
cher zwiſchen dem Erdkoͤrper und Dem allgemeinen 
| getrtis, über, Dem. Nordpol gp Dar; Achfe fo 
—— r dar er —— 3 thin = 
gehörige‘ Zeiger drehe ſich mie der Achfe und auch oh⸗ 
ne dieſelbe. Im Suͤdpunkte des Horizonts une 
Bw Pol:der Erkeuchtongsgrenze IR: rin Sonnon · 
WR: Veenuletheien udn 

u 7 


/ 


— — | - 
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_ Aber das Ab» ind Iunehmen'ver Page und DIE ver⸗ 


Ichiedenen Fahreszeiren bie Vorfiellmmeg von dern Scauüe 
der Sonñe zu erleichtert. Auch werden noch "77 Pch 
mere, mt den Zeichen der abrigen Hauptplanecen nut 
des Mendes: birherfte' Scheiben von Meßinudte 


wazu gegeben. Sie haben faͤnumclich Stiele, tvomsk 


/ 
_ 


Ge zwiſchen · dem beweglichen · und Din feſten Dteifei 
des Horizonts in den gehörigen: Punkten eingeflache 
«erden, um den Stand ber Puneken gegen cimu⸗ 
der am einem gegebenen Tage fogkiih 'übrrfchen zu 
Zönnen. Eine forgfaͤltige und umſtaͤndliche Meſchrei⸗ 
bung des Gebrauchs dieſes Erdroͤrpers nebſt De da⸗ 
zu erforderſichen · Taftin findet man in einer kleinein 
Sr: Beſchreibung / und Sebrauch des Funtiſchen 

ärger, oder der Erde naͤth ihleen Zonen ic. Ber⸗ 

Ain und -Eeipfig 1706,wo juglach vie —— 

“gute Abbiſduugen von !dieger Machiue Kefert, -Die 


ſich noch dadukch empflchit, daß ſie nur halb ſo if. 


als ein gleich große ordinärer Globus Fofler. 


. 4 . 
3 ‘ . 
„1 ’ „' I_: 3 J u... 0.5 Fe ei 9 


& 
rk 3 Tr. “ ße, “ in met ger . 


EN von einer nenen, von Pen 
| ‚Mämsben, derfertigten Wagge. J 


Di; Binde; ). weiße oipRange ha. * 
n sone · acidun —B—— 
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Weber Art deulchen aufzuhaͤngen. De —R 
iſt gleichſam aus zen ahgefürgten Kegeln, die mie. 
itzren groͤßern © zundhoͤchen in der Mitte vereinigt | 
find, zufammiengefeit,. Die Grniofläche, * jeden" 
beträgt 3 Zolle, und die "Länge feiner are iĩ "so Das 
Suerurne eunroinäge 8 Belk. F 


Aner — Ebiemine veiche die Apr, 
—* ſchneidenz die eine liegt eigen halben Zoll 
von her gemeinichgftlichen Baßs, und die andere um, 
Den aten Zbei der Us von der Mitte gegen das Eu. 
* —WV ee — ty ij) nn 


*An der Bär ‚geht fette der ne ein ran· 
ronförmigls frälrcheh Glaͤbchen dilrch die Kegel, bey 
welchen der ee" Wiukel gI umb bnithln er andere! 
100 Grade betraͤgt. Dieſes Stäbchen iſt etwa 4 
ZUR. lang: Ein Dheite heffelben: lNuct ans Enideiin eis 
Weber Auc, und nahr ee 
tzen 5 der andere Theil iſt tere: madmer ie 
Nvon go⸗ macht die Schärfe DereiBapfen / welcher 
cuſ ſehr fein polirtcaduud Garten Steinen ſitzen. Senk ⸗ 
reißt an dieſent Stabchen iſt nöchieis anderes Staͤ nur 
chen befeftigt , wilches ebenfalls Dusch: Vin Beſis dei J 
Kegel- gehe nd - ein: Gewicht traͤgtdasnſich a 
halb der Are befindet, um durch--feine: Laſt wie 
Empfinblichkeit der Waage zu beffimmen, Dieſes 
Gtaͤbchen hat am obern Theil eine Schraͤthe, 1004 

vo man Das Semiäe heben und feat kann, je 
.) 3 nach⸗ 





103 Ei 

nachdem man bie Mähge inch. der weniger ——— 
lich Haben bil. An Ben Enden.des'Mihgbältens’be' 
finden fich Ai äische’ Platten, vurch Ks Sincen 
Ye. eteihef | Se Ru. en 


Um 
an dem Ende des einen eine Stelfchraube angebracht, | ' 


wodurch man "viefeh Reit nach Wake welätigern 
und verkuͤrzen kaun.“ Auf gleichẽ Weiſe iſt am Einst 
DE des andern Arms einer Meßing om die 
alis wiefern: ade’ pervorgehendeiie -fiengeöwache, 
daß es fich Hin und her fchrauben läßt, und die Gloicho 
beit der Waegſchalen. bemirken hilft. „uk, voch eine 
dritte kleinere Schraube iſt — ‚um de ‚Ass, 
der Regel, » Herr. geohkigen Sage, zu gehalten. 
en 175 EEE 107; 
‚Die keynen — m neiien die Schalen bike. 
gen, find halle elintifche Reifen: all, und dit 
Schalen haͤngen an ſaͤblernen Draͤten, weil die Echnu⸗ 
ren ‚leicht Ferchtigkett in ſuh ziehen, Her waegrech⸗ 
se Stand. wird darch/ ein puar gechailt ⸗ Rreichäumg, ' 
bemerkt, die ſich im Der Maͤhe det behhen Enden des 
Waagbalkens baſuden, ſa doß dir halbe Ara vefkipen 
in. ihrer —— de Omelſer. dieler Bögen 
worſteler Cowupe... Arte en 
Das gange Wettztug befindet Mio Yin Linie’ Ge / 
haͤuſe, deſſen Ehrrge auswendig‘ 3 hd inwendig 38 
die Breite 9 und die hohe 15 zZoll bekraͤgt. In de 
ur 
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beyden groͤßern ragen finden fh Glastafe,, in | 
Den uͤbrigen aber. Breter von Mahagonyholz. ‚Une | 
ten im Fuße find. Schublaͤden für die Gewichte, Dee 


Fuß felbft ruht wieder. auf 4 Säulen, Die mit Schrau⸗ 


ben: und. Spigen,verfehen Find, um. ‚das Inſtrument 
ya Gefallen zu erheben, und es anf einem Tiſche zu 
befeſtigen. Noch andere Theile laſſen ſich durch bio 
fe Befchreibung nicht deutlich machen, fondern kaum 
Die Zeichnung, . (Big, fich. im Journ, de phyk. Aug, 
1788 findet ,) reicht dazu hin. _ Die Wange giebt auf 
1 Miliontheilchen des Totalgewichts einen Ausſchlag, 
und fie kann ein Gewicht von 10 Ib eragen. Man 
kann ſie ba licht zu enetactien Sat ein⸗ 
chten. N 


" 
BETSHETELG | 
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Pils nın. 

Bin nähen Prufung auf 
er Wuthmaßuugen. 
2 I am. ——— — LE J 
urn see u 2’ u Se ern Di 
J. 


„ Meber zen, Srahit der Me 


un habe mie Mühe gehen, a esas über den Gra⸗ 
nit der Alten aufztifinden, um die, Tiefe, Werte 
vorlomumenden Neqrichten vom Granit theils damit 
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zꝛ ergaͤnen, thaͤis aber auch um eiwas gebifſeres, 
aͤls man bis jetzt davon wußte, feſtfetzen zu koͤnnen. 
Folgende Stelle im Briefe eines meiner Freunde, der 
Alterchumftublam mit dem Studimnm der‘ Naturkun⸗ 
de verbindet, den aber zu nennen mir nicht erlaubt 
iſt, kann dazu beptragen , vieles über dieſe Steinart 
ifzuflären. 


unſet Granit iR unter dem Porphyiites des 
Plinius l. XXXVII. c. II. verſtekt. Theophraftus 
de Lapidibus $. 14. editio Hillia erwähnt einer Ab 
Boroum Yßany, und dieler' Steinbruch enthielt 
brach der Philologen Meynung · wuͤrklichen Granit. 
In der Stelle beym Theophraſt geht kurz vorher Pa⸗ 
Eiſcher Marmor,was ben den Begriffen der Alten 
vom Marmor fehr natuͤrlich ift *). - Granit ſcheint 
auch WrSyenires Plieii Libr: KXXVIL, 13-u ſeyn M. 
€ fcheint auch dem TUgEOmOININOV der Griechen ſu⸗ 
he zu kommen, den ich für Porphyr halte. Wenig⸗ 
ſtens ſcheint es fo aus einer Stelle beym Ariſtides. 
u Der Mαα des Orpheus, den ich eben durchſe⸗ 

be, 


»). Mirmör ; enim emne aan "de debet et poliri 
aptum ad fplendoren. V. C. Sehne de. a Iapj- 
„.dum p. 24. , - 


u 
2 0 N einer and logie, die Aar im iin Bw 

u a Das car Kom ium : Den Kiuras 

14. | aſalt Teftfegt ;' i it vi 2 

8 ſalt. sonferar, C Ka Er u 
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Ge, fteht niches, was ſich anf Graut Befichen Tönm 
de, denn unter dem raͤthlelhaften Gefkein vom -oriodl 
 grıos und noruiodns tann er twohl’iiche verſtanbeir 
werden. Bey Iſidor, Pollur und Guides fihe, 
denfe ich ‚nichts ; vor einige Wochen fchlug sch:fhe 
über aͤhnliche Stelne nach on 
2. Soweit der Brief meines, Freundes, der (ehr 
ziel über den Granit der. Alten. enthaͤlt, nach muͤſſen 
fich im Blafius Caryopbyllatus de marmoribus än. 
tiqui Mahhricheen vom Grauit der Alten Anden, 
Dies Buch aber habe ich nuht gleich zut. Hand 
Herr Hofrath Blumendach fcheint gleichtals (|, 
"Hands. d. Naturg. zte Ausgab. S. 610) irgend ds 
ne noch nicht ſehr bekannte keinart fuͤr den Granit 
der Alten aufzufuͤhren, oder wenigſtens ſehr feine 
Granitarten darunter zu verſtehen. Er führt einen 
weiſſen und ſchwarzen, und, einen roth und weiſſen 
antiken Granit auf, die beyde aus Oberaͤgypten foi 
men, und daſelbſt meileulange Gebirge, das Nils 
‚betfe: ii Yen. Eygend van. Giyeng.”)>, bie Doytigen 
Wufeln.u..f. m. hilden. Aych ſind viele Dentwähler 
des. Altenthums Aus dieſem zranto anticho verlet⸗ 
qigt. IAneoantmanus Nomęnclatura rerum foſ 
lium, quae in Misnia prasgipug et in aliis regig- 
aibus inveniuntur, find S. 54 dieſe aͤghptiſchen Gra· 


are, &5 — nite 
BE ra I a A ae I EEE 
„I, Hier balt vielleicht Herr Hofrath Blumenbach 
= den Svenit für den Graͤnit der Alten. 


. 
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—— — umiformae ; 52 
Aesyptium candidis punclis diniachum. Aus 
Kruntmanns, Magnetisgeſchlecht (. c- P- 27-) fiel 


gen mir nech,felgenng Dinrrelien zu den Oraniteg | 


zu gehören. 1) Lapides rubri rotundi, qui in ma 
gnetide globofa , argentei coloris reperiunter. 2) 
Mica candida in cörio faxorum. '- 3) Mica nigra 
Iapidi plumbi caididi kmilis, ſed i rio et levici. 


n. Malerius Iefreibe in en A feiner eine 
ralogie (Beskefche Ueb. ©: 377) einen orisntalifchen 
Granit, der ohne Zweifel autifer Grauit if. Er 
beſteht, ſagt er , Dans roͤthlichem Feldſpat, trock 
wen Quarz, und hin’ und wieder eingefprengten 
Blimper. Die weitl duftige Behhrelbung mag mas 
Dort nachleſen, ich will hier nur die Arten anführen; 
2) roth mit halbdurchſichtigem fetten Quarz. Grani- 
to roflo, ‚ Diefe leiztere Art findet ſich jert auch in 
Eysopa in mebrern ändern. er 


1 Da Ur ſprung des Nahmens —&—— 
in alten italiaͤniſchen Rineralogien Aufſfuchen, weil 
Bahrfceintich Stafiäner zierſt diefe Benrun ung brauch⸗ 


een‘, die Wörter’ 'grano , granito: um iigiuilea mr j 


wenigſtent acht italiniſch. un. 


re! 


Es wuͤrde wir leicht geworden ſen, weitlaufn⸗ 
w ‚vom ‚Sant der Alten zu handelu, 9 Wr 


it x. ps ra — 
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“Br die eigen Stellen: abpfreikin: mr commen · 


citen, aber vagu dar mie meinen unde meiner Leſer 
Affe ENG: Uebrigens wuͤmſche ich ſehe 
BB das wenige was ich hier ſagen: konute, Die Ahr 
gierkſomkeit meinet. eſer reitzen and. frame Ba 


Kite und Erklaͤren bewegen mög.‘ 

nal, yo rd le nn" 
779 gt. . * ni ; . * * mon: “ 
57 wi; 2 . sn ET. FRE a 
41 49, © “ ” i er uf 7 ⸗ in X. :q ir ’ . Y ' 
a HR “? tan Henn — =. —8 


Leber, die Beuneleatte idelphis man 


fupialis) | sie de Schreiben ‚des Herrüt 


aVerq ae, jedermann an den He \ 
an Zune BEE xuegcher. ri J 
—V IE —— IR, . 


— 


55 ahed ii atfenttee i in Wien, * 
Ki" Vorzůglich auch das Stück, den mir hoͤchſt lehre 
keſchen Umgang · des Foortrefflichen Din Vergraths 
Nacaitır u geittöhch: “inter andern Mrwaͤrdigen 
Erkheinungen; Se er mir von feine aweritaniſchen 
Meiſe erzaͤhlte War · mir tolgende beſdnders wicheig 
lehen vem Hauptzweck feine Oieiſen; walcher : blog 
bota heſche Getzenftaͤnwe bettaf, wurde: ihm noch deu 
Euftrag von Ver vetſtorbenen Rain Franz gegeben 
ach: zugleich it ve Beboͤllerung der Monagerie 
dacht ® ieh ‘Die van “a mehrere m 
| to 


[2 . 
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byfammen;, unn ei in Mend⸗rn Vehalia 
niſſen im einem Dimmer hate ‚..fa welnete ihm ſein 
Bedienter, Der ie Xhiere fuͤttern mußte, daß Des 
Einer. ſchon einigemmal,, bey deſſen Syäffuung, vals 
ber Maͤuſe geweſen fen, die. ſich aber. „nlönlich eutferut 
haͤtten, ohne daß er habe wahrnehwen. konnen, Mon 
bin fie gefongnenewären. Das Zimmer war nemlich- 
mit Platten ausgelegt, und nirgends ein Spalt oder 
Loch zu fehen. DerHr: son Jacquin gieng deshalb 
gelbft Hin, um diefe Mäufe zu feben. So wie er 
das Zimmer öffnete, erblickte er auch fogleich mehrere 
derfelben, die aan Tp ‚plögfidewerfämgmnuen, Das «= 
jhm ohnmoͤglich fiel. zu. ‚bemerken... wohin fie ſich ver⸗ 
fledten.. Er bhlieb baher ganz zußig in “einer Ecke dei 
Zimmers ſtehu, "uk gab genau Adıt; -o& ſie nicht 
wieder zum DBorfchein kaͤmen, welches auch fehr bald 
geſchah, und zwar aus dem Behälmiß, in welchem 
ar ein paar Bagtelrapten aufbawahrte. Er fahe hau 
* daß ea junge Deutelthieng maren.meldhe dutch 
den Drat dea Bebaͤltniſſes, worinn ſich Die Alten 
beſanden/durchichluͤnften uud ſich Day dem mindeſten 
Geranſche wiedet / in die Taſcherodn den Beutel ihres 
Wiutten verbergen. ¶ Der Hr; non, Jargnin nehm ie 
ganze Fawilie mit-Ih auf. das. Schi, ya. lien fe 
‚ weht gut füttern, ı.. Allein es wabrte nicht langes fe 
dverior gr eing. vach dem andern. op dichen Thierer, 
and zwar auf Die ‚Are, daß nach way nach immez 


eins enden Saponrde⸗ sun an magm “en A 
I 


X 


— um m wo. — 


U m  ) 
‚es . un a n ’ ” H) 
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derfien enfims:.: M ·⸗ tod war / pie daß ſich daß 


angenagse. mo. mindeſten widerſetzte· Auf dieſe Ass 
Auachte: Hr. Much: MON 29 Mat. noch Die zwey Altzn 


wach Wienin die Menagerie. Der Kaiſer Franz, 


dem dieſe Schchicher unglaublich: porfam, wurde nach 


aniger Zeit van: ihrer Wahrkeig Dadurch überzeugt, 
DE dos eine aan dieſen · Alien auch das andere, am 


Schwanz. je, frrifen.asfeng,.. Ale Daß: ſich jenes ip - 
"geringfien manshldigtn „Mas ſouderhavſte aber von 


Allem mar: dabmas Die ; welches. aun uoch allein 
an &ben war, ſich wech. aunaem Tagen felbſt Dep 
Schwan; zu benagen anfieng und bald darnach ſei⸗ 


nr. 20 


nen Geiſt aufgab. - — Mas mag num wohl die Ur⸗ 


| geherient, x fenbeyharge. Degapenpeit. fen? Vielleicht 


MVerbrli 5 über die derlofne Freyhelt? Es wäre 
Ve zu hin vaß man beym Stadinm der Zoa⸗ 


Uogie sehe: all: bie ſtuuſtirude Der Thiere Nuͤckſicht 


nehmen möchte, gls bis itzt geſcheben iſt, der Reiz 
der Naturgeſchichte wuͤrde gewiß ungemein dadurcher⸗ er⸗ 
hoͤhet werden.“ 


w 


ji 2 


m et 


Wade, m. ‚der öl Bricht 


ie einer Frau. 


Ha ——* erzaͤhlt im 7 Vol. der phil grins, 
wionen eine hiuchuundie Geſchichie von riner Frick 
er vn 


e 
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Yo 21 Babe; die Im Zien Wiönas- Mer zeoren 
Schwanherſchaft binnen 50 Minuten 5: Ruder: gebahs 
wovon jedoch nur zwey bebendig warm 5 21 Auge 
"nach det‘ Embindung war Be (chen wieber im Gera 
‘de , einen jeden Meilen kangen Weg a duß zu: 1.7 0 
sen. Ibt Mann war ſchon ſeit 3 Jahren Fräuflich, 
und um' dieſe Zeit entfchieden ſchwindſuchtig. DR 
BG. gaubt, vaß der Grund ſoicher ergiebiget Sebur⸗ 
ten im’ Zuſtand det Wweiblichen Geſchtechtstheile zu 
Suchen fer Unter 100000 Gburken pflegt nur eim 
. Norm 4 Kimmern vorpofunumen: ER) 


Nasrist yon Natutallenſtmlum— 
gen, und andern, zum Behuf der Na⸗ 
turkunde : getroffenen’ Anſtalten. . 


LS Pe a . 
— * 
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‘ J. *...0. 4 
D. Seren Franz Od Wenvt, Domhen; und 


Stanz de la Tour, Kanonikus in Hildesheim, he 
ben in Frühling des Jahrs 1789 ejnen Plan zu. 
net Naturhiſtrſchen/ Vorzuglich virthnolöggifchöt Hi, 
Ne nach GSurinam im ſuͤdlichen Amtrika, entworfen, 
davon wir daB. weſentliche ais einer A en "4 iin 
— kleinen Sqhitẽ Hier 2: 
2; u "m 
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I. 


her hat. | 
Se Bi 


Ev u ‚iz 


Ein unger Mann , der Entſchloſſenheit, Muth, 
large geprüfte: Weſtaͤndigkeit, guten moraliſchen Cha⸗ 


rackter, hintaͤngliche Kenneniffe bey einer dauerhaften 
‚ blühenden Gefundheit in ‘feiner Perfon‘ vereinigt: 
der, obgleich fein. Gelehrter von Profeßion, Doc 
durch naturhiſtoriſche Buͤcher, muͤndlichen Uñterricht 
von mehreren Freunden, Bettr achtung mancher Ra⸗ 


suralienkabinetter auch - Durch eigneg Sammien vieh 
Renntniffe und Serfigfeiten ſich erworben hat, ‚und 

dabey nach der Natur treu und richtig. zeichnet, ik 
richt allein bereit eine rReiſe nach Surinam zu ma⸗ 


hen, u Narurnrerfii tdigkeiten für KLiebhaber aug 
unſern Gegend Ye Dort zu ſammlen, ſondern ‚Hat Rh 
hberdem auch unabänderlich dahin beftimme, diefk 


Reiſe mehrmals zu machen, und ‚fein, „ganzes beben 
* anzuwenden · 


28* je — in, 23 ‘ 


. Surinam - if aus doppelten Sehe ver ee 


— Lande gewaͤhee worden; einmal weil. jenes | 
. . Band mit Naturſeltenheiten Hupqahlut aber mit 


Inſecten allerleh Ant y reichlichet und wannichfaltiger, 


als irgend ein anderes, verlehen iſt. RZweitens aber 


hat man ſehr⸗gure Addreſſen und Empfehlungen nach 


dieſem Lande; man hat hier einen Freund in der MM. 


he, der dreymal sing Reife glaͤcklich dahin gemacht 


hat., der fich Befänntfchaften und Kenntniffe des Sans 


des „erworben aD wit dem man fi fi ch öfters — 


r 
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Die Reiſe wird übrigens auch wicht Fine den En⸗ 
tomologie wegen unternommen, fondern auch uns! ws 
habern und Freunden Der ‚Übrigen. Maturreiche Be⸗ 
friedigungen gu verſchaffen. Es werden deshalb - 


1) Inſecten aller Arten In größter Anzahl nach 
den brauchbarſten Anweiſungen gefammelt und aufs | 


Beſte nach eignen Erfahrungen behandelt undzwaf 
fd ‚ daß nicht blos große Infecten, Tondern auch 


jedes noch fo unanſehnliche kleine Kaͤferchen mitges 
nommen werden fol. Raupen werden forgfälcigft 
aufgefuht, und zufolge vieljähriger Erfahrung, auf 


die ficherfle Art zur Verwandlung gebracht. Die- 


Zeit ihrer Erfheinung, and, die Gewählte, welche 
der Raupe zut Nahrung gedient haben, werden nicht 
uur angemerkt, ſondern auch Raupe und Pflanzen 
gleich jedesmal gezeichnet und ausgemahlt/ auch über: 
Dies eine Raupe im Spiriens geſetzt, ud Die Dazu 
gehörige Puppe, webſt der Pflanze, anfgetrocknet mise 
bracht. Die Bermänklungsert, Der Zeitraum dee 
Puppenſtandes bis zum Schmetterling, wo er fh 
aufhaͤlt, welches ſeine Eigenſchaften, Lebensart und 
Naturtriebe find, —- dies ai wird nicht aut 
Acht gelaſſen. i 
2) Conchylien und Sahrodute | | 
3) Thiere, om mehteften Vögel und Fiſche, weil 
fchon einige Liebhaber hierauf fommittirt und Städt 
ka Linnee benannt haben. 
4) ie 


. % - ji 


\ 


2 u ?TE3 


2 5 Anphthaern die — c—— — — 
Miae wert. Ti 22 271 


y) Pflanjen uud deren Sei. — ä 


: 6) Mineralien. — Eau EP 


das alfo, was ſchon —E 4, 
er andern Hr. Römer, 7 im 1 St. des Jueslyſche 


ver. 


‚angemerkt bat, ii ie der wirflichen ag 


‘er der Mad. Heriar erwebnt,en weiche aus Eiche zur 
Naturgeſchichte die Seereiſen nach Surinam und Vſt⸗ 
indien gewagt, und freylich mangelhafte, über noch 
immer die brauchbarften Abbildungen daſtger Raupen 
‚und Schmetterlinge geliefert. hat. falgendes : „Was 
‚für eine reichliche Erudte haͤtte wohl der zu hoffeg, 


‚der dieſer Holländerin nachahmen wolse? Zurich 


de der. Entomologie hat es noch: keinen Reifenden gſ⸗ 


‚seen, der feine. vornehmſten Beobachtungen auf die 
ufecen eingefchräuft hätte, und zwar in Eändeng - 


wo zu vermuchen iſt, DaB man faft nirgends einen 
Fuß binſeen konnte, oda: auf etwas neues zu kom⸗ 
men. — 


Liebhaber, vie eine  folche Erndte _ Segäuflähe 
j wolten, ſollten vor Johannis des erwehnten Jah⸗ 
08 3 vollwichtige Louisd'or an die Herren Unter⸗ 
nehmer frankirt einſenden, wogegen fie ſich verfi chert 
—— konnten, daß bey der NRuͤcktehr jedem: Intere⸗ 

Phyſ. Mag. VL8.46. Hſenten 


- ’ ' 


g150 His ——e— Species 


87 nebſt vielen Düubletten und AND Die 
Wer gebrachten Matnralien zu Ihe werden mͤrden. 


Sacollten einige Liebhaber nicht- os auf Inſecten, 
kon e.ober auch. auf einzelne. vorerwehn⸗ 
fe —— — Beſßzellungen machen, fo 
ollen ſie ales gegen Einſendung der 3 Lonis or und Ä 
ingſtens wach Verlauf von 2 Jahren, ‚richtig erhal⸗ 
"Sen. Rad lädlicher Retour und wenn Die Intay⸗ 
eſſenten wohl zufeteden ſind ..Jahle jeder dem Reiſch⸗ 
den für feine Müpe noch 1 Enuisb’or, nach, und. bes 
dalt dafuͤr das erſte Recht zu weiteren Deflelungen 
‚euf eine zweite Reife, Er Zr 


2. Endplich warb es den Unferhehhiern euch noch fi 
angenehm ſeyn, menn fie Antierfungen‘ und Raͤth⸗ 
Ichlaͤge in jeder Hinfſicht· ſowohl in Abſicht des Ste 
Farden ſelbſt; als der Art wie er rreiſet, der Behand⸗ 
Aung verſchiedener Naturalten sc. demſelbeu mib 
hin vnd reſer an ſi ie ſenden weln 


— — 
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@,. hat fh in Seantfurt am pm im Sommer 
‚bes 1789ten Jahres eine kleine Geſellſchaft von Ge 
Jepeten vereinigt, zum Beſten der Maturkunde.übers 
Baupt und der Erperimepra put und. Künfte befow 
) — . 3 18. 1 Es 27 


8 





ode RNIT. VRSEREOR son 'alen ver Halte⸗ 
mittel. die das Skicbiin dieſer Wiſſenſchaft € erleich⸗ 
entnen,mittru Inh: Dentfchent Vateelande zu er⸗ 
richai⸗ Zrentfart am Mahn iſt Besiäigen hietzu· er⸗ 
waͤhlt worden/weil esc als der Miitelpunkt angeſe⸗ 
vor were, WE: alles Sewnibe kreuzet once 
B 70 17 RE EEE | 
om ia SE a ET ben u 
Shall erſte wird w wrun ut bad t ſeyn, ein Yan 
0 Yoga won allen denen Inſtrumentenzu errichten, bie 
AR mechaniſchen, ohtiſchen/ aſſxoromiſchen und 
am igen Dei Experimentalphyyſikerforderlich 
Aa Einen Mitglied dieſet Geſeaſchaft iſt es ges 
Typs, deu. Herrn Hurdet, deſſen Verdienſte in dien 
ſen Fach darch gem Curopa vortbeilhaft bekannt 
fd für dieſes Inſticut zu iutexeſſiren. Diefer hats 


— 


Rey keprig: gefundun,,. bageirs:kuͤr, die Herbſtmeſſe dei: 


ertvehnten Jahres ih Frankfurt die Beſorgung Dahisı 


zu übernehmen , daß alle Iuſtrumente, die. zu Lon⸗ 
Bin den beeähiheeitn”® zerkſtaͤtten verfettiget met», 

DER Yin einem eignbn berfändigen Waarenlager beh 
unten Serrhpändierk Värrehttapp and. Wenner 
zii finden wären. Dieſes Läger witd ach auffer. den 
Ren" beſtaͤndig ortdaucen , und Liebhaber, welche 
Buſtellungen vihin zut machen gedenken; addteſſttet 
ſichr Andie Societät fire Naturkunde und phyt 
in Frantfart am Mayn bey den ‚Hirten Buche 
Merdtsin Warriutvappdid bener. "Wan wird in 
Zn 7 H * Abſi cht 


! 


m 


v 
Du" 
» 


ft der Per genaneſte Hort. zu beltapı „ oben 

müßt ſeyn, ſo daß bie Liebhaber nicht: fürpten Dre 
fen, daß mas ſie nach: fon; gemöhnlicher Meiſe, May 
hate und Jahre aufhalten werke, Da aber die So⸗ 
cietaͤt nicht Credit nimmt, ſor giebt fie euch. keinen 2 


das heißt, der Liebhaber legt zur Veſtelingen ote ſa⸗ 


gleich die Addreſſe und Aſſignation an das —XRXDC 
haus in Frankfurt mit bey, welches die Artikel an⸗ 
nehmen, bezahlen. und weiter, ‚mixen fol. Ayftei 
ne andere Meife wird Beſtzlung ahgenemmf. — 


Die Pwiſe aller Inſtrumente werden DIE’ —RR 
chen, wie in London, ſeyn, mik dem Unkerſchieß, 
Daß der Käufer die mäßigen Transportkoſten und bie 


Ausgangsipefen trägt. Uebrigens iſt die Sorletaͤt 


im Stande, alle Monate regelmäßig "Beftelhingen' 
anzunehmen und deren Beforgung ficher zu verſpre⸗ 
chen. Auch erbietet fie ſich foRsare Dürer und Carr 
tem zu verfchreiben. U Mei f 


Die fämmtlichen Inſtrumente werden oßne Un; 


terſchied unter Huffiche des Herrn Hurter beſtelt und 


zum Theil verfertigt; in Anſehung ihrer Sim. 


. Roßftändigfeit von ihm garantirt auch viele. mis ‚fig, 


wem Namen bezeichnet. Von Inſtrumenten peutſcher 
Kuͤnſtler bingegen wird nichte in dieſem Iafitu w 
finden ſeyn. 

Was die Societaͤt zum Veſten der meturtene 


und der Kuͤnſe weiter zu auteguehmen genenft,; Dapı 


; Ki von 
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von wird fie nägfene dom “puhiten Nachricht ge⸗ 
ben. 
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Preisaufgaden 


iin men 


D, Eönigliche Alademie zu eiffehon gi in einem 

Programm vom 17ten Yan. 11789. 14 ©.’ gr. 8. 
SPreisfragen aus verfchiedenen Fächern der Gelechr⸗ 
famfeit aufgegeben , ‚Die man auch im Intelligenz⸗ 
‚blatt der A.8. 3, no. 46. 1790 abgedruckt findet, und, 
wovon die dem Plan Diefes meern⸗ entfprechen« 
. ben folgende ſind: 


.,” 1 


18. Fuͤr 17908» 9 ueber die Werbefkrung des 
Einſalzens der Fiſche, in Abſicht ihrer Erheltung 
und Geſundheit. 


db) Mit verdoppelten Greifer Ueber den Yan 
Des Weins, die Weinfefe,; das Preſſen vs Moſtes, 
die Gaͤhrang des Weine u fm w. 


c) Berbefferung im gewoͤhnlichen Wiege zus 
vandarbeit. 


d) Mit verdoppeiten Preifen, Angabe. der leich 
iflen und ſicherſten Mittel auf der See zu finden, 
wie weit und in welchem Strich man in einer vu 
nen Zeit fortgerädt fen. 0 

93 2. gr 


x 


9 IRRE: D, Uchen uns. Adheefid ws aueh 
feitfte Mittel, das Alkali aus dem gemeinen Seeſab⸗ 
zu ziehen, fo daß es won den Saͤuren getrennt ig 
ben Fabriken und zum Handel diene. 

ſUsſer den, Mason My Sdhaden des Schwen⸗ 
dens und die Verbeſſerung der ‚gemeinen Verfad- 
rungsart. en 
) Wergleichnug dee: Wagen. und Fuhrmerfe weit 
Den ben andern Nationen gewoͤhnlichen zu Bervols 
ommung der. .Siubituuächen.it ; 2 So: 0". 


6 Sefttlkung der. oögtpellhäreten. Oberfläx 
de einet Schiffes nad dein maffergleichen und, 
ſenkrechten Duichſchnitt in Abſo ni ver Wirtung des 
Windes auf die Seegel und des Widerſtandes vom 
Waſſer und umgekehrt des. Wuihrkels jener beyden Flaͤ⸗ 
he ‚nach. der. Geſdalt uud Groͤße des Schiffes. 


3. Fuͤr alle Jahres Phyſiſche und oͤkonomiſche 
Beſchreibung einer Provinʒ:oder eines betraͤchtlichen 
Kreiſes Dass Reihe: mai: Bamepkungen zum Nuten 
Der Landwirthſchaft und des Natienalfleißes. 
. De afwobnliche Preis. befieht in einer goldenen 
Denfmünze son 50000 Neie. Die Abhandlungen 
wuͤſſen port Ka isch, von Inlaͤndern geſchrieben, und 
enner jcde ahrs mit derfi iegelten Namen ein⸗ 
kt Werben beil'man bin einheimiſchen Fleiß 
r and fuche, dirfen duch niche ohne Erlaub 
af 


> 


DE Pe 


L 
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niß der atdemie vetennt gemache warden, Doch 

macht fie in Abſicht der Sprache wohl-eine Ausnah⸗ 
me zum Beſten ber Auslaͤnder. Dieſes hat ein aͤlte⸗ 
rer Vorfall von 1781 gezeigt, und went daher uͤber 

Wermuthen auch: Deutſche um den Preis über man⸗ 

che Fragen arbeiten wollten, fo koͤunen fie durch die 
Expedition der A. &:3. näbere Nachricht von den 

Beſtimmungen deeſelhen erhalten 


v 
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Adzelter neuer Schriften und 
Auszuͤge. J 








Dr - o., p 
. 


N — —— 


F Lord Mahons Grundfäge her Sleteeiciäe, | 
4. d. €. überfege und mit Anmerkungen begleitet von 
3.5. Seeger. 1789. bey Cruſius. 4 


Dieſe wichtige: Schrift, weicher der Hr. Ueber⸗ 
ſetzer durch feine mathematiſchen Anmerbungen, in 
welchen er des V. Säge meiſt analytiſch behandelt, 
noch mehr Vollkemmenheit gegeben: has, beſchaͤftigk 
ſich vornemlich wie drey Gegenſtaͤnden, 1. mit den 
elektriſchen Atmoſphaͤren; 2. mis der: Natur des 
Raͤchſchlags, und 3. mit der Wistfamteit der Blitz⸗ 
kiter,, in wiefern fie entiyeder ſpitzig oder zugerundet 
‚fer. Es liegen uͤbrigens durchaus die Frankliniſchem 
Begeife von poßelver wod megativer Eisgtsicitär zum: 

Oh 9 4 rue; ã 


830 E ’ 
Bemmde; Genm. Meynung von ueyerley Rate: 
zien hat der ©. nicht einmal beräbrt. Die elektriſche 
Ytmoiphären Gad- nach dem B. nichts anders als ein 
Zheu poſitip oder wegativ dektrifiztee Luft. Das 
Elektrometer beſtand aus Korkkugeln won hoͤchſtens 
A Bol im Dunchmeſſer. Dieſe wurden an fe feinen 
lauenen Faͤden, als ohne Zerreißuug. möglich wa⸗ 
ren, an einem Haken parallel aufgehaugen. Rau iſo⸗ 
lirt ſie am ſicherſten mit einer Stange Siegellack, 
oder wenn man Glas braucht/ ſo muß man Die Feuch⸗ 
tigkeit lieber durch Feuer als durch Abreiben eutfer⸗ 
nen, weil im letztern Fall zu fuͤrchten iſt, daß das 
Glas elektriſirt worden ſey. Statt der Kuͤgelchen 
bediente ſich der DB. auch fehr feiner Streifen von 
Stroh, ebenfalls an leinenen Fäden, und wie die 
vorigen unter einem gläfernen durch deuer forgfältig 
getrockneten Necipienten aufgehängt. Nach Elektri⸗ 
firung eine® kleinen Reiters, der unmittelbar mit denz 
Teher des Recipienten verbunden tar, giengen dier . 
Kügelchen eisen 2E Zoll vom einander. Nachdem 
116 bie 117 Theile von der im Reeipienten enthal⸗ 
'tenen Luft ausgepiunpt waren, warde Die: Sehne 
des Winfels, mm den. Die KHagelchen auseinander 
führen ‚- von af bie auf weniger: ala $ 3; vermin⸗ 
dert. Hieraus ſchließt der V., a5 der Que: 
finus- des Winkels, um den bie Kuͤgelchen von eins 
ander. entfernt werden, ſich wie die Dichtigkeit der 


Sfr | im Duipiesten verbalen wuͤrde, wenn ales i . 
er a 
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D 
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ige Stande wire. Aus Des V. Unterſuchnn⸗ 
gen über die Atmoſphaͤren ergiebt ſich der Schluß⸗ 
ı Baß Die Eigenſchaft der hervorfpringenden metalliſchen 
|. Spitzen, die elektriſche Materie allmaͤhlich abzufuͤh⸗ 
ren, nicht von ihrer kegelformigen Figur, ſon⸗ 
dern davon herkomme, daß fie ſich über die elektri 
firten Koͤrper, mit denen fie verbunden find‘, ehe 
ben, und mit einer Pleimen Oberfläche die Luft 

beruͤhren. Wenn deshalb eine ſolche Spike zwiſchen | 


mehr aus, Die Groͤße der. Elektricität in dem: ei⸗ 

nen und andern Theil eines ifolirtemkeiters, in wel⸗ 

hen die Eleftricicät durch Annäherung : eines andern: 
durch Mittheilung elektriſirten Leiters vercheilt 
> AR, druͤckt der B! durch Das Probuckt der mittlern 
. Dichtigfeit i in die Höhe und Grundfläche jenes Leiters 

ans. Die Stelle des. neutralen Punktes, der ſich 

Ben jedem Leiterfindet, welcher durch Dercheilung ſei⸗ 
ner natürlichen Eleftricität bergubt worden, hat der V. 

nach zweyerley Hypotheſen zu beſtimmen geſucht, ein⸗ 

mel, daß ſich Die Dichtigkeit der elektriſchen Materie in 

einer Atmofphäre verkehrt wie die Entfernung; 

| und. dann, dag fie ſich wie das Quadrat dieſer Entfer⸗ 

N nung verhalte. Bey diefen Beſtimmungen ift die, - 

Theorie der Hyperbel gebraucht worden. Die Vers 

ſache zeigten nachher, daß diejenige Stelle die rich⸗ 
sige war, welche ſich aus der letztern Hypotheſe er⸗ 

* dm viefen äuffer delikaten Werfuchen darf: . 

35. der 
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zwey runde Körper gelegt wird, fo ſtroͤmt fie nicht 


Der Faden am. Eleltrometer nicht über ? Ball - lang 
und. nicht wohl an etwas anderm, als an einer Stanz 
ge Siegellack befeftigt fern. Es wer die fhwer, die 
Stelle des neutralen Punfes bis auf „I oder. ze Dem 
Länge des ifolisten Leiters geuau en indem 
die poſitive Elektricitaͤt auf der einen und Die negati⸗ 
ve auf der andern Seite deſſelben uͤberaus ſchwach. 
war, iundeß gelang es doch Dem V. ſo viel zu ſehen, daßßi 
Perſuch und Rechnung uͤbereinſtimmten. Es war immer. 
T. IIl.Fig.3. BC AC: AC — BDA.AD: AD, wenn 
PC den durch Mittheilung und: AB den durch Vers, 
theilung eleftrifisten Reiser. und D den neutralen Punfe 
bedeutet. Auch die Umſtaͤnde ſind nicht übergangen,. 
unter welchen die Berfuche über Den neutralen Punfe 
mißlingen ;. nemlish wenn. AB an: einem Ende berüßrt- 
wird, oder gar mit der Erde.in Verbindung ſteht. 
oder ‚von feuchter Luit umgeben iſt, oder ein ſpitzia. 
ger Leiter im den empfindlichen Theil der elektrifchen: 
Atmoſphaͤre gebracht wird . 


Run die Berfuche y withe, einen Raaſieg en 
weiſen. Der V. unterfucht hier, was geföhehen muß, 
wenn nicht blos ein, ſondern zwey und mehrere Koͤr⸗ 
ger in faſt ähnlichen: Lagen im der elektriſchen Atmos⸗ 
phaͤre ſich befinden. Sobald PC poftin geladen war, 
giengen seine: Wenge ſchwacher purpurrother Funken 

aus B.nach Ei. uͤber; munchmol gieng hash pie Elfe 


tricitaͤt aus B na: ie ie eines. Stroms üben 
7A .. . Men 
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nicht iſolirte L entlud, fo gieng in demſelben Aug. 
blick ‘die Elektricitaͤt aus EF-nach AB zuruͤck, und 
wies iſt es, was der V. einen Rückſchlag nehmt, 
Wenn unter ähnlichen Umſtaͤnden dent C eine — 
dirte Metalipige W, genaͤhert wurde; fo gieng eben 
falls die Elektricitaͤt aus ER in mehrern raſchen Fum 


ten nach B zuruͤck, ſo daß dieſe Funken einem weiſfen 


Strome glichen. Wenn man zur Zeit des gelades 
non PC den Leiter AB im iſolirten Zuſtande aus del 
Merbindung. wegnahm, fo zeigte ihn das Eleftromes 
ter ganz negativ ‚EP aber unter eben den Umftänd 
den pofitiv. Ein paar meflingene- 2 Zoll dicke Ki 
geln G und H; etna 30 Zoll vor: einander’ ‚md 2d 
Zoll vom PC gebracht, ſchlugen vor der Entladung 
won PC feine Zunfen gegen einander, thaten aber 


dies im Augenhilick der Entladung gegen L; alſo and? 
wieder ein Ruͤckſchlag. Wurde fatt- der Kugeln ein 


Leiter IK und neben ihm ein anderer MN mit einer 
Spise M genonungn, fo-gieng.mwährend der &adung 
von PC zine-Menge Elektricitaͤt aus K gegen M9 
wiewohl ganz unmerklich. Bey der Entladung: des 
Cauf L.fuhr ein. ſtarker, 3moel längerer Funke aus 
M nach K zuxũck; die Spitze hatte nemlich dem N mehr 


Elektricitaͤt zugeführt. als das ſtumpfe Ende E bey 


dem vorigen Leiter dem F, folglich war auch den 
Ruͤckſchlag beftiger. Ward Meetwas weiter abge⸗ 
vi. ſo ‚sg im dm Zimmer bey der Eatla⸗ 

ung 


1 


| u 123 
Wenn ſich die Elektriitaͤt von C jähfing anf’ d a 
en⸗ 
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dung von Cal L,-der Ruͤckſchlag in Geftale eines 
feutigen Pinfele nech .K und an M ließ ſich ein 

Stern eben, folglidy faugte M ige Skttricirdt eim: 
Sobald. eine Spige W. gegen U geiulten märde , vers 
wandelte fih der vorige Stern in einen Pinfel- M 
firömte alfo igt aug., Ward K mit einer Spige ver⸗ 
fen, unp die bey M weggenommen , fo fteömte bey 
- ber Ladung von PC auch Elektricitaͤt fill nach N über. 

- Bey der Entladung aus C fuhr. aus Nein fehr ſtar⸗ 
ker Zunfe in die Spitzr K zuruͤck; das Uebrige war 
umgekehrt an der Spitze zeigte ſich unter den Um⸗ 
ſtaͤnden ein Stern, unter welchen ſich zuvor ein Pin« 
fel gezeigg hatte x. Maren Spigen bey K und M 
gugleich, fo gieng ein Strom aus einer in die ans 
Bere, wenn PC geladen wurde. Vey der Entladung 
des PC gieng auch ein Funke aus einer Spitze in die 
anpere, der noch ſtaͤrker war als damals wo nur 
Eine Spitze vortam 
Zury Beier x ganz fo -wie oben A AB md auch 
_ eben fo weit in die Aemoſphaͤre von PT geftelt, nem⸗ 
lich 20 Zoll weit und. die von PC’ entfernten Enden - 
heunahe in. Berührung ; gaben weder bey der Ladung 
wech Entladung von PC irgend einen Junken; ſie ber 
demen nemlich wegen der gleichen‘ Eneferkungen, auch 
gleichen. Oruck von der Atmoſphaͤre des PC. Um 
auch RXuvch die menfchliche Empfindung ble Wirklich⸗ 


dar eüͤckſchlags zu bewöifen, firikt ber V. ſtate 
der 


H 2... ” 


u das 


der Koͤrrer: Abs oder ER, igt sche panr. —— 
liet neben RE Wie ſich einander die Haͤnde reichte; 
welche ers. machıZ Bold weit von einander blieben. 
Mer. antfernere: von PCChatte Leine Spitze in wid. 
Haud gegen hie: Buft hingefitedt.. Die Erſcheinau⸗ 
gta. warend dmg: ſd wie vorhin⸗ dey den: Koerpern. 
DStanden vie Merſeen nicht. iſolirt, ſo war der Ruch 
ſchlag wenigen auf. So oft diecontfernutere Perſon 
die Spitzerin her· Hand hatte navar allemal der Nuͤft⸗ 
ſchlag ſtaͤrhran Die entfernſrre⸗ Perſon konnte neni⸗ 
lich nuterdieſen Amſt aͤnden won ben mägern ſturk⸗ 
yaftie ‚ mie) Die uahe bon DE wihe negativ eletcxi⸗ 
ſuc werden. Wenn ſich;; ditenibrige” gleich geſerue⸗ 
Die. utferusere Perſon anfıcinım Edevtifen len: Tiriinnps 
ſe doar dar Moaͤchhchlug. mochı flächen, woil Das: Ding 
“noch mehr ableitete, als vorhin die: Bpige inte 
Hand. Auch an fich allein har der V. den Ruͤckſchlag 
verſucht, u, Di ig Kötelle Den rad Merten: vMrat 
mieder ein Pi mie. EF „Days t Voir, 
Ging der wirt ſamſten Misgal de des Räte: 
ſchlags zu vermahren, vder Dig, Eneiernung. groͤßer 
zu machen, in pelchor ein olcher Roͤckſchlag in Raͤt⸗ 
ſeht auf: den eicket iarten Korper ſtatt finden, bafleber 
in, der Vergroͤſſerung ner Oberſtͤche Der leitenden Koͤr⸗ 
per, weiche ſich in der Atmoſphaͤre des erſten gryßen 
Leiters hefinden. Die Verſuche ſind.hier ſo ſehr mer: 
manuichfaltigt worden, Daß. kaum noch; ein mäglicher 
unſaud uͤbergongen worden iſt. Alm Das:-Mofene. 


der 






aas Wr. 


Dan Acetichiize mahterd eine AB eisen un ve Ges 
käßfichkeit. derfelbene zu chemeifen,, ſetzt DENE. eine 
Kelfe: on. Die Stelle von PC; 'in Di einen Men⸗ 
ſchenn ſtatt des Koͤrpers AB, "md. mE: Baus 
ſteet ber, Rugel-L, ‚(bin es Meilen weit von A Sep 
cZM tiiſchlagen, IR doch kan Ber Menſch bey D, Dem. 
im der Acmofphaͤre vom⸗ ſteht, durch Yen Ruͤckfchtacy⸗ 
geshoret werden‘; fo:tiehingegen-Jemanbbey-F, der’ 
nicht is der elrktriſchen Atmoſphaͤreriſt, iunverlehde 
bleibt.« Biel seht Ruͤckſchlaͤge ſind Dhne rhivelfel als 
Sauptihläge ngekhmanenden, weil di fun: one! 
Muoͤckſchlaͤgen gar keine Begriffe, hatten befundems' AE 
diee der Fall wahl beyy fetshen: Perſauen gemefern,. the 
unter fragen Himmel getoͤdtet roucden, "und i ani Berl 
unten Thellen: 122 02 75° Roi Ds Faffen 
wahrennt men: nu a rlldn year \,6i 
weile MT. u 5 
wre Dan vrireen Beuptäegehfländ' biefer⸗ 
Scheift anlaugtz 46 faccet ver Bi ben! gemein äirges” 
wöniimenen Ga’, Daß hervoerragende &piken var 
Blitz anzoͤgen, Bey — Verſuchtiunriumgegenbeh 
vielmeht thun ſolches· ve gugerunbeten/ die · er bi’ 
halb File ſehr unficher haͤt. Die Spitze laͤßt bloß 
vie“ Ehettricitaͤt merccoaite TR · mu ſith rinſtroͤmem 
wrin Neihr naͤhe iſt. Eine jebe, beſonders hochhew 
vorengende Spigej; wacht: Die Schlagwent der Wol⸗ 
ke allemal klrinere: welches dagegeneine Rugel nicht 
{hut} dies. mache Shen -, mittelſt einer krummen 8° 
ER u , 0 — > ' Hit 


- B — — — — — — — 
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Ae · ſehr bezreißich De PEN Sieitent s:oder min 


Aachlag ohne Hanpeſchlag⸗ geſchehen kan, ſo erhelſt 


re am 


Shaw hiskems,srdafiieles;, was den Hauptſchlag von 


Hüter, auch den Seiten »; und-Rüsfichlag: verhuͤten 
muͤſſe, es ift aber dies auch noch durch befondere Vers 
fecthe amd Aelbſt· Für. den Fall gezeigt worden, wenn 
sin: Hauptſchlag nicht zu vermeiden if." Werben hiu⸗ 
gegen runde Ableiter gebraudje;"To-erfälgt der Ruͤch 
ſchlag allemaltni Gegen das Ende kollamnenl noch auch 
ſonſt ſchon befaunte Regeln vor,wciche bey "AH 
ung: der Bhigleiger zu beobachtenrſud, wobeh der 
BVu. guch sine Anmerlang in Rüscfishnätisher benkügt 


- Dia zu Merſuchen bafihmme: ſindi Er widerxaib dan 


Iſalirem denalber ·durch · Glas yliadacre weil fie. denk 
Winde vicht Widerßandcgenug Aeiſtrrev, und ſchlaͤgt 


bor, lieber alle Thejle Des. Ahleitern, wo er Dad. Gee 


boͤnde bexuͤhrt nader welche fihcis!-hex.. Maͤben wet 
Stange, mo er aufgerichtet mind / beßndene, mit 


Harz vermiſcht iſt, gu uͤherzaͤhan vnd den Day 


theil dielſes Ueberzugs Durch. ein Dach vor dem Me⸗ 


gen. zu vermehtzn. Im IngtepÄhehnet bew⸗ie der 


N. 
Be 4 . ‘ » Fa 
® . \ . 2 


bh. 


er) Daß aber dieß wenigftens nicht allemal der Gall 
ſey, weiß der H. dieſ Mag. aus eiancr Erfahrung: 
Ein fehr open er Blikleiter- auf dem hohen Thurm 
eines hohen aͤudes, Das wieder auf einem ben 
trachtlichen Berge hebt, it gaͤneaiff foliden Std 


zolindern iſolirt, und bat in ſchon anghrere an 


te den beftigften Stuͤrmen Trotz deboten. 


7 
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einen ſehr dicken Shit von Waches welches mt 


:. Berlin. eh Hieron. Schrötes K Gireste. 
Dheramtmann, Beycraͤge zu den urneflen Aftromam. 
Kutwegungen.-; Serausgegchen von J. Elert Debe, 
Ale. ver 8. Pr. AR d. DB, mit 5.Rupl. 1788. Dun 
. up, 288 &-. 2. 

Bon des San.‘ Dierammm. Verdienften um Bis 
una: Sternkunde fat dos Publifem dereits rähnall- 
che Beweiſe in verſchiedenen Beitkärifein , beſonders 
den aſtron. Jnhab. des Hrn. Borr jeſanden, und 
ch in dieſecn Magnzin iſt das niehrefle davdn nach⸗ 
sichtlich witgetheilt worden. Hr. Sihe. wenden uns 
derufen und uubeſoldet feine Mebenſtunden auf aftrv⸗ 
nemiſche Beobachtungen und Werbeſſeruugen nuͤtli⸗ 
her, dahlugehoͤriger Wertzeuge, hat auch einen der 
mätlichen Deil (nes Vermoͤgens duf die Erbauung 
. einer Sterwworte- zu Lilienthal bey Bremen , dem 
Ort feineo Aufenchalts, und anf die Aihfchaffung Vers 
ſchiedener zum Theil Fofibarer Inſtrumente von der 
Ka Erfindung, verwandt. Die 1. Abhandlung 

shäle Beobachtungen und Folgerungen über die Ro⸗ 
sation und Arutofphäre des Jupiter, ads deren ers 
heran Abſchn. das weſentlichſte in dief. Mag. 4 8. 3 


. ©. 173 mitgetheilt worden iſt. Im 2. Abſchn. 
ergiebe 


* 


tor glade ſNich and Nieffurgen ne Vin Ar. 
rrerfundenenꝰ Schebenlanpenmikroͤneter ui - 
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En 129, 


<permoligen: läge“ dr Jupitet skzuatxom 0 30 ſaͤdlich 
ao: Mittelpuukt entfernt ſeyn, undewril Ulde Mies 
acken ſich: dt: Streifen parallel brevegemy "le dieen 


reine parallele Lagẽ haben: mäffe. Day’ Refultat/ aus 


Liner Menge in den folgenden Abſchnieten geliefertin 
BSedbachtungen iſt/ daß Jupiter eine lin Ganzen’ wie. 
eter Erde aͤhnliche Atmoſphoaͤre Habe na derfu 
Wenabet viel gewaltſtiuere Bewegunetr vorgehen, 
uals in der unſrigen; von RAvchtiolnenauf der Obre⸗ 
Macht Des Planeren PIE hingtgen „cmithts us din 
Beobuchtungen folge‘; daß in dieſer Anoſphaͤre Wia⸗ 
ve · iuch allen Gegenben wehen /chefonders aber Weſt⸗ 
inde, Vie in'r Set. 17%, Ja) Migate 348 Fuß la 
Vrliber zurcklegen. Aufe die Aus gebewaber alle dir 
Her und gegeawrtigen · Bodbachtungen wicht wie 
Rotation det. Jupitersbigel y Tomi Hut die Revo⸗ 
Autidarn der vom vdeſtaͤndigen Oſtiiude zuruͤckgrhalle 
in acmeſphaͤriſches Maffen an, 2nd die wahre Mi 
nutiodmoperiode iſt narh: daR Verhatcuch ver Geſchwiu 
digkrie vielen. befkänisigen Oſtwiabro Munflich- kuͤrzeg 
GB 18 Die. Beobarhtungen ergeben ki Uiber das 
Hieſchelſche Lampeocut vometer· Esolicgt. zwar hier 
donengliſche Beſchnibucug. Dee: ginanuten Werkzeugs 
yon Braune ‚ag: aber Hal Gicht. Dawn aͤgt, ME 
OOyehtäh De: uch richhi; wie· ei. ſich eins: dergleichan 
0 We ALRÄRE un werforeigen: af, nah io 


Bhyf. Mag. VL B. 4 Gr J chem | 
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Bm man · nenlich nun auch den Bahnen Winkel, is 
„eben bayde NMunta⸗ nordlich ader Shnlih gegen ei⸗ 
mher belegen Bad, in Graden and Minnten ‚che 


‚wen Inn, melden mar der Herſche lchen Angebespic 
‚ahnlich og. Das. Infizument, iR Abrigens auge 


4 St. des Goͤcting. Diep won;1783, 0 der Arte 
Bofr. Röfnee. eine Thoorie dopon gelieiert. bat. Ach 
‚MBtae aß halaunt. Den Dem neuen Scheibeglamn⸗ 
‚en « Miſfxrometer und Dem Herſchelſchen Trlcktam, 

‚pen: Deidueihuueme wm in IE md IV felgen, if 
An Dick Mas. V Rinndse 4. St. ausfährliie: Plash- 
wit easben. worden Y- Naſcheaihung eines geven, 
Ip Übsikuwms der Snap ur. Mendflecken üg- 
Yen Brriekinuunfdine.. Diefen liagt ahuge⸗ 


debe Ripielke- Tosaria won Praxi zum Brave, a 


day dem Bempen- mad Picttionsciraveter; . Kan 
Feng Gehe arhhuninn au Teleflan ſeltzſt beiekkias-ugp 
am. VÆnatmwi iu singt Werdentand gropbie, konut 
demeivnan. Boouongen vᷣbar Dis Moſchaffenhaic oꝙr 
Mondeasſche. Me, einer Kia Dericelihne he 
dailopr fo wislen dicht, -Schärke: un SBengeällernuug 
er ar heile. Heinen. Plinde Dur 
. Monbfipeibeigft nach · betx aͤchalichede euolucrones wur 





deen mogenʒ las auf unſenen das ſo Hu 


Schr., daß es Mehl Der Meike wacrthey, Bel 
beden Momaſiat᷑ inabeſodere· alo aine Seine. Lomde 
hchait poch allen, elsizehnen Theilem natilic nachiban 
ebiten, Ahala n Anhihen and ecitfuucen (ars 
in‘. u Gar duVg Tale C ld 


— — — —— 


— — — — 
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Reatern . forgfäteig unterſuchte, unter Werfdhiederem 
Erieuhtungsminteln verzeichnete, und ſe eine Samm⸗ 
Ing kleiner Charten zuſammen braͤchte, nach weis 
chen man die Mondsflaͤche ins feinſten Detail durch⸗ 


muſtern, und was ſich von Zeit zu Zeit veraͤndert 


Hätte, genau bemerken koͤnute. Hr. Schr. zeigt, daß 
er unter guͤnſtigen Umſtaͤnden im Stande iſt, mit 
feinem Auͤßigen Refletktor noch Gegenſtaͤnde im Monde, 
Die wicht mehr als 189 Fuß im Durchiueſſet haben, 


Als ſehwirrende Punto vorüberlaufen zu ſehen. Kr. 


Schr. Hat bereits einen Anfang folcher Projektionen 


mit dem Plato gemacht und fie auf einer Kupfertafelt 
mitgetheilt, auch eine Kiaffifikation Der verfchiedenen 


Mondberge als ein Beyſpiel zus Topographie gelie⸗ 


fert. Zeigt andy beylaͤufig, daß fie zumiTheil 1 gen⸗ 


ze deutſche Meile hoch find. Gene, Der wenigern alt= 
giebt , Jet vornus, daß die waagrechte Fläche, Aber 
welche Die Sonnenſtralen einen im dunkeln Thelle Lies 
genden Berg erleuchten, wöig chen up‘ nicht Feb 
gebirgig fen, welches aber gewifi nut Titeh: der Zul 
iſt. Hr. Schr. hat noch Feine völlige Ebne gefunden, 
Die über 5 deutſche Meilen im Durchmeſſer berrug. 
Am meiften ſcheinen ihm Die. grauen Miondsgefilve did 

Aufmertfamteit der Naturforfher ju-verdienen, weif 
ſich Hier 1, 2 und mehrere Meilen guffe Stellen 
ſiaden, welche auf eine etwauige Kultur lebendiger 
Geſchoͤpfe Beziehung habru koͤnnten. Der groͤßte 
won: V. bemerkte Fleck dieſer Art befiuder ſtich * 

2. 


— 


weit: na Rookie im mark auch "Auges 
alfgewainen Wabrrfächt / beſandrs der. Rage :Ren.Elche 
m forslaufendsit Bergadern gurwu ſich Kr Sehen) 
den · phyſiſchen Bau Des Mondchrpers zientlich tzerau 
Zi, bancheilen; dhͤchſt wabrſcheulich beſtee Da: Chen 
wippe deſſelbes Dun Einer. chen .ſo. feſten und felſerar 
tigen Maflen- als Das urſers Erpkoͤnpers, zund wohr⸗. 
ſde inlich Haba dieſes Gexippe ungebrare Kluͤften in 
welchen Al Matur auf ähnfiche: Art, ls.inzunferen 
Ede, den Stoff zu. hen: heötigſten Erſchoͤtterun gen 
ann. Sruptianenzuhrreitet , Andeß haba dies alas weht, 


dne aubere: Bewananiß, Win auf der Erde. Auch 


daß mer Mond Überhaupt. eine. Atun⸗ſobaͤre um -firbr 
habe, (sy. nicht gu-hegweifeg, peu; man vicht cinen 
eigentlicheg Dunſtkreis, fondern.Hlom.einen.bichteem; 
Luftkreis darunter verſtehen wolle. NE: un ıV HL. 
enthalten Die Ueberſegung vans2 Abhandlungen des 
Drn.. Heuſchel aus dem ‚Englifchen, „aber. farke.xen 
MeiEe nikon Derarö engen und die Barakas 
ned Stile. an ade 


katis. ‚ Obfervationi, für “paye. sg. oil). I, 
vies ‘de Papplisation d’ ung ‚nauyelle ihegrie, aux 
couleurs de. ge ‚aheiemeue-, par.Mr. l’Abbe pr+** 
8. 1788; len dio 

- Der Berl, eeſttceite in. dieſer Schrift die een 
mein angenommene. Thaorie dys „Megenbogens. 1; DIR; 
Ä . belomeimoſen Bilde. RER, ‚Erzbiichefßr 


x von 


) > 337 


Son; Ayaberis ‚Antonio de’ Domiais, gruͤnvot, wo⸗ 
Birfee:: eine: mit ¶ Woſſer ' gehiite: Ofstugel an eine 
Schmur beſeſtigtee um folche: in einem Zimmer, mo’ 
fie wir der; Sonnen beſchienen : wurde, mittelſt einer 
Wells fo tange-atf umd.nieder bemägte;ı bis er die 
verſchiedenen prismatiſchen Farben der Sonnenlicht‘ 
darinn erblickte. Man weiß,’ daß Dies fimnreiche 
Verſuch hernach non Descartes: uw Newdon iſt wies 
dverhohlt, woiter ausgebiſdet win jun Erelaͤrungdes 
SRtegenbotzensangewendet: vwordem · ¶ Ven⸗ Umſtand, 
Daft. dey den Regemropfen, welthe blos ums. Waſſer 
beſtehen, die Erſcheicungen nichtganz ſo vrfolgen 
bormen, wie bey der mit Glas umgebenen Waſſerku⸗ 
gel/bemerkt ner. V. nur im Vorbeygehen; allein was 
er weten age, iſt erheblicher: -! RMemlich nach: den. 
| angendntmenen Theorie muͤſſen fich die.verfesiedenen: 
FJarbenſtreiſen Des Megenbagens-unter Winkeln von: 
400 ag die 400 57% indas Auge ves Beobachters 
| breigen) und.Difen mußß ) Num jdas Phanomen zu ‚fat 
hew, Fch mit. ders Yanıne, andı dem Mittelponkte desn 
Regenbogens “in ein ‚und TWonderſeiben aVinie beſtus 
den, woben. fein Augsndie Lage had, tdaß die Spie. 
des Kegas, weiche wir llammren Gaebenſtralen bey ⸗ 


ihrein Zuſammenſtdß bilden)* gennane aufte duffelbe irrf⸗ 


fen fans der Hr. A. Verſicheri abor, datz ar ſith / bey 
g detſchiedenen Benbachtumgen niemals nu anti fol⸗ 
chen kLage⸗ ſondern allerkahnächte vher Liaks neben der 
Mo des Bogens Cfuudenꝰ haben? Gerihut tzuweilen 
IB Zu S3 ſogar 


—* 


r% Ze. 


ſogar as. tinem der beyden Züffe des. Dirgnbögene 
handen, macher im Hofe des Hauſes, wo 15 wahn⸗ 
te, aufſtaus, immittelſt ſich Der andere Fuß in ber 
Vorſtadt, Eis, Auton endigte; wobey er die wicheige 
Wemertung macht, daß derjenige Juß, welcher ſich 
mehr vor ſeit⸗w Fenfter endiague, ſehr merklich Pam 
Daher die Wand Des benachbarten Hauſes faͤrb⸗ 


te, obglaich/ die Negentrophen aufferordentlich einzele 


fielen. Er hed auch thails ſelbſt beobachtet, theila 
non anderen Perſonen erlahren, daß zuweilen 3wen 
bis 3 Regenbogen in verſchiedenen Stellen des Ha⸗ 
rijonts zugleich erſchienen, de manchmal 3. Di6.4.5 
ein’ audermal aber autch nur etwa} franz. Meile von 
einander entfernt waren, und Dabei wicht er die Fra⸗ 
ge auf, wie ſich dieſes mit Dam Syſtemn des Erzbi⸗ 


ſhqefs wertrege? — Im Movember 1787 aber 


zwey fehe Hark gehänbte Regenbegen zu gleicher Zeit 
Die. Farben waren bey. beyden in einerlen Orbming, 
wiswehl dert: Derchmeſſerudes einen doppelt fo viei, 
alt. der des anbern beting 5 .um6,der- Unfreiß den 
geifren gieng darch den Miitselpunft des kleinerzu; 


aunch bergleichen Erſcheinungen erkläre‘ Die. gluͤſerne 


Kugel nid: : Bay: fein. Meiſen in die Gebirge der 
ſuͤpfichen Provinzen Frankreichs, hatte er oft Gele⸗ 
genheit, Regerboͤgen uͤber vum iiveau. zer Erdflaͤcht 
zw. berhachten, ‚mat: wenn 00.: Be: Der. Muͤckkehr Die 


Bewohner AR Thals vatähen. fragte, fo vernahm e 


ans ihren Antueorten, daßoſea ganz den noͤmlichen 
on u nn Bogen . 


an 
8 


- 178. 


gg im eigen Ha, der Mau A 
1 be bes Bergen erſchirzen war. Ne eins, or hat 
| ſich verſichert, daß ein und derfelbe Regenbogen allen 


den eobachtern, die ſich in einem Maume vdn 3 big, |: 


4 Quadratmeilen pwiſchen der Sonne ud demſelben 
bey einander befauden, ſichtbar ſeyn kouute, un) 
Un: alle dieſe Zufshauet die Grenzen veſſelben an elen 
dieſelben Punkte des Herizouts reftririch,,: wo fie der 
im Miccelpunter des Bogens ſiebende, auch hin bes 


309. Alles dies verträgt. ſich nicht mit Der-gemäler 


lichen Theorie. Auſſer dieſem eigentlichen Regepbo⸗ 
gen hat man befanntfich au ‚den fick eilen fi ch zei⸗ 
genden aͤuſſeren, bey welchem ſich die Farben in um⸗ 
gekehrter Ordnang befinden, aus der Erſcheinung 
mit der — erkläre, wo "bie Wintel der date 
benftralen zwif u den Grenzen don“ 50 bie 54 


Mid’s hieraus folgt, Daß der huffere Dongen vom in: 
men um 89: 0 abfichen maß rin der Bi For⸗ 


betr: jcden feiner ißefer of, dieſen Abſtanv, wenn 


nickich zwen feiche Venen aſcheinen, ſeick zu bei 
deachten, m au Dam finden wende, dauß derſelbe wid 


Möinen fen, nan une eine Bogen an Den andern bey⸗ 
nade · unmittelbar graͤnzen towds. Et ſagt mit Sieg 
went zwey folche Woͤgen erſcheinen —, bean dies 


geſchieht nicht immer, welches man doch mach der ale. 


gehemmenen Xhestie Alervinzs immer erwarten folk 
te, indem die Tropfen, die den rien bilven , auch 
oil den andern hervorbringen koͤnnen; Dee Umſtauch 

— 34 alſo, 


\ 
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ale, Voß uch iauner geſchiehe, karrn eber⸗ 
Fate einen. Binchfekigegen die n Ahrorio ervegen. Zur 
Eeflärımg: des zweiten⸗Bogens und⸗ beſonders der 
Am danpeibenitbektuften · ſchmaͤcheri Jarben, nimmt 


wauleine doppelte Refrabtion gıd..Neflerivz weg 


GSernlen uw; dies iſt. auth igeomettiſch und auf ⸗dent 
Paykın, allerdage richtig), allein wie mann, weau⸗ 
man ‚mais auf ähnliche Art: vant Demi Ekſtheln ung Vest; 
bieweiten beobachtedem noch fihreächentr drieten Bam 
sei duaca cou gehen EN Bidusk 0% 
Unſer oderf, E we hun, af gie wahre irlae 
der r Forben des ogens in Do, der Stelle ve 
origonts , wo ſi wo tegenbogeh —** entgegeß· 
ehenden Molke, hurch welche die Sonfle alẽdamt 
ur fegen fein! h acih t werden nnüfle, | i a — 
ur Kay Düne, Erftizung weierr zu wiicele,,. (ich | 
er ꝓwey unbegreiifelte, Grundſaie vous, A, Die 
Aicheſtrakn, tele im finftern .Bimmer am Raude 
irgend eines Koͤrpers vorbeugen,‘ lenken ſich bey. 
ihrer Annaͤherung an Dielen Körper von ihrem vori⸗ 
gen: Wege ab, wada dieſe Lichtbesgung bringt alle 
Ferben des Gousenbildes hervor. Diefe. von Gris 
maldi 1660 gemachta Beechachtaug .ift ‚nachher von 
Mewton? und ehem Piyfifern .hafläcige. werden, 
‚2. Das Licht, des man in eim frißerag Zimmer läßt, 
bildet alemalnaiken: kreisfermlgen Schrin an den 


vun: toorauf. —— und deefe Projeltion iſt ol⸗ 
£ lemal 


\ 


= m 
Lmel· ae vafiaııköflimmter:. je maktet die Mend von 
den Oeffnung eutkernt iſt, · duxch «welche. Ras: Licht eine 
driagt Rach dieſen Verarsſetzungen: rqiſdnnixe num 
Ber, Berk: fon: Sa naft bie. Einntus eine Molke danche 
fickt ;-;gder durch eive Deffnumge: in ainer Woltemn 


waſſe ſcheint, mſſen nie: Geyalen,. miele. unbe u . . 


Den Eirengen duſer Oeffnung kinfebrg ſich Pausen 
und der. Walfe Fchuäheen, undageene diejewgen ige 
mer deſtemehr, die dem Rande am, wächlien ſind, da 
Die. ganz in der Mitpe befindlichen, inte -Michtung. voͤla 
lig.benbeholtem . Eine. ſalche Oecfnung in, der: Wels 
Tanmafle: brings alfg «de Wirfungen dee Prisme heite 
vor, und es eutſteht daraus eine Reihe Yon Farben 
fiseiten. . Dia: Die Beugug wunnam Rende MB 
Definungrftatt bat, fe wire auch, daB gegenuͤbar pro⸗ 
jicicte annenbiſd nur: am Maudagsfärht ſeyn. Mes 
weiß nun ferner „Rap datz. Licht im einem ſwſtern 
Zimmer allemal ein treisförmiges Bild auf der Wand 
entwirft .mpun ach, alyich. Die -Drfiungg, we es ein⸗ 
gehrungen. ſelhſt wicht. kreißfoͤrmige 5 auf die Ar 
muß, alſo auch quf-eingam, undurchſichtigen Grunde. in 
der Rufe ein rundes Zip eutſtehen, das einen gam 
zen Kreis darſtellen. würde, »menn.gg, wicht Die. Erda 
fläche durchſchnicte. „Öpztfoeker, has zuexſt den Schate 
tar bengerkt „. ber an; der aͤuſſern Grenze des Megege 
Dpgans exſcheint,, und giebt zur Urſache deſſelhen au, 
daß die Stxalen,tyelche auf. die ayſſerhalb Des Bee 
gens beßndlichen Regentrapff fielen, wicht in dag, 
si 33 Auge 


x 


X58 m | 
Ange nd Voobachters: einayen Pörntdes wenn aber 


dies richtig eb) Wo Trüßte alas was ſich auf Diefer 


chatten Wgtis;p::unfüchebarfegai:'; Unfer V. Gar 
dieſen Schatteniglerhfulls berbadcet And. Teike Thev⸗ 
en erfordert ihn nauch, Denn wenn der Kegenbögen 

nichts anders aiſt, As Ver: Raud einecauf der Ze 
ns ſenflern Bimmerd entworfenen: Gonnendikdes 3 
wenn ver undurchſichtige Theite ver⸗Acnmoſphaͤre, ack. 

weÄchen nton den Regenbogen erblicke nit Stelle jew 
ner Wand. vertrich, und bie Drfinäng:in der Wol⸗ 


ninaſſe Has: Loch als Jenſteriaden vorſteü, fo mr 
auch we erhabenen Thelle des Regeubegens ein «ben: 


fo dunkler Schutten antſtehen/ ke am Raude Ing” 
Sennenbllden onen: Wond Do Aamnets, werd: fo: 
uhr dieſes lo in dir Mitre hell iſt, fo beuh auch 
wur innere Raum deo Atmoſphaͤre en dem 00° 
gen wi wur; eds der Aufee Io. Pre F. 
ne den; ſhrachen fen —* betrift, 
ſo leitet Ih Ber Vetf. aus einer ordentlichen Abſpie⸗ 
Helung des Haupebogens ind duntein Hintergtuabe 


Mb; anf die Art mruͤffen auch die Färben eben fo IN’ 


umgekehtter Drbikini erfſcheinen, re daß Bus ent 
jeben Gegenſtandes im Spiegel nach Jelnen 
Zheilen erſcheint / wo ebehfalld"vitjchtge Theit, "ort 


‚öl dem Spiegel: dm naͤchſten beym Matt iſe, auq 
ſein Bild hinter dem Glufe an Aner Seele 3 


welche höher, alb vir tinte jebrh men, beden Si 
r* 


fe füge. »inifulchen. Bogen: Net ich Ühee! ri. 


gm x als wem der Hauerzrunden wer es auffaͤugt) 
ſchr dicht ukd undecchflchtigtfig Tund um dies de⸗ 
ſto begreiſlicher wer ſiaden, uniß min ſich an die NReie 


ſenden esinwirn) die bey iherũn Rafenthalt auf Seh 


Dergen ſich gem: oft in den, neben dem Berg hingie 
henden Welten befpiegelt haben, von welchen dur SB. 


. Die ‚Utadeniter; welche die Berge in —— 


- — — — — — — — 


wien, num Voyſpi anfuhet. Town, Eneyclop;' : 


on “ — 


3. Jotob. gemmer Perhait ungere geln 


wenn man ſich zur Eewisgerzeis in Beinen bes 


woffnesen Bebäuds befinaer. . Dem Rathe 
der Stadt Frautfurt am Mayn, der alla:das 
ſigan offomlihen Gehäude hewaffnen läße. 


grwidmet.n Aennbei⸗ 3789 34 Degen, 8. —* 


mt Rupfersefch ., 7 53: 


Mit Vergnügen BI wir Zr Der. Hein: 
Sarike; 8 air anfaͤngt, Die ſchon ſo lange vhne 
gehoften Siſslg augeprieſenen Verwahrungsanſtalten 
gegen die feiyäntichen Wirkungen des Blitzes, einiger 
Aufmerkfamkoo zus wuͤrdigen, und gewiß traͤgt der 
Eifer und die Waͤtigkeit des Herrn Verfaffers aicht 
wenig dagn bey, einen ſo wirkſamen Mittel immer 
mehr Beyfall zuverſchaffen. Die hier bekennt gen. - 
machten Verhaltungoregeln bezihen ſich auf vier ber 
ſondere File, worinn man vorzuͤglich auf kein ei 
etett Bpnachk. zu wohnen bei. Fr 

1) Be⸗ 


ma Se: 


1: Dı Beſtidet ums ſich in einen? nicht: bewaffneten 
Daufe ,. fosmeide man: niedrige Stuben, man hals 
ſich aneierne von. Waͤnden, Pfeilene: Metallen und 
überhaupt von allen leitenden · Kbrperm, man ſtelle 
ſich icht unter einen Schlotz man bleibe. nicht. im 
Bette, gehe nicht ie Staͤlle, auch nicht in Keller, 
Wenn: der Berfı.dım Laftzug in GHubenifäil unnecheT 
tiheiligã haͤlt, ſoſ hat er · zwar in fa fern. recht, Dal 
der Dit vurch Eufegeig wicht gelaceſ erden fan „Dat 
er oft den gröflen Sturmminden entgegen wirft, 
win ab Bern die: ben einem’ Bamerwetter 
Siafig: niedergeheute elettviſche· Rate: einem mie 
Dunn erfuͤllten ˖ Fimet nahe biönst) #:wird fie’ 
Pant Ungeſtuͤm · in ie Bünfte abe jutẽ Veitor er⸗ 
girigen, withen veim Di ‚einen Weggur bequemen 
Derverfähretöffienst EDS Iſt mau:auf. den Baſſen eis 
ner Stadt oder eines Dorfs, fo iſt vie Mitte ver 
Gaſſe der· ſicherſta: Ort: MI)? Beſindet man ſich auf 
fuenem Felde, ſo iſt Die groͤſte Vorſiche nöchig; weil 
die Gefaht die groͤſte iſt. Man meide Waſſer; Suͤm ⸗ 
pfe, tvete nicht unter ainen Baum, oher nehme: we⸗ 
nigſtend ſeinen Ping: 104 ua: chain‘ Davon, ſo 
duß der Daum gegen Das Wetter: hin ſteht. Dan 
reeriſich. nicht in: HNatten, nicht unter: Fahrwerke, 
ſomdern ibedlene ſich Dieſer zer. Sucherhuit wieder 
Maimen üben sfa- mit benachbarten. Bügeln. If 
np ya Pfarde Jo ſteige man:.abpı ul hleibe: in 


feiner Kutſche, auch uf ceinem MWagen, ſondern 
(I . verhel 


— — X — N 


— — — —— — 
7 


Zn Yet 


verhalte Mhnesibe) Bäumen. TEIVÄ eimahschbins 
zu Waſſer, fo fan man das Schiff als en Eibkki 
de zu Lande anfehen, und fich der bey dem erſten Fal⸗ 
Kaheigien Varkehruugenr ᷣedienelig waͤrre man 


aber auf hear Verdeck/ fo Härte men Re: Rächbars 


ſhaft der Mafter, und. Stricke fürdfältig zu meihen 


Zim PBeſchluß lehrt der 35 ‚ke man" einen Meiſe⸗ 


wagen bewafren, und Stoͤche hime ie 


Seiser eieideR und gehrauchan fanne Tr 


re ut .. “ „an 

Rresten,, ‚und.  Beipäff, deryn Warp 
Anime, N Ruß. role: lei und ' 
glieder. Neteraburg · Acad· Beſchreibung fe 
der Reiſe non St. Peterbung hig Chexſon, an 
Yan Jahren 1781 und 1732. Ape dem —* 


Ahen fiberfenzt. · Erſter Theil, Mit Aypfeane 


Bey Brentopf/ 1789,.1 Ahbabe a Bing. 4ı-., 
„Hess Oi. ſchließt ſich mit: hainer Reife an Ne * 

im von Dep, Atademie ausgeſchigeen⸗Reifendeu⸗ 

bie; Gmeline/ Pallas, Keypechin, Mülter u. ſaͤ 


w., wenn. aus nicht. immer mit abalichem Gluͤc. \ 


sr: Exſollte, dem Auſftrage der Akademle gemaß, 
bie nenertwarbenen Landſchaften zwiſchen dam. Bug 
ud Dnieper, Die Muͤndung Des ſetztern ned fein 
won Zimng nebſt der umliegenden Blegnd.. als mnchz 
menig. belannt, aunterſuchen · Ihrhegleitetev der 
indent Mirjält,. cin Zeichnen und ein Shhaͤren 
* ande Diefer Blaur· zewaͤß will. ch uus Das; 
anfuh— 
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etc noch tert,” ſotgletch der! Ye ihre ausge⸗ 
Hhnitteh war. Am VGſcherniſchea!ſih Hr. * 


Fllrchen, BR den · Maulwurfshuͤgeln gfichen , - 


Befche ein MWiſekt obir Larve, deſſen Nahmen "Fi 


Bluren nicht wichten, aufwerſen “ol. ⸗ Das 


Mbige, wakß "Diele Kate noch Mär die Naturtzeſthich⸗ 
deentpäte, ſind AMNzete miineräfbgifche Nachrichten,’ 


heten Reſultat vdůt huf pihändlähre,. "daß det Voden 


don’. Peietübuig bis — groͤßten theſls 
merig IE, zu Zeiten nit „geind, ‚oDE farbigtent 
Sande ‚obtperhfelt, RN; ſich die Beöhnfi ichen Kalchẽ 
Herfleinzrungen unb Zeiten der getheihe Feuerſten 
eine Art perföhlek | 18 Rirwan’e 6. Mineral. v M, 
©: 132. .), darin findet, sind mas ber Inge ieh, 
A d "die fe teinen ‚ Binealgen int ten, ‚. und an 
Fre. ‚Statt. Sr, ® ‚ „Äieber. eini Soranifche. Notizen 
fe geben rt I» Bea Pa nicht geichle ‚har, 
i Fan, ud deren "er. doch nut gar. ſparſam und, 
% en gedentt. Vielbicht wird ung, der zweite, 
eil vieler, Reile der, ‚pie, u rizfus “ing großen, 
Wert fuͤr den —— Geogtap en und Antie 
quar nicht abſbrechen Wolen, für das Magere be 
erjfen enschäbigen, indem er die, Pi nach der 
Keim enthafsen, N 
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Abbe ——— Feſe rine feßrfelrene! . 
\ eleberinge Erſcheinung bechbachtet, dice die Wulmero! 
ſomteit, der; Qhhſitervordidut 3 Mi adsc Beni Vdieſes 
Jahres seränete enden Tag dudch Fort; Tide Schwer? 
uufBanfenhtn bhfiindigı aufıe7. Ballıy Einen, Beh: - 
Wurf aus Sinn, vitrre tuatun heftige: Winds: 
 fläße vi; und der Regin hel rim großer Mengen“ 
Upends. gegen halb gr Uhr Ana Der. Wind aus Norvoſt⸗ 
und die Luft tan: giemeläh ahig/ Herr Hervien ed 
fand ih. iu einem Zac nahe bay einur eh heil 





breunenden Wachskedze.ndMPlbtzlich. ſtel durch nie Fen⸗ 


ſter ein fo heller Scheim in dus Zimmers daß dadurch 
der Schimmer. dee Lichts beynahebervunkeit hielt 
Gt. begab ſich fogleiche ius · Setze," un dis Andante il 
entdeclen. Gogen Mittag hin war der Simmel hell, 
> ya: gegeit: Nerdoſt zeiären ſich Wolleicr die Lufe war! . 
Ser, feuthe, und es fl. Cin einer Stunbitzen. Man 
tonntnaicht ehe‘, mwoher den ‚Helle Schein gekom⸗ 
men, war; es waͤhrte abet: nüht lange ,"fe zeigte dies 
ſes feltene_Phänouggen: füch: von neuem, "Gegen Nord. 
ofßt cutſtanden einige Blige von ſolchem Glanze, der 
gleichen Hr. H. niemals „beobachtet harte, und die 
oo ſtatken, uber entkerüten Donnerfchlägen begleitet 

bonuiias VL GL . 87 mann 


* he 
| . a der Zwiſchenxit von zum Buen, (m 
* en an dem unters Theile der Kirche des heil 
Gervofhiäs. ; die in der Naͤhe lapy "ein ſehe ebhafter 
Licht. Piöglich erhob fich .eine leichte Flamme, Die 
das Dach der Capellen, die wider dem Turm, ges 
bauer Kind, bedeckte, und bis zur Spitze des Turms 
fig erhob. Dieſe Erſcheinung dauerte wohl Dre 
Setunden fo daß fe hinlaͤuglich beahadhter werden 
konnte. An der Spitze des Thurms verſchmand Die 
Yanıme Iuerſt, man benerkte nur noch auf denn Da⸗ 
che der. Capellen ein. ſchwaches Licht, und wit’ echtes 
dorauf folgenden heftigen lie, der won: ein ent⸗ 
feenten Donner begleitet war, verſchwand Die ganze 
Erſcheinung. Die Urſache Hiervon war ſicher ein 
elektriſcher Scrom, aber warum fich 'diefe Materie 
im, fo großer Menge und ohne Schlag in: die Luft 
ergoß⸗ dedon wirh folgende Erklärung gegeben. Der 
Wind Hatte dan Degen in großer Menge gegen den 
Zaurm- getrieben, und dadurch eime fehr bequeme Eei« 

. sung. bewirfe. : Die in der Erde gehäufte Materie 
bar fich dieſes gehahuten Wege bedient, um zu den ne⸗ 
gativen Wollen zu gelangen *). mund über. den Ca⸗ 

paßın befinden fich mebrere ſteinerne mit vielen. dergleis 
chen Spigen verfehene Säulen. von gothifcher Balls 
art. Diefe Spigen haben ei eine große Menge elcktri⸗ 

, anf x ſcher 


” Ein fehr einleuchtender Beweis für die Dorſen⸗ 
keit der Blitzleiter, auch ben ſolchen Blitzen, die 
aus der Erde gegen die Weile ſchlagen. 
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Typen weabetie jener, allein Du N ve — 
tath von Materie wicht ſchnel genug abfuͤhren konn⸗ 
ten; fo war es nichts unerwartetos, daß die lau 


nme bis zur Spitze des Thurms hinan ſteigen mufte, 


* 


Der Them hat ohnehin die Form eines ſehr zuge⸗ 


pitzten Kegels, und die große Anzahl von Windfah⸗ 
nen mußte den Zug der Materie noch mehr erleich⸗ 
wern. So bald der Heftige Zufiuß der Materie aus 
ber Erde nachlirß, fo waren die. Spitzen auf den Ca⸗ 
pellen -binveichend , den Meberreft: zu zerſtreuen, and 
wiefes iſt auch. Sie Urſache, Warum das Licht au ver 
Thurmſpite verſchwand, da es abre den Capelles noch 
lorcdauoete. "Die aegetive Wigffe-mard darch Dielen 


Dufluß poſttis eleltriſch, und Tonner — 


men andern Gegenſtand ſich wieder entladen , - men 


u. dw tige Doug | Imst mache F 
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dar Maen, —* in Bon, parte in ab 


nigswaſſer, das aus. 4 Theilen Salpererſaͤure md t 


‚heil Salmiack beſtand, Gold aufgelöfer, amd dit 


ſes it Witrisfacher niedergeſchlages. Dieſe Miſchung 
geſchahe in einem Kleinen Flaͤſchchen von Kryſtall, dad) 
wem 28 ganz ‚angefüllt war, etwa 3 Both einet 
Zlaͤhigkeit fahte. Er trug dieſes Flaͤſchchen, das ich 
arbſt einem andern mis fluͤchtigem Alkali, in einen 
JFutterale befand , mehrere Tage bey ſich, ohne darr 


m ” denken Den ſechſten oder fiebenten Tag made 


Ka Ä ee 


! 


N 


7% Br: 
her legte m da⸗ Zutserol sit berdon Släichdien , zu 
feinem. größten Gluͤcke, won Ach anf einen Til. Kur) 
mochher hoͤrte man in dem Kaufe einen ſchrecklichen 
Schlag, der nur mit nem Kanonenfchuß ver glichen 
werden konute. Er fand das Futteral zerſhmeitart, ua 
Din: Ziäfchchen in Staub verwandelt, ubgleich beuda 
darcheeine Scheidewand Yon -eitgnden: getrennt wa⸗ 
sen, doch fchienen die Stuͤckchen des letzeien Fläfchcheum 
nicht ſo einzu ſeyn, als deſſen, warden der Mies 
derichlag euthalten war:. = Herr: Mo iſt. noch zweifel⸗ 
ft , 3 er den ſchrecklichen Erfolg suche ben reines 
Baft in’ dem Goldtalt, oder der Entwickelung des 
Brennbaren in: dem Echer zuſchreiben ſoll; und war⸗ 
um ſach dieſes: ſonderbare Phaͤnonen · nur dann zug 
gezeigt Hat; oa die WMiſchung ib. Rithen war, zumal 
nicht oielmeht, da Beta: baänihigen Yewegung nu 
halten wurde, da doch Die Bewegung zur Entwicke⸗ 


Jung eines und des andern Orundefens nicht wenig 
Kaaragen kannte" NL Bee ben A 

e * —A ı 

4m 

| de. Herr. Welior Hehen PR de —* 

J —8* Die Luft unterſucht, welche ſich in den dren 

Bambusarten welche daſelbſt wachſen, befindet. Ein 


J 3. 





Wambusdaum von 40 bis SQ Fuß Hoͤbe und 4 bie 





3 Zol im Durchmeſſer enthaͤlt in feiner, Hoͤlung et⸗ 
wa 30 Pinten ungebundene elaſtiſche Luft. Ein Licht 

in einen folchen xtſchattuinen und wvettꝛtal gehalte⸗ 
nen 


q 


\ 


⸗ 
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As 349 
y 


wre Star gebracht, verloſch 6amel-hiufereigander; 
Die Hoͤlung, worein es gebracht wu ‚ ensDie ch 


ea.2 Pia, . Er So A 


Auf eben die "Art fügnd au Sr. y zu ver: 
benenmalen eine "Maus hinein; ſie ſchien wenig zu 
eiden , , nt eine einzige verlbr auf etliche Sekun⸗ 


den die WBewegung, bald heruadh aber erhielt fie ih⸗ 
re vorige Munterkeit wieder. Diefe Enfrare iſt wirt) 


u merkwuͤrdig, weil fie nicht wie die vielen übkigen 


| Burd Gaͤhrung, Faͤulniß, Aufſdſung, Berfegumg, 
Verdrennung fc. entſtanden, auch vorher nicht in ges 


bundenem Zuſtande geweſen iſt. Ihrer Natur nach 
ſcheint ſi ſie zur mephitiſchen oder phlogiſtiſchen eufe, 
ja gehoͤren. BE . 


Der Vanboe hhieſt wie Syersel in die Bhle⸗ 


000 wädiE in.ciner-Beit won.6hia.8 Werben 25 Wi | 
30 Fuß hoch. In dieſen Alter fied aber feine Sehr: . 


tenſchoͤßlinge noch nicht entwickelt, dech iſt er daun 
When; hohl und mie der erwehnten ˖ Luftart fällt; 
iſt er aber nicht Höher als 1 Fuß, Ao iſt er auch noch 
wicht hohl. Der Bautbus iſt unten an dee Erde hiß⸗ 
auf eine Hoͤhe van5 oder 6 Zuß nicht. io hohl als.maiaı 
ter. hinauf, fa: wie auch die Nuoten an den niedrigen; 


Theilen raͤher als oberhalb, (über einander: ſinen.) 


Uebrigens bleibt Die Dicke big um bie Mitte gamn ei⸗ 
wein, und nur von hier an verjuͤngk ſich Dep“ 
Statum. Die Schiedwaͤnde , wodurch irendig die 

N 8 3 Raume tr 
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aume zwiſchen den Fenöten von einander geſondert 
werden, find nach der Erde zu, erhaben und nach ober 
hin, vertieft; waͤre die Luft ſchwerer als fie wirkliqh 
tb, ſo folte man: denken, daß dieſe Vertiefung von 
ibr berruͤhre. Die inner Wände des Bambus Has 
ben einen weichen und Loderen, Ueberzug, der ſich 
Ebr leicht won ihnen losgiebt. Legt man den Ya 
hus ins Feuer, ſo zerſpriugt er wegen der Ausdeh⸗ 
nung feiner Luft wit einem foren, Knall Bomare 
fogt in feinem. MWörterbuche ben dem Artikel Bamhus, 
daß das Holz deſſelben hohl und inthendig marfige, 

fen, und in der Folge ſett er, hinzu: fh lange feine 
Syxoͤblinge zart und jung ſind, haben, fie eine gruͤn⸗ 
braune Farbe ‚ find faſt ganz dicht und entalten, ein 
ſchwammigtes Mark, welches die Indianer wegen: 
feines angenehmen Geſchmacks begierig ausfaugen. 
. Bf dieſe Act koͤnnte man ſich die Entſtchung des he 
ine: Yaribus- und einer Abſonderung vom Mark, waͤß⸗ 
rend ſeines Trocknens erflaͤren/ ſo wie. Dies der Fal 
ber- den Zefcheitirbifen iR, - in Deren Innerm ſich 
eich‘, wenn das Mark: verfaule und: die Frucht aus⸗ 
erocknet; eine duſſerſt moͤr deriſche ·Luftart erzeugt; al⸗ 
lein Hr. H. bemerkt daß feine Bambusarten gar 
kein Mart heben‘; ſowohl wenn fie. zart, als wenn 
fie alt: find. Underhaupt ſcheint Bomare von gang 
anran. Bambusatten zu. veden,. als Hr. H. vor 
en gehabt det indem ou ber lercere ia [ 

_ BE gms 
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gend eine ße Zlutegckeit oder einen: Duden in Tr | 


Din de derſelbe⸗ angestoffen vw. 


\ 





2 der —E von Mayo. im Siiken;« 
at: Ar vor kurzem eine reiche Bleymine enderkt. 
Nach der Natur des Orts konnte mar Be da nicht 
vermuten, denn es find hier nur kleine Hügel im 
Halbfreis., oder vielmehr nar Stuͤcke von Erde, die. 
wit ‚Elsinen Zelten. abwechſeln. Das Produkt folk 


die ſpecies cryBallina rubra gaben, und Scheint vom 


derſelben Art zu ſeyn, moräber Sr. Lehmann 1766 
“ einen intereflausen Vericht an den Grafen von Büfa 
. fon abſtattete. Zwey italienifche Meilen weit von 


Coma het man au eine veiche Alavumine eutdedt. 





i Im Hafen von Meſſina hat mon im Dee. 1789 


u einen Meerwolf (Requis) ‚von aufferondentficher 


„ Größe gelangen ; acht Barquen hatten. ſich gegen 
dieſce Ungeheuer wie in Schlachtordnung geſtellt. 
Der Hafen von Meffina wird bekanntlich von dieſen 
Thieren, angegriffen, aber ſelten bekommt man ſie zu 
Echen, und noch ſeltener find. fie fo groß. Man hat 


das gefangene Thier dem Hrn, Spalsmant zum Ger 


brauch des Naturalienkabinets in Pavis heſtinunt. 
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Eini Barusfanteber har: Arie ae ir - epünienn 
gen Gyps und Duarg In Werhinmung ganden Aiei⸗ 
ne fehr reine Quargerpfiallen, welche gewöhnlich fechs- 
feitig, fäulenförmig , felten Doppelt pyramidalifch kry⸗ 
flatlifes in, Sagen hier Adethllsen in drẽ Sippe; 

maſſe gerfireur‘; und wunden feſtvon q ieh 

ſen.Der fleiſcheoche faferige Gyps ſelbſt Tag e· 
,  Funmweife An gruuen Letten,“ dir in Der Dafiyell!'Ches 
gend foaſt' ohne. Ausnahme die üßkigert Schichten · des 
Gypofloͤzes „pröede; und: ſanberbar if es Daͤß er 


fi nur auf :einent Platze don wenigek Qüadratru⸗ 


then” fand. Der mühfanfich NAchſuthungen ohnger 
achtet, war er nirgendsſin bet / umltegenden Gegend, 


zuſinden, Mb: du“ Gare warb deshalb balde er⸗ 

ſchopft. Viele Stufen ſiüd gleichſam mit Quarzkry⸗ 
ſtallen geſpickt, eben ſo reichhaltig auf dem Bruche, 
und die Kryſtollen ſtechen: ibegen iihrer vorducben 
Reinheit Ho ſchon gegen Die: Fleiſchroͤthe diskret 
ab, daß ſte join. Habined zurFierdegereichen wer⸗ 
den. Um zu verhuen, daß der Bey dieſes Che 
wicht durch Minerallenhaͤnvker arſchwett werde Dies 
tre Dir erwehnte Naturforſthee xdem Liebhaber Die: 
‚Zaufch: gegen : andere : Minerclim.an Es · verſtehi 
ſich, daß fie nnsgefuchte- EkiunYsftfeen- AWerſchutrn 
Die Addriſſe if; An Herrn Sekrekür Wefeld pe 
Gräfentguna im Gothaiſchen. 


a y Ent 


1 


wo das Gyyobfloͤz zum WBÖRKHEI- Bam, "River aufk⸗ 


" — Te (u en Ur T 
. 


x 7 Gar as Beobchrungenever dehden Seren For | 
fier „des Rap. Evoks und BAR auch vor Diefäk, des 


reits Almen Fahren 1598:und 185 von Rerbisi 


ber und J. Däwis angeſtellen/ iſt es Eine gehuelie Meijt 


Ang gewmorden, ‚und felbft. in die phyſikaliſchen ·Lehr⸗ 


bücher, ekommen, daß qufgsthauetes Eis. aus Dam 
Meer füffes trinfbares, affer gäbe ; rR es ‚har in 
Digfer Rüdfiht ‚ohnlängft, jemand, in, Frantreich den 
Einfall sapakt,, man folle, au Orten, ton Die, natuͤr⸗ 
liche Temperatur der, Luft dein Eis gebe, dje kuͤnſt 
lichen Mittel anwenden, melche;pie Chewmie in. neuern 
Zeiten zur Hervorbringung des Eifes, geliefert . bat, 
um allenthalben trinfbares Waſſer zu erhalten. ‚Ins 
deflen finden wir in no. 63 des lourn. de Paris v. 

F.1789, daß tin Ungenaͤnnter, um ſich mit eignen 


Augen von der Wahrheit dieſet Sache zu uͤberzeugen, 
Bin der ſtrengen Kälte des vorigen Winters beſon⸗ 


dere Verſuche daruͤber angeſtellt, und ganz Das Ge⸗ 
gentheil von dem gefunden bat, was er erwartete. 
Man fſchöpfte am 17 Decenfber zur Zeit. der Fluth 
alis dem Dican ohngefehr 8 Gefaͤße voll Waͤſſer, und \ 


- föste fie iñ einen Keinen Kuͤbel der freien Luft aus; 


das Thermometer war zu; der Zeit 8 Grab unter 6. 
Am 19 Dec. nahm man die Eisſcheibe ‚ die fi ge⸗ 
bildet hatte, vom Wafler 46, "und -thar fie in eilt 
anderes Gefäß, Das nahe beym Feuer fand; wie ſte 
eſdn zur Helfte geſchmolzen war, verſuichte man dag 
ale "Une fand es Ausg und bitter, Dab aͤbri⸗ 
5 ge 
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ge Stae von der Scheide wurde in cin Veittes drd⸗ 
nes und glofurtes Gehäg gethan, und wie es gämg 
lich aufgethauet war, fand won dat Waſſer Lei 


zig und fer unangenehm non. Geſchmack. 


Man verfurhte etwas Seife in dieſem legrere 
Mafler , Das reiner: als dag erſtere fchien und voll 
kommen durchfichtig war, aufzuloͤſen, alleim die 
wollte nicht gelingen. Man lies das Wafler ſieden, 
aber die Seife wollte ſich doch nicht auſtoͤpen, und 
aud der Geſchmack ward dicht dadurch verbeſſert. 
Der Ungenannte verfichert,, daß bey diefen Liuterfas 
ungen ein geſchicktex Chemiker mit zugegen geweſen 
waͤre. 


Was iſt nun aber von jenen Zeugniſfen zu. ha 
ten? Der Ungenaunte verſichert, daß dieſe Pete 
fonen fchlechterdinge night fähig gemefen wären, iſ 
Poblikum abfichelich zw täufchen, To wie überhaupk 
Diefe ganze Sache auf ipren Ruhm gar Leinen Eis 
Buß Habe. Sie müßsen ſich alſo wohl in ner Art 
Des Eiſes, deſſen fie fich dedient, geirrt haben; dies 
muͤſſe wicht von gekrernen Seewaſſer, ſondern von 
füflen geweſen lenn, welches durch die Stroͤme etwa 
dis auf eine betraͤchtliche Strecke ins: Teer geführt 
und von der Fluth dann unmer weiter Fonsgerricen 
worden wäre. 

VUeher biefe Zweifel macht der Abe Samin Innos 
73 a Jon. Rie Borerlung⸗ daß die —— 
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wide davurch ausgemacht ſey, daß man: etwas ang _ 
Dun Bee serhöpftes Waller in einem Gefaͤs geftin 
zer laſſe, daß dies Hierdurch nicht verfüße. werde, 
Habe man vorher ſchon gewußt ; allein. es ſey die Fra⸗ 
ge, ob nicht in Der Gen ſelbſt das ‚gelahene Waſſen 
feine Salztheile an Das benachbarte Waller abfene: 


che e6 wirklich: anfange zu geieieren. Bis alſo Ried 


ausgemacht ſey,halte er: fein Urtheil über Die Be⸗ 


ſchaffenbeit dieſer ade biuig a. 


.. 
Due | 


a. 66 Sande der gt; Zransactionen nf eines 


4. erwähnt, dem Nairne mis beygewohnt hat; 
ne man etwas: Seewaſſer zu einem Sch Gis 2 


Dick und 63 lang frieren und es wieder fchmehen 
bes, dis es nun 2 Zoll dich und 34 lang was, da 

matt es dann im füffen Waſſer wuſch abrriefen und 
in einem andern Gefäs vollends aufthauen bes; 
Diofus.. Ichtere. Weſſer wurde voetewaen us du 


funden. 
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gl, 7 F 1790 ſtarb zu Jeueneer Hohn Hya⸗ 
cinth de Magelhaens, J. R. ©. Mitglied vom 
er. n ſchie⸗ 


S 


9. Serber ,’ 


1 u - 


q 


Aökvenertsanswärtiger Akademien, schehenliner Mae 


guſtinerenoͤnch gu Liſſabon, und Urenkel des beräbe 


som Weltumfceglerbi Fetdin. Magelhacus Er war 
ein Beißiger , > tmloksnplier.md gelehxter Mann, bes 
Andere in · verſchiedenen Biveigen der Naturgefchich⸗ 
0, am meiften in der Mechanik; Verfaſſet und Ueber⸗ 
ſeher mancher gelehrten Werke, auch von Cronſtedcco 
Mineralogie. Liner ſeinen kleinern Schriften wur⸗ 
den beſonders eine Abhandlung vom Schwaͤngern den 
gemeinen Waſſers mit fixer Luft und feine, beruͤhm⸗ 
te Erfindungdie Cigenfrhafsen, und Wirkungen 
minrraliſcher Waſſer, 5.9. des von Vath, Pure 
munter, Tunbridge u, ſ. w. nachzuahmen ges 
khägt. - ‚Ex. verſtand Portugteßſch, Spauiſch⸗ Ita⸗ 
laaniſch, Franzoͤſiſch, Engliſch, ein wenig Oollaͤr⸗ 
diſch und nes gut Lateiniſch; auch ˖war er in, ver⸗ 
ſchiedenen Laͤndernmit jungen Reiſenden geweſen, Die 
dethol. Religiqn hatte er, wtlaſſen. De — 
lebte er t 26 Jahre. 





 — 
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Am’ 17ten Kprif 1790 farb in , Dem a an dem 
Folgen einer — und ſchwexen Krankheit Hr. J. 

Peeukif. "Oberbergrach,; ordentli⸗ 

ches Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in 

Berlin, St. Petergbung, Padua u a. er, 4 
Joe Flur wire BASE Tu 

lan 427 n2. 

. | Aa 
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An after Mannbin Yapgeifk- 
liche geheime Karbıynd Disrktor. der Warfürftl. phy⸗ 
——— vm W654 
Fahre feines Alters. 
ar gie — ea 
Br PETE à ZUR. 


Am 1 May 1790 ſtarb der durch ſeine mecha⸗ 
niſchen Kenniniſſe ARD "vorzüglich durch feine aſtro⸗ 


nomifche und Necheninafchine verdiente M. Matth. 

u Pianrerägm Echterdiugen ) und Mitglich der 
, Sau, Manmzüscen Mlgdapie zu Crlart, im 5 Eh 
bensjahre an einem higigen Gallenſtekar. »&eine bey? 
den von ihm_erfundenen Mafchitten befinden fich in 
ker er Gerjogl: Juſtrumenten ⸗Sammlung. 
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dm 17 Afrika: Tr —— 
pie Stantuny erh Aiter Yan 78 Jehren 


a0 BR 
In ſeinen jůngern Jahren war er Buchdrucker, 
und ſoll ſich damals folgende Grabſchrift verfertigt 
haben: — — — 
Hier liegt der Leib 

von Benjamin Franklin, Orucker, 

wie die Decke eines alten Buchs 
deſſen Inhalt herausgeriſſen und das ſeines Titels 

und der Vergoldung beraubt iſt, 

als Nahrung für Würmer, - 

De | dat 


U ne 
ı zu MER ſeabſt aber iſt nicht Verliem- 
..n wird, wie er Haubee, - . " 
a ink in einet neuen ſchoͤnen — *2*r 
herauskommen 
vdermehrt und verbeſſert 
vom Autor. 
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Yen 1990. farb: u. Binih ver her tmwene 
Fi Johann Deinen," & a Dinge 
Sale feines, auæx⸗ 00. 
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